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Vorhabenbezogener Bebauungsplan ,,Gassle, Erweiterung“, Gliglingen und
Frauenzimmern
Erneuter Satzungsbeschluss
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Beschlussvorschlag:

a) Erganzend zum offentlich-rechtlichen Vertrag der Stadt Guglingen mit dem Landratsamt
Heiloronn  wird der dinglichen Sicherung mittels Grunddienstbarkeit der
AusgleichsmalRnahme zugestimmt.

b) Die nachfolgend abgedruckte Satzung wird beschlossen.

Abstimmungsergebnis

Anzahl

JA-Stimmen

NEIN-Stimmen

Enthaltungen

Sachverhalt:
a) Zustimmung zur dinglichen Sicherung mittels Grunddienstbarkeit der Ausgleichsmafinahme

Der Gemeinderat hat beschlossen, den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Gassle,
Erweiterung“, Guglingen und Frauenzimmern auf den Weg zu bringen, um dem
Vorhabentrager eine Betriebserweiterung am Standort zu erméglichen. Das Verfahren wurde
mit Aufstellungsbeschluss vom 24.05.2022 eingebracht. Die frihzeitige
Offentlichkeitsbeteiligung fand im Zeitraum 13.06.2022 bis 18.07.2022 statt. Der
Auslegungsbeschluss wurde am 05.12.2022 gefasst, die 6ffentliche Auslegung hat in der Zeit
von 29.12.2023 bis 05.02.2023 stattgefunden. Nach dieser Auslegung wurden von Seiten des
Vorhabentragers Anderungen an der Planung vorgenommen, wodurch eine zweite
Veroffentlichung im Internet bzw. Auslegung erforderlich wurde. Diese wurde im Zeitraum
24.06.2024 bis 26.07.2024 durchgefuhrt. Die Abwagung der eingegangenen Stellungnahmen
wurde in der Sitzung des Gemeinderats vom 17.09.2024 vorgenommen, ebenso die Satzung
beschlossen.



Fur den Eingriff in Natur und Landschatft ist nach griinordnerischem Beitrag mit Eingriffs- und
Ausgleichsbilanz nicht die erforderliche Summe an Okopunkten im Geltungsbereich des
Bebauungsplans zu realisieren. Die dartber hinaus zu erbringenden Ausgleichsmalinahmen
in Hohe von 50.892 OP werden auf Flst. 1325 im Gewann Talacker auf einer Flache des
Vorhabentragers in Form einer dauerhaften Bluhflache zur Férderung der Insektenwelt und
Feldvogel angelegt.

Fur den Teil des Ausgleiches, welcher aul3erhalb des Geltungsbereichs zu erbringen ist, ist
ein offentlich-rechtlicher Vertrag mit dem Landratsamt Heilbronn, Untere Naturschutzbehérde
zu schlie3en. Der Vertrag liegt mittlerweile unterzeichnet vor.

Neben dem Vertrag fordert die Genehmigungsbehdrde jedoch auch die Vorlage der
dinglichen Sicherung der AusgleichsmalRnahme vor Satzungsbeschluss.

Die dingliche Sicherung wurde am 25.03.2025 notariell unterzeichnet. Da bei
Vorlagenerstellung die Abschrift der Urkunde noch nicht vorlag, liegt IThnen in der Anlage zur
Vorlage der Entwurf bei.

b) Satzungsbeschluss

Aufgrund der 88 2, 9, 10 und 13 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung vom

3. November 2017 (BGBI.l S.3634), zuletzt gedndert durch Art. 3 des Gesetzes vom 20.
Dezember 2023 (BGBI. 2023 S. 394) und § 4 Gemeindeordnung fur Baden-Wurttemberg in
der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 582, ber. S. 698), zuletzt
geandert durch Artikel 4 des Gesetztes vom 27. Juni 2023 (GBI. S. 229, 231) in Verbindung
mit § 74 Landesbauordnung (LBO) fur Baden-Wirttemberg in der Fassung vom 05. Mérz
2010 (GBI. S. 357), zuletzt gedndert durch Artikel 1 Gesetz vom 20 November 2023 (GBI. S.
422), hat der Gemeinderat am 08.04.2025 folgenden vorhabenbezogenen Bebauungsplan
,Gassle, Erweiterung®, Gemarkung Guglingen und Frauenzimmern beschlossen:

Der Bebauungsplan besteht aus den nachstehend bezeichneten Anlagen, die Bestandteile der
Satzung sind und zwar:

Dem Planentwurf mit Textteil und 6rtliche Bauvorschriften sowie Begrindung (02.05.2022 /
21.11.2023/ 23.05.2024 / 17.09.2024) gefertigt des Buros Kaser Ingenieure GmbH + Co. KG,
74199 Untergruppenbach, dem Artenschutzbericht (24.05.2024) sowie der Eingriffs- und
Ausgleichbilanzierung (24.05.2024) des Biros Wagner + Simon, Ingenieurblro fr
Umweltplanung, 74821 Mosbach, der Vorhaben- und Erschlieungsplan (04.12.2020 /
20.03.2024 / 14.05.2024) des Architekturbiros Kuon + Reinhardt, 74226 Nordheim, sowie der
Schalltechnischen Einschatzung (16.03.2023) des Ingenieurbiros fur Softwareentwicklung,
Larmschutz und Umweltplanung SoundPLAN GmbH, 71522 Backnang.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ergibt sich aus dem Lageplan vom 02.05.2022 /
21.11.2023/ 23.05.2024 / 17.09.2024, in der seine Grenzen eingezeichnet sind.

Mit der offentlichen Bekanntmachung gem. 8 10 Abs. 3 BauGB tritt der Bebauungsplan in Kraft.

Guglingen, den 08.04.2025

Markus Xander
1. stellvertretender Blrgermeister



Anlagen: 1. eingegangene Stellungnahmen
2. Textteil

3. Lageplan

4. Begrindung
5. Vorhaben- und ErschlieBungsplan

6. Grunordnerischer Beitrag mit Eingriffs-/Ausgleichs-Untersuchung

7. Fachbeitrag Artenschutz

8. schalltechnische Untersuchung

9. offentlich-rechtlicher Vertrag Stadt Guiglingen mit Landratsamt Heilbronn,
Untere Naturschutzbehorde

10. Dingliche Sicherung der Ausgleichsmalinahme



Landkreis: Heilbronn
Stadt: Guglingen
Gemarkung: Guglingen und Frauenzimmern

Vorhabenbezogener Bebauungsplan gem. § 12 BauGB und

ortliche Bauvorschriften

,Gassle Erweiterung“
Mafdstab 1: 500

Auszug aus dem Liegenschaftskataster gefertigt und zum Bebauungsplan ausgearbeitet.

Projekt-Nr. 320190340

. Vermessung - Stadtplanung

(1]
............. a s e r Kaser Ingenieure GmbH + Co. KG
. Biiro Untergruppenbach

Kirchstrale 5, 74199 Untergruppenbach
Ingenleure Tel:07131/58230-0, Fax: - 26

info@kaeser-ingenieure.de
www.kaeser-ingenieure.de

Untergruppenbach, den 02.05.2022/21.11.2023/23.05.2024/17.09.2024

Verfahrenshinweise fur den Bebauungsplan und die ortlichen Bauvorschriften

(§ 74 LBO)

Aufstellungsbeschluss (§ 2 (1) BauGB)

Ortslibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschl. (§ 2 (1) BauGB)
Fruhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung (§ 3 (1) BauGB) vom 13.06.2022
Fruhzeitige Behordenbeteiligung (§ 4 (1) BauGB) vom 13.06.2022

Beschluss der Veroffentlichung im Internet bzw. der &ffentlichen
Auslegung (§ 3 (2) BauGB)

Ortsubliche Bekanntmachung der Veréffentlichung im Internet bzw.
der offentlichen Auslegung (§ 3 (2) BauGB)

Veroffentlichung im Internet bzw. 6ffentliche Auslegung
(§ 3 (2) BauGB) vom 29.12.2023

Beschluss der erneuten Verdffentlichung im Internet bzw. der erneuten
offentlichen Auslegung (§ 3 (2) BauGB)

Erneute Verdffentlichung im Internet bzw. 6ffentliche Auslegung
(§ 3 (2) BauGB i. V. mit § 4a (3) BauGB) vom 24.06.2024

Satzungsbeschluss des Bebauungsplans (§ 10 (1) BauGB) und
der ortlichen Bauvorschriften (§ 74 (1) i. V. mit § 74 (7) LBO)

Genehmigung durch das Landratsamt

Ausgefertigt, Guglingen den

am

am

bis

bis

am

am

bis

am

bis

am

24.05.2022
10.06.2022
18.07.2022
18.07.2022

05.12.2023

15.12.2023

05.02.2024

04.06.2024

26.07.2024

Heckmann, Blrgermeister

Ortslibliche Bekanntmachung der Genehmigung des Bebauungsplans
und der 6rtlichen Bauvorschriften (§ 10 (3) BauGB)

In - Kraft - Treten des Bebauungsplans und der drtlichen Bauvorschriften
(§ 10 (3) BauGB)

Zur Beurkundung:

Heckmann, Burgermeister
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Katrin Stöhr-Klein
Durchstreichen


Textteil flir den Bebauungsplan und die ortlichen Bauvorschriften

Rechtsgrundlagen: §§ 2, 9, 10 und 12 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 3
des Gesetzes vom 12. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 184) und § 4 Gemeindeordnung flr
Baden-Wirttemberg in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 582,
ber. S. 698), geandert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 27. Juni 2023 (GBI. S. 229, 231) in
Verbindung mit § 74 der Landesbauordnung fir Baden-Wirttemberg (LBO) in der Fassung
vom 5. Marz 2010 (GBI. S. 357), geandert durch Gesetz vom 13. Juni 2023 (GBI. S. 170). Es
gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.
November 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli
2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176).

Aufhebungen: Samtliche innerhalb des rdumlichen Geltungsbereichs bisher bestehenden

Ortlichen planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie frihere ortliche
baupolizeiliche Vorschriften werden aufgehoben.

Festsetzungen: In Erganzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt:

1. Vorhabenbezogener Bebauungsplan
,Gassle Erweiterung"”

Planungsrechtliche Festsetzungen

1.1 Art der baulichen Nutzung (§9 (1) Nr.1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO)

Zulassig ist ein Gewerbebetrieb entsprechend des Vorhaben- und ErschlieRungsplans des
Vorhabentragers vom 04.12.2020/20.03.2024/14.05.2024, angefertigt durch
Kuon + Reinhardt GmbH, Freie Architekten, Nordheim (vgl. Anlage 1 der Begriindung).

Der Vorhaben- und ErschlieBungsplan ist Bestandteil des Bebauungsplans (§ 12 (3)
BauGB).
1.2 MaR der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16 - 21a BauNVO)

Das Mal} der baulichen Nutzung ist bestimmt durch die Festsetzung der Grundflachenzahl
und der Hohe baulicher Anlagen.

a) Grundflachenzahl: vgl. Planeintrag

b) Héhe baulicher Anlagen (vgl. Planeintrag): Die maximal zulassige Gebaudehdhe ist als
héchster Gebaudepunkt (HGP) in Metern Uber Normalnull (m U NN) festgesetzt.
Mafgeblich ist héchste Punkt der Dachflache. Technisch notwendige Einzelbauteile und
Aufbauten (z.B. Kamine, Klimaanlagen, Liftungen) sind von der Héhenbeschrankung
ausgenommen.

1.3 Hohenlage baulicher Anlagen (§ 9 (3) BauGB)

Die Hohenlage baulicher Anlagen ist durch die Festsetzung der Erdgeschossfu3bodenhdhe
(EFH) in Normalnullhéhe nach oben begrenzt. Unterschreitungen sind zulassig.

1.4 Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

Besondere (von §22 (1) BauNVO abweichende) Bauweise (b).
Zugelassen sind Einzelgebdude ohne Langenbeschrankung, aber mit seitlichen
Grenzabstanden im Sinne der offenen Bauweise.
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1.5 Uberbaubare Grundstiicksfliche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, §§ 23 BauNVO)
a) Die Uberbaubaren Grundsticksflachen sind durch Baugrenzen bestimmt.
b) Ausnahmen gemaf § 23 (3) Satz 3 BauNVO

Die  festgesetzten Baugrenzen konnen mit  untergeordneten Bauteilen,
Eingangsuberdachungen sowie Vorbauten bis 5 m Breite um bis zu 2 m Uberschritten
werden. Der Abstand zur éffentlichen Flache muss mindestens 2 m betragen.

1.6 Nebenanlagen, Garagen und iiberdachte Stellplatze (§ 9 (1) Nr. 4 BauGB, §§ 12, 14
und § 23 (5) BauNVO)

Offene und Uberdachte Stellplatze, sowie Tiefgaragen sind allgemein nur innerhalb der
Uberbaubaren Grundstlcksflachen und auf den daflir vorgesehenen Flachen (St) zulassig.
Sie kdénnen ausnahmsweise auf den nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen zugelassen
werden.

1.7 MaBRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur, und
Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)

a) Die Befestigung von PKW-Stellplatzen darf nur wasserdurchlassig erfolgen (Rasensteine,
Rasenpflaster oder ahnliches), sofern deren Funktion dadurch nicht unzumutbar
beeintrachtigt wird und eine Gefahrdung des Grundwassers nicht zu beflrchten ist. Der
Unterbau ist auf den Belag abzustimmen.

b) Zur Vermeidung anlagebedingter Bodenbeeintrachtigungen ist bei allen BaumalRnahmen
der Oberboden nach Zwischenlagerung der Wiederverwendung zuzufihren.

c) Die nicht Uberbauten und fir den Betriebsablauf notwendigerweise befestigten Flachen
sind zur Schaffung eines ginstigen Bestandsklimas zu begriinen und zu bepflanzen.

d) Zur Schonung nachtaktiver Insekten ist die Auflenbeleuchtung auf das notwendige
Minimalmald zu beschranken. Die Beleuchtung ist mit insektenschonenden Lampen
entsprechend dem aktuellen Stand der Technik auszustatten. Es sind Leuchten zu
wahlen, die kein Streulicht erzeugen. Die Auflenbeleuchtung ist auf das unbedingt
erforderliche Mindestmal® zu beschranken. Eine Beleuchtung in den Biotopbereich
,Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke Guglingen bis Frauenzimmern® hinein ist nicht
zulassig.

e) Mutterboden, der bei den Baumalnahmen anfallt, ist gesondert von tieferen
Bodenschichten abzuheben und zu lagern. Er ist in kulturfahigem, biologisch-aktivem
Zustand zu erhalten und zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden (siehe
§ 202 BauGB). Notwendige Bodenarbeiten sind schonend und unter sorgfaltiger
Trennung von Oberboden und Unterboden durchzufiihren. Als Zwischenlager sind
Bodenmieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunktionen nach § 1 BBodSchG
gewahrleisten (z.B. Schitthéhe bei feinkérnigem Boden mit Pflanzenresten maximal 1,5
m, Schutz vor Vernassung, Staundsse etc.). Bodenverdichtungen sind grundsatzlich zu
vermeiden. Entstandene Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der Bautatigkeit
wirkungsvoll aufzulockern. Die fachlichen Anforderungen an den Bodenabtrag, die
Zwischenlagerung und den Bodenauftrag sind in der DIN 19639 ,Bodenschutz bei
Planung und Durchfliihrung von Bauvorhaben* und im Heft Bodenschutz 26 ,Merkblatt
Bodenauffillungen der LUBW zusammengefasst. Entsprechendes gilt  flr
Arbeitsbereiche, Lagerflachen und Flachen der Baustelleneinrichtung.
Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, um die Bodenstruktur vor erheblichen und
nachhaltigen Veranderungen zu schitzen.

f) Bei der Verwendung von metallischen Dacheindeckungen oder Fassadenverkleidungen
ist zur Vermeidung von Schwermetalleintrdgen in das Grundwasser eine
verwitterungsfeste Beschichtung zwingend.

g) Im Vorfeld der Bau- und ErschlieBungsarbeiten ist die krautige Vegetation in den
kinftigen Baufeldern vom Beginn der Vegetationsperiode bis zum Baubeginn alle zwei
Wochen zu mahen, um zu verhindern, dass Bodenbriiter Nester anlegen. Um ein
Einwandern von Zauneidechsen zu verhindern, ist das Mahgut abzufahren.
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h) Zur Vermeidung einer Einwanderung von Amphibien in das Baufeld ist es im Vorfeld und
wahrend der Baumallinahme mittels eines Reptilien-/Amphibienschutzzaun zu sichern.
Zudem ist die Entstehung von temporaren Kleinstgewassern, z.B. in Fahrspuren oder
Baugruben, zu vermeiden.

i) Zum Schutz des Biotops ,Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke Guglingen bis
Frauenzimmern“ ist wahrend der Bauarbeiten zwischen der Hecke und dem
angrenzenden Baubereich ein Bauzaun oder Baustellenbegrenzungszaun aufzustellen,
um den Bereich vor Ablagerungen von Material und vor randlichem Befahren zu sichern.

j) Baume im unmittelbaren Bereich des Baufeldes sowie von Baustelleneinrichtungen sind
gemald DIN 18920 und RAS_LP 4 zu schitzen.

1.8 Pflanzzwang (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

a) Pflanzzwang - Einzelbaume (PZ/E): An den im Plan durch Planzeichen festgesetzten
Stellen sind gebietsheimische, standortgerechte, hochstammige Obst- und/oder
Laubbdume mit einem Stammumfang von mind. 16/18 cm zu pflanzen, zu pflegen und
dauerhaft zu erhalten. Die ortliche Lage im Lageplan ist nicht bindend.

Die Bepflanzung ist in den Baugesuchsunterlagen nachzuweisen. Die Pflanzungen sind
innerhalb eines Jahres nach Aufnahme der Gebaudenutzung vorzunehmen. Artenlisten
und Saatgutangaben im Anhang des Grinordnerischen Beitrags sind zu beachten.

b) Pflanzzwang — flachig (PZ): Die im Plan festgesetzten Flachen sind als artenreicher,
insektenfreundlicher Gras- und Bllihstreifen anzulegen. Wo maoglich, sind zusatzlich
gebietsheimische, standortgerechte Laubstraucher zu pflanzen. Der an das gesetzlich
geschitzte Biotop ,Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke Guglingen bis
Frauenzimmern® angrenzende Bereich ist biotopvertraglich zu gestalten. Samtliche
Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten. Notwendige Stlitzmauern zur Modellierung des
Gelandes sind in den Pflanzflachen zulassig.

Die Bepflanzung ist spatestens 1 Jahr nach Fertigstellung der Baumalnahme
vorzunehmen. Artenlisten und Saatgutangaben im Anhang des Grinordnerischen
Beitrags sind zu beachten.

1.9 Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen (§ 9 (1) Nr. 21 BauGB)

Die im Lageplan mit ,LR* dargestellten Flachen sind mit einem Leitungsrecht zugunsten der
Stadt Glglingen zu belasten. Im Bereich des Leitungsrechts sind nur solche Uberbauungen
gestattet, die den Zugang zum Kanal nicht beeintrachtigen (z.B. Stellplatze,
Uberdachungen). Griindungen und Fundamente fir Geb&ude sind innerhalb des
Leitungsrechts unzulassig.
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Hinweise:

a)

Im Zuge von Bauarbeiten kénnen im Plangebiet Funde im Sinne von §20
Denkmalschutzgesetz (DSchG) zutage treten, bei denen es sich um meldepflichtige
Kulturdenkmale nach § 2 DSchG handelt.

Auf die Einhaltung der Bestimmungen der § 20 und 27 DSchG wird verwiesen. Sollten
bei der Durchfihrung der Malinahme archaologische Funde oder Befunde entdeckt
werden, sind gemal® § 20 DSchG Denkmalbehérde(n) oder Gemeinde umgehend zu
benachrichtigen. Archaologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste,
Knochen, etc.) oder Befunde (Graber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffallige
Erdverfarbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in
unverandertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehérde oder das
Regierungsprasidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkirzung der Frist
einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird
hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archaologischer Substanz ist
zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.

Grundwasserableitungen - auch Uber das offentliche Abwassernetz - sind unzuldssig.
GrundwassererschlieBungen sind der Wasserbehdérde unverziglich anzuzeigen.
Beabsichtigte Ma3nahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffs in den Untergrund
mit Grundwasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind rechtzeitig vor deren
Ausflhrung anzuzeigen. Wird im Zuge von Baumalnahmen unerwartet Grundwasser
erschlossen, so sind die Arbeiten, die zur ErschlieBung gefliihrt haben, unverzlglich
einzustellen und das Landratsamt als untere Wasserbehdrde zu benachrichtigen (§ 43
(1) und (6) WG).

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im
Verbreitungsbereich von Gesteinen der Grabfeld-Formation (Gipskeuper). Diese werden
von quartdren Lockergesteinen (Auenlehm) mit im Detail nicht bekannter Machtigkeit
verdeckt.

Mit einem kleinrdumig deutlich unterschiedlichen Setzungsverhalten des Untergrundes ist
zu rechnen. Ggf. vorhandene organische Anteile kdénnen dort zu zusatzlichen
bautechnischen Erschwernissen fuhren. Der Grundwasserflurabstand kann dort
bauwerksrelevant sein.

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfillte Spalten, Hohlrdume, Dolinen) sind
nicht auszuschlieRen. Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflachenwasser
geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulassig sein, wird auf das Arbeitsblatt
DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden
hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. Wegen der Gefahr einer
Verschlechterung der Baugrundeigenschaften sowie ggf. von Sulfatgesteinsldsung im
Untergrund sollte von der Errichtung technischer Versickerungsanlagen (z. B.
Sickerschachte, Sickerbecken, Mulden- Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand
genommen werden, wenn diese in den Untergrund unterhalb des Auenlehms einbinden.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von
Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und
Tragfahigkeit des Griindungshorizontes, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei
Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerflillten Spalten)
werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemafl® DIN EN 1997-2 bzw. DIN
4020 durch ein privates Ingenieurblro empfohlen.

Im Bereich des Planungsvorhabens kann, insbesondere bei Hochwasserereignissen, im
Talbereich des Riedfurtbachs bzw. der Zaber hochstehendes Grundwasser mit kleinen
Flurabstanden nicht ausgeschlossen werden.

Im Fall von anstehenden oder umgelagerten Gesteinen der Grabfeld-Formation
(Gipskeuper), ist im Bereich des Planungsvorhabens mit zementangreifendem
Grundwasser aufgrund sulfathaltiger Gesteine zu rechnen.
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j)

Zum Schutz von Voégeln und Kleinsdugern dirfen Geholzrickschnitte und
Rodungsmaflnahmen im Allgemeinen nur im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28./29.
Februar durchgefiihrt werden (§§ 39 (5) Satz 1 Nr. 2i.V.m. 44 (1) bis (3) BNatSchG).

Durch die umgebenden landwirtschaftlichen Flachen kénnen auch bei ordnungsgemaler
Bewirtschaftung Emissionen wie  Z.B. Staube, Geruch, Larm und
Pflanzenschutzmittelabdrift im Sinne des § 906 BGB nicht ausgeschlossen werden und
sind durch die geplante Nutzung hinzunehmen.

Um Verschattung und andere Beeintrachtigungen landwirtschaftlicher Kulturen zu
vermeiden, ist mit Anpflanzungen, die in Verbindung mit den geplanten MaRnahmen
stehen, ein ausreichender Abstand zu den angrenzenden landwirtschaftlichen Kulturen
einzuhalten, der mindestens den Erfordernissen nach dem Nachbarrecht Baden-
Wirttemberg entspricht.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Pflicht zur Installation einer Photovoltaikanlage zur
Stromerzeugung beim Neubau und bei grundlegender Dachsanierung eines Gebaudes
auf der fir eine Solarnutzung geeigneten Dachflache besteht. Dies gilt auch beim
Neubau eines fir eine Solarnutzung geeigneten offenen Parkplatzes mit mehr als 35
Stellplatzen fiur Kraftfahrzeuge Uber der fir eine Solarnutzung geeigneten
Stellplatzflache.

Auf die mit Wirkung vom 31.07.2020 geltende Anderung des Naturschutzgesetzes
(NatSchG) wird hingewiesen. Der erganzte § 21a Landesnaturschutzgesetzes stellt klar,
dass Schotterungen zur Gestaltung von privaten Garten grundsatzlich keine andere
zulassige Verwendung im Sinne des § 9 (1) S. 1 Landesbauordnung (LBO) ist. Nach § 9
(1) S. 1 LBO missen ,die nichtliiberbauten Flachen der bebauten Grundstlicke [...]
Griunflachen sein, soweit diese Flachen nicht fir eine andere zuldssige Verwendung
bendtigt werden.“ Somit dirfen seit 31.07.2020 keine Schottergarten mehr errichtet
werden.

In dem Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom, die aus dem
beigefiigten Plan ersichtlich sind. Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-
Linien mussen weiterhin, auch wahrend und nach der ErschlieRungsmaflinahme
gewabhrleistet bleiben.

Bei den entstehenden Gebauden, die an den Aullenbereich grenzen, ist ein erhdhtes
Kollisionsrisiko fur Végel gegeben, sobald Fensterscheiben den Himmel oder
Naturraumstrukturen spiegeln und Glasfassaden Uber eine Ecke geplant werden.
Grundsatzlich sollten Situationen mit Fallenwirkung vermieden werden. Neben dem
Verzicht auf Glasfronten existieren MalRnahmen, durch die Glasfassaden fir Vogel
wahrnehmbar gemacht werden koénnen. Informationen hierzu finden Sie unter:
https://vogelglas.vogelwarte.ch/assets/files/broschueren/voegel_glas_licht 2012.pdf

Das Plangebiet befindet sich direkter Umgebung zu einer derzeit nicht genutzten
Bahnstrecke. Auf die nach einer Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs und die
Erhaltung der Bahnanlagen entstehenden Emissionen (insbesondere Luft- und
Korperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe und Bremsstaube, elektrische
Beeinflussungen durch magnetische Felder etc.), wird hingewiesen.

Beleuchtungsanlagen von Parkplatzen, Wegen, Werbung und dergleichen, sind blendfrei
zum Bahnbetriebsgelande hin zu gestalten. Sie sind in ihrer Farbgebung und
Strahlrichtung so anzuordnen, dass jegliche Signalverwechslung und Blendwirkung
ausgeschlossen ist. Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so
sind vom Bauherrn entsprechende Abschirmungen anzubringen.

Das Betreten des Bahnbetriebsgeldndes zum Zwecke der Bauausfiihrung ist nicht
gestattet. Bei der Bauausflihrung darf grundsatzlich kein Bahngelande in Anspruch
genommen werden, auch nicht fir die Lagerung von Aushub- und Baumaterialien,
Abstellung von Baggern oder anderen Arbeitsgeraten.
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Die anfallenden Abwasser u. Oberflachenwasser durfen nicht auf Bahngelande geleitet
werden. Sie sind ordnungsgemafy in die offentliche Kanalisation abzuleiten. Einer
Versickerung in Gleisnahe kann nicht zugestimmt werden. Die Standsicherheit der
angrenzenden Bahngelande darf durch die BaumaRnahme nicht beeintrachtigt werden.

Im Hinblick auf die Verkehrssicherheit ist das zu bebauende Grundstick mit einem
dauerhaften Zaun, ohne Offnung, zum Bahngeldnde hin abzugrenzen. Diese MaRnahme
dient zum Schutz der Personen und Fahrzeuge vor den Gefahren des
Eisenbahnbetriebes. Diese ist so zu gestalten, dass ein unbeabsichtigtes Befahren der
Eisenbahnbetriebsanlagen ausgeschlossen werden kann. Rechtsgrundlage ist die
Wahrung der Verkehrssicherungspflicht gemal den Grundsatzen des §823BGB. Die
Kosten fur Herstellung, Erhaltung bzw. Unterhaltung des Zaunes tragt der Antragsteller.

Die Baugruben missen aulerhalb des Druckbereiches von Eisenbahnverkehrslasten
liegen. Ist dies nicht moéglich, muss rechtzeitig vor Baubeginn eine geprifte statische
Berechnung flr den Baugrubenverbau vorgelegt werden. Der Verbau ist gem. dieser
Berechnung auszufiihren. Erdarbeiten im Druckbereich von Gleisen dirfen nur in
Abstimmung mit der Bautiberwachung der DB Netz AG ausgeflihrt werden.

Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so zu gestalten, dass ein
Uberhang nach § 910 BGB vermieden wird und die Vorgaben des Nachbarrechtes
eingehalten sind. Die Abstande der Pflanzorte sind so wahlen, dass der Abstand zur
Grenze gleich der Endwuchshéhe der Baume und der Straucher ist. Die Pflanzung darf
zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes gefahrden.

Beleuchtungsanlagen von Parkplatzen, Wegen, Werbung und dergleichen sowie
Photovoltaik, sind blendfrei zum Bahnbetriebsgelande hin zu gestalten. Sie sind in ihrer
Farbgebung und Strahlrichtung so anzuordnen, dass jegliche Signalverwechslung und
Blendwirkung ausgeschlossen ist. Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine Blendung
herausstellen, so sind vom Bauherrn entsprechende Abschirmungen anzubringen.

Grenzsteine, Grenzmarkierungen und Kabelmerksteine dirfen nicht beschadigt,
verandert entfernt, verschiittet oder tiberdeckt werden.

Fir Schaden, die der DB aus der Baumalinahme entstehen, haftet der Planungstrager /
Bauherr im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften und gegebenenfalls in vollem Umfang.

Die Umsetzung von Vorhaben hat nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik
zum Bodenschutz zu erfolgen. Auf die DIN 19639 "Bodenschutz bei der Planung und
Durchfihrung von Bauvorhaben" sowie die DIN 19731 "Bodenbeschaffenheit -
Verwertung von Bodenmaterial" wird hingewiesen. Baubedingte Beeintrachtigungen fir
das Schutzgut Boden sind zu minimieren und es ist ein mdglichst schonender Umgang
mit der Materie zu gewahrleisten.
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2. Ortliche Bauvorschriften
fur den Geltungsbereich des Bebauungsplans ,Gassle Erweiterung®:

2.1 AuBere Gestaltung (§ 74 (1) Nr. 1 LBO)

a) Dachform und Dachneigung: entsprechend Vorhaben- und ErschlieBungsplan.
Dachflachen von Haupt- und Nebengebauden sind, sofern sie nicht aus brandschutz-
oder sonstigen, sicherheitstechnischen Grinden unbegrint bleiben mussen, dauerhaft
und fachgerecht extensiv zu begriinen. Sie sind mit einem basenreichen Substrat mit
mindestens 12 cm H6éhe anzudecken. Die Flachen sind mit einer Saatgutmischung (z.B.
Dachbegriinung/Saatgut von Rieger-Hofmann oder vergleichbar) einzusaen. Fir die
Einsaat ist Saatgut gesicherter Herkunft des Produktionsraums ,7 Suddeutsches Berg-
und Hugelland®, Ursprungsgebiet ,11 Slidwestdeutsches Bergland® zu verwenden.

Die Dachbegrinung ist in den Baugesuchsunterlagen nachzuweisen. Die Flachen sind
jahrlich zu kontrollieren und bei Bedarf zu pflegen.

Photovoltaikanlagen sind in aufgestanderter Bauweise zu montieren.

b) Farbgebung der Auflienfassaden und Dacher: Leuchtende oder reflektierende Farben
bzw. Materialien sind unzulassig. Davon ausgenommen sind Flachen zur Gewinnung von
erneuerbaren Energien. Begriinte Dacher und Fassaden ohne Farbfestsetzungen.

2.2 Einfriedungen (§ 74 (1) Nr. 3 LBO)

Zur Einfriedung sind Z&aune bis 2,50 m Héhe zugelassen, die am Boden eine Offnungsweite
von min. 15 cm aufweisen, um Kleinsaugetiere in ihrer Bewegungsfahigkeit nicht zu
behindern (Durchschlupf).

2.3 Gestaltung der unbebauten Flachen der bebauten Grundstiicke (§74 (1) Nr. 3 LBO)

Aufschittungen - auch im Anschluss an Gebaude - dirfen eine Hohe von 1,5 m nicht
Ubersteigen.
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Landkreis: Heilbronn
Stadt: Guglingen
Gemarkung:  Guglingen und Frauenzimmern

Vorhabenbezogener Bebauungsplan gem. § 12
BauGB und ortliche Bauvorschriften

,Gassle, Erweiterung®

Begrundung mit Nachtragen
Teil 1: Ziel, Zweck und wesentliche Auswirkungen

1.1 Lage des raumlichen Geltungsbereiches

Das Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand des Glglinger Stadtteils Frauenzimmern. Das
Plangebiet umfasst auf der Gemarkung Guglingen die Flurstiicke 1993/1, 1995, 1996 und
1997, sowie Teile des Flurstiicks 1993 und auf der Gemarkung Frauenzimmern Teile des
Flurstiicks 142 (vgl. nachstehender Ubersichtsplan).

Obiden Weingarten

jienhof “PMIEnsE Steinacker s

Quelle: OpenStreetMap-Mitwirkende
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1.2 Erfordernis der Planaufstellung

Gemal § 1 (3) und § 2 (1) BauGB sind die Bauleitplane von den Gemeinden in eigener
Verantwortung aufzustellen, sobald und soweit es fir die stadtebauliche Entwicklung und
Ordnung erforderlich ist.

Der Stadt Gilglingen liegt eine Bauanfrage zur Erweiterung eines bestehenden
Fensterbaubetriebs vor. Die Erweiterung soll auf einer direkt an den bestehenden Standort
angrenzenden Flache realisiert werden. Die Planung umfasst neben der neuen
Fertigungshalle einen Verbindungsbau zum bestehenden Betrieb, einen (berdachten
Verladebereich, eine LKW-Umfahrt zur bereits bisher genutzten Verladestelle, sowie eine
Parkplatzanlage im Bereich zwischen den Hallen.

Um die Planung umzusetzen, ist die Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplan
nach § 12 BauGB notwendig.

1.3 Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flachen und Alternativenprufung

Durch die geplante Gewerbeflachenentwicklung werden in geringem Umfang
landwirtschaftlich genutzte Flachen in Anspruch genommen. GemaR § 1a (2) BauGB ist die
Inanspruchnahme dieser Flachen zu begriinden, dabei sollen auch Ermittlungen zu den
Moglichkeiten der Innenentwicklung zu Grunde gelegt werden, zu denen insbesondere
Brachflachen, Gebaudeleerstand, Baullicken und andere Nachverdichtungsmdglichkeiten
zahlen kénnen.

Die Erweiterung des Fensterbaubetriebs ist direkt im Anschluss an den bestehenden Betrieb
geplant. Dies ist bezliglich der Betriebsablaufe der sinnvollste Standort, da somit Fahrten
zwischen verschiedenen Standorten entfallen kénnen. Durch diese Fahrten wirden sowohl fiir
den Betrieb wirtschaftliche Nachteile als auch fiir das bereits jetzt stark belastete Straltennetz
zusatzliche Belastungen auftreten. Die Planung ist somit standortgebunden und nur an dieser
Stelle sinnvoll umzusetzen. Die Inanspruchnahme der landwirtschaftlichen Flachen ist deshalb
erforderlich und unvermeidlich.

1.4 Planerische Vorgaben

a) Regionalplan Heilbronn-Franken

Das Plangebiet ist auf der Ebene der Regionalplanung nicht Gberplant. Sitdlich grenzt die
Freihaltetrasse fur die Zabergaubahn an, westlich befindet sich der regionale Griinzug,
welcher durch die Planung nicht betroffen ist.

Das Plangebiet befindet sich zudem teilweise in einem Vorbehaltsgebiet flr Erholung. Eine
negative Beeintrachtigung ist nicht zu erwarten, da das Vorbehaltsgebiet nur randlich betroffen
ist und der Gewerbebetrieb zudem bereits an diesem Standort besteht.

b) Vorbereitende Bauleitplanung (Flachennutzungsplan)

Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan des Verwaltungsraums Oberes Zabergau
groBtenteils als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Der Bereich des bestehenden
Betriebsgelandes ist als Gewerbeflache dargestellt. Der Flachennutzungsplan wird im
Parallelverfahren geandert.

c) Sonstige Vorgaben und Einschrankungen

Ein kleiner Teil des Plangebiets liegt innerhalb des HQ100, wird also im Falle eines
hundertjahrigen Hochwassers leicht Uberschwemmt. In diesem Bereich ist zwar eine
Uberbauung geplant, diese wird jedoch lediglich einen im Obergeschoss eingehangten Steg
zwischen Altbau und Neubau umfassen. Auch befindet sich an dieser Stelle ein bestehender
Kanal, welcher durch ein Leitungsrecht gesichert wird (vgl. 1.5 der Begriindung). Es findet
somit kein Eingriff in die Uberflutungsflache statt.
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1.5 Topografie, momentane Nutzung

Das Uberplante Gebiet ist nahezu eben. Es fallt von ca. 195 m GNN im Nordosten auf ca. 193
m UNN Sudwesten.

Das Plangebiet wird derzeit grof3tenteils landwirtschaftlich genutzt. Zusatzlich sind ein Teil des
Betriebsgelandes des bestehenden Fensterbaubetriebs einbezogen. Es handelt sich dabei
hauptsachlich um Parkplatze und Zufahrten.

Auf dem Flurstlick 1993/1 befindet sich ein bestehender Abwasserkanal. Dieser wird erhalten
und Uber ein Leitungsrecht gesichert. In diesem Bereich ist somit eine Uberbauung nur
eingeschrankt moglich.

1.6 Stadtebauliche Zielsetzung und Planung

Ziel des Bebauungsplanes ist die Bereitstellung eines Baugrundstlickes zur Erweiterung eines
Gewerbebetriebs. Zur Zielerreichung wird das Instrument des ,vorhabenbezogenen
Bebauungsplans® gewahlt, bei dem auf Grundlage des § 12 BauGB das zuladssige Vorhaben
exakt definiert und damit stadtebaulich gesteuert werden kann. Grundlage fir die
Festsetzungen des Bebauungsplans ist der Vorhaben- und ErschlieBungsplan (VEP), in dem
das Projekt beschrieben und dargestellt wird (vgl. Anlage 1 der Begrindung). Der
Vorhabentrager verpflichtet sich vertraglich zur Durchfihrung des Vorhabens. Hinsichtlich der
zulassigen Art der baulichen Nutzungen wird auf den Vorhaben- und Erschlielungsplan
verwiesen und dieser gem. § 12 (3) BauGB zum Bestandteil des Bebauungsplans erklart.

1.7 MaBRnahmen zum Schutz der Natur / Griinordnerische Festsetzungen

Das Plankonzept strebt eine moglichst geringe Versiegelungsrate an. PKW-Stellplatze sind
daher wasserdurchlassig auszufihren, sofern deren Funktion dadurch nicht unzumutbar
beeintrachtigt wird und eine Gefahrdung des Grundwassers nicht zu befirchten ist.

Zur Abschwachung der Wirkungen auf das Landschaftsbild sieht der Bebauungsplan
grundsatzlich eine Eingriinung vor. Diese besteht aus einem flachigen Pflanzzwang (PZ), der
mit einer Kombination aus Blihstreifen und Strauchern gebietsheimischer Arten zu bepflanzen
ist. Diese Festsetzungen dienen der Minimierung des unmittelbar durch die Bebauung
verursachten Eingriffs, indem sie das Ortsbild und die Fernwirkung, das Mikroklima oder
Lebensraume fir Kleinlebewesen gunstig beeinflussen.

Dachflachen sind dauerhaft und fachgerecht extensiv zu begrinen. Diese extensive
Dachbegriinung drosselt den Abfluss von Niederschlagen durch Zwischenspeicherung,
Abflussverzégerung und erwirkt eine Erhéhung der Verdunstung, was sich wiederum positiv
auf das lokale Klima auswirkt. Zudem werden die negativen Auswirkungen auf den
Wasserhaushalt gemindert. Die extensiv begriinten Dachflachen kdnnen zu einem gewissen
Anteil Funktionen des offenen Bodens wie Filterfunktionen fir Niederschlagswasser und
Luftinhaltsstoffe Ubernehmen.

Die Dachbegrinung dient demnach insbesondere der Verbesserung der lokalklimatischen
Situation und einer Teilkompensation der durch die Bebauung verbundenen Versiegelung und
Uberbauung von Boden. Dariiber hinaus stellen diese Flachen einen Standort fiir Vegetation
dar und bilden somit auch einen Ersatzlebensraum fiir Kleintiere, insbesondere Insekten und
Vogel.
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1.8 Ver- und Entsorgung

Die verkehrliche Erschliefung des Plangebiets erfolgt Uber die bestehende Zufahrt des
Fensterbaubetriebs von der L1103/Brackenheimer StralRe. Die Unterbringung des ruhenden
Verkehrs geschieht Uber eine Tiefgarage und zusatzliche oberirdische Stellplatze auf dem
Baugrundstuick.

Auch die Ver- und Entsorgung erfolgt ebenfalls Uber die bereits vorhandenen
Infrastrukturanlagen.

1.9 Planstatistik

Gesamtflache des Plangebietes ca. 48Ar

1.10 Auswirkungen der Bauleitplanung/Artenschutz

Die Umsetzung der Planung hat Auswirkungen auf Natur, Landschaft und Umwelt. Diese
werden im Teil 2 der Begrindung (Umweltbericht) dargestellt. Aus diesem ergibt sich die
Pflicht, ein durch den Eingriff entstehendes Defizit extern auszugleichen. Die
Ausgleichsmalinahme wird im Umweltbericht beschrieben.

Im Bebauungsplanverfahren muss auch der besondere Artenschutz gepruft werden. Dazu
wurde ein Fachbeitrag Artenschutz erstellt (vgl. Anlage der Begriindung).

Gefertigt:
Untergruppenbach, den 02.05.2022/21.11.2023/23.05.2024/17.09.2024

Kaser Ingenieure
Ingenieurbiro flr Vermessung und Stadtplanung
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Anhang:

Artenempfehlung zu Geholzpflanzungen

angefertigt durch:

Landratsamt Heilbronn

Bauen, Umwelt und Nahverkehr
Lerchenstralle 40

74072 Heilbronn

Teil 2 der Begriundung: Umweltbericht

angefertigt durch

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
Ingenieurbtiro fir Umweltplanung

Adalbert-Stifter-Weg 2
74821 Mosbach

Anlagen:

1. Vorhaben- und ErschlieBungsplan

angefertigt durch

Kuon + Reinhardt GmbH
Freie Architekten
Ringstralle 17

74226 Nordheim

2. Grunordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung

angefertigt durch

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
Ingenieurbtro fir Umweltplanung
Adalbert-Stifter-Weg 2

74821 Mosbach

3. Fachbeitrag Artenschutz
angefertigt durch

Wagner + Simon Ingenieure GmbH

Ingenieurbtro fir Umweltplanung
Adalbert-Stifter-Weg 2

74821 Mosbach
4. Schalltechnische Untersuchung
angefertigt durch

SoundPLAN GmbH

Etzwiesenberg 15
71522 Backnang
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BEDEUTUNG HEIMISCHER
GEHOLZE

Baume und Straucher Ubernehmen vielféltige
Aufgaben in der freien Landschaft:

> Sie sichern die Ufer entlang von FlieB3- und
Stillgewassern und vermindern die Boden-
erosion an Feldrainen und Béschungen.

> Sie verbessern den Larm- und Sichtschutz
entlang von StraBen und Wegen und wirken
sich vorteilhaft auf das Kleinklima aus.

> Sie gliedern die Landschaft und binden
Gebaude in ihre Umgebung ein.

> Sie sind ein unverzichtbarer Lebensraum fur
die heimische Tier- und Pflanzenwelt und
bieten Nahrung, Nistplatz und Schutz.

> Sie erh6éhen den Erholungs- und Freizeitwert
der Landschaft.

VERWENDUNG HEIMISCHER

GEHOLZE

Damit eine Pflanzung in der freien Landschaft
Erfolg hat, mlssen die gewahlten Gehélzarten
sowohl standortgerecht als auch naturraum-
typisch sein.

Standortgerechte Gehdlze wachsen gut an, sind

wlchsig und benoétigen wenig Pflege. Naturraum-

typische Geholze haben sich im Laufe der Jahr-

tausende an das Klima des jeweiligen Naturraums

angepasst. Die Bluten und Friichte bieten vielen
Insekten, Végeln und Kleinsdugern Nahrung.

Die beste Pflanzzeit ist der Herbst. Pflanzen
erhalten Sie bei Ihrer Baumschule vor Ort.

AuBerhalb von geschlossenen Ortschaften durfen
nach & 40 (4) Bundesnaturschutzgesetz nur
heimische Geholze gepflanzt werden. Im Landkreis
Heilbronn sind dies die im Innenteil genannten
Baume und Straucher. Diese Einschrankung gilt
nicht fir den Anbau von Pflanzen in der Land- und
Forstwirtschaft.

KONTAKT

POSTADRESSE

Landratsamt Heilbronn

Bauen, Umwelt und Nahverkehr
LerchenstraBe 40

74072 Heilbronn

DIENSTSTELLE
KaiserstraBe 1
74072 Heilbronn

TELEFON
07131 994-380

E-MAIL
bauen-umwelt-nahverkehr@landratsamt-heilbronn.de

INTERNET
www.landkreis-heilbronn.de

HEIMISCHE
GEHOLZE

EMPFEHLUNGEN ZUR ARTENAUSWAHL
UND PFLANZUNG IM LANDKREIS

HEILBRONN

LEV

' 4

Landschaftserhaltungsverband
fiir den Landkreis Heilbronn e.V.




BOTANISCHER
NAME

BAUME

Acer campestre
Acer platanoides
Acer pseudoplatanus
Alnus glutinosa
Betula pendula
Carpinus betulus
Fagus sylvatica
Fraxinus excelsior
Populus tremula
Prunus avium
Prunus padus
Sorbus aucuparia
Sorbus domestica
Sorbus torminalis
Quercus petraea
Quercus robur
Salix alba

Salix fragilis

Tilia cordata

Tilia platyphyllos
Ulmus minor
Umus glabra

STRAUCHER
Corylus avellana
Cornus sanguinea
Crataegus monogyna
Euonymus europaeus
Frangula alnus
Lonicera xylosteum
Prunus spinosa
Rubus fruticosus
Rhamnus cathartica
Rosa canina

Rosa rubiginosa
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Salix caprea

Salix purpurea

Salix triandra

Salix viminalis
Viburnum opulus

DEUTSCHER
NAME

Feld-Ahorn
Spitz-Ahorn
Berg-Ahorn
Schwarz-Erle
Hange-Birke
Hainbuche
Rotbuche
Esche
Zitterpappel
Vogel-Kirsche
Traubenkirsche
Eberesche
Speierling
Elsbeere
Trauben-Eiche
Stiel-Eiche
Silber-Weide
Bruch-Weide
Winter-Linde
Sommer-Linde
Feld-Ulme
Berg-Ulme

HaselnuB

Roter Hartriegel
Eingriffliger WeiBdorn
Pfaffenhttchen
Faulbaum

Rote Heckenkirsche
Schlehe

Brombeere
Kreuzdorn
Hunds-Rose
Wein-Rose

Schwarzer Holunder
Trauben-Holunder
Sal-Weide
Purpur-Weide
Mandel-Weide
Korb-Weide
Gewodhnlicher Schneeball

VERWENDUNG

b,d,f
a,b,d,ef
a,b,d,ef
c,def
a,e
a,b,d,f
a,d,f
a,b,c,def
cef
a,b,d,f
a,c.ef
a,b,d,ef
a,d,f
a,b,d
a,b,d,f
a,b,d,f
a,c,f
a,c,f
a,d,ef
a,d,ef
a,b,d,ef
a,d,f

b,d,e,f
b,c,d.f
a,b,d,f
a,b,c,d,f
b,c,d,ef
b,d,f
b,d,ef
b,c,d,e f
b,d,f
b,d,e f
b,d,f
a,b,d,ef
a,b,c,d,ef
a,b,cef
b,cef
b,c,e f
b,cef
a,b,c,d,f

LEGENDE

= Einzelstellung
Feldhecke
Ufergeholz

= Pioniergehdlz

a
b
c
d = Vogelschutzgeholz
e
f = Bienenweide

STANDORT / BODEN

1,4,5,6

45,6 LEGENDE

2??6 1 = kalkhaltig
7o 2 = sauer

1.4.5, 3 = feucht-nass

3,4,5,6 4 = trocken

1,2,5,6 5 = sonnig

1,3.5.6 6 = halbschattig

3,4,5,6

4,5,6

3,5,6

2,3,4,5,6

1,4,5,6

4,5,6

4,5

4,5

1,3,5

3,5

4,5,6

1,3,5,6

1,3,4,5,6

3,5,6

1,2,3,4,5,6
1,3,4,5,6
1,4,5,6
1,3,4,5,6,
2,3,5,6
1,3,4,5
14,5
2,3,4,5,6,
1,4,5,6
5,6

14,5
3,5,6
2,3,6
3,4,5,6
1,3,4,5,6
1,3,5,6
1,55
3,5,6



Landkreis: Heilbronn

Stadt:

Gemarkung:

Glglingen

Glglingen und Frauenzimmern

Bebauungsplan und ortliche Bauvorschriften ,,Gassle, Erweiterung“

Eingegangene Anregungen anlésslich der friihzeitigen Behérden- und Offentlichkeitsbeteiligung vom 13.06.2022 — 18.07.2022:

Nachtrag 1 zur Begriindung

Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

1.

Gemeinde Cleebronn
vom 08.06.2022

Im Auftrag von Herrn Birgermeister Vogl teile ich lhnen mit, dass die
Gemeinde Cleebronn keine Anregungen und Bedenken zum
vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Gassle Erweiterung” in
Frauenzimmern hat.

Kenntnisnahme.

Gemeinde Zaberfeld
vom 09.06.2022

Durch den o.g. Bebauungsplanentwurf werden die Belange der
Gemeinde Zaberfeld nicht berlhrt. Bedenken oder Anregungen in
Bezug auf die Planungen haben wir deshalb vorzubringen.

Kenntnisnahme.

Bundesamt fir Infrastruktur,
Umweltschutz und
Dienstleistungen der
Bundeswehr

vom 10.06.2022

Durch die oben genannte und in den Unterlagen naher beschriebene
Planung werden Belange der Bundeswehr nicht beriihrt. Vorbehaltlich
einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage bestehen zu der
Planung seitens der Bundeswehr als Trager 6ffentlicher Belange keine
Einwéande.

Kenntnisnahme.

Handwerkskammer
Heilbronn-Franken

vom 13.06.2022

Gegen den im Betreff genannten Bebauungsplan werden von Seiten
der Handwerkskammer keine Bedenken erhoben.

Kenntnisnahme.

Abteilung 2,
Immobilienmanagement
Vermdgen und Bau
Baden-Wiurttemberg
Amt Heilbronn

vom 13.06.2022

Das Land Baden-Wiirttemberg (Liegenschaftsverwaltung), vertreten
durch den Landesbetrieb Vermdgen und Bau Baden-Wirttemberg Amt
Heilbronn, erhebt keine Einwendungen gegen das o. g. Verfahren.
Landeseigene Grundstiicke, sowie Interessen und Planungen, der
Liegenschaftsverwaltung, sind hier nicht betroffen.

Kenntnisnahme.

Zweckverband
Bodensee-Wasserversorgung

vom 13.06.2022

Im Bereich dieser MaRnahme befinden sich weder vorhandene noch
geplante Anlagen der BWV. Es werden daher keine Bedenken
erhoben.

Kenntnisnahme.

Stadtische Wasserversorgung
Glglingen
vom 14.06.2022

Von Seiten der Wasserversorgung bestehen keine Einwande.

Kenntnisnahme.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

8. Gemeinde Pfaffenhofen
vom 15.06.2022

Frau Birgermeisterin Kieninger teilt hierzu mit, dass von Seiten der
Gemeinde Pfaffenhofen keine Bedenken vorhanden sind.

Kenntnisnahme.

9. Amprion GmbH
Asset Management
Bestandssicherung Leitungen

vom 22.06.2022

Im Planbereich der o. a. MaRnahme verlaufen keine
Hochstspannungsleitungen unseres Unternehmens. Planungen von
Hoéchstspannungsleitungen fir diesen Bereich liegen aus heutiger
Sicht nicht vor.

Wir gehen davon aus, dass Sie bezluglich weiterer
Versorgungsleitungen die zustdndigen Unternehmen beteiligt haben.

Kenntnisnahme.

Eine Beteiligung der zustédndigen Unternehmen ist erfolgt.

10. Regierungsprasidium Freiburg
Landesamt fir Geologie,
Rohstoffe und Bergbau

vom 04.07.2022

B Stellungnahme

Im Rahmen seiner fachlichen Zustandigkeit fir geowissenschaftliche
und bergbehordliche Belange aulert sich das Landesamt fir Geologie,
Rohstoffe und Bergbau auf der Grundlage der ihm vorliegenden
Unterlagen und seiner regionalen Kenntnisse zum Planungsvorhaben.

1 Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen,
die im Regelfall nicht iiberwunden werden kénnen

keine

2 Beabsichtigte eigene Planungen und MaRBnahmen,
die den Plan beriihren kénnen, mit Angabe des Sachstandes

keine
3 Hinweise, Anregungen oder Bedenken
Geotechnik

Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhdrungsverfahren als Trager
offentlicher Belange keine fachtechnische Prifung vorgelegter
Gutachten oder von Auszigen daraus erfolgt. Sofern fir das
Plangebiet  ein ingenieurgeologisches Ubersichtsgutachten,
Baugrundgutachten oder geotechnischer Bericht vorliegt, liegen die
darin getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich des
gutachtenden Ingenieurbiiros.

Eine Zuléssigkeit der geplanten Nutzung vorausgesetzt, wird
andernfalls die Ubernahme der folgenden geotechnischen Hinweise in
den Bebauungsplan empfohlen:

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Die Hinweise wurden Gbernommen.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB
vorhandenen Geodaten im Verbreitungsbereich von Gesteinen der
Grabfeld-Formation (Gipskeuper). Diese werden von quartaren
Lockergesteinen (Auenlehm) mit im Detail nicht bekannter Machtigkeit
verdeckt.

Mit einem kleinraumig deutlich unterschiedlichen Setzungsverhalten
des Untergrundes ist zu rechnen. Ggf. vorhandene organische Anteile
kénnen dort zu zusatzlichen bautechnischen Erschwernissen flihren.
Der Grundwasserflurabstand kann dort bauwerksrelevant sein.

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfiillte Spalten,
Hohlrdume, Dolinen) sind nicht auszuschlielBen. Sollte eine
Versickerung der anfallenden Oberflachenwasser geplant bzw.
wasserwirtschaftlich zulassig sein, wird auf das Arbeitsblatt
DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines
entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen.

Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der
Baugrundeigenschaften sowie ggf. von Sulfatgesteinslésung im
Untergrund sollte von der Errichtung technischer

Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschachte, Sickerbecken, Mulden-
Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden,
wenn diese in den Untergrund unterhalb des Auenlehms einbinden.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen
oder von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu
Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfahigkeit des
Grindungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei
Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offene bzw.
lehmerfllte Spalten) werden objektbezogene
Baugrunduntersuchungen gemaR® DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020
durch ein privates Ingenieurbiiro empfohlen.

Boden

Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise,
Anregungen oder Bedenken vorzutragen.

Mineralische Rohstoffe

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer Sicht keine
Hinweise, Anregungen oder Bedenken vorzubringen.

Grundwasser

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhdrungsverfahren als Trager
offentlicher Belange keine fachtechnische Prifung vorgelegter
Gutachten oder von Auszigen daraus erfolgt. Sofern fir das
Plangebiet ein hydrogeologisches Ubersichtsgutachten,
Detailgutachten oder hydrogeologischer Bericht vorliegt, liegen die
darin getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich des
gutachtenden Ingenieurbiiros.

Das Planungsvorhaben liegt auferhalb von bestehenden oder
geplanten Wasser- und Quellenschutzgebieten.
Mineralwasserbrunnen oder sonstige sensible
Grundwassernutzungen sind in diesem Gebiet beim LGRB nicht
bekannt.

Im Bereich des Planungsvorhabens kann, insbesondere bei
Hochwasserereignissen, im Talbereich des Riedfurtbachs bzw. der
Zaber hochstehendes Grundwasser mit kleinen Flurabstianden nicht
ausgeschlossen werden.

Im Fall von anstehenden oder umgelagerten Gesteinen der Grabfeld-
Formation (Gipskeuper), ist im Bereich des Planungsvorhabens mit
zementangreifendem Grundwasser aufgrund sulfathaltiger Gesteine
zu rechnen.

Aktuell findet im Plangebiet keine Bearbeitung des LGRB zu
hydrogeologischen Themen statt.

Bergbau
Die Planung liegt nicht in einem aktuellen Bergbaugebiet.

Nach den beim Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau
vorliegenden Unterlagen ist das Plangebiet nicht von Altbergbau oder
kinstlich geschaffenen Althohlrdumen (bspw. Stollen, Bunker,
unterirdische Keller) betroffen.

Geotopschutz

Im Bereich der Planflache sind Belange des geowissenschaftlichen
Naturschutzes nicht tangiert.

Allgemeine Hinweise

Die lokalen geologischen Untergrundverhaltnisse koénnen dem
bestehenden Geologischen Kartenwerk, eine Ubersicht iiber die am
LGRB vorhandenen Bohrdaten der Homepage des LGRB
http://www.Igrb-bw.de) enthommen werden.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme. Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster, welches im
Internet unter der Adresse http://Igrb-bw.de/geotourismus/geotope
(Anwendung LGRB-Mapserver Geotop-Kataster) abgerufen werden
kann.

Kenntnisnahme.

11. Stadtbauamt Glglingen
vom 05.07.2022

Gegen den vorgelegten Planentwurf und die friihzeitige Beteiligung der
Behorden gem. § 4 Abs. 1 BauGB werden von Seiten dem
Stadtbauamt Guglingen keine Einwendungen erhoben.

Fir weitere Rickfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfiigung.

Kenntnisnahme.

12. Netze BW GmbH
vom 05.07.2022

Gegen das Bauvorhaben bestehen aus netztechnischer Sicht keine
Einwendungen.

Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an lhren Ansprechpartner
Herrn Johannes Kammerer, E-Mail: j.hammerer@netze-bw.de,
Telefon 07150/9137-56158.

Kenntnisnahme.

13. Deutsche Telekom Technik
GmbH
Technik Niederlassung Siidwest

vom 06.07.2022

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als
Netzeigentimerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG
- hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und
bevollmachtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung
wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen
und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben.
Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Die Verlegung neuer TK-Linien ist fiur die Verwirklichung des
Bebauungsplanes aus heutiger Sicht nicht erforderlich.

In dem Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der
Telekom, die aus dem beigefligten Plan ersichtlich sind. Der Bestand
und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien missen weiterhin, auch
wahrend und nach der ErschlieBungsmaBnahme gewahrleistet
bleiben.

Die Errichtung neuer Telekommunikationslinien durch Telekom auf der
Langstrasse ist zurzeit nicht geplant.

Bitte informieren Sie die Bauherren, dass sie sich im Fall einer
Anbindung neuer Gebaude an die vorhandene
Telekommunikationsinfrastruktur rechtzeitig mit unserem Bauherren-
Service unter folgender Rufnummer

08003301903

in Verbindung setzen mdchten.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung in Zuge der Bauausfiihrung.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Fir weitere Rickfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfiigung und
bedanken uns fiir die Beteiligung am Planverfahren und verbleiben.

Kenntnisnahme und Beachtung.

14. MW Netze GmbH
vom 07.07.2022

Im  Geltungsbereich  ,Gassle Erweiterung® der geplanten
Baumalinahme sind keine Gasversorgungsleitungen der MW Energie
AG verlegt.

Somit bestehen aus unserer Sicht keine Einwande zu der geplanten
Baumalinahme.

Wir bedanken uns fir lhre Benachrichtigung. Fir weitere Fragen
stehen wir lhnen gerne zur Verfigung.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

15. Landratsamt Heilbronn
vom 12.07.2022

Bauplanungsrecht

Wir  teilen die Ausfiihrungen der Begriindung zur
Flachennutzungsplanfortschreibung nicht. Deshalb weisen wir darauf
hin, dass das Verfahren nach § 8 Il BauGB zur Anderung des
Flachennutzungsplans (Parallelverfahren) vor dem
Satzungsbeschluss des Bebauungsplans soweit erfolgt sein muss,
dass davon ausgegangen werden kann, dass der Bebauungsplan aus
den kinftigen Darstellungen des Flachennutzungsplans entwickelt
sein wird. Ein Aufstellungsbeschluss fiir das Anderungsverfahren des
Flachennutzungsplans ist nicht ausreichend.

Natur- und Artenschutz

Die Gemeinde Glglingen stellt den Bebauungsplan ,Gassle-
Erweiterung“ auf. Durch die Aufstellung soll die planungsrechtliche
Grundlage fur die Erweiterung eines bestehenden Fensterbaubetriebs
geschaffen werden. Der Bebauungsplan wird als vorhabenbezogener
Bebauungsplan nach § 12 BauGB im Regelverfahren aufgestellt. Das
Verfahren befindet sich in der friihzeitigen Beteiligung.

Schutzgebiete

Das Plangebiet liegt im Naturpark ,Stromberg-Heuchelberg"“.
Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten.

Sidlich des Plangebiets befindet sich eine Teilfliche des gesetzlich
geschitzten  Biotopkomplexes ,Feldhecken an  stiligelegter
Bahnstrecke Giiglingen bis Frauenzimmern®. Beeintrachtigungen des
Biotops sind zu vermeiden. Der angrenzende flachige Pflanzzwang ist
biotopvertraglich zu gestalten.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Anderung des Flachennutzungsplans wird nun im
Parallelverfahren durchgefiihrt. Die Begriindung wurde entsprechend
angepasst.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung. Die Festsetzung zum Pflanzzwang
wurde entsprechend erweitert.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Artenschutz

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung wird aktuell erstellt und
im weiteren Verfahren vorgelegt. Der in der Begriindung des
Bebauungsplans aufgefihrten Untersuchungsumfang hinsichtlich
Brutvdgeln und Zauneidechse kann von Seiten der unteren
Naturschutzbehdrde (UNB) mitgetragen werden. In wieweit eventuell
weiterer Untersuchungsbedarf besteht, kann von der uNB nicht
beurteilt werden, da die artenschutzrechtliche Prifung zur Beurteilung
noch nicht vorliegt.

Der sldliche gelegene  Gehdlzstreifen ist mit  groRer
Wahrscheinlichkeit als Transferkorridor fir Fledermause einzustufen
und in der artenschutzrechtlichen Begutachtung zu beriicksichtigen
und zu beurteilen.

Textteil

Die im Textteil aufgeflihrten Punkte 1.7, 1.8 a), 2.1, 2.2 sowie die
Hinweise d) und g) werden begrufit.

Um die Auswirkungen des Bebauungsplans sowie die damit
einhergehenden Eingriffe in die Schutzgiter Natur und Landschaft,
Boden, Arten und Biotope mdglichst gering zu halten, regen wir aus
naturschutzrechtlicher Sicht an, die folgenden Punkte im Textteil zu
erganzen:

®  Erganzung der Festsetzung 1.7 e), insektenschonende
Beleuchtung des Plangebietes: Zum Schutz von nachtaktiven
Insekten ist die Beleuchtung mit insektenschonenden Lampen
entsprechend dem aktuellen Stand der Technik auszustatten.
Es sind Leuchten zu wahlen, die kein Streulicht erzeugen.
Private Dauerbeleuchtungen sind unzulassig. (§ 9 Abs. 1
Nr. 20 BauGB und Abs. 1aBauGB)

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Die artenschutzrechtliche Untersuchung liegt
inzwischen vor.

Die artenschutzrechtliche Situation wurde inzwischen beurteilt. Durch
die geplante Bebauung werden keine Verbotstatbestande fir die
Artengruppe Fledermduse ausgeldst. Bei der Beurteilung wurden
selbstverstandlich auch die angrenzenden Strukturen berlcksichtigt.

Kenntnisnahme.

Die Festsetzung wurde entsprechend erweitert.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

®  Vogelschlag: Zur Uberpriifung auf die Notwendigkeit von
Vogelschutzglas sollte in die 6rtlichen Bauvorschriften ein
Hinweis aufgenommen werden und bei den
Einzelbaugenehmigungen im erforderlichen Fall festgelegt
werden. Bei den entstehenden Gebauden, die an den
AuBenbereich grenzen, ist ein erhdhtes Kollisionsrisiko fiir
Végel gegeben, sobald Fensterscheiben den Himmel oder
Naturraumstrukturen spiegeln und Glasfassaden Uber eine
Ecke geplant werden. Grundsétzlich sollten Situationen mit
Fallenwirkung vermieden werden. Neben dem Verzicht auf
Glas-fronten existieren Mallnahmen, durch die Glasfassaden
fir Vogel wahrnehmbar gemacht werden kdénnen.
Informationen hierzu finden Sie unter:

https://vogelglas.vogelwarte.ch/assets/files/broschueren/voe
gel glas licht 2012.pdf

®  Artenschutz: Bei allen BaumaRnahmen muss der Artenschutz
beachtet werden. Es ist verboten, wild lebende Tiere mutwillig
zu beunruhigen oder ohne verninftigen Grund zu fangen, zu
verletzen oder zu toten (§ 39 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Es ist
aulierdem verboten, Tiere der besonders geschiitzten Arten,
der streng geschiitzten Arten sowie europaische Vogelarten
erheblich zu stéren oder zu téten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2
BNatSchG). Auch dirfen deren Fortpflanzungs- und
Ruhestatten nicht beschadigt oder zerstért werden (§ 44 Abs.
1 Nr. 3 BNatSchG).

Um das Vorhaben abschlieRend beurteilen zu kénnen sind der
Umweltbericht mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung sowie der
artenschutzrechtliche Fachbeitrag nachzureichen.

Landwirtschaft

Aktuell wird die Flache von 48 Ar intensiv landwirtschaftlich genutzt.
Nordlich der beplanten Flache, jenseits der Landstraf’e, auf den
Flurstlicken 2710 und 2707 befindet sich eine Baumschule.

Bedenken

Die Flurbilanz weist fir das betroffene Gebiet Vorrangflur der Stufe 1
aus. Dies sind Boden sehr hoher Qualitdt fir die nachhaltige
Erzeugung von Nahrungs- und Futtermitteln. Solche Bdden sind
grundséatzlich in landwirtschaftlicher Nutzung zu erhalten (gem. § 2
Abs. 2 ROG).

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Eine entsprechende Empfehlung wurde in die Hinweise
aufgenommen.

Kenntnisnahme der giiltigen Rechtslage und Beachtung im Zuge des
Eingriffs.

Diese Unterlagen liegen inzwischen vor.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Da es sich bei der Planung jedoch um eine
ortsgebundene Erweiterung eines bereits bestehenden
Gewerbebetriebes handelt, kann der Eingriff nicht an anderer Stelle
erfolgen.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Hinweise

Wir bitten darum, bei der Auswahl geeigneter Flachen fir evtl.
notwendige vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen (CEF-MaRnahmen)
die Flachenbewirtschafter friihzeitig in die Planung einzubeziehen.

Durch die umgebenden landwirtschaftlichen Flachen kénnen auch bei
ordnungsgemaler Bewirtschaftung Emissionen wie z.B. Staube,
Geruch, Larm und Pflanzenschutzmittelabdrift im Sinne des § 906
BGB nicht ausgeschlossen werden und sind durch die geplante
Nutzung hinzunehmen.

Um Verschattung und andere Beeintrachtigungen landwirtschaftlicher
Kulturen zu vermeiden, ist mit Anpflanzungen, die in Verbindung mit
den geplanten MaBnahmen stehen, ein ausreichender Abstand zu den
angrenzenden landwirtschaftlichen Kulturen einzuhalten, der
mindestens den Erfordernissen nach dem Nachbarrecht Baden-
Wirttemberg entspricht.

Wahrend und nach den BaumaBnahmen ist die Sicherheit und
Leichtigkeit des landwirtschaftlichen Verkehrs durchgangig zu
gewabhrleisten.

Um die Sicherheit und Leichtigkeit des landwirtschaftlichen Verkehrs
zu gewabhrleisten, sollte mit Einfriedungen ein Mindestabstand von
1 m, mit Anpflanzungen ein Mindestabstand von 1,5 m gegeniber
angrenzenden Feldwegen und landwirtschaftlichen Nutzflachen
eingehalten werden.

Um den Nachteil fir die Landwirtschaft so gering wie moglich zu
halten, empfehlen wir den wertvollen Oberboden auf anderen
landwirtschaftlichen Flachen auszubringen, um diesen somit indirekt
zu erhalten (z.B. Gebiete, bei denen die Flurbilanz Grenzflur ausweist).

Die landwirtschaftlichen Zufahrten und evtl. Uberfahrtsrechte sollten
berucksichtigt und gesichert werden.

Wir regen die Installation von Photovoltaik-Anlagen auf den
Gebauden, Fassaden, Parkplatzen und Schallschutzwénden an, um
weitere Konflikte der Flachenkonkurrenz, zur Gewinnung von
Windenergie und Photovoltaik, zu vermeiden. Wir bitten auf ein
agrarstrukturschonendes Flachenmanagement zu achten.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme und Beachtung.

Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme. Die Wiederverwertung des Oberbodens st
festgesetzt.

Kenntnisnahme und Beachtung. Es werden keine landwirtschaftlichen
Zufahrten eingeschrankt.

Gemal Klimaschutzgesetz Baden-Wurttemberg sind auf den
Dachflachen  samtlicher Neubauten Photovoltaikanlagen zu
installieren. Diese Regelung greift selbstverstandlich auch hier. In den
Hinweisen wird bereits darauf aufmerksam gemacht.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Durch die Bebauung von Ackerland nimmt der Anteil von versiegelter
Flache zu, so kann Regenwasser weniger gut versickern und die
Grundwasservorrate auffilllen, zum anderen steigt das Risiko, dass bei
starken Regenfillen die Kanalisation oder die Vorfluter die
oberflachlich abflieRenden Wassermassen nicht fassen kénnen und es
somit zu 6rtlichen Uberschwemmungen kommt. Deshalb regen wir an,
Retentionszisternen auf den jeweiligen Baugrundstiicken vorzusehen,
um eine zusatzliche Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen
Flachen fir den Bau von Regenriickhaltebecken oder weitere
RetentionsmalRnahmen in der Zukunft zu vermeiden.

Wir regen an die PKW-Stellplatze mit wasserdurchldssigen Beldgen
wie Rasenpflaster, wasserdurchlassiges Pflaster oder
wassergebundene Belage zu befestigen.

Auf vorhandene Drainagen ist zu achten. Eine Durchschneidung ist zu
vermeiden. Wo dies nicht moglich ist, muss das Dransystem wieder
sach- und fachgerecht hergestellt werden. Beschadigungen von
Drainagen durch BaumafRhahmen im Boden sind vom Verursacher zu
beheben.

Eine abschliefende Stellungnahme ist zu diesem Zeitpunkt nicht
mdglich, da die KompensationsmaRnahmen zum Ausgleich nicht den
Unterlagen hervorgehen.

Bodenschutz

Nach fachlicher Prifung der Planungsunterlagen bestehen aus Sicht
des Bodenschutzes keine Bedenken gegen das Vorhaben. Es wird auf
die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des
Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) und der
bodenschutzrechtlichen  Regelungen  (insbesondere  Bundes-
Bodenschutz- und Altlastenverordnung) hingewiesen.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Regenwasserrlickhaltung wird entsprechend der gesetzlichen
Vorgaben umgesetzt, welche besagen, dass durch Bebauung nicht
mehr Wasser abgeleitet werden darf als vorher.

Dies ist bereits festgesetzt.

Kenntnisnahme und Beachtung im Zuge der Bauausfiihrung.

Kenntnisnahme. Diese Informationen liegen inzwischen vor.

Kenntnisnahme und Beachtung.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Oberboden, der bei den Baumalnahmen anfallt, ist gesondert von
tieferen Bodenschichten abzuheben und zu lagern. Er ist in
kulturfadhigem, biologisch-aktivem Zustand zu erhalten und zur
Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden (siehe § 202
BauGB). Notwendige Bodenarbeiten sind schonend und unter
sorgfaltiger Trennung von Oberboden und Unterboden durchzufiihren.
Als Zwischenlager sind Bodenmieten vorzusehen, die den Erhalt der
Bodenfunktionen  nach § 1 BBodSchG  gewahrleisten.
Bodenverdichtungen sind grundséatzlich zu vermeiden. Entstandene
Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der Bautatigkeit
wirkungsvoll aufzulockern. Die fachlichen Anforderungen an den
Bodenabtrag, die Zwischenlagerung und den Bodenauftrag sind in der
DIN 19639 ,Bodenschutz bei Planung und Durchfiihrung von
Bauvorhaben® und im Heft Bodenschutz 26 ,Merkblatt
Bodenauffiillungen” der LUBW zusammengefasst.

StraBen und Verkehr

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand von
Frauenzimmern und grenzt direkt an die L 1103 an.

Der Plan enthalt keine MaRRe und ist daher schwer zu beurteilen.

Das Plangebiet liegt teilweise inner- und auferhalb der
Ortsdurchfahrtsgrenze. Fir den Bereich, der aullerhalb der
ErschlieSung der Ortsdurchfahrt liegt, gelten die Anbaubestimmungen
des § 22 Abs. 1 StrG. Demnach sind Hochbauten jeder Art Iangs von
LandesstralRen in einer Entfernung von bis zu 20 m (Nr. 1 a)) sowie
bauliche Anlagen, die Uber Zufahrten oder Zugdnge an
Landesstrallen, die im Wesentlichen von Einmindungen,
héhengleichen Kreuzungen und Zufahrten frei sind, unmittelbar oder
mittelbar angeschlossen werden sollen (Nr. 2), verboten. Der geplante
Neubau (ausgenommen Stellplatze) befindet sich augenscheinlich
innerhalb der Anbauverbotszone und ist daher so weit nach hinten zu
versetzen, dass der notwendige Abstand eingehalten ist.

Die Erschlielung erfolgt Uber die bestehende Zufahrt auf die L1103.
Stellplatze sind mit mind. 2,50m x 5m zu dimensionieren.
Bepflanzungen sind so zu platzieren, dass die Sicht auf herannahende
Fahrzeuge nicht beeintrachtigt ist. Dies gilt insbesondere im
Kurvenbereich bei den Parkplatzen. Die Fahrgasse zwischen den
Stellplatzen sollte mind. 5,50m, besser 6m breit sein, damit genug
Platz zum Rangieren besteht.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die bereits vorhandene Festsetzung wurde entsprechend erganzt.

Der Straenrand wurde zwischenzeitlich aufgemessen. Das geplante
Gebdude befand sich bereits bisher auRerhalb des Anbauabstands
von 20 m. Lediglich das Baufenster ragte um 55 cm in den
Anbauabstand hinein. Es wurde nun zuriickgenommen und der
Abstand vermalft. Es ragen nur noch die geplanten Stellplatze in den
Anbauabstand hinein.

Kenntnisnahme. Die Stellplatze und die zugehérige Fahrgasse werden
entsprechend der anerkannten Regeln der Technik hergestellt.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Aufgrund der augenscheinlichen Unterschreitung des Anbauverbots,
kann dem Bebauungsplan nicht zugestimmt werden. Die Einhaltung
des Abstands ist im Plan nachzuweisen.

OPNV

Angrenzend an das Plangebiet verlauft im Norden eine regionale
Radwegeverbindung parallel zur L1103. Der Radverkehr wird im
Bereich der Erweiterung, von und auf die Fahrbahn tberfuhrt. Wir
bitten dies bei der Planung zu bericksichtigen, um mehr Sicherheit fir
den Radverkehr zu gewahrleisten.

Beispiele fiir eine sichere Uberfiihrung des Radverkehrs finden sie
Online (unter https://www.aktivmobil-
bw.de/fileadmin/user_upload_fahrradlandbw/Downloads/Musterloesu
ngen_RadNETZ.pdf) in den Musterlésungen des Landes Baden-
Wirttemberg.

Luftbild

Immissionsschutz und Gewerbe
Die geplante Erweiterung des Fensterbaubetriebs lasst relevante

Larmimmissionen erwarten. In dem vorhabenbezogenen
Bebauungsplan fehlen allerdings nadhere  Angaben  zum
Immissionsschutz. Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht wird

deshalb angeregt, sich im Rahmen des Bauleitplanverfahrens durch
eine schalltechnische Untersuchung fiir den Gewerbebetrieb (Bestand
und Erweiterung) die Einhaltung der zuldssigen Immissionsrichtwerte
gemal TA Larm an der nachstgelegenen Wohnbebauung nachweisen
zu lassen.

Der Anbauabstand wird nun eingehalten.

Der Radverkehr wird durch die Planung nicht beeintrachtigt, da er wie
bisher auch, Gber den westlich angrenzenden Feldweg geflhrt wird.

Zwischenzeitlich wurde ein Schallgutachten erstellt und ist Teil der
Unterlagen. Daraus ergeben sich durch die Erweiterung keine
schadlichen Auswirkungen auf die Umgebung.

16. Regionalverband
Heilbronn-Franken

vom 18.07.2022

Da durch die Planung keine regionalplanerischen Zielfestlegungen
betroffen sind, tragen wir keine Bedenken vor.

Den Bedarf sehen wir durch die Erweiterung des bestehenden
Betriebs direkt angrenzend an das vorhandene Betriebsgebaude als
ausreichend begriindet an.

Wir bitten um Beteiligung im weiteren Verlauf dieses Verfahrens.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

17. Regierungsprasidium Stuttgart
Abteilung Wirtschaft und
Infrastruktur

vom 18.07.2022

Raumordnung

Mit dem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan sollen die
planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Erweiterung eines
bestehenden  Fensterbaubetriebs  geschaffen  werden. Der

Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst ca. 0,48 ha.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Aus raumordnerischer Sicht wird darauf hingewiesen, dass
insbesondere § 1 Abs. 3 bis Abs. 5 sowie § 1 a Abs. 2 BauGB zu
beachten sind. Diesen Regelungen sind in der Begrindung
angemessen Rechnung zu tragen. Der Bedarf fir die
Erweiterungsflache ist in der Begriindung plausibel dargelegt.

Regionalplanung:

Das Plangebiet tangiert den Randbereich eines Vorbehaltsgebiets fiir
Erholung. Nach Plansatz (PS) 3.2.6.1 Abs. 4 (Z) des Regionalplans
Heilbronn-Franken 2020 sollen ,in den Vorbehaltsgebieten fiir
Erholung [..] die nattirlichen und kulturellen
Erholungsvoraussetzungen in ihrem rdumlichen Zusammenhang
erhalten werden. Den  Belangen der  landschaftlichen
Erholungseignung ist bei der Abwdédgung mit konkurrierenden,
raumbedeutsamen  MalBBnahmen  ein  besonderes  Gewicht
beizumessen. Vielfalt, Eigenart und Schénheit von Natur und
Landschaft und der rdumliche Zusammenhang der Erholungsréume
sollen erhalten und regional bedeutsamen Kulturdenkmalen ein
entsprechendes Umfeld  bewahrt  werden. Sport-  und
Freizeiteinrichtungen sind mdglich, soweit die Funktionen der

7

landschaftsbezogenen Erholung dadurch nicht beeintrdchtigt werden.*

Vorbehaltsgebiete sind als Grundséatze, nicht als Ziele der
Raumordnung zu werten (BVerwG, Beschl. v. 15.06.2009, 4 BN 10
09), so dass Vorbehaltsgebiete der Planung nicht grundsatzlich
entgegenstehen, jedoch in der Abwagung zu berticksichtigen sind.

Ziffer 1.4 der Begriindung ist um die Lage des Plangebiets im
Randbereich des Vorbehaltsgebiets fiir Erholung zu erganzen.

Entlang des slidlichen Plangebietsrands verlauft eine Stadtbahnlinie in
Planung nach PS 4. 1.3 (N) des Regionalplans Heilbronn-Franken
2020.

Hinsichtlich des Entwicklungsgebots des Bebauungsplans aus dem
Flachennutzungsplan nach § 8 Abs. 3 BauGB hegen wir Zweifel. Mit
dem Landratsamt Heilbronn als zustandige Genehmigungsbehdrde ist
zu klaren, ob eine Flachennutzungsplananderung erforderlich ist.

Mobilitiat, Verkehr, StraRen

Abteilung 4 nimmt ggf. im Nachgang separat Stellung.

Far Riickfragen wenden Sie sich bitte an
Referat 42 SG 4 Technische Strassenverwaltung@rps.bwl.de.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Die Begriindung wurde erganzt.

Die Anderung des Flachennutzungsplans wird nun im
Parallelverfahren durchgefiihrt. Die Begriindung wurde entsprechend
angepasst.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Anmerkung
Abteilung 8 - Denkmalpflege - meldet Fehlanzeige.

Fir Ruckfragen wenden Sie sich bitte an Herrn Bilitsch,
Tel. 0711/904-45170, E-Mail: Lucas.Bilitsch@rps.bwl.de.

Hinweis:
Wir bitten kiinftig - soweit nicht bereits geschehen - um Beachtung des
Erlasses zur Koordination in Bauleitplanverfahren vom 11.03.2021 mit

jeweils aktuellem Formblatt abrufbar unter https://rp.baden-
wuerttemberg.de/themen/bauen/bauleitplanung/).

Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird geman § 26 Abs. 3
LplG gebeten, dem Regierungsprasidium nach Inkrafttreten des
Planes eine Fertigung der Planunterlagen in digitalisierter Form an das
Postfach Koordination Bauleitplanung@rps.bwl.de zu senden. Die
Stadtkreise und grof3en Kreisstadte werden gebeten, auch den
Bekanntmachungsnachweis digital vorzulegen.

Wir bitten darum, am weiteren Verfahren beteiligt zu werden.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

18. Deutsche Bahn AG
vom 18.07.2022

Gegen die Neuaufstellung des o. g. Bebauungsplan bestehen von
Seiten der Deutschen Bahn AG hinsichtlich der ToB-Belange keine
Einwendungen, wenn folgende Hinweise und Anregungen beachtet
und berticksichtigt werden.

Auf die nach einer Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs und die
Erhaltung der Bahnanlagen entstehenden Emissionen (insbesondere
Luft- und Korperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe und
Bremsstaube, elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder
etc.), wird hingewiesen.

Beleuchtungsanlagen von Parkplatzen, Wegen, Werbung und
dergleichen, sind blendfrei zum Bahnbetriebsgelande hin zu gestalten.
Sie sind in ihrer Farbgebung und Strahlrichtung so anzuordnen, dass
jegliche Signalverwechslung und Blendwirkung ausgeschlossen ist.
Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so
sind vom Bauherrn entsprechende Abschirmungen anzubringen.

Bei der Bauausfiihrung darf grundsatzlich kein Bahngelande in
Anspruch genommen werden, auch nicht fir die Lagerung von
Aushub- und Baumaterialien, Abstellung von Baggern oder anderen
Arbeitsgeraten.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Entsprechende Hinweise wurden aufgenommen.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Die anfallenden Abwasser u. Oberflichenwasser dirfen nicht auf
Bahngelande geleitet werden. Sie sind ordnungsgemal in die
offentliche Kanalisation abzuleiten. Einer Versickerung in Gleisnahe
kann nicht zugestimmt werden.

Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so
zu gestalten, dass ein Uberhang nach § 910 BGB vermieden wird und
die Vorgaben des Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Abstande der
Pflanzorte sind so wahlen, dass der Abstand zur Grenze gleich der
Endwuchshéhe der Bdume und der Straucher ist. Die Pflanzung darf
zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes
gefahrden.

Grenzsteine, Grenzmarkierungen und Kabelmerksteine dirfen nicht
beschadigt, verandert entfernt, verschiittet oder Giberdeckt werden.

Fir Schaden, die der DB aus der Baumalinahme entstehen, haftet der
Planungstrager / Bauherr im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
und gegebenenfalls in vollem Umfang.

Bei Planungen und BaumaRnahmen im Umfeld der Bahnlinie ist die
Deutsche Bahn AG friihzeitig zu beteiligen, da hier bei der
Bauausflihrung ggf. Bedingungen zur sicheren Durchfiihrung des Bau-
sowie Bahnbetriebes zu beachten sind. Dies gilt sowohl fiir eine
Beteiligung als Angrenzer sowie im Rahmen einer Fachanhodrung
gemall Landesbauordnung Baden-Wirttemberg als auch fir
genehmigungsfreie Bauvorhaben, bei denen die Beteiligung direkt
durch den Bauherrn zu erfolgen hat.

Wir bitten Sie, uns die Abwagungsergebnisse zu gegebener Zeit
zuzusenden und uns an dem Verfahren weiterhin zu beteiligen.

Kenntnisnahme und Beachtung im Zuge der Bauplanung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

19. Regierungsprasidium Stuttgart
Abteilung 4 - Mobilitat, Verkehr,
Stralen Referat 42

vom 19.07.2022

Der Nordwestliche Bereich der Erweiterungsflache befindet sich an der
freien Strecke der LandesstralRe L 1103.

Nach dem StraRengesetz fir Baden-Wirttemberg sind hier in einem
Abstand von 20 m, gemessen vom &ufieren Fahrbahnrand, keine
Hochbauten zulassig. Wir bitten an dieser Stelle die
Anbaubeschrankungen zu beachten.

Fir Mitteilungen per E-Mail nutzen Sie bitte unser Funktionspostfach
(FPS). Vielen Dank.

Kenntnisnahme.

Der Straenrand wurde zwischenzeitlich aufgemessen. Das geplante
Gebaude befand sich bereits bisher auRerhalb des Anbauabstands
von 20 m. Lediglich das Baufenster ragte um 55 cm in den
Anbauabstand hinein. Es wurde nun zuriickgenommen und der
Abstand vermalt.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

20. Regierungsprasidium Stuttgart
Ref.21 - Raumordnung,
Baurecht, Denkmalschutz

vom 19.07.2022

Der Nordwestliche Bereich der Erweiterungsflache befindet sich an der
freien Strecke der LandesstralRe L1103.

Nach dem StraRengesetz fir Baden-Wirttemberg sind hier in einem
Abstand von 20 m, gemessen vom &ufleren Fahrbahnrand, keine
Hochbauten zulassig. Wir bitten an dieser Stelle die
Anbaubeschrankungen zu beachten.

Fir Mitteilungen per E-Mail nutzen Sie bitte unser Funktionspostfach
(FPS). Vielen Dank.

Kenntnisnahme.

Der Straenrand wurde zwischenzeitlich aufgemessen. Das geplante
Gebaude befand sich bereits bisher aufierhalb des Anbauabstands
von 20 m. Lediglich das Baufenster ragte um 55 cm in den
Anbauabstand hinein. Es wurde nun zuriickgenommen und der
Abstand vermaldt. Es ragen nur noch die geplanten Stellplatze in den
Anbauabstand hinein.

Kenntnisnahme und Beachtung.

21. Industrie- und Handelskammer
Heilbronn-Franken

vom 20.07.2022

Unter Bezugnahme auf |hr Schreiben wird mitgeteilt, dass seitens der
IHK keine Anregungen oder Bedenken bestehen.

Kenntnisnahme.

O1 Privatperson
vom 19.07.2022

Bezugnehmend auf das gestern mit Frau Knopp bzw. heute Morgen
mit lhnen geflhrte Telefonat hatte ich folgende Anregungen /
Anmerkungen zu dem im Betreff genannten vorhabenbezogenen
Bebauungsplan:

Es ist erfreulich und gut, wie sich die Firma Schneider die letzten Jahre
entwickeln konnte und hoffentlich auch weiter kann! Die Firma
Schneider ist ein typisch schwabischer, inhabergeflihrter
Familienbetrieb! Dennoch méchte ich anregen, dass sich die Stadt
Guglingen zusammen mit der Fa. Schneider Uber weitere, zukinftige
Entwicklungen Gedanken machen sollte. - Die bisherigen
Erweiterungsschritte haben sich stets sehr gut in das Ortsbild
eingepasst; u.U. beabsichtigt die Fa. Schneider jedoch in absehbarer
Zukunft weitere Erweiterungsschritte, deshalb sollte ein tragfahiges
Zukunftskonzept erstellt werden.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Aktuell gibt es keine Erweiterungsplane der Firma
Uber diese Planung hinaus.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Die jetzige Erweiterung macht fir die Bewirtschaftung der
angrenzenden Landwirtschaftsflachen im Gewann Heigelinsmihle u.
U. grofle Probleme, insbesondere die Zufahrt mit grofRen
Erntemaschinen (Riibenroder, Mahdrescher) sowie bei der Abfuhr von
Erntegltern. Aus diesem Grund wird vorgeschlagen, mit den
betreffenden Bewirtschaftern, den Bauherren, der Verwaltung und den
Planern die Situation vor Ort zu besprechen. Neben meiner Person
ware hiervon

betroffen.

Es ware beispielsweise eine gute Moglichkeit, die Erweiterung offen
zu gestalten, keine eigene ,Umfahrung“ zu bauen, sondern die
vorhandenen Verkehrswege in das Konzept mit einzubeziehen. Es
ware dennoch eine Abgrenzung des Gewerbebetriebes mittels
Einzdunung mdglich.

Mit dem Bauvorhaben weniger in Verbindung stehen die
Gerauschemissionen der Liftungsanlage. Hier besteht
Nachbesserungsbedarf, das Problem wéare jedoch mit Sicherheit gut
|6sbar.

Durch die Planung werden keine landwirtschaftlichen Wege in ihrer
Nutzbarkeit eingeschrankt. Der westlich angrenzende Feldweg bleibt
wie bisher bestehen, der Feldweg im Siden des Plangebiets wird
bereits heute als Parkplatz genutzt und ist durch ein Tor verschlossen.

Da der westlich bestehende Feldweg auch als Radweg genutzt wird,
ist es nicht praktikabel, die Anlieferung des Betriebs Uber diesen
abzuwickeln. Da das Verkehrsaufkommen des Betriebs wesentlich
hoher ist als das bisher vorhandene landwirtschaftliche
Verkehrsautkommen, wirde dies zu Nutzungskonflikten zwischen
Radfahrenden und LKW fihren.

Zwischenzeitlich wurde ein Schallgutachten erstellt und ist Teil der
Unterlagen. Daraus ergeben sich durch die Erweiterung keine
schéadlichen Auswirkungen auf die Umgebung.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Landkreis: Heilbronn
Stadt: Glglingen

Gemarkung:  Guglingen und Frauenzimmern

Bebauungsplan und ortliche Bauvorschriften ,,Gassle, Erweiterung“

Eingegangene Anregungen anlasslich der Verdffentlichung im Internet vom 29.12.2023 — 05.02.2024:

Nachtrag 2 zur Begriindung

Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

1. Bundesamt fir Infrastruktur,
Umweltschutz und
Dienstleistungen der
Bundeswehr

vom 20.12.2023

Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage werden
Verteidigungsbelange nicht beeintrachtigt. Es bestehen daher zum
angegebenen Vorhaben seitens der Bundeswehr als Trager
offentlicher Belange keine Einwande.

Kenntnisnahme.

2. MVV Netze GmbH
vom 21.12.2023

Im Geltungsbereich sind keine Versorgungsleitungen der MW Energie
AG verlegt. Anbei ein Bestandsplanausschnitt zur Orientierung. Aus
unserer Sicht bestehen keine Einwande.

vy NETEE

Kenntnisnahme.

3. Zweckverband Bodensee-
Wasserversorgung

vom 02.01.2024

Im Bereich dieser MalRnahme befinden sich weder vorhandene noch
geplante Anlagen der BWV. Es werden daher keine Bedenken
erhoben. Betroffenheit: Nicht betroffen

Kenntnisnahme.
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4. Stadtbauamt Guglingen
vom 02.01.2024

Gegen den vorgelegten Planentwurf des vorhabensbezogenen
Bebauungsplans "Gassle, Erweiterung" und die Beteiligung der
Behorden gem. § 3 Abs. 2 BauGB werden von Seiten dem
Stadtbauamt Guiglingen keine Einwendungen erhoben.

Kenntnisnahme.

5. Amprion GmbH
vom 04.01.2024

Im Planbereich der o. a. MaRnahme verlaufen keine
Hoéchstspannungsleitungen unseres Unternehmens. Wir gehen davon
aus, dass Sie bezlglich weiterer Versorgungsleitungen die
zustandigen Unternehmen beteiligt haben.

Kenntnisnahme.

6. Stadt Brackenheim
vom 05.01.2024

Von Seiten der Stadt Brackenheim bestehen keine Bedenken gegen
den Bebauungsplan. Belange der Stadt Brackenheim werden nicht
beruhrt

Kenntnisnahme.

7. Vereinbarte
Verwaltungsgemeinschaft
Brackenheim-Cleebronn

vom 05.01.2024

Von Seiten der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft (vWG)
Brackenheim-Cleebronn bestehen keine Bedenken gegen den
Bebauungsplan. Belange der vWG Brackenheim-Cleebronn werden
nicht berthrt.

Kenntnisnahme.

8. Amprion GmbH
vom 08.01.2024

Betroffenheit: Nicht betroffen

Kenntnisnahme.

9. Terranets bw GmbH
vom 11.01.2024

Im Geltungsbereich des oben genannten Bebauungsplanes (gilt nur
fur rot markierten Bereich) liegen keine Anlagen der terranets bw
GmbH sowie des Zweckverbandes Gasversorgung Oberschwaben
(GVO), so dass wir von dieser MaRnahme nicht betroffen werden.

Eine Beteiligung am weiteren Verfahren ist nicht erforderlich.

Um eine schnellstmogliche Antwort zu erhalten, nutzen Sie bitte
zukinftig den Link zur kostenlosen BIL Online-Leitungsauskunft:
www.bil-leitungsauskunft. de

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.
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|

110000
g

vom 22.01.2024

10. Handwerkskammer Heilbronn- Gegen den im Betreff genannten Bebauungsplan werden von Seiten | Kenntnisnahme.
Franken der Handwerkskammer keine Bedenken erhoben.
vom 12.01.2024
11. Industrie- und Handelskammer | Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben und nach sorgfaltiger Prifung | Kenntnisnahme.
Heilbronn-Franken der Unterlagen wird mitgeteilt, dass seitens der IHK keine Anregungen
vom 17.01.2024 oder Bedenken an dem geplanten Vorhaben bestehen.
12. Regierungsprasidium Freiburg Unter Verweis auf unsere weiterhin glltige Stellungnahme mit dem | Kenntnisnahme.
Landesamt fir Geologie, Aktenzeichen 2511//22-02657 vom 04.07.2022 sowie die Hinweise
Rohstoffe und Bergbau unter c) zur Geologie und e€) zum Grundwasser im Textteil des
vom 18.01.2024 vorhabenbezogenen Bebauungsplans (Stand: 21.11.2023) sind von
unserer Seite zum offengelegten Planvorhaben keine weiteren
Hinweise oder Anregungen vorzubringen.
13. GasLINE GmbH Betroffenheit: Nicht betroffen Kenntnisnahme.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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14. DB AG - DB Immobilien
vom 23.01.2024

Die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von DB InfraGO AG
(ehemals DB Netz AG / DB Station & Service AG) bevollméachtigtes
Unternehmen, Ubersendet lhnen hiermit folgende
Gesamtstellungnahme zu o.a. Vorhaben.

Bitte beachten Sie: Ab 1. Januar 2024 wurden die DB Netz AG und die
DB Station&Service AG in eine neue Gesellschaft zusammengeflhrt:
die DB InfraGO AG. Die alten Firmenbezeichnungen (DB Netz AG /
DB Station & Service AG) sind zum Jahreswechsel erloschen. Weitere
Informationen finden Sie hier: http://www.dbinfrago.com

Gegen die Neuaufstellung des o. g. Bebauungsplan bestehen von
Seiten der Deutschen Bahn AG hinsichtlich der ToB-Belange keine
Einwendungen, wenn folgende Hinweise und Anregungen beachtet
und berticksichtigt werden.

Immissionen aus dem Betrieb und der Unterhaltung der Eisenbahn
sind, nach einer Reaktivierung der Bahnlinie, entschadigungslos zu
dulden. Hierzu gehéren auch Bremsstaub, Larm, Erschitterungen und
ggf. elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder.
SchutzmalRnahmen gegen Einwirkungen aus dem Bereich der
Eisenbahn haben gegebenenfalls auf Kosten des Bauherrn zu
erfolgen.

Das Betreten des Bahnbetriebsgelandes, zum Zwecke der
Bauausflihrung, ist nicht gestattet. Bei der Bauausfiihrung darf
grundsatzlich kein Bahngelande in Anspruch genommen werden, auch
nicht fir die Lagerung von Aushub- und Baumaterialien, Abstellung
von Baggern oder anderen Arbeitsgeraten.

Die anfallenden Abwasser u. Oberflaichenwasser dirfen nicht auf
Bahngelande geleitet werden. Sie sind ordnungsgemal in die
offentliche Kanalisation abzuleiten. Einer Versickerung in Gleisnahe
kann nicht zugestimmt werden. Die Standsicherheit der angrenzenden
Bahngelande darf durch die Baumafnahme nicht beeintrachtigt
werden.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Darauf wird bereits hingewiesen.

Der Hinweis wurde erganzt.

Der Hinweis wurde erganzt.
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Im Hinblick auf die Verkehrssicherheit ist das zu bebauende
Grundstiick mit einem dauerhaften Zaun, ohne Offnung, zum
Bahngelande hin abzugrenzen. Diese MaRnahme dient zum Schutz
der Personen und Fahrzeuge vor den Gefahren des
Eisenbahnbetriebes. Diese ist so zu gestalten, dass ein
unbeabsichtigtes Befahren der Eisenbahnbetriebsanlagen
ausgeschlossen werden kann. Rechtsgrundlage ist die Wahrung der
Verkehrssicherungspflicht gemaR den Grundsatzen des §823BGB.
Die Kosten fiur Herstellung, Erhaltung bzw. Unterhaltung des Zaunes
tragt der Antragsteller.

Die Baugruben missen aullerhalb des Druckbereiches von
Eisenbahnverkehrslasten liegen. Ist dies nicht mdoglich, muss
rechtzeitig vor Baubeginn eine gepriifte statische Berechnung fiir den
Baugrubenverbau vorgelegt werden. Der Verbau ist gem. dieser
Berechnung auszufiihren. Erdarbeiten im Druckbereich von Gleisen
dirfen nur in Abstimmung mit der Bautiberwachung der DB Netz AG
ausgefihrt werden.

Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so zu
gestalten, dass ein Uberhang nach § 910 BGB vermieden wird und die
Vorgaben des Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Abstande der
Pflanzorte sind so wahlen, dass der Abstand zur Grenze gleich der
Endwuchshohe der Baume und der Straucher ist. Die Pflanzung darf
zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes
gefahrden.

Beleuchtungsanlagen von Parkplatzen, Wegen, Werbung und
dergleichen sowie Photovoltaik, sind blendfrei zum
Bahnbetriebsgelande hin zu gestalten. Sie sind in ihrer Farbgebung
und Strahlrichtung so anzuordnen, dass jegliche Signalverwechslung
und Blendwirkung ausgeschlossen ist. Sollte sich nach der
Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so sind vom Bauherrn
entsprechende Abschirmungen anzubringen.

Grenzsteine, Grenzmarkierungen und Kabelmerksteine dirfen nicht
beschadigt, verandert entfernt, verschiittet oder Giberdeckt werden.

Fir Schaden, die der DB aus der Baumal3inahme entstehen, haftet der
Planungstrager / Bauherr im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
und gegebenenfalls in vollem Umfang. Samtliche der Deutschen Bahn
AG entstehende Kosten, die auf das Bauvorhaben zurlickzufiihren
sind, gehen zu Lasten des Antragstellers und werden gesondert in
Rechnung gestellt.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Der Hinweis wurde erganzt.

Der Hinweis wurde erganzt.

Darauf wird bereits hingewiesen.

Der Hinweis wurde erganzt.

Darauf wird bereits hingewiesen.

Darauf wird bereits hingewiesen.
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Aus den eingereichten Unterlagen gehen keine Hinweise auf
bestehende Vereinbarungen zu Gunsten der DB AG und der mit dieser
nach § 15 AktG verbundenen Unternehmen (Dienstbarkeiten,
schuldrechtliche Vereinbarungen etc.) hervor. Es wird darauf
hingewiesen, dass samtliche (bernommenen Verpflichtungen und
Verzichte zu Gunsten der Unternehmen des DB Konzerns -auch
soweit sie nicht dinglich gesichert sind-, vom Antragsteller und dessen
Rechtsnachfolger  vollumfanglich zu  beriicksichtigen  sind.
Veranderungen und MafRnahmen an dinglich gesicherten Anlagen
bzw. Bahnbetriebsanlagen dirfen nicht ohne Genehmigung des
Dienstbarkeitsberechtigten bzw. des Anlagenverantwortlichen
erfolgen.

Wir bitten Sie, die Unterlagen daraufhin zu priifen. Besteht ein
entsprechender Sachverhalt, so sind die fiir die Beurteilung der zu
entscheidenden Fragen erforderlichen Angaben zu erganzen und uns
erneut zur Stellungnahme vorzulegen. Wir weisen auch auf die
Bauvorlagenverordnung. Ergeben sich zu einem spateren Zeit-punkt
Auswirkungen auf Eisenbahnbetriebsanlagen, behalten wir uns
weitere Bedingungen und Auflagen vor.

Wir bitten Sie, uns die Abwagungsergebnisse zu gegebener Zeit
zuzusenden und uns an dem Verfahren weiterhin zu beteiligen.

Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert.

Kenntnisnahme und
Baugenehmigungsverfahrens.

Beachtung im Zuge

Kenntnisnahme und Beachtung.

des

15. Regionalverband Heilbronn-
Franken

vom 25.01.2024

Wir kommen mit Blick auf den geltenden Regionalplan Heilbronn-
Franken 2020 sowie unserer Stellungnahme vom 18.07.2022 hierbei
zu folgender Einschatzung.

Da durch die Planung keine regionalplanerischen Zielfestlegungen
betroffen sind, tragen wir weiterhin keine Bedenken vor.

Wir bitten um Mitteilung der Rechtsverbindlichkeit der Planung unter
Benennung der Planbezeichnung, des Datums und Ubersendung
einer Planzeichnung, gerne auch in digitaler Form. Die Ubersendung
einer rechtskraftigen Ausfertigung ist nicht erforderlich.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

16. Regierungsprasidium Stuttgart
vom 30.01.2024

Raumordnung

Unter Verweis auf unsere Stellungnahme vom 18.07.2022 im Rahmen
der Frihzeitigen Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB bestehen
weiterhin keine Bedenken, da keine Ziele der Raumordnung dem
Vorhaben entgegenstehen.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.
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Wir empfehlen weiterhin unter der Ziffer 1.4 der Begriindung die Lage
des Plangebiets im Randbereich des Vorbehaltsgebiets fur Erholung
Zu erganzen.

Weiter hat das Landratsamt Heilboronn als zustandige
Genehmigungsbehdrde angemerkt, dass der Flachennutzungsplan
entsprechend § 8 Abs. 3 BauGB zu andern ist. Lt. den vorgelegten
Unterlagen soll dieser im Parallelverfahren gemaf § 8 Abs. 3 BauGB
geandert werden. In der Begriindung unter Ziffer 1.4 sollte dies
entsprechend erganzt werden.

Wir weisen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass ein
Bebauungsplan genehmigungspflichtig ist, sollte er vor der
entsprechenden FNP-Anderung bekannt gemacht werden.

Mobilitat, Verkehr, Stralten

Das Vorhaben befindet sich entlang der freien Strecke im Zuge der
Landesstrale L 1103. Aus dem vorgelegten Plan geht der gem. StrG
geforderte Mindestabstand von 20 m, gemessen vom &uleren
Fahrbahnrand der Landesstral3e, hervor.

Es bestehen aus unserer Sicht keine Einwendungen.
Fir Rickfragen wenden Sie sich an:

Herr Karsten Grothe, 0711/904-14242,
Referat_42_SG_4_ Technische_Strassenverwaltung@rps.bwl.de

Anmerkung:
- Abteilung 8 — Landesamt flir Denkmalpflege - meldet Fehlanzeige.

Fir Rickfragen steht Ihnen Herr Lucas Bilitsch, 0711/904-45170,
Lucas.Bilitsch@rps.bwl.de zur Verfiigung.

Hinweis:
Wir bitten kiinftig - soweit nicht bereits geschehen - um Beachtung des
Erlasses zur Koordination in Bauleitplanverfahren vom 11.03.2021 mit

jeweils aktuellem Formblatt (abrufbar unter https://rp.baden-
wuerttemberg.de/themen/bauen/bauleitplanung/).

Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird geman § 26 Abs. 3
LplG gebeten, dem Regierungsprasidium nach Inkrafttreten des
Planes eine Fertigung der Planunterlagen in digitalisierter Form an das
Postfach KoordinationBauleitplanung@rps.bwl.de zu senden. Die
Stadtkreise und grof3en Kreisstadte werden gebeten, auch den
Bekanntmachungsnachweis digital vorzulegen.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Begriindung wurde erganzt.

Die Begriindung wurde korrigiert.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.
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Wir bitten darum, am weiteren Verfahren beteiligt zu werden.

Kenntnisnahme und Beachtung.

17. Deutsche Telekom Technik
GmbH

vom 30.01.2024

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als
Netzeigentimerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG
- hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und
bevollmachtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung
wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen
und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben.
Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Mit Mail vom 06. Juli 2022/PTI 21-Betrieb, Uwe Koch Az. 2022B_253
haben wir zur o. a. Planung bereits Stellung genommen. Diese
Stellungnahme gilt unverandert weiter

Kenntnisnahme.

18. Landratsamt Heilbronn
vom 05.02.2024

Bauplanungsrecht

In der friihzeitigen Beteiligung des Bebauungsplanes wurde die
parallele Fortschreibung des Flachennutzungsplanes gefordert. Laut
der Abwagungstabelle wird dieser Forderung nachgekommen. Die
Begriindung wurde dahingehend nicht geandert. Die Begriindung ist
entsprechend anzupassen.

Wir weisen weiter darauf hin, dass das Verfahren nach § 8 Ill BauGB
zur Anderung des Flachennutzungsplans (Parallelverfahren) vor dem
Satzungsbeschluss des Bebauungsplans soweit erfolgt sein muss,
dass davon ausgegangen werden kann, dass der Bebauungsplan aus
den kunftigen Darstellungen des Flachennutzungsplans entwickelt
sein wird. Dies ist dann gegeben, wenn der Flachennutzungsplan
materielle Planreife hat. Materielle Planreife kann ein Bauleitplan nach
der férmlichen Beteiligung (§ 3 Abs. 2, § 4 Abs. 2 BauGB) erlangen.

Natur- und Artenschutz

Der Umweltbericht, griinordnerische Beitrag und der
artenschutzrechtliche Fachbeitrag liegen vor.

Artenschutz

Brutvogel

Innerhalb des Geltungsbereichs wurden keine Brutreviere
nachgewiesen. Eine zukinftige Besiedlung im Geltungsbereich kann
allerdings nicht ausgeschlossen werden.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden nach § 44 (1) BNatSchG
sind die im Kapitel 6.2.1 des grinordnerischen Beitrags (Stand:
08.11.2023) aufgefiihrten Vermeidungs- und Minderungsmafinahmen
umzusetzen und einzuhalten.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Begriindung wurde korrigiert.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.
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Fledermause

Quartierstrukturen an den im Geltungsbereich befindlichen
Obstbaumen sowie an den Geholzstrukturen entlang der ehemaligen
Bahntrasse wurden nicht festgestellt. Der Geltungsbereich als
Jagdgebiet weist nur eine geringe Bedeutung auf. Der Geholzbereich
entlang der Bahntrasse (Biotop) kann neben dem Auwaldstreifen
entlang der Zaber als Leitstruktur dienen. Durch die Planung wird nicht
in die potentielle Leitstruktur (Biotop entlang der ehemaligen
Bahntrasse) eingegriffen.

Um die potentielle Leitstruktur fir die Fledermause weiterhin zu
erhalten, ist eine Beleuchtung in den Biotopbereich hinein zu
vermeiden.

Reptilien

Im Bereich der ehemaligen Bahntrasse wurde sowohl ein Vorkommen
der Mauereidechse als auch der Zauneidechse nachgewiesen.
Wandernde Individuen wurden abseits des Vorkommens im
Wegrandbereich westl. des Geltungsbereichs, sowie ndrdlich in der
Grunfliche an der Landesstrale festgestellt. Innerhalb des
Geltungsbereiches wurden keine Mauer- oder Zauneidechsen
nachgewiesen. Gutachterlich wurde die Flache des Geltungsbereichs
nicht als Lebensstatte eingestuft, dennoch kann nicht ausgeschlossen
werden, dass wandernde Tiere diese Flache durchqueren.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden nach § 44 (1) BNatSchG
sind die im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Stand: 08.11.2023, S.
14/15) aufgefuhrten Vermeidungs- und Minderungsmafinahmen
umzusetzen und einzuhalten.

Amphibien
Ein Vorkommen von Amphibien im Geltungsbereich kann aufgrund der
Habitatausstattung ausgeschlossen werden. Aufgrund der Nahe zur

Zaber und zum Riedfurtbach ist jedoch ein Einwandern von Amphibien
in den Baustellenbereich moglich.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden nach § 44 (1) BNatSchG
sind die im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Stand: 08.11.2023, S.
14/15) aufgefihrten Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen
umzusetzen und einzuhalten. Zur Vermeidung einer Einwanderung in
das Baufeld sind zudem die Entstehung von temporaren
Kleinstgewassern, wie Fahrspuren oder Baugruben, im Baufeld zu
vermeiden.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme und Beachtung. Die Festsetzung zur Beleuchtung
wurde erganzt.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und  Beachtung. Eine  Festsetzung zu
Kleinstgewassern wurde aufgenommen.
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In das sudlich auRerhalb des Geltungsbereich nach § 33 NatSchG/ §
30 BNatSchG liegende geschutzte Biotop "Feldhecken an stillgelegter
Bahnstrecke Guglingen bis Frauenzimmern" (169201250623) wird
gemaf Planunterlagen nicht eingegriffen.

Zum Schutz des Biotops ist wahrend der Bauarbeiten zwischen der
Hecke und dem angrenzenden Baubereich ein Bauzaun oder
Baustellenbegrenzungszaun aufzustellen, um den Bereich vor
Ablagerungen von Material und vor randlichem Befahren zu sichern.

Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Die Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung ist fachlich nur teilweise
plausibel. Als AusgleichsmalRnahmen wurden MalRhahmen im
Geltungsbereich wie z.B. extensive Dachbegriinung,
Baumpflanzungen, Flachen fir Begrinungen festgesetzt. Das
Gesamtdefizit von 44.059 OP soll durch die externe MaRnahme
BlUhbrache Flst. Nr. 1325 Gewann Talacker ausgeglichen werden.

Dachbegriinung

Gemal den Planunterlagen ist eine Dachbegrinung auf 80 % der
Dachflache geplant. Gleichzeitig soll die Dachflache mit einer
aufgestanderten Photovoltaikanlage versehen werden. In der
Bilanzierung wurden die Flachen, welche durch die Photovoltaikanlage
durch Verschattung beeintrachtigt werden, im Schutzgut Arten &
Biotope nicht berticksichtigt.

AuRerdem ist eine Anerkennung von 8 OP nur méglich, wenn eine
Saatgutmischung mit hochwertigen Grasern verwendet wird und dies
in der textlichen Festsetzung aufgefiihrt ist. Die vorgesehene
Saatgutmischung ist aus den vorliegenden Unterlagen (GOP) nicht
ersichtlich. Bei Verwendung einer Sedum-Sprossen-Saatgutmischung
ist eine Anerkennung je nach Artenreichtum von max. 4 - 6 OP
moglich.

Fir die Dachbegriinung ist die Beeintrachtigung durch Beschattung zu
berlicksichtigen und die betroffenen Flachen entsprechend
abzuwerten. Zudem kann die Bewertung von 8 OP/ m2 nur anerkannt
werden, wenn die Saatgutmischung hochwertige Graser enthalt und
artenreich ist. Ansonsten ist die Bewertung je nach verwendetem
Saatgut auf 4 — 6 OP anzupassen

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Eine entsprechende Festsetzung wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme.

Die Dachflache ergibt sich aus dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan.
In der Bilanzierung wird nun zwischen mit Solarmodulen Uberstellten
und nicht Uberdeckten Flachen unterschieden.

Die Saatgutmischung ist im GOB nun aufgefiihrt und war in den
textlichen Festsetzungen bereits verankert.

Die Bewertung wurde fiir die mit Modulen Uberstellten Flachen (es wird
von 50 % der begriinten Flache ausgegangen) angepasst.
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Ausgleichsmalinahme

Auf dem Flurstiick 1325, Gemarkung Frauenzimmern, Gewann
Talacker soll eine ca. 3.680 m? groRe mehrjahrige Blihflache angelegt
werden. Das Flurstick befindet sich im Eigentum des
Vorhabentragers.

Die MalRnahme soll tber einen 6ffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen
der Stadt Guglingen und dem Landratsamt Heilbronn
planungsrechtlich gesichert werden. In das Grundbuch wird eine
dingliche Sicherung fiir die MaRBnahme zu Gunsten der Stadt
eingetragen. Es wird gebeten den Vertragsentwurf rechtzeitig vor
Satzungsbeschluss mit  der  unteren Naturschutzbehorde
abzustimmen. Der mit der Naturschutzbehérde im Vorfeld
abgestimmte O&ffentlich-rechtliche Vertrag muss spatestens zum
Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses von beiden Seiten unterschrieben
vorliegen. Um eine rechtzeitige Ubersendung eines Vertragsentwurfs
wird gebeten.

Mit dieser AusgleichsmaRnahme sollen 40.436 OP (Zielzustand
58.880 OP, Ausgangszustand 14.720 OP) generiert werden. Der
Zielzustand der Flache wurde in den Planunterlagen als Biotoptyp
(37.11) mit 16 OP bewertet. Fir diesen Biotoptyp (37.11) ist der
Planungswert gemaR OKVO mit 4 OP beziffert. Eine hdéhere
Bepunktung ist gemal OKVO nicht méglich. Wir gehen davon aus,
dass ein anderer Biotoptyp gemeint sein kénnte (z.B. 37.12 oder
37.13). Der Normalwert fur einen Acker mit fragmentarischer
Unkrautvegetation (Biotoptypen 37.12 bzw. 37.13) liegt bei 12 OP.
Eine weitere Aufwertung um 4 OP ist nur méglich, wenn eine
Uberdurchschnittliche Artenausstattung erzielt werden kann. Allein die
Verwendung einer hochwertigen gebietsheimischen Saatgutmischung
begrindet diese Aufwertung nicht.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme und Beachtung.

Die Zuordnung der Biotoptypen wurde angepasst. Mit der gewahlten
Blihmischung mit gebietsheimischen Wildkrautern wird eine
Uberdurchschnittliche Artenausstattung erreicht. Die Bewertung erfolgt
daher in Anlehnung an die Bewertung einer Sonstigen
Hochstaudenflur. Im Landkreis Heilbronn gibt es derlei genehmigte
Okokontomalnahmen, die noch hdher bewertet werden.

Zur Dokumentation und zum Nachweis der Artenausstattung und der
Bedeutung fiir die Vogel- und Insektenwelt wird im dritten und flinften
Jahr der Umsetzung der aktuelle Zustand und die im Rahmen einer
Ubersichtsbegehung anzutreffenden Arten (Insekten, Végel, etc.)
dokumentiert (Erfolgskontrolle). Bei Nichterreichen des Zielzustand
werden gegebenenfalls begleitende Korrektur-/
Ergdnzungsmalnahmen entwickelt und mit der uNB abgestimmt. Das
Monitoring wird Teil des offentlich-rechtlichen Vertrags zur pla-
nungsrechtlichen Sicherung der MalRnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Bei einer Flache von 3.680 m? und méglichen 12 OP kénnen 29.440
OP (Zielzustand 44.160 OP, Ausgangszustand 14.720 OP) generiert
werden. Eine Anerkennung von 16 OP ist nur méglich, wenn in einem
Monitoring die Uberdurchschnittliche Artenausstattung nachgewiesen
werden kann. Um die Malinahmeneffizienz der AusgleichsmaRnahme
zu erfassen und zu bewerten, ware im flinften Jahr nach Durchfiihrung
der Ausgleichsmallnahme im Rahmen eines Monitorings eine
Erfolgskontrolle durchzufiihren. Bei Nichterreichen des Zielzustand
missten gegebenenfalls begleitende Korrektur-/
Ergdnzungsmalnahmen entwickelt werden.

Auch die Verpflichtung zu dem Monitoring der MaRhahme ist in dem
offentlich-rechtlichen Vertrag vor Satzungsbeschluss zu regeln. Wir
bitten den Vertragsentwurf rechtzeitig mit der unteren
Naturschutzbehoérde abzustimmen.

Textteil

Die im Textteil aufgefiihrten Punkte 1.7, 1.8, 2.1, 2.2 sowie die
Hinweise f), j) und 1) werden begrii3t und sollten auch so beibehalten
werden.

Um die Auswirkungen des Bebauungsplans sowie die damit
einhergehenden Eingriffe in die Schutzgiter Natur und Landschaft,
Boden, Arten und Biotope moglichst gering zu halten, regen wir aus
naturschutzrechtlicher Sicht an, die folgenden Punkte im Textteil zu
erganzen:

- Ergdnzung der Festsetzung 1 7 e), insektenschonende
Beleuchtung des Plangebietes: Zum Schutz von nachtaktiven
Insekten ist die Beleuchtung mit insektenschonenden Lampen
entsprechend dem aktuellen Stand der Technik auszustatten. Es
sind Leuchten zu wahlen, die kein Streulicht erzeugen. Private
Dauerbeleuchtungen sind unzulassig. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
und Abs. 1a BauGB)

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Die derzeitige Festsetzung wird, ergdnzt um ein Verbot der

Beleuchtung des Biotops, beibehalten.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Vogelschlag: Zur Uberpriifung auf die Notwendigkeit von
Vogelschutzglas sollte in die 6rtlichen Bauvorschriften ein Hinweis
aufgenommen werden und bei den Einzelbaugenehmigungen im
erforderlichen Fall festgelegt werden. Bei den entstehenden
Gebauden, die an den AuBenbereich grenzen, ist ein erhéhtes
Kollisionsrisiko fiir Vogel gegeben, sobald Fensterscheiben den
Himmel oder Naturraumstrukturen spiegeln und Glasfassaden
Uber eine Ecke geplant werden. Grundsatzlich sollten Situationen
mit Fallenwirkung vermieden werden. Neben dem Verzicht auf
Glasfronten existieren MaRnahmen, durch die Glasfassaden fiir
Végel wahrnehmbar gemacht werden kdnnen. Informationen
hierzu finden Sie unter:
https://vogelglas.vogelwarte.ch/assets/files/broschueren/voegel _
glas_licht_2012.pdf

Die im Kapitel 6.2.1 des grunordnerischen Beitrags (Stand:
08.11.2023) aufgefiihrten Vermeidungs- und
MinderungsmalRnahmen sind entsprechend umzusetzen und
einzuhalten.

Reptilien: Die im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Stand:
08.11.2023, S. 14/15) aufgeflihrten Vermeidungs- und
MinderungsmalRnahmen sind entsprechend umzusetzen und
einzuhalten. Der Reptilienschutzzaun ist regelmafRig in einem
mindestens ein- bis zweiwdchigen Turnus auf seine Funktion zu
Uberprifen. Beschadigungen sind umgehend zu beseitigen.

Amphibien: Zur Vermeidung einer Einwanderung von Amphibien
ist das Baufeld mittels eines Reptilien-/Amphibienschutzzaunes
zu sichern (siehe Reptilien). Es ist sicherzustellen, dass innerhalb
des Baufeldes keine temporaren Kleinstgewéasser (bspw.
Fahrspuren, Baugruben) entstehen.

Die Ausleuchtung des sldlich gelegenen Biotops "Feldhecken an
stillgelegter Bahnstrecke Gliglingen bis Frauenzimmern"
(169201250623) ist nicht zulassig.

Zum Schutz des Biotops sowie der dort befindlichen Mauer- und
Zauneidechsenpopulationen ist der siidliche Bereich mittels eines
Bauzaunes vor Ablagerungen von Material und Befahren zu
sichern.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Darauf wird hingewiesen.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Eine entsprechende Festsetzung wurde erganzt.

Die Festsetzung zur Beleuchtung wurde erganzt.

Eine entsprechende Festsetzung wurde erganzt.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

- Baume im unmittelbaren Bereich des Baufeldes sowie von
Baustelleneinrichtungen sind gemal DIN 18920 und RAS_LP 4
zu schitzen.

- Artenschutz: Bei allen BaumaRRnahmen muss der Artenschutz
beachtet werden. Es ist verboten, wildlebende Tiere mutwillig zu
beunruhigen oder ohne vernunftigen Grund zu fangen, zu
verletzen oder zu téten (§ 39 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Es ist
aullerdem verboten, Tiere der besonders geschutzten Arten, der
streng geschiitzten Arten sowie europaische Vogelarten erheblich
zu stoéren oder zu toten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG). Auch
dirfen deren Fortpflanzungs- und Ruhestatten nicht beschadigt
oder zerstort werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG).

Hinweis

Sollten die Obstbdume, die sich auf dem Flurstlick 1995 befinden, Teil
einer Ausgleichmafnahme fir ein vorheriges Bauvorhaben sein, wére
die Uberplanung der Ausgleichsmalinahme gesondert auszugleichen.
Landwirtschaft

Unsere Bedenken bleiben weiterhin bestehen.

Oberirdische Gewasser/Hochwasserschutz

Teile des vorliegenden Bebauungsplanes wird durch die
Hochwassergefahrenkarten als Uberflutungsflaichen (HQ100 und
HQextrem) ausgewiesen.

Aus den vorliegenden Unterlagen geht hervor, dass die ortliche
Uberflutungssituation bei der Planung beriicksichtigt wurde. Sofern die
Planung entsprechend der Beschreibung in der Begrindung
vorangetrieben wird, bestehen seitens des Fachbereiches
OlIG/Hochwasserschutzes keine Einwéande.

Hinweis

Von Seiten der unteren Wasserbehdrde wird darauf hingewiesen, dass
auf der Baugenehmigungsebene eine Befreiung vom Bauverbot im
festgesetzten Uberschwemmungsgebiet nach § 78 Abs. 5
Wasserhaushaltsgesetz (WHG) zu beantragen ist.
Grundwasser/Altlasten/Boden

Grundwasser

Das Plangebiet liegt auRerhalb von Wasserschutzgebieten.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Eine entsprechende Festsetzung wurde erganzt.

Kenntnisnahme der Rechtslage.

Kenntnisnahme. Dies ist nicht der Fall.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Im Textteil wird auf allgemeine Belange des Grundwassers und
gesetzliche Regelungen zum Grundwasserschutz hingewiesen. Es
bestehen aus fachtechnischer Sicht keine Anmerkungen oder
Bedenken.

Bodenschutz

Nach fachlicher Prifung der Planungsunterlagen bestehen aus Sicht
des Bodenschutzes gegen das Vorhaben keine Bedenken. Der Eingriff
in das Schutzgut Boden ist im Rahmen der naturschutzrechtlichen
Eingriffs-/Ausgleichsregelung nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz
und § 1a Baugesetzbuch zu bewerten und mdglichst
schutzgutbezogen auszugleichen.

Um den Eingriff in das Schutzgut Boden weitestgehend zu minimieren,
sind die folgenden Punkte in der Umsetzung des Vorhabens zu
bericksichtigen:

- Die Umsetzung von Vorhaben hat nach den allgemein
anerkannten Regeln der Technik zum Bodenschutz zu erfolgen.
Auf die DIN 19639 "Bodenschutz bei der Planung und
Durchfihrung von Bauvorhaben" sowie die DIN 19731
"Bodenbeschaffenheit - Verwertung von Bodenmaterial" wird
hingewiesen.

- Baubedingte Beeintrachtigungen fiir das Schutzgut Boden sind zu
minimieren und es ist ein moglichst schonender Umgang mit der
Materie zu gewahrleisten.

-  Eine mdglichst hochwertige Verwendung des Bodenmaterials ist
anzustreben. Oberboden, der bei den BaumalRnahmen anfallt, ist
gesondert von tieferen Bodenschichten abzuheben und zu lagern.
Er ist in kulturfahigem, biologisch-aktivem Zustand zu erhalten
und zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden
(siehe § 202 BauGB). Notwendige Bodenarbeiten sind schonend
und unter sorgfaltiger Trennung von Oberboden und Unterboden
durchzufiihren. Als Zwischenlager sind Bodenmieten vorzusehen,
die den Erhalt der Bodenfunktionen nach § 1 BBodSchG
gewahrleisten.

- Bodenverdichtungen sind grundséatzlich zu vermeiden.
Entstandene Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der
Bautétigkeit aufzulockern.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Der Bodeneingriff wurde in der Bilanzierung
berlcksichtigt.

Ein Hinweis auf die allgemeinen Regelungen zum Bodenschutz wurde
aufgenommen.

Ein Hinweis auf die allgemeinen Regelungen zum Bodenschutz wurde
aufgenommen.

Dies ist bereits festgesetzt.

Dies ist bereits festgesetzt.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Es wird empfohlen, diese Hinweise in den Textteil des
Bebauungsplans aufzunehmen.

Altlasten

Im Plangebiet gibt es keine Eintrdge im Bodenschutz- und
Altlastenkataster.

StralRen und Verkehr

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand von
Frauenzimmern und grenzt direkt an die L 1103 an.

Wir begriiRen die Einhaltung des Anbauabstands von 20m zur L1103.

Die Erschlielung erfolgt Uber die bestehende Zufahrt auf die L1103.
Die Regeln der Technik entsprechen oft nicht unserer Erfahrung.
Daher empfehlen wir dringend die Stellplatze mit mind. 2,50m x 5,00m
zu dimensionieren. Bepflanzungen sind so zu platzieren, dass die
Sicht auf herannahende Fahrzeuge nicht beeintrachtigt ist. Dies gilt
insbesondere im Kurvenbereich bei den Parkplatzen. Die Fahrgasse
zwischen den Stellplatzen sollte mind. 5,50m, besser 6m breit sein,
damit genug Platz zum Rangieren besteht.

Bautechnik
Baurechtlich bestehen keine Bedenken.

Hinweis: Der Lageplan vom Vorhaben- und ErschlieRungsplan sollte
auf den aktuellen Stand Uberprift werden. Die Festsetzungen der
Bebauungsplane sind einzutragen bzw. darzustellen. Ggf. haben sich
die Planungen auch weiterentwickelt. Im Genehmigungsverfahren sind
keine Befreiungen von VerstdRen, z.B. Baugrenzenuberschreitungen
moglich.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Die Stellplatzanlagen werden anforderungsgerecht
hergestellt.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Tatsachlich wurde im Nachgang zur Veréffentlichung
im Internet eine Plananderung vorgenommen. So ist nun eine
Tiefgarage vorgesehen. Daher wird die Offentlichkeit und die
Fachbehorden/Trager offentlicher Belange in Form einer erneuten
Verdffentlichung nach § 4a (3) BauGB erneut beteiligt.

19. Netze BW GmbH
vom 21.02.2024

Fir die Sparte Strom (Nieder- und Mittelspannung):

Falls es durch die Erweiterung zu einer Leistungserh6hung kommt, so
bitten wir darum, die Leistungserhéhung friihzeitig anzumelden. Im
Falle eines erhéhten Leistungsbedarfs fiir die Versorgung muss ggf.
das Netz angepasst werden, was bis zur abgeschlossenen
Netzanpassung zeitaufwendig sein kann.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Wir wiirden darum bitten, beim Bau der Erweiterung zwei Leerrohre
DN160 unter der Erweiterung vorzusehen (z.B. einbetonieren).
Hintergrund ist, dass dadurch die Versorgungssicherheit erhéht wird,
da im Falle eines Stromausfalls durch die Leerrohre vrs. schneller die
Versorgung wiederhergestellt werden kann, im Plan in Anhang habe
ich diese grob skizziert, die Lage kann variieren. Vor der Verlegung der
Leerrohre kann gerne zur Netze BW Kontakt aufgenommen werden,
sodass wir dies bei einem Ortstermin besprechen kénnen.

Wir weisen darauf hin, dass beauftragte Bauunternehmen verpflichtet
sind, unmittelbar vor Aufnahme von Tiefbauarbeiten aktuelle
Planunterlagen fur Strom, Straflenbeleuchtung und Gas bei der
zustandigen Auskunftsstelle der Netze BW GmbH, Stuttgarter Stralle
80-84, 71083 Herrenberg, Tel.: 07032 13233, Fax: 0721 9142 1369,
E-Mail: leitungsauskunft-mitte@netze-bw. de anzufordern bzw. sich
solche zu beschaffen.

Die bestehenden und geplanten Betriebsmittel (in dem Fall die zwei
Leerrohre DN160) sind im Verfahren dinglich zu sichern, falls diese
noch nicht dinglich gesichert sind. Wir bitten Sie, hierfiir unsere
Kollegen vom Fachbereich Grundstiicksrecht, E-Mail PGRIVI-
Bodenordnung@Netze-BW.de, zum gegebenen Verfahrenszeitpunkt
zu beteiligen.

Ansonsten haben wir weder Bedenken noch Anregungen.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Der Vorhabentradger wurde informiert und wird die
Sache prufen.

Kenntnisnahme und Beachtung im Zuge der Bauausfiihrung.

Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

O1 Privatperson
vom 04.02.2024

Mit Email-Schreiben vom 19.07.2022 hatte ich um einen Vor-Ort-
Termin gebeten sowie einen Vorschlag bezliglich der kiinftigen Zufahrt
zu dem Bauvorhaben Schneider gemacht. Sie teilten am Freitag mit,
dies kdme nicht in Betracht, da dies mit der Nutzung des offentlichen
Weges durch FuRganger und Radfahrer kollidieren wiirde.

Die Art und Weise, wie sich die Planung aktuell prasentiert, macht es
mir / uns unmaglich, weiterhin das von uns gepachtete Fist. Nr. 1998
sowie die sudlich der Bahnlinie gelegenen Wiesenflachen zu
bewirtschaften! - Aus diesem Grund fordere ich, dass flr die
Wegdflache 1997/1 unmittelbar am nérdlichen Ende, wo der Feldweg in
den Wirtschaftsweg 1994 einmuindet, eine Ausfahrt in die L 1103
geschaffen wird. Der Aufwand ist relativ gering, es missen zwei
Baume entfernt, ein Hinweisschild und eine StralRenlaterne versetzt
werden. - Es ist dies eine kostengiinstige Losung, die weder den
Verkehrsfluss, die Verkehrssicherheit noch das Budget der Fa.

Schneider belastet.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Dies ist nicht nachvollziehbar, da die angrenzend bestehenden
Wirtschaftswege unverandert bestehen bleiben und auch an deren
Befahrbarkeit nichts gedndert wird. Eine zuséatzliche Ausfahrt wird
vermutlich nicht mdglich sein, da sie auf den stralBenrechtlichen
AuRenbereich der L1103 fihren wiirde.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Im Jahr 2011 hatte ich der Verlegung des ehemaligen Feldweges an
die Westgrenze des Flurstiicks 1997 zugestimmt: die Fa. Schneider
erhielt von der Stadt Glglingen das Flst. 1993/1 und stellte im
Gegenzug einen schmalen Streifen (jetzt Fist. 1997/1) zum Bau eines
Ersatzweges zur Verfligung.

Auf den seinerzeitigen Vorschlag, den neuen Feldweg so nah als
madglich an das Betriebsgelande Schneider zu verlegen, reagierte die
Fa. Schneider sehr empfindlich mit Schreiben vom 05.07.2011 an die
Stadt Guglingen, Herrn BM Dieterich: "[...] Die Ackerflache zwischen
unseren Parkplatzen und dem zuklnftigen neuen Feldweg kann
trotzdem bewirtschaftet werden, evtl. auch von uns selbst. Den
Radweg unmittelbar westlich unserer bestehenden Parkplatze und
Baumwiese zu bauen, kdnnen wir auf keinen Fall zustimmen, da in
absehbarer Zeit weiteren Parkplatze fiir Mitarbeiter und Kunden
anstehen. Somit hatten wir wieder das gleiche Problem. Den Vorwurf,
dass der neue Feldweg dort an der westlichsten Grundstiicksgrenze
Richtung Glglingen nur wegen einer eventuell spateren Erweiterung
gebaut wird, weisen wir energisch zuriick. Dazu war unser Seniorchef
Gerhard Schneider lange genug im Gemeinderat tatig, um zu wissen,
welche und in welchem Umfang iberhaupt Erweiterungsméglichkeiten
in westlicher Richtung méglich sind [...]".

Die gemaf Planunterlagen vorgesehene Bebauung mit Gehdélzen und
vermutlich Einzaunung machen eine Zufahrt zu den vorgenannten
Flachen unmaglich! - Ich bitte deshalb dringend um den bereits Mitte
2022 geforderten Vor-Ort-Termin!

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Dieser Ersatzweg (FIst. 1997/1) bleibt unverandert
bestehen und ist weiterhin tUber das Flurstiick 1994 anfahrbar.

Kenntnisnahme.

Dies ist nicht nachvollziehbar, da die angrenzend bestehenden
Wirtschaftswege unverandert bestehen bleiben und auch an deren
Befahrbarkeit nichts geandert wird.

Seite 19



Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Landkreis: Heilbronn
Stadt: Glglingen

Gemarkung:  Guglingen und Frauenzimmern

Bebauungsplan und ortliche Bauvorschriften ,,Gassle, Erweiterung“

Eingegangene Anregungen anlasslich der erneuten Verdéffentlichung im Internet vom 24.06.2024 - 26.07.2024:

Nachtrag 3 der Begriindung

Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

1. Landratsamt Heilbronn
Flurneuordnungsamt
vom 19.06.2024

Keine Bedenken oder Anregungen seitens des Flurneuordnungsamts.

Kenntnisnahme.

2. MVV Netze GmbH
vom 19.06.2024

Vielen Dank fir das Anzeigen des 0.g. Bebauungsplans.
Nach Prifung lhrer Unterlagen nehmen wir wie folgt Stellung:

Im Geltungsbereich sind keine Versorgungsleitungen der MVV Energie
AG verlegt.

Aus unserer Sicht bestehen keine Einwande.
Fir weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfliigung.

Kenntnisnahme.

3. Gemeinde Zaberfeld
vom 19.06.2024

Im Rahmen der Beteiligung der Trager offentlicher Belange und
Behoérden nach § 4 Abs. 2 BauGB bringen wir zum obigen
Bebauungsplanverfahren keine Anregungen/Einwendungen vor.

Kenntnisnahme.

4. Bundesamt fur Infrastruktur,
Umweltschutz und
Dienstleistungen der
Bundeswehr

vom 19.06.2024

Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage werden
Verteidigungsbelange nicht beeintrachtigt. Es bestehen daher zum
angegebenen Vorhaben seitens der Bundeswehr als Trager
offentlicher Belange keine Einwande.

Kenntnisnahme.

5. Polizeiprasidium Heilbronn
Stabsbereich Einsatz
- Sachbereich Verkehr-
vom 21.06.2024

Aus polizeilicher und verkehrsrechtlicher Sicht bestehen keine
Bedenken gegen den Bebauungsplan.

Kenntnisnahme.

6. Handwerkskammer Heilbronn-
Franken

vom 24.06.2024

Gegen den im Betreff genannten Bebauungsplan werden von Seiten
der Handwerkskammer keine Bedenken erhoben.

Kenntnisnahme.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

7. Amprion GmbH
vom 27.06.2024

Im Planbereich der o. a. MalBnahme verlaufen keine
Hochstspannungsleitungen unseres Unternehmens.

Wir gehen davon aus, dass Sie bezluglich weiterer
Versorgungsleitungen die zustdndigen Unternehmen beteiligt haben.

Kenntnisnahme.

8. Stadt Brackenheim
vom 27.06.2024

Mit Inrem Schreiben vom 17. Juni 2024 haben Sie uns im Rahmen der
Behdrdenbeteiligung gemall § 4a Abs. 3 BauGB erneut um
Stellungnahme zum Planentwurf des Bebauungsplans mit &rtlichen
Bauvorschriften ,Gassle, Erweiterung®, in Gliglingen-Frauenzimmern
gebeten.

Von Seiten der Stadt Brackenheim bestehen keine Bedenken gegen
den Bebauungsplan. Belange der Stadt Brackenheim werden nicht
berthrt.

Wir méchten darauf hinweisen, dass die Verbindung der Radwege um
das Gebaude ubersichtlich bleibt.

Wir wiinschen dem Verfahren einen guten Verlauf.

Kenntnisnahme.

9. Vereinbarte
Verwaltungsgemeinschaft (WWG)
Brackenheim-Cleebronn

vom 27.06.2024

Mit Inrem Schreiben vom 17. Juni 2024 haben Sie uns im Rahmen der
Behdrdenbeteiligung gemal § 4a Abs. 3 BauGB um Stellungnahme
zum Planentwurf des Bebauungsplans mit 6rtlichen Bauvorschriften
.Gassle, Erweiterung” in Gliglingen-Frauenzimmern gebeten.

Von Seiten der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft (VWG)
Brackenheim-Cleebronn bestehen keine Bedenken gegen den
Bebauungsplan. Belange der vWG Brackenheim-Cleebronn werden
nicht berthrt.

Wir wiinschen dem Verfahren einen guten Verlauf.

Kenntnisnahme.

10. DB AG — DB Immobilien
vom 02.07.2024

Die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von der DB InfraGO AG
(ehemals DB Netz AG) bevolimachtigtes Unternehmen, (ibersendet
lhnen hiermit folgende Gesamtstellungnahme zu o.a. Vorhaben.

Gegen die Neuaufstellung des o. g. Bebauungsplanes bestehen von
Seiten der Deutschen Bahn AG hinsichtlich der ToB-Belange keine
Einwendungen, wenn folgende Hinweise und Anregungen beachtet
und bertiicksichtigt werden.

Auf die nach einer Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs und die
Erhaltung der Bahnanlagen entstehenden Emissionen (insbesondere
Luft- und Korperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe und
Bremsstaube, elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder
etc.), wird hingewiesen.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Seite 2




Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Beleuchtungsanlagen von Parkplatzen, Wegen, Werbung und
dergleichen, sind blendfrei zum Bahnbetriebsgelénde hin zu gestalten.
Sie sind in ihrer Farbgebung und Strahlrichtung so anzuordnen, dass
jegliche Signalverwechslung und Blendwirkung ausgeschlossen ist.
Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so
sind vom Bauherrn entsprechende Abschirmungen anzubringen.

Bei der Bauausfiihrung darf grundsatzlich kein Bahngelande in
Anspruch genommen werden, auch nicht fir die Lagerung von
Aushub- und Baumaterialien, Abstellung von Baggern oder anderen
Arbeitsgeraten.

Die anfallenden Abwasser u. Oberflaichenwasser dirfen nicht auf
Bahngelande geleitet werden. Sie sind ordnungsgemafl in die
offentliche Kanalisation abzuleiten. Einer Versickerung in Gleisnahe
kann nicht zugestimmt werden.

Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so
zu gestalten, dass ein Uberhang nach § 910 BGB vermieden wird und
die Vorgaben des Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Abstande der
Pflanzorte sind so wahlen, dass der Abstand zur Grenze gleich der
Endwuchshéhe der Bdume und der Straucher ist. Die Pflanzung darf
zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes
gefahrden.

Grenzsteine, Grenzmarkierungen und Kabelmerksteine dirfen nicht
beschadigt, verandert entfernt, verschiittet oder Giberdeckt werden.

Fir Schaden, die der DB aus der Baumalinahme entstehen, haftet der
Planungstrager / Bauherr im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
und gegebenenfalls in vollem Umfang.

Bei Planungen und Baumalinahmen im Umfeld der Bahnlinie ist die
Deutsche Bahn AG friihzeitig zu beteiligen, da hier bei der
Bauausflihrung ggf. Bedingungen zur sicheren Durchfiihrung des Bau-
sowie Bahnbetriebes zu beachten sind.

Dies gilt sowohl fiir eine Beteiligung als Angrenzer sowie im Rahmen
einer Fachanhérung gemaf Landesbauordnung Baden-Wirttemberg
als auch fiir genehmigungsfreie Bauvorhaben, bei denen die
Beteiligung direkt durch den Bauherrn zu erfolgen hat.

Da auch bahneigene Kabel und Leitungen aulerhalb von
Bahngelande verlegt sein kénnen, ist rechtzeitig vor Beginn der
MaRnahme eine Kabel- und Leitungspriifung durchzufiihren.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Die Deutsche Bahn empfiehlt fir Bauten im Einflussbereich von
Bahnbetriebsanlagen, das  Genehmigungsfreistellungsverfahren
bereits im Rahmen der Bauleitplanung auszuschlief3en.

Im Hinblick auf eine dauerhaft genehmigungsfahige Planung und fiir
den Haftungsausschluss wird auch allen am Bau Beteiligten
(Bauherrn, Architekten, Planungsbiros, Kranunternehmen usw.)
dringend empfohlen, sich rechtzeitig vor der Bauausfiihrung mit der DB
in Verbindung zu setzen.

Wir bitten Sie, uns die Abwagungsergebnisse zu gegebener Zeit
zuzusenden und uns an dem Verfahren weiterhin zu beteiligen.

11. Stadtbauamt Stadt Guglingen
vom 05.07.2024

Gegen den vorgelegten Planentwurf des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans ,Gassle, Erweiterung“ in Frauenzimmern und die
Beteiligung der Behoérden gem. § 4a Abs. 3 und § 4 Abs. 2 BauGB
werden von Seiten dem Stadtbauamt Gliglingen keine Einwendungen
erhoben.

Kenntnisnahme.

12. Stadtwerke Gliglingen
vom 18.07.2024

Von Seiten der Stadtwerke Guiglingen bestehen keine Einwéande.

Kenntnisnahme.

13. Landratsamt Heilbronn
vom 24.07.2024

Zu dem Vorhaben nimmt das Landratsamt wie folgt Stellung:
Bauplanungsrecht

Wir weisen darauf hin, dass das Verfahren nach § 8 Ill BauGB zur
Anderung des Flachennutzungsplans (Parallelverfahren) vor dem
Satzungsbeschluss des Bebauungsplans soweit erfolgt sein muss,
dass davon ausgegangen werden kann, dass der Bebauungsplan aus
den kunftigen Darstellungen des Flachennutzungsplans entwickelt
sein wird. Dies ist dann gegeben, wenn der Flachennutzungsplan
materielle Planreife hat. Materielle Planreife kann ein Bauleitplan nach
der férmlichen Beteiligung (§ 3 Abs. 2, § 4 Abs. 2 BauGB) erlangen.

Natur- und Artenschutz
Textliche Festsetzungen

Die im Textteil aufgefiihrten Punkte 1.7, 1.8, 2.2 sowie die Hinweise f),
j), ) und n) werden begrif3t und sollten auch so beibehalten werden.

Folgender Punkt in den textlichen Festsetzungen sollte korrigiert bzw.
erganzt werden:

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Das Verfahren zu Anderung des
Flachennutzungsplans steht vor dem Abschluss. Die Beteiligung der
Offentlichkeit nach § 3 Abs. 2 BauGB und der Behérden/TéBs nach §
4 Abs. 2 BauGB ist abgeschlossen. Anregung oder Bedenken die zu
einer Anderung des Flachennutzungsplans fiihren wurden nicht
vorgebracht. Die Anderung des Flachennutzungsplans hat die so.
Planreife erreicht und es kann davon ausgegangen werden, dass der

Bebauungsplan aus den kiinftigen Darstellungen des
Flachennutzungsplans entwickelt sein wird.
Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

e Gemal der Abwagungstabelle vom 04.06.2024 sollte im Textteil
unter Punkt 1.7 d) das Verbot zur Ausleuchtung des sudlich
gelegenen Biotops ,Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke
Guglingen bis Frauenzimmern® (169201250623) aufgenommen
werden. Die textliche Festsetzung wurde allerdings um eine
Vermeidung aber nicht um ein Verbot der Ausleuchtung des
Biotops erganzt. Die textliche Festsetzung sollte in ,Eine
Beleuchtung in den Biotopbereich ,Feldhecken an stiligelegter
Bahnstrecke Giiglingen bis Frauenzimmern® hinein ist nicht
zulassig“ korrigiert werden.

Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Die Bilanzierung wurde entsprechend unserer vorherigen
Stellungnahme korrigiert und aktualisiert.

Fir die Dachbegriinung ist entsprechend dem GOB (Stand:
24.05.2024) eine Saatgutmischung vergleichbar der Dachbegriinung
— Saatgut der Firma Rieger-Hofmann zu verwenden. Wir weisen
darauf hin, dass die Verwendung einer Sedum-Sprossen-
Saatgutmischung nicht der Bilanzierung entspricht und demzufolge
nicht zuldssig ist. Durch das Vorhaben entsteht ein
Gesamtkompensationsdefizit in Héhe von 50.892 OP (25.141 OP im
Schutzgut Arten und Biotope, 25.751 OP im Schutzgut Boden). Das
Kompensationsdefizit wird mit der externen AusgleichsmaRnahme
,Blihbrache Flst. 1325 Gewann  Talacker, Gemarkung
Frauenzimmern vollstandig ausgeglichen.

AusgleichsmaRnahme

Die Flache der geplanten AusgleichsmalRnahme wurde gemafl dem
aktuellen grinordnerischen Beitrag (GOB, Stand: 24.05.2024) von
urspriinglich 3.680 m? auf 4.245 m? erhoht.

Durch die vorgesehenen AusgleichsmaRnahmen werden 50.940 OP
generiert. Gemall dem GOB (Stand: 24.05.2024) ist im dritten und
funften Jahr zur Erfolgskontrolle ein Monitoring durchzufiihren. Der
geplante Zielzustand entsprechend der Biotoptypkennung 37.12 ist zu
erreichen und die wertgebenden Kennarten sind im Monitoring
nachzuweisen (siehe LUBW ,Arten, Biotope, Landschaft® ISSN-Nr.
1437-9168).

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Anregung wird aufgenommen. Im Textteil wird die Festsetzung 1.7
d) wie vorgeschlagen geéndert.

Kenntnisnahme. (vgl. Festsetzung 2.1 a))

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Wir weisen darauf hin, dass fir planexterne AusgleichsmalRnahmen
der Abschluss eines Offentlich-rechtlichen Vertrages zwischen der
Stadt Guglingen und dem Land Baden-Wurttemberg, vertreten durch
das Landratsamt Heilbronn - untere Naturschutzbehoérde, erforderlich
ist. Der mit der Naturschutzbehdérde im Vorfeld abgestimmte 6ffentlich-
rechtliche Vertrag muss spatestens zum Zeitpunkt des Satzungs-
beschlusses von beiden Seiten unterschrieben vorliegen.

Bitte Ubersenden sie uns rechtzeitig einen Vertragsentwurf, in dem die
MaRnahme ortlich und inhaltlich konkretisiert ist und ein Monitoring
festgelegt wird. Um Vorab-stimmung wird gebeten.

Bei Malnahmen auf Grundstlicken, die sich nicht im Eigentum der
Stadt befinden, muss darliber hinaus zusatzlich eine dingliche
Sicherung liber das Grundbuch erfolgen.

Allgemeiner Hinweis bezliglich Dachbegriinung: Die Anerkennung/
Bewertung von Dachbegriinung wird derzeit neu bewertet und
Uberarbeitet. Die im vorliegenden Verfahren bereits anerkannte
Bewertung hat weiterhin Glltigkeit. Zukinftig kann es zu Abweichung
bei der Anerkennung/ Bewertung kommen.

Landwirtschaft
Unsere Bedenken bleiben weiterhin bestehen.

Die Flurbilanz weist fir das betroffene Gebiet (Flurstiick 1325,
Ausgleichsflache) Vorrangflur aus. Dies sind Béden sehr hoher
Qualitat fur die nachhaltige Erzeugung von Nahrungs- und
Futtermitteln. Solche Bdden sind grundsatzlich in landwirtschaftlicher
Nutzung zu erhalten (gem. § 2 Abs. 2 ROG). Es bestehen aus
landwirtschaftlicher Sicht erhebliche Bedenken, gegen die
Uberplanung. Hierzu kommt, dass sich in unmittelbar Nahe Fléachen,
die mit Vorbehaltsflur | und Il der Flurbilanz befinden — also mindestens
eine Stufe der Wertigkeit darunter.

Oberirdische Gewéasser/Hochwasserschutz

Die Anmerkungen des Fachbereiches Hochwasserschutz wurden in
dem Textteil zum Bebauungsplan aufgenommen. Es bestehen zu dem
Bebauungsplan keine weiteren Anmerkungen.
Grundwasser/Bodenschutz/Altlasten

Es bestehen keine weiteren Anmerkungen oder Bedenken.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Der 6ffentlich-rechtliche Vertrag fiir die planexternen
Ausgleichsmalinahmen wurde geschlossen.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Da es sich bei der Planung um eine ortsgebundene
Erweiterung eines bereits bestehenden Gewerbebetriebes handelt,
kann der Eingriff nicht an anderer Stelle erfolgen.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

StraBen und Verkehr

Das Plangebiet befindet sich am westlichen
Frauenzimmern und grenzt direkt an die L 1103 an.

Wir begriiRen die Einhaltung des Anbauabstands von 20m zur L1103.

Die ErschlieBung erfolgt Uber die bestehende Zufahrt auf die L1103.

Die Regeln der Technik entsprechen oft nicht unserer Erfahrung.
Daher empfehlen wir dringend die Stellplatze mit mind. 2,50m x 5,00m
zu dimensionieren. Bepflanzungen sind so zu platzieren, dass die
Sicht auf herannahende Fahrzeuge nicht beeintrachtigt ist. Dies gilt
insbesondere im Kurvenbereich bei den Parkplatzen.

Die Fahrgasse zwischen den Stellplatzen sollte mind. 5,50m, besser
6m breit sein, damit genug Platz zum Rangieren besteht.

Ortsrand von

Unter der Beachtung des oben genannten Hinweises bestehen keine
Bedenken.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Die Abmessungen der geplanten Stellplatze betragen
2,50m x 5,00m. Die Breite der Fahrgasse zwischen den Stellplatzen
misst 6,00m.

Kenntnisnahme.

14. Netze BW GmbH
vom 25.07.2024

Unsere Stellungnahme vom 21.02.2024 hat weiterhin Bestand, diese
habe ich in den Anhang hinzugefiigt. Ansonsten gibt es unsererseits
weder Bedenken noch weitere Anregungen.

Kenntnisnahme.

15. Regierungsprasidium Stuttgart
Abteilung Wirtschaft und
Infrastruktur

vom 25.07.2024

héhere
Planung

nimmt als
genannten

Das Regierungsprasidium
Raumordnungsbehdérde  zu
folgendermalfen Stellung:

Raumordnung

Der Flachennutzungsplan (FNP) stellt fiir das Gebiet Flache fiir die
Landwirtschaft dar. Dieser soll nach den vorgelegten Unterlagen, unter
Ziffer 1.4 der Begrindung, im Parallelverfahren gemal® § 8 Abs.3
BauGB geéandert werden. Wir weisen in diesem Zusammenhang
darauf hin, dass ein Bebauungsplan genehmigungspflichtig ist, sollte
er vor der entsprechenden FNP-Anderung bekannt gemacht werden.

Stuttgart
der oben

Im Ubrigen verweisen wir auf unsere Stellungnahmen vom 18.07.2022
und 30.01.2024.Insgesamt erheben wir aus raumordnerischer Sicht
weiterhin keine Bedenken gegeniber der Planung, da insbesondere
keine Ziele der Raumordnung dem Vorhaben entgegenstehen.

Im Ubrigen weisen wir auf den seit Ende 2021 glltigen
Bundesraumordnungsplan Hochwasser und dessen erheblichen
Prufpflichten ~ (Ziel ~der Raumordnung) —  insbesondere
Starkregenereignisse betreffend — und die dort genannten
Grundsatze, die bei der Abwagung zu berlicksichtigen sind, hin.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Zur Verringerung oder Vermeidung von Schéaden
durch Starkregenereignisse besteht fir die Stadt Guglingen eine
Starkregenrisikoanalyse und ein darauf aufbauendes
Handlungskonzept (Starkregenrisikomanagement).
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Anmerkung:
- Abteilung 4 — Mobilitat, Verkehr, Stralen — meldet Fehlanzeige.
Fir Ruckfragen steht lnnen Herr Karsten Grothe, @ 0711/904-14242,

< Referat 42 SG 4 Technische Strassenverwaltung@rps.bwl.de
zur Verflgung.

- Abteilung 8 — Landesamt flir Denkmalpflege — meldet Fehlanzeige.

Fir Rickfragen steht Ihnen Herr Lucas Bilitsch, @ 0711/904-45170,
< Lucas.Bilitsch@rps.bwl.de zur Verfligung.

Hinweis:

Wir bitten kiinftig - soweit nicht bereits geschehen - um Beachtung des
Erlasses zur Koordination in Bauleitplanverfahren vom 11.03.2021 mit
jeweils aktuellem Formblatt (abrufbar unter https:/rp.baden-
wuerttemberg.de/themen/bauen/bauleitplanung/ ).

Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird gemaf § 26 Abs. 3
LplG gebeten, dem Regierungsprasidium nach Inkrafttreten des
Planes eine Fertigung der Planunterlagen in digitalisierter Form an das
Postfach KoordinationBauleitplanung@rps.bwl.de zu senden. Die
Stadtkreise und groRen Kreisstadte werden gebeten, auch den
Bekanntmachungsnachweis digital vorzulegen.

Wir bitten darum, am weiteren Verfahren beteiligt zu werden.

16. Deutsche Telekom Technik
GmbH

vom 25.07.2024

Vielen Dank fir die erneute Beteiligung am Bebauungsplanverfahren.
Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als
Netzeigentimerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG
- hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und
bevollmachtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung
wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen
und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben.
Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Mit Schreiben bzw. Mail vom 06. Juli 2022/PTI 21-Betrieb, Uwe Koch
Az. 2022B_253 haben wir zur o. a. Planung bereits Stellung
genommen.

Diese Stellungnahme gilt unveréndert weiter.
Fir Rickfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfligung.

Kenntnisnahme.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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17. Landesbetrieb Vermdgen und
Bau Baden-Wiurttemberg
Amt Heilbronn
vom 29.07.2024

Nach Prufung aller Unterlagen kénnen wir Ihnen hiermit mitteilen, dass
das Land Baden-Wiurttemberg (Liegenschaftsverwaltung), vertreten
durch den Landesbetrieb Vermdgen und Bau Baden-Wirttemberg Amt
Heilbronn, keine Einwendungen gegen das o. g. Verfahren erhebt.

Landeseigene Grundstiicke der Liegenschaftsverwaltung, sowie
Interessen und Planungen sind nicht betroffen.

Kenntnisnahme.

O1 Privatperson
vom 26.07.2024

Ich verweise an dieser Stelle auf meine beiden vorhergehenden
Stellungnahmen / Anregungen sowie die dringende Bitte um einen
Ortstermin mit den Bewirtschaftern sowie der Verwaltung und den
Planern / Bauherren. - Die aktuelle Planung macht die Bewirtschaftung
der angrenzenden Felder im Gewann Heigelinsmihle unméglich.

Zur Erinnerung:

vorgeschlagen wurde eine Verlegung der Ausfahrt bzw. die Nutzung
des offentlichen Weges als Zufahrt zum Betrieb Schneider.

Sollte ich diesbeziiglich bis 12.08.2024 keine Riickantwort von lhnen
erhalten, werde ich mich mit dem Anliegen an das Landratsamt
Heilbronn wenden.

Die befiirchtete Beeintrachtigung der Bewirtschaftung der
angrenzenden Flachen ist nicht nachvollziehbar, da die angrenzenden
Wirtschaftswege unverandert bestehen bleiben und auch an deren
Befahrbarkeit nichts geandert wird.

Dem Verfasser wurde mitgeteilt, dass die Stellungnahme geprift und
das Stellungnahme und Prifergebnis, wie Ublich, dem Gemeinderat
zum Beschluss vorgelegt werden.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Stadt Giiglingen Stadtteil Frauenzimmern VbBP ,,Gissle Erweiterung*
Umweltbericht nach § 2 Abs. 4 und den 8§ 2a und 4c Seite 3

0 Allgemein verstandliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben.

Die Stadt Guglingen stellt den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,,Géssle Erweiterung mit einer
GroRe von rd. 0,48 ha auf, um die planungs-rechtlichen Voraussetzungen fur einen Gewerbetrieb
zu schaffen.

Im Flachennutzungsplan ist fur das Plangebiet eine Flache fur die Landwirtschaft und fiir den
Bereich des bestehenden Betriebsgeldndes eine Gewerbeflache dargestellt. Aufgrund der Klein-
raumigkeit der Planung ist eine Anderung des FNP gemaR Teil 1 der Begriindung zum BP nicht
erforderlich. Im Regionalplan sind die Flachen nicht (iberplant.

Das Plangebiet besteht im Wesentlichen aus Fettwiese, bereits versiegelten Flachen und geschotter-
tern sowie gepflastertern PKW-Stellplatzen. Auf der Fettwiese stockt zudem eine Obstbaumreihe.
Die Bdden zeichnen sich durch eine mittlere bis hohe Qualitat aus.

Die Flachen, die fir die ErschlieBung und Uberbauung beansprucht werden, gehen als Lebensraum
flr Pflanzen und Tiere verloren. Das Schutzgut Pflanzen und Tiere wird dadurch beeintréchtigt.
Der Eingriff kann durch Begriinungsmafnahmen im Geltungsbereich nur zum Teil ausgeglichen
werden. Boden werden versiegelt, Gberbaut und umgestaltet. Bodenfunktionen gehen dabei voll-
standig oder teilweise verloren und das Schutzgut wird erheblich beeintréchtigt. Der Ortsrand
verschiebt weiter in Richtung Landschaft. Das Landschaftsbild wird erheblich beeintrachtigt. Mit
der vorgesehenen Eingriinung und Begrinung kann das Landschaftsbild jedoch landschaftsgerecht
wiederhergestellt werden. Bezuglich der Schutzgiter Klima und Luft und Wasser sind keine
erheblichen Beeintrachtigungen und damit Eingriffe im Sinne der Naturschutzgesetze zu erwarten.

Zur Vermeidung nachteiliger Umweltauswirkungen und zum Ausgleich von naturschutzrechtlichen
Eingriffen sind MalRnahmen vorgesehen. Diese werden als Festsetzungen oder als Hinweis auf
gesetzliche VVorgaben in den Bebauungsplan aufgenommen.

Insgesamt entsteht ein Kompensationsdefizit von 44.059 Okopunkten, das durch eine
AusgleichsmalRnahme auf einem Grundstlick des VVorhabentrdgers ausgeglichen wird.

Das Plangebiet liegt im Naturpark ,, Stromberg-Heuchelberg . Die ErschlieBungszonen des
Naturparks werden einer im Wege der Bauleitplanung geordneten Bebauung angepasst.

Geschiitzte Biotope und sonstige Schutzgebiete nach Naturschutzrecht oder Flachen des Fachplan
Landesweiter Biotopverbund sind nicht betroffen bzw. werden nicht erheblich beeintrachtigt.

Im Siiden reicht der Uberschwemmungsbereich HQ100 des Riedfurtbachs in den Geltungsbereich.
Eine Veranderung der Abflussverhéltnisse oder der Verlust von Retentionsraum ist nicht zu
erwarten.

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde treten nicht ein bzw. werden beziglich der VVogel,
Reptilien und Amphibien durch Vermeidungsmafnahmen verhindert. Vorgezogene
AusgleichsmalRnahmen sind nicht erforderlich.

Im Umweltbericht werden Manahmen zur Uberwachung der Umweltauswirkungen, die sich aus
der Umsetzung des Bebauungsplans ergeben, festgelegt.

1 Kurze Darstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplanes.

Die Stadt Guglingen stellt den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,,Géssle Erweiterung* fiir den
Bau eines Gewerbebetriebs am stidwestlichen Ortsrand von Frauenzimmern auf.

Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von rd. 0,48 ha und hat eine GRZ von 0,8. Die
Dachflachen werden begriint, PKW-Stellplatze wasserdurchléssig gestaltet und die nicht
Uberbaubare Flache begriint.
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Festsetzungen des Plans mit Angaben Uber Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an
Grund und Boden der geplanten Vorhaben.

Die Firma Schneider Fensterbau beabsichtigt an ihrem Firmenstandort in Gliglingen eine
Erweiterung des Gewerbebetriebs. Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen fir
dieses Vorhaben wird fur den Bereich 6stlich anschlieRend an das Firmengelénde ein
vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt.

Der Bebauungsplan setzt eine grofie Baugrenze, eine GRZ von 0,8 und Flachen flr Stellplatze fest.
Gemal dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan, der Bestandteil des Bebauungsplans wird, soll
darin ein grofRes Gewerbegebdude entstehen. Es wird im Stidosten iber einen Verbindungsbau an
das Bestandsgebdude angeschlossen.

Um das Gebdude entstehen Stellplatze und am Gebietsrand eine Umfahrung, die voraussichtlich
asphaltiert wird. Die Zufahrt zum Geléande erfolgt Uber die bestehende Zufahrt von der L1103 im
Nordosten. Zwischen den Stellplatzreihen und in den Randbereichen werden kleine Grinflachen
entstehen. Darauf sind zum Teil Laubbdume und Straucher zu pflanzen. Am Sudrand wird, wo
heute der Schotterparkplatz bis unmittelbar an die Biotopgrenze reicht, eine schmale Grinflache
festgesetzt. Sie ist als artenreicher, insektenfreundlicher Gras- und Bluhstreifen anzulegen und mit
Strauchpflanzungen zu ergéanzen.

Die Flachenbilanz zeigt die Anderung der Nutzung der nattrlichen Ressource Flache im Gebiet.

Flachenbezeichnung Bestand (m?) Planung (m?)
Fettwiese mittlerer Standorte 3.346 -
Schotterflache 513 -
Gepflasterte Flache 244 -
Versiegelte Flache 691 -
Gewerbeflache - 4.794
davon uberbaubar bei GRZ 0,8 - 3.835
davon Dachbegriinung - 1.880
davon versiegelt/gepflastert 1.955
davon Flachen fir Begriinung - 959
Summe: 4.794 4.794
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3 Ziele des Umweltschutzes mit Bedeutung fur den Bebauungsplan aus den einschlégigen
Fachgesetzen und Fachpléanen und die Art der Berilcksichtigung der Ziele und der Umwelt-
belange bei der Aufstellung.

Das Bundesnaturschutzgesetz bestimmt Ziele zum Schutz, zur Pflege, zur Entwicklung von Natur
und Landschaft. Eingriffe in Natur und Landschaft sind zu vermeiden und wenn nicht vermeidbar
durch Ausgleichs- oder Ersatzmafinahmen zu kompensieren.

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes wird in einem Griinordnerischen Beitrag mit Eingriffs-
Ausgleichs-Untersuchung eine Bestandsaufhahme und Bewertung von Natur und Landschaft vor-
genommen und die aufgrund der Festsetzungen des Bebauungsplanes zu erwartenden Eingriffe er-
mittelt. Es werden dort auch Vermeidungs-, Verminderungs- und AusgleichsmalRnahmen vorge-
schlagen, die die Eingriffe in Natur und Landschaft ausgleichen.

Eingriffe sind bezliglich der Schutzguter Pflanzen und Tiere, Boden sowie Landschaftsbild und Er-
holung zu erwarten. Die Schutzguter Klima und Luft und Grundwasser werden nicht erheblich be-
eintrachtigt.

Es werden Vermeidungs-, Verminderungs- und AusgleichsmaBnahmen im Geltungsbereich vorge-
schlagen und im Bebauungsplan festgesetzt.

Der Eingriff ins Landschaftsbild wird durch die Neugestaltung ausgeglichen.

Eingriffe, die beim Schutzgut Pflanzen und Tiere durch die Festsetzungen des Bebauungsplans
entstehen, kdnnen innerhalb des Gebietes nur teilweise ausgeglichen werden. Es entsteht ein
Kompensationsdefizit von 25.141 Okopunkten, der auRerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen
werden muss. Beim Schutzgut Boden entsteht ein Kompensationsdefizit von 25.751 Okopunkten.
Auch hier muss aulerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen werden muss. Das Gesamtdefizit
betragt damit 50.892 OP.

Die Maltnahmen, die dem Eingriff durch den Bebauungsplan zugeordnet werden, sind in Kapitel 9
zusammengestelllt.

Das Plangebiet liegt im Naturpark ,, Stromberg-Heuchelberg . Die ErschlieBungszonen des
Naturparks werden einer im Wege der Bauleitplanung geordneten Bebauung angepasst.

Im Siden liegt, unmittelbar angrenzend an den Geltungsbereich, das geschiitzte Biotop
,,Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke Gliglingen bis Frauenzimmern (169201250623).

Die Feldhecke liegt auRerhalb des Geltungsbereichs und verliert damit nicht ihren Schutzstatus. Es
ist nicht zu erwarten, dass sich die 6kologische Funktion der Hecke weiter verschlechtert, da bereits
ein Parkplatz angrenzend an das Biotop vorhanden ist und der Bereich um die Feldhecken
zukunftig begrunt werden soll. Wahrend der Bauarbeiten ist zwischen Hecke und angrenzendem
Baubereich ein Bauzaun oder ein Baustellenbegrenzungszaun aufzustellen. Damit wird ein
randliches Befahren oder die Ablagerung von Baumaterial im Heckenbereich verhindert.

Insgesamt ist fiir diese Hecke keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten.

Erhaltungsziele und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung und der européi-
schen Vogelschutzgebiete:

FFH- oder VVogelschutzgebiete gibt es erst in gréRerer Entfernung. Auswirkungen sind nicht zu er-
warten.
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Artenschutzrechtliche Prifung

Bezlglich der Europaischen Vogelarten und der Tier- und Pflanzenarten des Anhang IV der FFH-
Richtlinie wurde ein Fachbeitrag Artenschutz erstellt.

Das Plangebiet und die ndhere Umgebung wurden zwischen Ende Mérz und Anfang Juni 2022 an
vier Terminen ornithologisch untersucht.? Insgesamt wurden 26 Vogelarten festgestellt. Zwolf Vo-
gelarten kamen als Brutvdgel vor, von denen jedoch keine innerhalb des Geltungsbereichs nachge-
wiesen wurden. In den Hecken entlang der stillgelegten Bahnstrecke bruteten Monchs- und Klap-
pergrasmiicke, Amsel, Singdrossel und Heckenbraunelle. In der Baumreihe entlang der L1103 bri-
tete die Wacholderdrossel.

Eine T6tung oder Verletzung von Végeln kann durch Vermeidungsmanahmen (Gehdlzrodung im
Winterhalbjahr, regelmaRige Mahd der Baufelder im Vorfeld der Bebauung) vermieden werden.
Erhebliche Stérungen mit Auswirkungen auf die lokalen Populationen und der Verlust der 6kologi-
schen Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestétten sind nicht zu erwarten.

Beziglich der Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie wurde eine artenschutzrechtliche Rele-
vanzanalyse (Abschichtung) durchgefiihrt. Diese kam zum Ergebnis, dass die Artengruppe Fleder-
mause, Reptilien und Amphibien innerhalb des Fachbeitrags Artenschutz genauer zu betrachten
sind.

In der Vergangenheit wurden acht Fledermausarten im Raum um Frauenzimmern nachgewiesen.
Die Zaberauen sudlich des Plangebiets sind ein wichtiges Jagdgebiet und ggf. auch Zugroute fur
Fledermause, der Geltungsbereich selbst hat als Jagdgebiet nur eine geringe Bedeutung. Potentielle
Quartierstrukturen wurden nicht festgestellt. Hinsichtlich der Fledermause ist nicht mit dem Eintre-
ten von Verbotstatbestdnden zu rechnen.

Das Vorkommen der Wechselkrote ist aus den Zaberauen bei Frauenzimmern bekannt, innerhalb
des Geltungsbereichs gibt es jedoch keine geeigneten Laichgewasser und Lebensrdume. Um Kon-
flikte zu vermeiden, sollte das Entstehen von temporéren Kleinstgewdssern (Fahrspuren, etc.) wah-
rend des Bauvorhabens vermieden werden.

Die Zaun- und Mauereidechse wurden in der Vergangenheit im Raum um Frauenzimmern nachge-
wiesen. Zur Uberpriifung des Vorkommens im Geltungsbereich wurden vier Begehungen zwischen
April und September 2022 durchgefiihrt. Das Vorkommen von Zaun- und Mauereidechse entlang
der stillgelegten Bahnstrecke und vereinzelt in Wegrandstreifen westlich und nordlich des Gebiets
wurde bestétigt. Im Geltungsbereich gab es keine Nachweise. Um ein Einwandern von Eidechsen
wahrend des Bauvorhabens zu verhindern, wird ein Reptilienschutzzaun zwischen Geltungsbe-
reichsgrenze und angrenzender Bahntrasse aufgestellt.

Unter Beruicksichtigung der aufgefiihrten MalRnahmen kann das Eintreten artenschutzrechtlicher
Verbotstatbestande sicher ausgeschlossen werden. Artenschutzrechtliche Ausnahmen werden nicht
erforderlich.

Das Wasserhaushaltsgesetz enthélt Grundsétze zur Sicherung und Bewirtschaftung der Oberfla-
chengewdsser und des Grundwassers, sowie zum Hochwasserschutz.

Im Plangebiet und im ndheren Umfeld befindet sich kein Wasserschutzgebiet. Beeintrdchtigungen
sind nicht zu erwarten.

Im Siiden reicht der Uberschwemmungsbereich HQ100 des Riedfurtbachs in den Geltungsbereich.
Eine Ausuferung 0Ostlich des Gewerbebetriebs staut sich dabei augenscheinlich am Bahndamm auf
und reicht mit Uberflutungstiefen von 0-0,25 m kleinflachig in den Geltungsbereich im Bereich der
heutigen Hof- und Parkplatzflachen. Die HQ 100 — Flachen sind Uberschwemmungsgebiet nach
8§76 WHG.

! Ornithologische Untersuchung — Gliglingen-Frauenzimmern B-Plan ,,Géssle Erweiterung*, Ralf Gramlich, Gemmingen, August 2022.
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Bei der Aufstellung des Bebauungsplans sind die Anforderungen geméR WHG 8§78 Absatz 3 zur
bericksichtigen:

1. Die Vermeidung nachteiliger Auswirkungen auf Oberlieger und Unterlieger,
2. die Vermeidung einer Beeintréchtigung des bestehenden Hochwasserschutzes sowie
3. die hochwasserangepasste Errichtung von Bauvorhaben.

Fur die BaumaRnahme bedarf es noch einer Baugenehmigung. Hierbei ist eine Ausnahme von den
Verboten gemall WHG 8§78 Absatz 4 zu beantragen. Nach WHG §78 Absatz 5 kann die zustandige
Behdorde aber abweichend von Absatz 4 die Errichtung oder Erweiterung einer baulichen Anlage
genehmigen, wenn im Einzelfall das VVorhaben:

1. die Hochwasserriickhaltung nicht oder nur unwesentlich beeintrachtigt, der Verlust von
verlorengehendem Riickhalteraum umfang-, funktions- und zeitgleich ausgeglichen wird,
2. den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verandert,

3. den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeintrachtigt und

4. hochwasserangepasst ausgefihrt wird

oder wenn die nachteiligen Auswirkungen durch Nebenbestimmungen ausgeglichen werden kon-
nen.

Der Erweiterungsbau ist westlich der bestehenden Parkplatzflachen geplant und liegt weitgehend
oder vollstandig auRerhalb des USG. Zwischen Bestandsbau und Erweiterungsbau ist eine Art Bri-
cke bzw. Ubergang vorgesehen, die sich mit dem USG uiberlagert. An der Geléndesituation andert
sich dadurch augenscheinlich nichts. Das Retentionsvolumen des USG nimmt nicht ab und auch
die Abflusssituation wird sich nicht &ndern. In den Baugesuchsunterlagen wird das nachzuweisen
sein, eine Ausnahme von den Verboten des §78 WHG scheint aber — sofern erforderlich - méglich.

Das Bundesbodenschutzgesetz und das Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz bezwecken die
nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funktionen des Bodens.

Auswirkungen siehe Kapitel 6, Schutzgut Boden

4 Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima® und der Anfalligkeit der geplanten
Vorhaben gegeniiber den Folgen des Klimawandels

Der § 1 Abs. 5 Satz 2 des BauGB wurde neu gefasst und damit die Ziele und Grundsatze der Bau-
leitplanung erweitert.

,,Sie (Bauleitpléne) sollen dazu beitragen, eine menschenwiirdige Umwelt zu sichern, die natirli-
chen Lebensgrundlagen zu schiitzen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaan-
passung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu férdern, sowie die stadtebauliche Ge-
stalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. *

Und in § 1a Abs. 5 wurde eine Klimaschutzklausel eingeftihrt.

., Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Maf$inahmen, die dem Klimawandel ent-
gegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung ge-
tragen werden. Der Grundsatz nach Satz 1 ist in der Abwégung nach § 1 Absatz 7 zu berticksichti-
gen.

Klimaschutz und Klimaanpassung erhalten dadurch in der Stadtentwicklung gréRere Bedeutung
und mehr Gewicht, ohne allerdings Vorrang vor anderen Belangen zu bekommen.

Nach der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ,,Gassle Erweiterung* ist geman
Vorhaben- und ErschlieRungsplan ein Gewerbebetrieb zuldssig.

1 2.B. Art und AusmaB der Treibhausgasemissionen
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Dazu wird insbesondere Wiesenflache, eine Baumreihe sowie bereits versiegelte, geschotterte und
gepflasterte Flache in Anspruch genommen. Anders als versiegelte und tberbaute Flachen sind
Griinland und Baume in der Lage CO> zu speichern. Insofern kann die weitere Uberbauung und
Versiegelung den Klimawandel geringfiigig verstéarken.

Verschiedene Maltnahmen wie z.B. die Pflanzung von Baumen und Strauchern und die extensive
Dachbegrunung leisten einen Beitrag zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung.

Eine bescheidene MaRnahme, die durch die Minimierung des spezifischen Energieverbrauchs dem
Klimawandel entgegenwirkt, ist die Ausstattung der Beleuchtung des Gebietes mit insektenscho-
nenden Lampen entsprechend dem aktuellen Stand der Technik. Die Lampen zeichnen sich durch
einen deutlich niedrigeren Energieverbrauch aus. Private Dauerbeleuchtungen sind zudem nicht zu-
lassig.

Flachen fir Anlagen und Einrichtungen zur dezentralen und zentralen Erzeugung, Verteilung, Nut-
zung oder Speicherung von Strom, Wéarme oder Kalte aus erneuerbaren Energien oder Kraft-
Wérme-Kopplung werden nicht festgesetzt.

Weder von 6ffentlicher noch von privater Seite sind solche Einrichtungen im Geltungsbereich ge-
plant.

Mit der Errichtung von Gewerbegebduden werden Dachfldchen entstehen, auf denen sich grund-
satzlich gut Photovoltaikanlagen zur dezentralen Stromerzeugung errichten lassen. Die Errichtung
solcher Anlagen ist im Zusammenhang mit einer extensiven Dachbegriinung, die auch zur Klima-
anpassung beitrégt, moglich.

Ohne dass der Bebauungsplan dies dezidiert festsetzt, miissen Geb&ude so geplant und errichtet
werden, dass ihr bzw. der durch sie induzierte Energieverbrauch méglichst gering ist und den ein-
schldgigen Normen und Bauregeln entspricht.

5 Darstellungen von Landschaftsplanen sowie von sonstigen umweltbezogenen Pléanen.

Im Regionalplan? ist das Plangebiet als Siedlungsflache fir Industrie und Gewerbe festgelegt.
Westlich des Gebiets befindet sich ein Vorbehaltsgebiet fiir Erholung.

Das Gebiet ist im Flachennutzungsplan? weitgehend als Flache fiir die Landwirtschaft, der Be-
reich des bestehenden Betriebsgelédndes ostlich als Gewerbeflache dargestellt.

Flachen des Fachplan Landesweiter Biotopverbund?® sind nicht betroffen. Etwa 200 m stdlich
verlauft der Biotopverbund feuchter Standorte.

Zum Bebauungsplan wurde ein Grinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersu-
chung erstellt. Die dort erarbeiteten Mallnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Aus-
gleich von Eingriffen wurden in den Bebauungsplan als Festsetzungen und Hinweise tibernommen.

! Regionalverband Heilbronn-Franken: Regionalplan Heilbronn-Franken, Heilbronn 2006.
2 Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Brackenheim-Cleebronn
3 LUBW; Fachplan Landesweiter Biotopverbund, Juli 2014, Karlsruhe.
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Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 ermittelt wurden.

Bestandsaufnahme der einschlégigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands
einschlieBlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich
beeinflusst werden.

Prognose Uber die Entwicklung® des Umweltzustands bei Durchfiihrung der
Planung insbesondere die moglichen erheblichen Auswirkungen? wahrend
der Bau- und Betriebsphase der geplanten VVorhaben.

Schutzgut

Boden

Die Bodenkarte 1:50.000 zeigt fur den Geltungsbereich Braunen Auenboden-Auengley und
Auengley aus Auenlehm (f61). Im Bereich der Wiesenflache ist davon auszugehen, dass diese
Bdden mit weitgehend unbeeintrachtigten Bodenfunktionen anstehen. Die Funktionserfullung
in den unbeeintrachtigen Boden wird mit mittel bis hoch (2,67) bewertet.

Zum Teil sind die Flachen des Geltungsbereichs bereits asphaltiert, gepflastert oder geschottert.
In diesen Bereichen sind keine natiirlichen Funktionserfillungen mehr vorhanden.

In der Bauflache, die bei einer GRZ von 0,8 tiberbaut und versiegelt werden darf, gehen
alle Bodenfunktionen auf Dauer verloren. Wo Dachbegrinungen vorgesehen sind, werden
nur noch bzw. wieder in sehr geringen Umfang Bodenfunktionen vorhanden sein.

Im Zuge der Bebauung werden auch die nicht iberbaubaren Flachen voriibergehend |
beansprucht oder umgestaltet. Bodenfunktionen gehen durch Befahren, Abtrag und Uber-
deckung ganz, teilweise oder fiir gewisse Zeit verloren.

Bei den Beeintrachtigungen des Bodens handelt es sich uberwiegend um direkte Wirkung-
en (Versiegelung, Verdichtung), die sich stdndig oder zumindest langfristig auf die Funk-
tionen der betroffenen Boden auswirken.

In der Nutzungsphase wird es zu keinen erheblichen Beeintrachtigungen des Bodens kom-
men, die Uber die anlage- bzw. baubedingten Wirkungen hinausgehen.

Indirekte, sekundare, kumulative oder grenzlberschreitende negative Auswirkungen auf
die Bdden sind nicht zu erwarten.

Schutzgut Wasser

Grundwasser

Das Gebiet ist Teil des Landschaftswasserhaushalts. Niederschldge, die auf den Wiesenflachen
des Plangebiets auftreffen, versickern zum Teil im Boden oder werden (iber den Boden und die
Vegetation verdunstet. Die hydrogeologische Einheit Altwasserablagerung besitzt als
Deckschicht eine sehr geringe bis fehlende Porendurchlassigkeit. Der weiterversickernde Anteil
des Niederschlags ist daher als gering einzustufen. Ein Teil kann aufgrund der Flachen-
versiegelung nicht versickern und flieRt oberflachig ab.

Die hydrogeologische Einheit Altwasserablagerung wird aufgrund ihrer sehr geringen bis

Durch zusétzliche Uberbauung, Versiegelung und Befestigung gehen im Plangebiet
Flachen von rd. 0,24 ha mit geringer Bedeutung ganz oder weitgehend zur
Grundwasserneubildung verloren. Der Oberflachenabfluss nimmt zu. In Anbetracht der
geringen FlachengroRe werden die Beeintréchtigungen als nicht erheblich bewertet.

! u.a. infolge des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschlieBlich Abrissarbeiten,

2 Soweit moglich und sinnvoll werden direkte und etwaige indirekte, sekundére, kumulative, grenziiberschreitende, kurzfristige, mittelfristige und langfristige, stdndige und voriibergehende sowie positive und negative Auswirkungen
der geplanten Vorhaben beriicksichtigt. Auf Ebene der Europdischen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzzielen werden ggf. beriicksichtigt.
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Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands
einschlieRlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich
beeinflusst werden.

Prognose Uber die Entwicklung® des Umweltzustands bei Durchfiihrung der
Planung insbesondere die moglichen erheblichen Auswirkungen? wéahrend
der Bau- und Betriebsphase der geplanten VVorhaben.

fehlenden Porendurchldssigkeit als Grundwassergeringleiter eingestuft und folglich mit gering
bewertet.

Oberflachengewasser

Im Geltungsbereich gibt es keine Oberflachengewésser. Im Siiden hinter der Bahnstrecke fliel3t
die Zaber und im Osten durchflief8t der Riedfurtbach Frauenzimmern.

Beeintréchtigungen sind nicht zu erwarten.

Schutzgut Luft

und Klima

Das Plangebiet liegt am Rand der Zaberaue, die eine wichtige Leitbahn fiir Kalt- und Frischluft
ist. Sowohl in den Auewiesen, als auch in flachwellig, tiberwiegend ackerbaulich geprégten
Landschaft zwischen Frauenzimmern und Gliglingen entsteht in Strahlungsnéachten Kaltluft.
Von den hoher gelegenen Bereichen flief3t diese der Gelandeneigung folgend in Richtung der
Aue ab. Vor allen in den bebauten Tallagen und den Siedlungsrandbereichen tragt dies zur
Durchliftung bei. Auch in der Wiesenflache am Rande der Ortslage entsteht in geringem
Umfang Kalt- und Frischluft. Durch die nahe L1103 bestehen gewisse VVorbelastungen mit
Schadstoffen.

Als Teil eines siedlungsrelevanten Kaltluftentstehungsgebiets und auf Grund der Lage am
Rande der Zaberaue werden die Flachen zwischen Giiglingen und Frauenzimmern mit hoher
Bedeutung fiir das Schutzgut (Stufe B) bewertet. Die Flachen des Geltungsbereichs nehmen
darin aber schon auf Grund der geringen Grol3e nur eine untergeordnete Rolle ein.

Es entsteht ein Gewerbegebdude, wodurch grof3e Teile der Flachen innerhalb des
Geltungsbereichs Uberbaut und versiegelt werden. Im Gebiet wird kaum noch Kaltluft-
und Frischluft gebildet. Auf Grund der Vorbelastungen und der eingeschrankten
Siedlungsrelevanz fiirht dies jedoch nicht zu erheblicheb Beeintrachtigungen und
Auswirkungen auf die Durchliftung der Ortslage.

Schutzgut Tiere und Pflanzen

Fettwiese mit mittlerer naturschutzfachlicher Bedeutung und eine Baumreihe auf der Fettwiese
mit geringer naturschutzfachlicher Bedeutung.

Versiegelte, gepflasterte und mit Schotter befestigte Flachen ohne naturschutzfachliche
Bedeutung.

In der Wiesenflache finden Insekten und Kleinsauger einen Lebensraum, in der Baumreihe
kénnen Vogel briten. Die stillgelegte Bahnstrecke ist Lebensraum von Zaun- und
Mauereidechsen. Blindschleiche und Ringelnatter kdnnen hier vorkommen und durch die Néhe
zur Zaber und zum Riedfurtbach ist zumindest gelegentlich auch mit Amphibien zu rechnen.

Durch die Bebauung der uberbaubaren Flachen (GRZ 0,8) mit einem Gewerbegebaude
geht vor allem Fettwiese und eine auf dieser Wiese stockende Baumreihe verloren.
Vorwiegend mittelwertige Lebensrdume gehen verloren.

Die nicht Uberbaubaren Flachen werden begriint und bepflanzt. Dadurch und auch durch
die Dachbegriinung entstehen im Gebiet neue, wenngleich geringwertigere Lebensraume.

Bei den bau- bzw. anlagebedingten Auswirkungen handelt es sich iberwiegend um direk-
te, dauerhafte Wirkungen (Abridumen der Vegetation, Uberbauung und Versiegelung).

In der Bau- und Nutzungsphase kann es zudem, insbesondere durch Larm und Bewe-
gungsunruhe (bspw. Zu- und Abfahrt) zu temporaren, kurzfristigen Stérungen der Tier-
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einschlieRlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich
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Prognose Uber die Entwicklung® des Umweltzustands bei Durchfiihrung der
Planung insbesondere die moglichen erheblichen Auswirkungen? wéahrend
der Bau- und Betriebsphase der geplanten VVorhaben.

Der Wechsel von besonnten und dicht bewachsenen Bereichen und die Hohlrdaume im
Schotterkorper ist auch fir zahlreiche Insekten interessant.

Die Europdischen VVogelarten und Arten des Anhang 1V der FFH-Richtlinie werden im
Fachbeitrag Artenschutz naher behandelt.

welt kommen, die auch Uber die Grenzen des Geltungsbereichs hinauswirken kénnen.

Bezuglich der Auswirkungen auf die Vogelwelt und auf die nach Anhang IV geschiitzten
Tier- und Pflanzenarten siehe Kap.3.

Wirkungsgefiige zwischen biotischen und abiotischen Faktoren

Zwischen den biotischen (Pflanzen und Tiere) und abiotischen Faktoren (Boden, Wasser, Luft
und Klima) besteht ein viel verzweigtes Wirkungsgefiige, in dem die Faktoren voneinander ab-
héngen, sich gegenseitig beeinflussen und auch veréndern.

Im Bereich der (iberbauten und versiegelten Fl&chen wird das Wirkungsgefiige stark
verdndert.

Der Verlust des Bodens und die Veranderung von Wasserhaushalt und Mikroklima
wirken sich auf die Lebensbedingungen von Pflanzen und Tieren aus. Mit der
Versiegelung der Wiesenflachen entfallt auch deren ausgleichende Wirkung auf den
Wasserhaushalt und das Klima.

Schutzgut Landschaft

Das Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand von Frauenzimmern am Rande der Zaberaue. Der
Ortsrand wird von den Geb&auden Fensterbaufirma und einer ehemaligen Baumschule gepragt.
Blickt man mit etwas Abstand von Westen auf den Ortsrand, erhebt sich tiber den Gebduden
der Kirchturm. Die Aue ist von grof3flachiger Griinlandnutzung und vom hochgewachsenen
Auewaldstreifen der Zaber gepréagt. Die stillgelegte, mit Hecken bewachsene Bahnstrecke
grenzt die Aue von der angrenzenden, vorwiegend ackerbaulich genutzten und in Richtung
Guglingen flach gewellten Feldflur ab. Landschaftspragend ist zudem die Baumreihe entlang
der L1103, die vom Ortsrand Frauenzimmerns bis an den nahen Ortsrand von Glglingen reicht.
Das Schutzgut wird mit mittlerer Bedeutung bewertet (Stufe C).

Der Ortsrand verschiebt sich durch das geplante Gewerbegebédude weiter in die freie
Landschaft.

Durch die Begrinung der nicht tiberbaubaren Flache und die Begriinung der Décher wird
das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet und der Eingriff ausgeglichen.

Biologische

Vielfalt

In den Wiesenflachen und der Baumreihe ist von einer mittleren biologischen Vielfalt
auszugehen, in den versiegelten und anderweitig befestigten Flachen ist sie sehr gering bis
nicht vorhanden.

In den nahen Zaberauen und auch entlang der stillgelegten Bahntrasse ist von einer
(vergleichsweise) hohen biologischen Vielfalt auszugehen.

Die Artenzusammensetzung im Gebiet &ndert sich, die biologische Vielfalt im
Geltungsbereich nimmt ab. Auswirkungen auf die biologische Vielfalt in den Zaberauen
und entlang der Bahnstrecke im Allgemeinen sind durch die Bebauung jedoch nicht zu
erwarten.
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der Bau- und Betriebsphase der geplanten VVorhaben.

Schutzgut Mensch, seine Gesundheit sowie die Bevélkerung insgesamt

Die Bdden des Plangebiets werden in der Flurbilanz als VVorrangflur | ausgewiesen. Dies sind
Bdden sehr hoher Qualitét fir die nachhaltige Erzeugung von Nahrungs- und Futtermitteln.

Fir die Erholung haben die Flachen keine grofie Bedeutung. Der asphaltierten Wege nérdlich
und westlich des Plangebiets sind von FulRgéngern frequentiert und tragen so zur Naherholung
bei.

Rd. 0,33 ha Griinland mit Béden mittlerer bis hoher Qualitat gehen dauerhaft der
landwirtschaftlichen Nutzung verloren. Solche Béden und Flachen sind grundsatzlich fir
die landwirtschaftliche Nutzung zu erhalten, hier wird aber der Bereitstellung von Flachen
flr einen Gewerbebetrieb Vorzug gegeben.

Durch die Nutzung als Gewerbebetrieb kann es zu einer Erhéhung von Larmemissionen
kommen. Durch die bestehende Larmbelastung durch die angrenzende LundesstraRe ist
mit keinen erheblichen Auswirkungen auf die Umgebungsnutzungen zu rechnen.

Negative Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit infolge der Planung sind weder
wahrend der Bau- noch der Betriebsphase zu erwarten.

Schutzgut Kultur- und

sonstige Sachguter

Sind im Plangebiet nicht bekannt.

Beim Vollzug der Planung kdnnen bisher unbekannte Funde entdeckt werden. Diese sind
unverziglich einer Denkmalschutzbehdrde oder der Stadt anzuzeigen. Der Fund und die
Fundstelle sind bis zum Ablauf des 4. Werktags nach der Anzeige in unverdndertem Zu-
stand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehérde mit einerVerkirzung der Frist
einverstanden ist (§ 20 DSchG).

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern

Zwischen den Schutzgitern gibt es eine Vielzahl von Abhangigkeiten und Wechselwirkungen.
Menschen nutzen Flachen, verdndern dabei Boden und ihre Eigenschaften. Deren naturliche
Bodenfruchtbarkeit ist entscheidend fiir den Ertrag. Niederschlage versickern, Schadstoffe
werden vom Boden gefiltert und gepuffert, Grundwasser wird neu gebildet. Welche Pflanzen
natirlicherweise wachsen, héngt u.a. vom Wasserspeichervermdgen des Bodens ab. Beide,
Pflanzen und Boden, sind Lebensraum fir Tiere, die durch ihren Stoffwechsel und ihre Lebens-
weise beide beeinflussen.

Erhebliche negative Auswirkungen, tber die bei den Schutzgiitern bereits genannten hin-
aus, sind nicht zu erwarten.
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7 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der Planung.

Die bisherige Nutzung als Griinland und Parkplatz wirde fortgefihrt.

8 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung, insbe-
sondere die moglichen erheblichen Auswirkungen! auf die Belange des Umweltschutzes ein-
schlief3lich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, wéahrend der Bau- und Betriebs-
phase der geplanten Vorhaben.?

In der Bauphase werden Flachen (iberbaut und versiegelt, deren Béden der Erzeugung von Lebens-
und Futtermitteln dienen, die Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen und die Teil des Landschaftswas-
serhaushaltes sind. Uberbaute und versiegelte Fldchen und Ressourcen sind damit dauerhaft oder
zumindest langfristig der Nutzung entzogen.

In der Betriebsphase ist es vor allem die Ressource Wasser, insbesondere in Form von Trink- und
Nutzwasser, die weiterhin beansprucht wird. Die Beanspruchung der Ressourcen Flache, Boden,
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt werden in der Betriebsphase nicht oder nur unwesentlich
Uber die bereits beim Bau beanspruchten Grofien und Mengen hinausgehen.

Zusétzlicher Larm, Schadstoffemissionen, Erschitterungen und entstehende Warme werden nicht
wesentlich iber die bereits heute bestehenden, gleichartigen Emissionen durch die landwirtschaftli-
chen Nutzungen und die angrenzende LandstraRe L1103 hinausgehen.

Durch die in Kapitel 9 aufgefiihrte Mainahme ,,Insektenschonende Beleuchtung® werden zusatzli-
che Lichtemissionen auf das flr den Betrieb des Gewerbegebiets erforderliche Mindestmald be-
grenzt.

Erhebliche Auswirkungen auf die im Kapitel 6 gelisteten Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7
BauGB sind nicht zu erwarten, sofern sich die Art und Menge an Emissionen im Rahmen der ge-
setzlichen Richt- und Grenzwerte bewegen.

Erhebliche Beeintréchtigungen, die durch die Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben
anderer Plangebiete entstehen konnten, sind nicht ersichtlich. Es gibt keine anderen Plangebiete in
der ndheren Umgebung.

Sowohl beim Bau als auch in der Nutzungsphase des Gewerbegebiets werden nach heutigem
Kenntnisstand keine Stoffe oder Techniken verwendet, von denen, auch bei Unfallen oder Kata-
strophen, ein erhdhtes Gefahrenpotential flr die menschliche Gesundheit, fr das kulturelle Erbe
oder die Umwelt ausgeht.

! Sofern moglich und nétig die direkten und etwaigen indirekten, sekundaren, kumulativen, grenztberschreitenden, kurzfristigen, mittelfristigen
und langfristigen, standigen und voriibergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen der geplanten Vorhaben. Die auf Ebene der
Europaischen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzziele werden berticksichtigt.

2 Auswirkungen infolge der Nutzung natirlicher Ressourcen, insbesondere Flache, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,
wobei soweit moglich die nachhaltige Verfugbarkeit dieser Ressourcen zu beriicksichtigen ist, der Art und Menge an Emissionen von Schad-
stoffen, Larm, Erschitterungen, Licht, Warme und Strahlung sowie der Verursachung von Beldstigungen, der Kumulierung mit den Auswir-
kungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berlcksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf mdglicherweise
betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natirlichen Ressourcen, der Risiken fiir die menschliche Gesund-
heit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel durch Unfélle oder Katastrophen) und der eingesetzten Techniken und Stoffe
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10

11

Geplante Ma3nahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich
festgestellter erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen sowie geplanter Uberwachungs-
mafinahmen fur die Bauphase und die Betriebsphase der geplanten VVorhaben

Der Grinordnerische Beitrag schléagt folgende MalRnahmen zur Vermeidung vor, die als Festset-
zung oder Hinweis in den Bebauungsplan Gibernommen werden:

regelmaRige Mahd im Vorfeld der Bebauung

Geholzrodung im Vorfeld der Bebauung

Allgemeiner Bodenschutz

Wasserdurchlassige Beldge

Getrennte Erfassung und Ableitung von Niederschlagswasser

Im Geltungsbereich werden folgende MalRnahmen zum Ausgleich festgesetzt:

Extensive Dachbegriinung

Baumpflanzungen in Stellplatzflachen

Flachen fir Begriinung entlang der stillgelegten Bahnstrecke und der L1103
Vorgaben fur die Einfriedungen

Beschichtung metallischer Dach- und Fassadenmaterialien
Insektenschonende Beleuchtung

Es entsteht beim Schutzgut Pflanzen und Tiere ein Kompensationsdefizit von 25.141 OP und beim
Schutzgut Boden ein Kompensationsdefizit von 25.751 OP.

Insgesamt entsteht ein Defizit von 50.892 OP, das aufRerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen
werden muss. Der Ausgleich erfolgt iber die Mallnahme Bluhbrache Flst.Nr. 1325 Gewann
Talacker (siehe GOB).

Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen und Abwassern®.
Bei den BaumalRnahmen und bei der Nutzung der Flache werden Luftschadstoffe freigesetzt.
Besondere MalRnahmen zur Vermeidung von Emissionen sind nicht erforderlich.

Abfélle und Abwésser werden ordnungsgemal entsorgt.

Nutzung erneuerbarer Energien sowie der sparsame und effiziente Umgang mit Energie.
Die Nutzung erneuerbarer Energien sowie der sparsame und effiziente Umgang mit Energie wer-
den durch den Bebauungsplan nicht eingeschrankt.

Gebdaude miissen so geplant und errichtet werden, dass ihr bzw. der durch sie induzierte Energie-
verbrauch moglichst gering ist und den einschlagigen Normen und Bauregeln entspricht.

! Beseitigung und Verwertung, sofern moglich mit Angaben der Art und Menge.

Stand: 24.05.2024

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBURO FUR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 21128 Umweltbericht_VbBP_GassleErweiterung_Frauenzimmern



Stadt Giiglingen Stadtteil Frauenzimmern VbBP ,,Gissle Erweiterung*
Umweltbericht nach § 2 Abs. 4 und den 8§ 2a und 4c Seite 15

12

13

14

In Betracht kommende anderweitige Planungsmdglichkeiten unter Beriicksichtigung der
Ziele und des raumlichen Geltungsbereiches des Bauleitplans und Angabe der wesentlichen
Grunde fur die getroffene Wahl.

Der ansassige Gewerbebetrieb mdchte sich erweitern. Nach Norden ist der Gewerbebetrieb durch
eine Strale, nach Osten durch den Riedfurtbach und nach Siiden durch die ehemalige Bahnstrecke
begrenzt. Es drangen sich daher keine anderweitigen Planungsmdglichkeiten auf, als die bestehen-
den Parkplatze und die anschlieBende Wiesenflache in dem fiir die Erweiterung benétigten Umfang
in Anspruch zu nehmen. Durch die gute Verkehrsanbindung, die Vorbelastungen und die Mdglich-
keit der Schonung der wertvollen Lebensraumbereiche in der Zaberaue und entlang der Bahn-
strecke sind derzeit keine anderweitigen Planungsmoglichkeiten erkennbar, mit denen die durch
den Bebauungsplan vorgesehenen Ziele bei gleichzeitig geringeren Auswirkungen auf Natur und
Landschaft umgesetzt werden kdnnten.

Erhebliche nachteilige Auswirkungen, die aufgrund der Anfalligkeit der zulassigen Vorhaben
fiir schwere Unfélle oder Katastrophen! zu erwarten sind und soweit angemessen Beschrei-
bung der MaRRnahmen zur Verhinderung oder Verminderung der erheblichen nachteiligen
Auswirkungen solcher Ereignisse auf die Umwelt.2

GemaR Vorhaben- und Erschliefungsplan ist ein Gewerbebetrieb zulassig. Teile des Gebiets sind
Uberschwemmungsgebiet, wobei dieser Bereich von einer Bebauung freigehalten wird. Eine erhéh-
te Anfalligkeit fur schwere Unfalle oder Katastrophen ist nicht erkennbar.

Im Brandfall ist der schnelle Zugang zu Léschwasser gewéhrleistet.

Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltprifung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der An-
gaben aufgetreten sind®.

Die Umweltpriifung hat die folgenden Einzeluntersuchungen zur Grundlage:

e Grinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung
¢ Untersuchung zur artenschutzrechtlichen Priifung

Darin wurden folgende Quellen fiir die Beschreibungen und Bewertungen herangezogen:

Griunordnerischer Beitrag:

— Amt fur Landeskunde, (Hrsg.): Die naturraumlichen Einheiten auf Blatt 161 Karlsruhe, Geo-
graphische Landesaufnahme 1:200.000, Bad Godelsberg, 1953

— LGRB, Bodenkarte 1:50.000, abgerufen im Kartenviewer unter http://maps.lgrb-bw.de.

— LGRB, Geologische Karte 1:50.000, abgerufen im Kartenviewer unter http://maps.lgrb-bw.de.

— LGRB, Hydrogeologische Elniheiten 1:50.000, abgerufen im Kartenviewer unter
http://maps.lgrb-bw.de.

— LGRB, Hydorgeologische Karte 1:350.000, abgerufen im Kartenviewer unter http://maps.lgrb-
bw.de.

— Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg [Hrsg.]: Arten, Biotope, Landschaft, Schltssel
zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten, Karlsruhe 2001.

L auf die Belange des Umweltschutzes, einschlieflich des Naturschutzes und der Landschaftspflege

2

sowie Einzelheiten in Bezug auf die Bereitschafts- und vorgesehenen BekdmpfungsmaBnahmen fir derartige Krisenfélle

3 z2um Beispiel technische Liicken oder fehlende Kenntnisse; mit einer Referenzliste der Quellen, die fiir die im Bericht enthaltenen Beschreibun-
gen und Bewertungen herangezogen wurden.
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Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wurttemberg (LUBW): Bewer-
tung von Bdden nach ihrer Leistungsfahigkeit. 2., vollig tberarbeitete Auflage, Bodenschutz 23,
Karlsruhe 2010.

LUBW: Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bau-
leitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.

LUBW: Fachplan Landesweiter Biotopverbund, Karlsruhe 2014.

LUBW (Hrsg.), Gebietsheimische Gehdlze in Baden-Wirttemberg, Karlsruhe 2002.LUBW:
(Hrsg.): Klimaatlas Baden-Wurttenberg, Karlsruhe 2006.

LUBW: Online Daten- und Kartendienst auf http://lubw.de.
Regionalverband Heilbronn-Franken, Regionalplan Franken, Juni 2006

Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Verkehr tber die Anerkennung und
Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter Manahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Oko-
konto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBI. S. 1089.

Untersuchung zur artenschutzrechtlichen Prufung:

Ornithologische Untersuchungen Guglingen-Frauenzimmern B-Plan ,, Géssle Erweiterung “,
Ralf Gramlich, Gemmingen, August 2022.

Reptilienbegehungen durch Fr. T. Hambrecht (12.04., 11.05.) und Hrn. L. Sauter (31.05.,
28.08.), Wagner + Simon Ingenieure GmbH, Mosbach.

LUBW (Hrsg.): FFH-Arten in Baden-Wirttemberg, Erhaltungszustand der Arten in Baden-
Wirttemberg.

LUBW: Online Daten- und Kartendienst auf http://lubw.de.

15  Beschreibung der geplanten MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen
der Durchfiihrung des Bauleitplans auf die Umwelt.

Die Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplanes wird im Zuge der Realisierung der einzel-
nen VVorhaben bei am Baufortschritt orientierten Begehungen bis hin zur Bauabnahme UGberprft.

Dartiiber hinaus wird im 5-Jahresrhythmus durch Begehungen gepruft, ob und welche erheblichen
Auswirkungen eingetreten sind und inwieweit sie von den in der Umweltpriifung prognostizierten
Auswirkungen abweichen.

Mosbach, den 24.05.2024

/w

Wagner + Slmon Ingenleure GmbH
INGENIEURBURO FUR UMWELTPLANUNG

Stand: 24.05.2024

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBURO FUR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 21128 Umweltbericht_VbBP_GassleErweiterung_Frauenzimmern
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1 Einleitung
1.1 Aufgabenstellung

1.2

Die Stadt Giiglingen stellt im Stadtteil Frauenzimmern den Bebauungsplan ,,Gissle
Erweiterung* fiir die Erweiterung eines Gewerbebetriebs auf. Der Geltungsbereich umfasst eine
Flache von rd. 0,48 ha.

Nach § 1a Absatz 3 BauGB ist die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher
Beeintrichtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfihigkeit des Na-
turhaushalts in seinen in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bezeichneten Bestandteilen’
(Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) in der Abwdigung nach § 1 Absatz 7 zu
beriicksichtigen.

Begleitend zur Aufstellung des Bebauungsplanes erarbeitet der Griinordnerische Beitrag mit
Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung (GOB) die dazu erforderlichen Grundlagen.

Die hier vorgelegte Bestandsaufnahme von Natur und Landschaft und die Bewertung der Funk-
tions- und Leistungsfihigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes sind Grundlage
der Ermittlung der erheblichen Beeintrachtigungen (Eingriffe), die durch die Festsetzungen des
Bebauungsplanes zu erwarten sind.

Der GOB schlidgt MaBnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeintrichtigungen
sowie Ausgleichs- und Ersatzma3nahmen vor.

Schlussendlich stellt er die zu erwartenden Eingriffe und die im Bebauungsplan festgesetzten
MaBnahmen der Vermeidung und Verminderung sowie des Ausgleiches und Ersatzes in einer
Bilanz einander gegeniiber.

Die Bewertung der Eingriffe in Natur und Landschaft und die Ermittlung von Art und Umfang
von KompensationsmaBinahmen erfolgt in Anlehnung an das von der LUBW? vorgeschlagenen
Verfahren und die Okokonto-Verordnung des Landes Baden-Wiirttemberg®.

Réumliche Lage und Abgrenzung des Plangebietes

Das Plangebiet am westlichen Ortsrand von Frauenzimmern schlieft siidlich an die L1103/ Bra-
ckenheimer Strae an und wird im Siiden von einer stillgelegten Bahnstrecke begrenzt. Im Os-
ten schlieBt der zu Erweiterung vorgesehen Gewerbebetrieb, im Westen schlieBen Ackerflichen
an.

'\_ Steinédcker
2 [}

; » v .
' t) Abb. 1: Lage des Plangebietes
o 1993 /7§ (ohne Mal3sstab)

! Tiere, Pflanzen, Fliche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefiige zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biol. Vielfalt,

2 Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg: Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in Natur und
Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005

3 Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Verkehr iiber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter MaB-
nahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBI. S. 1089

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBURO FUR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 21128 GOB_Bericht_VbBP_GiissleErweiterung_Frauenzimmern



Stadt Giiglingen Stadtteil Frauenzimmern VbBP ,,Gissle Erweiterung™
Griinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung Seite 5

2 Réumliche Vorgaben

Kennzeichen Naturraum

Naturraum' Neckarbecken; Untereinheit: Zabergiu

Grundwasserlandschaft® | Altwasserablagerung

Klima? - Jahresmittel Temperatur 9,6 — 10,0°C
- Jahresniederschlagssumme 701-750 mm

Kennzeichen engeres Untersuchungsgebiet

Relief und Topographie | Talaue, 193-195 m ii. NN.

Geologie* Auenlehm (Lf)

Hydrogeol. Einheit® Altwasserablagerung

Ubergeordnete Planungen

Regionalplan® Siedlungsfliche fiir Industrie und Gewerbe.
Westlich befindet sich ein Vorbehaltsgebiet fiir Erholung.

Flichennutzungsplan’ | Fliche fiir die Landwirtschaft

Fachplan landesweiter | Flichen des Fachplan Landesweiter Biotopverbunds sind nicht betrof-
Biotopverbund® fen.

Schutzgebiete

nach Naturschutzrecht’ | Das Plangebiet liegt im Naturpark Stromberg-Heuchelberyg.

Entlang der siidlich angrenzenden, stillgelegten Bahntrassen wachsen
die nach §33 NatSchG geschiitzten Feldhecken an stillgelegter Bahn-
strecke Giiglingen bis Frauenzimmern (Biotop-Nr. 6920-1250-623).

nach Wasserrecht’ Wasserschutzgebiete sind nicht betroffen.

Im siidlichen Bereich reicht der Uberschwemmungsbereich HQ100 des
Riedfurtbachs in den Geltungsbereich. Eine Ausuferung ostlich des
Gewerbebetriebs staut sich dabei augenscheinlich am Bahndamm auf
und reicht mit Uberflutungstiefen von 0-0,25 m kleinfliichig in den
Geltungsbereich im Bereich der heutigen Hof- und Parkplatzfldchen.
Der Bereich ist Uberschwemmungsgebiet nach §76 WHG.

Amt fiir Landeskunde, (Hrsg.): Die naturrdqumlichen Einheiten auf Blatt 161 Karlsruhe, Geographische Landesaufnahme 1: 200.000, Bad
Godesberg, 1953.

Geodatendienst des LGRB: Hydrogeologische Karte 1:350.000, abgerufen am 02.01.2023

LUBW (Hrsg.): Klimaatlas Baden-Wiirttemberg, Karlsruhe 2006.

Geodatendienst des LGRB: Geologische Karte 1:50.000, abgerufen am 02.01.2023

Geodatendienst des LGRB: Karte der Hydrogeologischen Einheiten 1:50.000, abgerufen am 02.01.2023

Regionalverband Heilbronn-Franken, Regionalplan Franken, Juni 2006

Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Brackenheim-Cleebronn

LUBW; Fachplan Landesweiter Biotopverbund, Juli 2014, Karlsruhe.

Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg, Rdumliches Information und Planungssystem

o TR N S SR )
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3 Bestandsaufnahme und -bewertung
3.1 Pflanzen und Tiere

Am westlichen Ortsausgang von Frauenzimmern befinden sich siidlich der Brackenheimer Stra-
Be (L1103) die Gebdude der Firma Schneider Fensterbau. Westlich der Firmengebdude, zwi-
schen einem parallel zur Brackenheimer Strafle fithrenden Asphaltweg im Norden, einem Ab-
zweig des Wegs im Westen und der stillgelegten Bahntrasse der Zabergiubahn im Siiden, be-
findet sich der Geltungsbereich. Er umfasst im Wesentlichen eine kleine Wiesenfliche. Sie wird
offenbar unregelmiBig gemiht und zum Teil auch nicht abgerdumt.! Der Blick in Luftbildreihen
zeigt, dass die Fliche im Rahmen des Ful3- und Radwegbaus abgerdumt und anschlieend neu
eingesit wurde. Die grasdominierte, etwas ruderale Wiese mit einem im Friihjahr ausgeprégten
Bestand an Lowenzahn wird als Fettwiese mittlerer Standorte bewertet.

Im Osten ist ein schmaler Wiesenstreifen mit dem Geldnde der Fensterbaufirma eingeziunt. Auf
dem Streifen wichst eine Baumreihe, die tiberwiegend aus mittelalten Obstbdumen besteht. Im
Norden, etwas abgesetzt zur Baumreihe, steht ein junger Ahorn auf der Geltungsbereichsgrenze.
Der siidlichste Baum ist ein ebenfalls mittelalter Walnussbaum. Im Zauneck wéchst eine junge
Konifere.

An den Wiesenstreifen schliefen die Stellplitze (gepflastert) und Zufahrtsflichen der Firma
(asphaltiert) an. Ein weiterer, mit Stabgitterzaun umziunter Schotterparkplatz wurde im Siiden
der Wiesenflidche, angrenzend an die stillgelegte Bahntrasse angelegt.

Entlang der Bahnlinie haben sich iiberwiegend nordlich und siidlich, zum Teil aber auch zwi-
schen den Gleisen, feldheckenartige Geholzbestinde entwickelt. Neben einigen grofleren Biu-
men (Esche, Ahorn, Vogelkirsche) gibt es eine zum Teil dichte, zum Teil liickige Strauch-
schicht aus u.a. Hartriegel, Weildorn und Brombeere.

Westlich des Geltungsbereichs schlieit nach einem Asphaltweg, der im Siiden die Bahnlinie
quert und dann siidlich parallel in Richtung Ortslage Frauenzimmern fiihrt, eine Ackerfldche an.

Abb.: Wiesenfliche (l.0.) und Schotterpark-
platz mit angrenzender Hecke an der stillge-
legten Zabergdubahn (r.0.) im Siiden des Ge-
biets

Abb.: Baumreihe am Parkplatz (1.)

o liegt z.B. im Januar 2023 noch Mahdgut auf der Wiese
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Bewertung

Die Bewertung der Biotoptypen erfolgt nach der Bewertungsregelung der Okokontover-
ordnung'. Die Bestiinde werden auf einer bis 64 Wertpunkte reichenden Skala eingeordnet und
sind in der Tabelle auf der ndchsten Seite aufgelistet.

Tabelle 1: Bewertung der Biotoptypen

Nr. Biotoptyp Biotopwert
33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 13
45.12b  |Baumreihe auf mittelwertigem Biotoptyp
60.21 Vollig versiegelte Stralle oder Platz
60.22 Gepflasterte Stral3e oder Platz

60.23 Platz mit Schotter

| ==

Tierwelt

In der Wiesenfliche finden Insekten und Kleinsduger einen Lebensraum, in der Baumreihe
konnen Vogel briiten. Die stillgelegte Bahnstrecke ist Lebensraum von Zaun- und
Mauereidechsen. Blindschleiche und Ringelnatter konnen hier vorkommen und durch die Néhe
zur Zaber und zum Riedfurtbach ist zumindest gelegentlich auch mit Amphibien zu rechnen.
Der Wechsel von besonnten und dicht bewachsenen Bereichen und die Hohlrdume im
Schotterkorper ist auch fiir zahlreiche Insekten interessant.

Die Europiischen Vogelarten und Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie werden im
Fachbeitrag Artenschutz ndher behandelt.

3.2 Klima und Luft

Das Plangebiet liegt am Rand der Zaberaue, die eine wichtige Leitbahn fiir Kalt- und Frischluft
ist. Sowohl in den Auewiesen, als auch in flachwellig, iiberwiegend ackerbaulich geprigten
Landschaft zwischen Frauenzimmern und Giiglingen entsteht in Strahlungsnéchten Kaltluft.
Von den hoher gelegenen Bereichen flie3t diese der Geldndeneigung folgend in Richtung der
Aue ab. Vor allen in den bebauten Tallagen und den Siedlungsrandbereichen trigt dies zur
Durchliiftung bei.

Auch in der Wiesenfldche am Rande der Ortslage entsteht in geringem Umfang Kalt- und
Frischluft. Durch die nahe L1103 bestehen gewisse Vorbelastungen mit Schadstoffen.

Bewertung

Als Teil eines siedlungsrelevanten Kaltluftentstehungsgebiets und auf Grund der Lage am
Rande der Zaberaue werden die Flachen zwischen Giliglingen und Frauenzimmern mit hoher
Bedeutung fiir das Schutzgut (Stufe B)? bewertet. Die Flichen des Geltungsbereichs nehmen
darin aber schon auf Grund der geringen Grof3e nur eine untergeordnete Rolle ein.

! Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Verkehr iiber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter Maf-
nahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung — OKVO) vom 19.12.2010.

2 vgl. auch Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut im Anhang.
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3.3

Boden

Die Bodenkarte 1:50.000' zeigt fiir den Geltungsbereich Braunen Auenboden-Auengley und

Auengley aus Auenlehm (f61). Im Bereich der Wiesenflache ist davon auszugehen, dass diese
Boden mit weitgehend unbeeintrichtigten Bodenfunktionen anstehen. Zum Teil sind die
Flachen des Geltungsbereichs bereits asphaltiert, gepflastert oder geschottert.

Giiglingen

b

24

talzhA$413

Bewertung

Im Riedfurt
2=

[

yirupcii

Abb.: Ausschnitt Bodenkarte 1:50.000
(unmapstdblich)

Zur weiteren Beschreibung und Bewertung der Boden wird auf die Bodenschitzdaten der
Bodenkarte 1:50.000 des Geodatendienstes des LGRB zuriickgegriffen.? Dort wird der Boden in
seinen Funktionen natiirliche Bodenfruchtbarkeit, Ausgleichskorper im Wasserkreislauf, Filter

und Puffer fiir Schadstoffe und Sonderstandort fiir die naturnahe Vegetation bewertet>.

In den fiir Hoffl4dchen, Parkplitze und Zufahrten asphaltierte, gepflasterte oder geschotterte
Flachen sind keine Bodenfunktionen mehr vorhanden.

Tabelle 2:  Bewertung der Boden

Bodentyp Bewertung Bodenfunktionen

Nutzung/Flst.Nr. Natiirliche | Ausgleichs- Filter und | Sonderstand- |  Gesamt-
Bodenfrucht- | korper im Puffer fiir ort fiir die e

barkeit Wasser- Schadstoffe | naturnahe g
kreislauf Vegetation

f61 Griinland

1995-1997 2,5 3.0 2,5 8,0 2,67

Versiegelt, gepflastert, 0.0 0.0 0.0 ) 0,00

geschottert

Die Bewertung erfolgt mit einer vierstufigen Skala: 1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch, 4 = sehr hoch. 0 = Keine Funktion, 8 =
keine hohen oder sehr hohen Bewertungen.
Erreicht die Bodenfunktion ,,Sonderstandort fiir naturnahe Vegetation* die Bewertungsklasse 4 (sehr hoch), wird der
Boden bei der Gesamtbewertung in die Wertstufe 4 eingestuft. In allen anderen Fillen wird der Boden iiber das arith-
metische Mittel der Bewertungsklassen fiir die drei anderen Bodenfunktionen ermittelt. Die Bodenfunktion ,,Sonder-
standort fiir naturnahe Vegetation® wird dann nicht einbezogen.

! Geodatendienst des LGRB: Bodenkarte 1:50.000, abgerufen am 02.01.2023
2 Geodatendienst des LGRB: Bodenkarte 1:50.000. abgerufen am 02.01.2023

3
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34 Wasser
Grundwasser

3.5

Die Grundwasserneubildungsrate und die Bedeutung einer Fldche fiir den Grundwasserschutz
hingen mafigeblich von anstehenden Deckschichten, darunterliegenden geologischen
Formationen und nicht zuletzt vom Versiegelungsgrad ab.

Im Geltungsbereich sind rd. 30 % bereits asphaltiert, gepflastert oder geschottert. Die Versicker-
ungsrate und damit auch die Bedeutung der Grundwasserneubildung dieser Flichen ist sehr
gering. Auftreffende Niederschlidge flieBen oberfldchig in Richtung Bahndamm oder iiber die
Kanalisation ab.

In der Wiesenfldche versickern Niederschlige zum Teil im Boden, zum Teil werden sie von der
Vegetation aufgenommen und iiber diese bzw. den Boden wieder verdunstet. Die anstehende
hydrogeologische Einheit Altwasserablagerung hat als Deckschicht eine sehr geringe bis
fehlende Porendurchlissigkeit. Der versickernde Anteil des Niederschlags ist daher gering.

Bewertung

Auf Grund des Versiegelungsgrads und der anstehenden hydrogeologischen Einheiten und
Deckschichten wird die Bedeutung des Gebiets fiir das Teilschutzgut Grundwasser insgesamt
mit gering (Stufe D)! bewertet.

Oberfldchengewisser

Im Geltungsbereich und unmittelbar angrenzend gibt es keine Oberflachengewésser. Rd. 140 m
stidlich flieBt die Zaber. Ostlich des zu erweiternden Gewerbebetriebs bzw. norddstlich der
L1103 flieBt der Riedfurtbach.

Beeintriachtigungen der Gewisser sind nicht zu erwarten. Das Teilschutzgut wird im Folgenden
nicht weiter beriicksichtigt.

Landschaftsbild und Erholung

Das Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand von Frauenzimmern am Rande der Zaberaue. Der
Ortsrand wird von den Gebiduden Fensterbaufirma und einer ehemaligen Baumschule gepragt.
Blickt man mit etwas Abstand von Westen auf den Ortsrand, erhebt sich iiber den Gebduden der
Kirchturm.

Die Aue ist von groBflachiger Griinlandnutzung und vom hochgewachsenen Auewaldstreifen
der Zaber geprigt. Die stillgelegte, mit Hecken bewachsene Bahnstrecke grenzt die Aue von der
angrenzenden, vorwiegend ackerbaulich genutzten und in Richtung Giiglingen flach gewellten
Feldflur ab. Landschaftsprigend ist zudem die Baumreihe entlang der L.1103, die vom Ortsrand
Frauenzimmerns bis an den nahen Ortsrand von Giiglingen reicht.

Das Plangebiet selbst hat fiir die Erholung keine Bedeutung. Die angrenzenden Wege dienen
der Naherholung sowie als Radweg und fuB3laufige Verbindung nach Giiglingen.
Bewertung

Das Schutzgut wird mit mittlerer Bedeutung bewertet (Stufe C).

1

vgl. auch Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Grundwasser im Anhang.
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4 Wirkungen des Bebauungsplanes auf Natur und Landschaft

Die Firma Schneider Fensterbau beabsichtigt an ihrem Firmenstandort in Giiglingen eine
Erweiterung des Gewerbebetriebs. Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir
dieses Vorhaben wird fiir den Bereich Ostlich anschlieend an das Firmengelidnde ein
vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt.

Der Bebauungsplan setzt eine gro3e Baugrenze, eine GRZ von 0,8 und Flichen fiir Stellplitze
fest. Gemill dem folgend abgebildeten Vorhaben- und ErschlieBungsplan, der Bestandteil des
Bebauungsplans wird, soll darin ein groles Gewerbegebiude entstehen. Es wird im Siidosten

iber einen Verbindungsbau an das Bestandsgebdude angeschlossen.
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Um das Gebdude entstehen Stellplitze und am Gebietsrand eine Umfahrung, die voraussichtlich
asphaltiert wird. Die Zufahrt zum Gelédnde erfolgt iiber die bestehende Zufahrt von der L1103
im Nordosten. Zwischen den Stellplatzreihen und in den Randbereichen werden kleine
Griinfldchen entstehen. Darauf sind zum Teil Laubbdume und Straucher zu pflanzen. Am
Sitidrand wird, wo heute der Schotterparkplatz bis unmittelbar an die Biotopgrenze reicht, eine
schmale Griinfldche festgesetzt. Sie ist als artenreicher, insektenfreundlicher Gras- und
Bliihstreifen anzulegen und mit Strauchpflanzungen zu ergénzen. Zunéchst wird fiir die
Bebauung aber die Baumreihe entfernt, die Wiesenfldchen abgerdumt und der Oberboden
abgeschoben.

Tabelle 3:  Wirkungen

Schutzgut Wirkungen

Pflanzen und Tiere - Beseitigung / Veranderung vorhandener Vegetation
- Storung / Beunruhigung der Tierwelt

Klima und Luft - Versiegelung und Uberbauung von Flichen mit klimatischer Aus-
gleichswirkung
- Emission von Gasen, Stauben und Abwirme

Boden - Versiegelung und Uberbauung des Bodens
- Auf- und Abtrag von Boden
- Bodenverdichtung

Wasser - Verringerung der Grundwasserneubilungsrate
- Erhohung des Oberfldchenabflusses

Landschaftsbild und Erholung |- Beseitigung der vorhandenen Vegetation
- Verinderung der Oberflichengestalt
- Errichtung von Gebéduden, ErschlieBungs- und Nebenanlagen
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Die Fliachenbilanz zeigt die Verdnderung der Nutzungs- und Biotopstruktur im Geltungsbereich
und ist auf der folgenden Seite dargestellt.

Tabelle 4: Fliachenbilanz

Flidchenbezeichnung Bestand (m?) Planung (m?)
Fettwiese mittlerer Standorte 3.346 -
Schotterfldache 513 -
Gepflasterte Fliche 244 -
Versiegelte Flache 691 -
Gewerbefldche - 4.794
davon iiberbaubar bei GRZ 0,8 - 3.835
davon Dachbegriinung - 1.780
davon Flichen fiir Begriinung - 959
Summe: 4.794 4.794

5 Konflikte und Beeintrichtigungen

5.1 Konfliktanalyse

In der Konfliktanalyse werden die Auswirkungen der Planung auf die bewertete Bestands-
situation von Natur und Landschaft ermittelt.

Der Bestand wird kurz beschrieben und bewertet und die Beeintrichtigungen bzw. Eingriffe, die
durch das Vorhaben entstehen, werden aufgezeigt.

SchlieBlich werden die Moglichkeiten dargestellt, Beeintrachtigungen zu vermeiden und zu

vermindern.

Tabelle 5: Ergebnis der Konfliktanalyse

Baumreihe mit mittlerer

Asphaltierte, geschotterte,
gepflasterte Flichen ohne
naturschutzfachliche Bedeutung.

naturschutzfachlicher Bedeutung.

Fettwiesen und eine Baumreihe dau-
erhaft verloren.

= Eingriff

Die nicht iiberbau- und versiegel-
baren Flichen werden zu Griin-
flachen, die z.T. mit Strduchern
bepflanzt oder als Bliihfldchen
angelegt werden. Die Wertigkeit der
Flichen bleibt dhnlich (im Bereich
von Wiesenfldchen) oder nimmt zu.

= kein Eingriff

Schutzgut Beeintrichtigung / Eingriff Vermeidung /
Bestand und Bewertung Verminderung
Pflanzen und Tiere

Fettwiese mit mittlerer In den bei einer GRZ von 0,8 iiber- | Insektenschonende
naturschutzfachlicher Bedeutung. | baubaren Flidchen gehen vor allem Beleuchtung

Pflanzen von Bdumen und
Begriinung mit Bliihstreifen
und Striauchern

Extensive Dachbegriinung

Klima und Luft
Fldche am Rand der Kaltluftleit-

Mit der Uberbauung geht ein kleiner

Pflanzen von Bdumen und
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Schutzgut
Bestand und Bewertung

Beeintriichtigung / Eingriff

Vermeidung /
Verminderung

bahn Zaberaue und am Rand einer
siedlungsrelevanten Kaltluft-
entstehungsflache.

Hohe Bedeutung (Stufe B).

Teilbereich insgesamt grof3er
Kaltluftentstehungsflidchen verloren.
Auswirkungen auf die klimatischen
Ausgleichsfunktionen und die
Luftleitbahn sind nicht zu erwarten.

= kein Eingriff

Begriinung mit Bliihstreifen
und Strauchern.

Extensive Dachbegriinung

Boden

Griinland mit mittlerer bis hoher
Erfiillung der Bodenfunktionen.

Versiegelte, geschotterte und
gepflasterte Flichen ohne
Funktionserfiillung.

In den liberbau- und versiegelbaren
Flachen gehen alle Bodenfunktionen
verloren. In den Bereichen, die mit
Rasengitter befestigt werden, gehen
die Bodenfunktionen weitgehend
verloren.

= Eingriff

Nicht iiberbaubare Flichen werden
im Zuge der Bebauung voriibergeh-
end beansprucht oder umgestaltet.
Bodenfunktionen gehen durch Be-
fahren, Abtrag und Uberdeckung
ganz, teilweise oder fiir gewisse Zeit
verloren.

= Eingriff

Schonender Umgang mit
dem Boden

Grundwasser

Hydrogeologische Einheit
Altwasserablagerung mit geringer
Bedeutung (Stufe D) fiir das
Schutzgut bewertet.

Durch Uberbauung und Versiege-
lung gehen rd. 0,4 ha Fliche mit
geringer Bedeutung verloren. Der
Oberflichenabfluss nimmt zu. Auf
den Gesamtwasserhaushalt wird sich
das nicht bemerkbar auswirken.

= kein Eingriff

Wasserdurchlissige Belédge
fiir Stellplitze

Landschaftsbild und Erholung

Ortsrandlage am Rande der
Zaberaue. Vorbelastung durch
bestehende Gewerbegebiude.

Mittlere Bedeutung (Stufe C).

Der Ortsrand verschiebt sich mit
dem geplanten Gewerbegebidude
weiter in die freie Landschaft.

= Eingriff

Pflanzen von Bdumen und
Begriinung mit Bliihstreifen
und Strauchern.

Extensive Dachbegriinung

Erhalt der Feldhecken
siidlich
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5.2

5.3

5.3

Eingriffe und ihr Ausgleich

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes ermoglichen Beeintrichtigungen beziiglich der Schutz-
giiter Pflanzen und Tiere, Boden und Landschaftsbild, die erheblich und damit Eingriffe im
Sinne der Naturschutzgesetze sind.

Beim Landschaftsbild gilt ein Eingriff dann als ausgeglichen, wenn das Landschaftsbild land-
schaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Dies gelingt mit der randlichen
Eingriinung und der Begriinung der Dachflachen.

Eingriffe, die beim Schutzgut Pflanzen und Tiere durch die Festsetzungen zu erwarten sind,
werden innerhalb des Gebiets durch Begriinungsmafinahmen teilweise ausgeglichen. Insgesamt
verbleibt ein Kompensationsdefizit von 25.141 Okopunkten.

Beim Schutzgut Boden entsteht durch Versiegelungen und Bodenumgestaltungen ein
Kompensationsdefizit von 25.751 Okopunkten.

Insgesamt besteht ein Defizit von 50.892 Okopunkten, das auBerhalb des Geltungsbereichs
ausgeglichen werden muss. Der Vorhabentriager muss fiir den Ausgleich aufkommen. Die
zugeordneten MaBinahmen sind in Kapitel 6.2.3 beschrieben.

Beeintrichtigungen von Schutzgebieten nach Naturschutzrecht

Geschiitzte Biotope

Entlang des Bahndamms unmittelbar siidlich des Geltungsbereichs wichst der geschiitzte
Biotop ,.Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke Giiglingen bis Frauenzimmern‘ (6920-
1250-623).

Die Biotopfldchen liegen auBerhalb des Geltungsbereichs und werden erhalten. Durch die
Bebauung der Fliache nordlich wird sich die Lebensraumfunktion der Hecke nicht erheblich
verschlechtern. Bereits heute grenzt unmittelbar an die Hecke eine Parkplatzfldche an. In diesem
Bereich sind — als Puffer zum Biotope — schmale Griinfldchen vorgesehen, die mit Strduchern
bepflanzt werden.

Fiir die Dauer der Bauarbeiten wird empfohlen, erginzend zu dem gemif} Fachbeitrag Arten-
schutz aufzustellenden Reptilien- und Amphibienschutzzaun, einen Bau- oder Baustellen-
begrenzungszaun aufzustellen. Ein Befahren der Hecke oder die Ablagerung von Material
werden damit vermieden. Insgesamt ist fiir das Biotop nicht mit erheblichen Beeintrichtigungen
zu rechnen.

Naturpark

Das Plangebiet liegt im Naturpark ,,Stromberg-Heuchelberg*. Die ErschlieBungszonen des
Naturparks werden einer im Wege der Bauleitplanung geordneten Bebauung angepasst.

Es wird nur eine sehr kleine Fliche bebaut, die an einen bestehenden Gewerbebetrieb an-
schliefit. Der Bau eines weiteren Gebdudes am Ortsrand wird auf die Ausstattung des Natur-
parks mit Lebensrdumen keinen wesentlichen Einfluss haben. Auch die Qualitiit des Gebiets als
Erholungslandschaft wird nicht gemindert.

Beeintrichtigungen von Schutzgebieten nach Wasserrecht

Uberschwemmungsgebiet

Im Siiden reicht der Uberschwemmungsbereich HQ100 des Riedfurtbachs in den Geltungs-
bereich. Eine Ausuferung Ostlich des Gewerbebetriebs staut sich dabei augenscheinlich am
Bahndamm auf und reicht mit Uberflutungstiefen von 0-0,25 m kleinflichig in den Geltungs-
bereich im Bereich der heutigen Hof- und Parkplatzflachen. Die HQ 100 — Fldchen sind
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Uberschwemmungsgebiet nach §76 WHG.

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans sind die Anforderungen gemid WHG §78 Absatz 3 zur
beriicksichtigen:

1. Die Vermeidung nachteiliger Auswirkungen auf Oberlieger und Unterlieger,
2. die Vermeidung einer Beeintrichtigung des bestehenden Hochwasserschutzes sowie

3. die hochwasserangepasste Errichtung von Bauvorhaben.

Fiir die BaumaBinahme bedarf es noch einer Baugenehmigung. Hierbei ist eine Ausnahme von
den Verboten gemidfl WHG §78 Absatz 4 zu beantragen. Nach WHG §78 Absatz 5 kann die
zustindige Behorde aber abweichend von Absatz 4 die Errichtung oder Erweiterung einer
baulichen Anlage genehmigen, wenn im Einzelfall das Vorhaben:

1. die Hochwasserriickhaltung nicht oder nur unwesentlich beeintrdichtigt, der Verlust von
verlorengehendem Riickhalteraum umfang-, funktions- und zeitgleich ausgeglichen wird,

2. den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verdndert,
3. den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeintrdichtigt und
4. hochwasserangepasst ausgefiihrt wird

oder wenn die nachteiligen Auswirkungen durch Nebenbestimmungen ausgeglichen werden
konnen.

Der Erweiterungsbau ist westlich der bestehenden Parkplatzflichen geplant und liegt weit-
gehend oder vollstindig auBerhalb des USG. Zwischen Bestandsbau und Erweiterungsbau ist
eine Art Briicke bzw. Ubergang vorgesehen, die sich mit dem USG iiberlagert. An der
Gelindesituation dndert sich dadurch augenscheinlich nichts. Das Retentionsvolumen des USG
nimmt nicht ab und auch die Abflusssituation wird sich nicht dndern. In den Baugesuchs-
unterlagen wird das ggf. nachzuweisen sein, eine Ausnahme von den Verboten des §78 WHG
scheint aber moglich.
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6.1

6.2

6.2.1

Ziele und MaBnahmen der Griinordnung

Ziele der Griinordnung

Die Ziele des Griinordnerischen Beitrags:

- Verminderung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild durch Festset-
zungsvorschlédge fiir den Geltungsbereich

- Erreichen einer Kompensation der Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
durch Festsetzungsvorschlidge fiir AusgleichsmaBBnahmen innerhalb und auflerhalb des Gel-
tungsbereichs

MafBnahmen der Griinordnung

In den folgenden Abschnitten werden Mallnahmen der Griinordnung vorgeschlagen, die zur
Erreichung der oben genannten Ziele beitragen sollen.

Die Mallnahmenvorschlidge werden jeweils kurz begriindet. Wo dies angezeigt war, wurden
Festsetzungs- oder Hinweistexte (kursiv) zur Ubernahme in den Bebauungsplan formuliert.

MaBnahmen zur Vermeidung und Verminderung

Schutz des Bodens

Bei der Planung und Ausfithrung von BaumafBnahmen und anderer Verdanderungen der Erdober-
fldche ist der Boden als Naturkorper und Lebensgrundlage zu erhalten und vor Belastungen zu
schiitzen. Eingetretene Belastungen sind zu beseitigen. Insbesondere ist auf einen sparsamen
und schonenden Umgang mit dem Boden zu achten (Bodenschutzgesetz, Baugesetzbuch).

Mutterboden (humoser Oberboden) ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung
oder Vergeudung zu schiitzen (§ 202 Baugesetzbuch).

Bodenschutz

Mutterboden, der beim Bau anfillt, ist gesondert von tieferen Bodenschichten |Hinweis
auszuheben und zu lagern. Er ist in kulturfidhigem, biologisch-aktivem Zustand
zu erhalten und zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden
(siehe auch § 202 BauGB).

Als Zwischenlager sind Mieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunktio-
nen gewdhrleisten (z.B. Schiitthohe bei feinkornigem Boden mit Pflanzenresten
maximal 1,5 m, Schutz vor Verndssung, Staundsse etc.).

Entsprechendes gilt fiir Arbeitsbereiche, Lagerfldchen und Fldchen der Bau-
stelleneinrichtung. Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, um die Boden-
struktur vor erheblichen und nachhaltigen Verdnderungen zu schiitzen. Ent-
standene Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der Bautdtigkeit aufzu-
lockern.

Schutz des Wassers

Wasserhaushalt und Grundwasser héngen eng mit den Funktionen des Bodens zusammen. Beim
Schutzgut Boden genannte Maflnahmen werden auch hier wirksam.
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Beschichtung metallischer Dach- und Fassadenmaterialien

Bei der Verwendung von metallischen Dacheindeckungen oder Fassadenver- |Mallnahme zum Schutz,
kleidungen ist zur Vermeidung von Schwermetalleintrigen in das Grundwas- |zur Pflege und zur Ent-
ser eine verwitterungsfeste Beschichtung zwingend. wicklung von Boden,
Natur und Landschaft.

§9 (1) Nr. 20

Wasserdurchlissige Beliige

Pkw-Stellplitze sind so anzulegen, dass das Niederschlagswasser, sofern nicht |Maflnahme zum Schutz,
schédlich verunreinigt, versickern kann (z.B. Rasengittersteine, Rasenpflaster, |zur Pflege und zur Ent-

Schotterrasen, wasserdurchlissige Pflasterung o. 4.). wicklung von Boden,
Der Unterbau ist auf den Belag abzustimmen. Natur und Landschaft.
§ 9 (1) Nr. 20

Schutz von Pflanzen und Tieren

Im Baugebiet sind Vermeidungsmafinahmen nur in geringem Umfang moglich. Die regel-
mifBige Mahd des Baufelds im Vorfeld der Bebauung und die Aufstellung von Reptilien- bzw.
Amphibienziunen dienen der Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdnden beziig-
lich der Vogel, der Zaun- und Mauereidechse und der Amphibien. Auf Grund fehlender boden-
rechtlicher Relevanz konnen die Manahmen nicht im Bebauungsplan festgesetzt werden. Sie
werden mit Verweis auf den §44 BNatSchG als Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen
und — soweit erforderlich — liber einen 6ffentlich-rechtlichen Vertrag planungsrechtlich
abgesichert.

RegelmiiBlige Mahd

Im Vorfeld der Bau- und Erschlieffungsarbeiten ist die krautige Vegetation in | Hinweis
den kiinftigen Baufeldern vom Beginn der Vegetationsperiode bis zum Bau-
beginn alle zwei Wochen zu mdhen, um zu verhindern, dass Bodenbriiter Nes-
ter anlegen. Um ein ein Einwandern von Zauneidechsen zu verhindern, ist
das Mdhgut abzufahren.

Geholzrodung und Baufeldriumung

Bdume, die der Bebauung weichen miissen, werden im Vorfeld der Hinweis
Baumafinahmen im Zeitraum von Oktober bis Februar gerodet.

In der Fliche fiir den Gemeinbedarf entstehen groe Gebdude mit wahrscheinlich groen Fassa-
den- und Glasfldchen, die das Risiko eines vermehrten Vogelschlags bergen. Es sollte
vorsorglich Folgendes festgesetzt werden.

Vermeidung von Vogelkollisionen

Zur Vermeidung von Vogel-Kollisionen sind transparente Glasflichen mit Hinweis
Sicht auf dahinterstehende Bdume und Biische oder den freien Himmel zu
vermeiden. Ebenso spiegelnde Glas- und /oder Metallfliichen in denen sich
Gehdolze oder der Himmel spiegeln.

Grofere Glas- und Fensterfldchen (= 2 m?) sind mit Vogelschutzglas der
Kategorie A auszustatten.

Alternativ sind wirksame Markierungen gegen Kollisionen einzuplanen. z.B.
vertikale Linien (min. 5 mm breit bei max. 10 cm Abstand), horizontale
Linien (min. 3 mm breit bei max. 3 cm Abstand oder min. 5 mm breit bei max.
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Vermeidung von Vogelkollisionen

5 cm Abstand), Punktraster (min. 25% Deckungsgrad bei min. 5 mm @ oder
min. 15% Deckungsgrad ab 30 mm ()

Zum Schutz nachtaktiver Insekten soll das Gebiet so beleuchtet werden, dass Insekten so wenig
als moglich angezogen werden.

Beleuchtung des Gebietes

Zum Schutz von nachtaktiven Insekten ist die Beleuchtung mit MaBnahme zum Schutz,

insektenschonenden Lampen entsprechend dem aktuellen Stand der Technik | zur Pflege und zur Ent-

auszustatten. Es sind Leuchten zu wihlen, die kein Streulicht erzeugen. wicklung von Natur und
Landschaft.

Die Auflenbeleuchtung ist auf das unbedingt erforderliche MindestmaB zu
beschrinken. § 9 (1) Nr. 20

6.2.2 MafBnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes

MaBnahmen zur Kompensation des vorhabenbezogenen Bebauungsplans

Durch Pflanz- und BegriinungsmaB3nahmen innerhalb des Plangebiets konnen Eingriffe in das
Schutzgut Landschaftsbild vollstindig ausgeglichen werden.

Fiir alle Dachfldchen, auf denen Begriinung moglich ist, wird eine extensive Dachbegriinung
festgesetzt. Sie gleicht den Eingriff ins Schutzgut Pflanzen und Tiere und ins Schutzgut Boden
teilweise aus, kommt dem Landschaftsbild, dem Klima und dem Wasserhaushalt zu Gute. Es
wird davon ausgegangen, dass rd. 80 % der Dachflichen gemift Vorhabens- und Erschlief3-
ungsplan begriint sein werden.

Extensive Dachbegriinung

Alle Dachfldachen von Haupt- und Nebengebéduden, sofern sie nicht aus Anpflanzen von
brandschutz- oder sonstigen, sicherheitstechnischen Griinden unbegriint Bédumen, Striauchern und
bleiben miissen, werden mit einem basenreichen Substrat mit mindestens sonstigen

12 cm Hohe angedeckt. Bepflanzungen,

Die Fldchen sind mit einer Saatgutmischung (z.B. Dachbegriinung/Saatgut §9(1)Nr.25a
von Rieger-Hofmann oder vergleichbar) einzusien. Fiir die Einsaat ist
Saatgut gesicherter Herkunft des Produktionsraums ,,7 Siiddeutsches Berg-
und Hiigelland*, Ursprungsgebiet ,,11 Stidwestdeutsches Bergland* zu
verwenden.

Die Dachbegriinung ist in den Baugesuchsunterlagen nachzuweisen. Die
Fliachen sind jahrlich zu kontrollieren und bei Bedarf zu pflegen.

Photovoltaikanlagen sind in aufgestinderter Bauweise zu montieren.
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6.2.3

Baumpflanzungen in Stellplatzflichen

Bei der Anlage von Stellplitzen auf den Baugrundstiicken sind an den im
Lageplan des Bebauungsplans gekennzeichneten Standorten insgesamt 11
gebietsheimische, hochstimmige Obst-und/oder Laubbdume mit einem
Stammumfang von mind. 16/18 cm zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu
erhalten.

Die Bepflanzung ist in den Baugesuchsunterlagen nachzuweisen. Die Pflan-
zungen sind innerhalb eines Jahres nach Aufnahme der Gebdudenutzung vor-
zunehmen. Die Artenlisten im Anhang sind zu beachten.

Anpflanzen von
Bédumen, Strauchern
und sonstigen
Bepflanzungen,

§9(1)Nr.25a

Vorgaben fiir Einfriedungen

Zur Durchlissigkeit von Kleintieren miissen Einfriedungen wie Zdune und
Sichtschutzwinde einen Bodenabstand (Abstand zwischen Unterkante
Einfriedung und Erdreich) von min. 0,15 m aufweisen. Au3erdem ist eine
maximale Zaunhohe von 2,50 m zuléssig.

Ortliche Bauvorschrif-
ten (§ 74 Abs. 1 Nr. 3
LBO).

MaBnahmen zum Ausgleich im sonstigen Geltungsbereich

Durch die Finsaat und Bepflanzung der nicht iiberbaubaren Flache kann der Eingriff in das
Schutzgut Pflanzen und Tiere teilweise ausgeglichen werden. Dazu werden folgende

Festsetzungen getroffen:

Pflanzungen auBerhalb der iiberbaubaren Fliche

Die im Lageplan des Bebauungsplans mit Pflanzzwang gekennzeichneten
Fliachen sind als artenreicher, insektenfreundlicher Gras- und Bliihstreifen
anzulegen. Wo moglich, sind zusitzlich gebietsheimische, standortgerechte
Laubstraucher zu pflanzen.

Samtliche Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten. Notwendige Stiitzmauern
zu Modellierung des Geldndes sind in den Pflanzfldchen zuldssig.

GemiB Planzeichen im Bebauungsplan sind 2 gebietsheimische, hochstimmi-
ge Obst- und/oder Laubbidume in der Griinfliche entlang der Bahnstrecke zu
pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang oder Verlust sind
die Bdume gleichartig zu ersetzen. Die Bdume sollen bei ihrer Pflanzung als
Hochstdmme einen Stammumfang von mind. 16-18 cm haben.

Die Bepflanzung ist spitestens 1 Jahr nach Fertigstellung der ErschlieBungs-
strale vorzunehmen. Artenlisten und Saatgutangaben im Anhang sind zu
beachten.

Fléache fiir das Anpflan-
zen von Bdumen, Strau-
chern und sonstigen
Bepflanzungen,

§9(1)Nr.25a

MaBnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft auBlerhalb des

Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Im Geltungsbereich verbleibt ein Kompensationsdefizit von insgesamt 50.892 OP.

Der Ausgleich erfolgt tiber folgende Mafinahme:
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Bliihbrache Flst.Nr.

1325 Gewann Talicker

Das Ackergrundstiick Flst.Nr. 1325 liegt unweit nérdlich von Frauenzimmern im Gewann
Talédcker. Es ist im Eigentum des Vorhabentridgers und hat eine Gesamtgrée von rd. 7.330 m?2.

<1

Am Brackenheimer
Weg
=+ Frauenzimmern

Abb.: Lage des MaBnahmengrund-
stiicks (unmaBstiblich)

Auf einem rd. 4.245 m? groB3en Teilbereich der Ackerflidche soll eine mehrjdhrige Bliihfliche
zur Forderung der Insektenwelt und der Feldvogel angelegt werden. Die MaBnahme wird iiber
einen offentlich-rechtlichen Vertrag zwischen der Stadt und dem Landratsamt planungsrechtlich
gesichert. In das Grundbuch wird eine dingliche Sicherung fiir die Malnahme zu Gunsten der

Stadt eingetragen.

Mafinahmenbeschreibung

Anlage Die Flidche wird mit einer Saatgutmischung gesicherter Herkunft angesiit.
Zur Verwendung kommen konnen bspw. die Saatgutmischungen "Blii-
hende Landschaft Siid", "Wildbienen- und Schmetterlingssaum" von Rie-
ger-Hofmann oder vergleichbare Mischungen. Nach Moglichkeit wird
eine Spidtsommeransaat vorgenommen.

Fiir die Bodenvorbereitung und Ansaat sind folgende Arbeitsschritte vor-
gesehen:

- griindliche mechanische Unkrautbekdmpfung

- Herstellen eines lockeren und feinkriimeligen Saatbetts

- maschinelle Ansaat mit Saatgutmischung (siche oben) gemif3 den Men-

genangaben des Saatgutherstellers
- Wahl der Mischung entsprechend dem Ansaatzeitpunkt.
- Ansaat moglichst oberflachig mit anschlieBendem Anwalzen
Entwicklungspflege| Eine Entwicklungspflege ist nur bei dominantem Aufkommen uner-

wiinschter Beikréduter erforderlich und zulissig. Ist dies der Fall, konnen
folgende PflegemaBBnahmen durchgefiihrt werden:

- zeitnahes Mulchen oder Mihen nach Ansaat bei starkem Aufkommen
einjdhrigerAckerunkriuter

- Ackerkratzdisteln im ersten Standjahr bei Blithbeginn durch mehrmali-
ges Mihen einddmmen

- Distelnester mechanisch entfernen, um Nachbarfldchen vor Samenflug
zu schiitzen. Eine Diingung oder der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln
ist grundsitzlich nicht zulassig.
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Dauerhafte Eine jahrliche Pflege ist grundsétzlich nicht erforderlich und nicht vorge-
Pflege und sehen.
Neuansaat

Uber die Entwicklungspflege hinaus kann bei Dominanz von unerwiin-
schten Beikrédutern ein einmaliger Médh- oder Mulchschnitt pro Jahr auf
jeweils der Hilfte des Streifens vorgenommen werden. Dieser darf nur
zwischen Mitte August und Ende Februar erfolgen.

Die Blithmischungen sind generell fiir eine Standzeit von mindestens 5
Jahren konzipiert. Dann ist i.d.R. eine Neuansaat erforderlich.

Zuléssig ist eine Neuansaat auf rd. 50 % der Fliche bereits nach 3 Jahren.
Sollte nach 5 Jahren noch ein vielféltiger und blithender Pflanzenbestand
vorhanden sein, kann auch eine Neuansaat zu einem spéteren Zeitpunkt
sinnvoll sein.

Spitestens nach 7 Jahren muss die gesamte Fliche mindestens einmalig
neu angesit werden.

Abb.: Abgrenzung der MaBnahmenfléiche (gelb unterlegt

(M 1:1.500)
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Detailbeschreibung der Ausgangs- und Zielzustinde

Ausgangszustand

Biotoptyp 37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation

Fliche 4.245 m?

Biotopwert 4 Okopunkte/m?

Beschreibung Aus- | Konventionell bewirtschafteter Acker

gangszustand/ Be-

griindung

Flichenwert 14.720 Okopunkte

Zielzustand

Biotoptyp 37.12 Acker mit Unkrautvegetation

Fliche 4.245 m?

Biotopwert 16 Okopunkte/m?

Begriindung Wird auf Grund der wichtigen Lebensraumfunktion, die eine mehr-
jahriger Bliihfldche bei der Auswahl einer hochwertigen, gebietsheimi-
schen Saatgutmischung insbesondere fiir die Insektenwelt einnehmen
kann, mit 16 OP/m? entsprechend hoher als der Normalwert bewertet.
Die Saatgutmischung erméglicht durch die unterschiedlichen Arten
und Pflanzenhdhen auch vertikal eine hohe Strukturvielfalt.

Die Bewertung erfolgt daher in Anlehnung an die Bewertung von
Hochstaudenfluren unter Beriicksichtigung der Tatsache, dass der
Brachstreifen extensiver gepflegt wird, als dies fiir Hochstaudenfluren
der Fall ist. Durch die Mehrjéahrigkeit und das Stehenlassen von abge-
storbenen Pflanzenteilen, profitieren in besonderem Mal3e auch Wild-
bienen und Offenlandbriiter.

Flichenwert 58.880 Okopunkte

Bewertung Wirkungsbereich Biotope
Ausgangszustand
Biotopt Wert . 2 Flichenwert
37.11 | Acker mit fragmentarischer Unkraut- 16.980
X 4 4.245
vegetation
16.980
Zielzustand

Biotopt Wert . 2 Flichenwert

37.12 | Acker mit Unkrautvegetation 16 4.245 67.920
67.920

Aufwertung: Zielzustand (67.920 Okopunkte) - Ausgangszustand (16.980 Okopunkte)

= 50.940 Okopunkte

Fiir weitere Wirkungsbereiche kann keine Bewertung erfolgen.

Zur Dokumentation und zum Nachweis der Artenausstattung und der Bedeutung fiir die Vo-
gel- und Insektenwelt wird im dritten und fiinften Jahr der Umsetzung der aktuelle Zustand
(Pflanzenarten, Struktur) und die im Rahmen einer Ubersichtsbegehung anzutreffenden Arten
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(Insekten, Vogel, etc.) im Rahmen einer Erfolgskontrolle dokumentiert. Bei Nichterreichen
des Zielzustands werden gegebenenfalls begleitende Korrektur-/Ergéinzungsmafinahmen ent-
wickelt und mit der uNB abgestimmt. Das Monitoring wird Teil des 6ffentlich-rechtlichen
Vertrags zur planungsrechtlichen Sicherung der Mainahme.

Die Gesamtaufwertung der MaBnahme betrigt 50.940 OP. Die Eingriffe durch den Bebau-
ungsplan sind damit ausgeglichen.

7 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz

Die néchsten Seiten zeigen die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz.
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Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz
Schutzgut Pflanzen und Tiere

Bestand Planung
Nr. Biotoptyp Biotop- | Fliche in | Bilanzwert Nr. Biotoptyp Planungs- | Fliiche in |Bilanzwert|
wert m? wert m?
33.41 |Fettwiese mittlerer Standorte 13 3.346 43.498 Gewerbeflichen (4.794 m?)
45.12b |Baumreihe auf mittelwertigem Biotoptyp (1) 6 4.908 60.10 |Uberbaut/versiegelt (1) 1 1.720 1.720
60.21 |Vollig versiegelte Strale oder Platz 1 691 691 60.50 |Kleine Griinfldchen (2) 4 959 3.836
60.22 | Gepflasterte StraBe oder Platz 1 244 244 45.30a |Laubbiume StU 16/18 (3) 8 8.320
60.23  |Platz mit Schotter 2 513 1.026 Extensive Dachbegriinung (4)
35.60 |Pionier- und Ruderalvegetation (5) 8 890 7.120
60.50 |Kleine Griinfldche (5) 4 890 3.560
Verkehrsflichen und Versorgungsfliche
60.22 |Stellplitze mit Rasengitter (6) 2 335 670
Summe 4.794 50.367 Summe 4.794 25.226
Kompensationsdefizit 25.141

(1) 1 St. x Stammumfang rd. 63 cm x 6 OP | 2 St. x Stammumfang rd. 94 cm x 6 OP
| 5 St x Stammumfang rd. 79 cm x 6 OP | 3 St. x Stammumfang rd. 47 cm x 6 OP
| 1 St. x Stammumfang rd. 31 cm x 6 OP

(1) Gewerbefldchen x GRZ von 0,8 abziiglich Dachbegriinung und Stellplédtze mit Rasengitter

(2) nicht iiberbaubare Fldchen der Gewerbefliche

(3) Gemil Pflanzzwang 13 Baume: 13 St. * (15 + 65 cm) * 8
(4) Aufbau > 12 cm, basenreich - Fldche iibernommen aus Vorhaben- und ErschlieBungsplan,

davon ca. 50 % mit Solarmodulen tiberstellt und daher abgewertet

(5) Einsaat z.B. Dachbegriinung/Saatgut Rieger-Hofmann

(6) Fliche fiir Stellplitze aus Vorhaben- und ErschlieBungsplan
\ I

Unter Beriicksichtigung der planinternen AusgleichsmaBnahmen entsteht im Schutzgut Pflanzen und Tiere ein Kompensationsdefizit von 25.141 OP.
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VhBP Giissle Erweiterung
Bestand Planung
Bodentyp Fliche / Fl.st.-Nr. Gesamtwert | Fliche in| Bilanzwert Fléache Gesamtwert | Fliche in| Bilanzwert
m? m?
f61 Griinland / 1995-1997 2,67 3.346 8.934 Gewerbeflichen (4.794 m?)
Asphaltiert, gepflastert, geschottert 0,00 1.4438 0 Uberbaut/versiegelt (1) 0,00 1.720 0
Extensive Dachbegriinung (2) 0,50 1.780 890
Kleine Griinfldchen (3) 1,50 959 1.439
Rasengitter Stellplitze (4) 0,50 335 168
Summe 4.794 8.934 Summe 4.794 2.496
Saldo Bilanzwert 6.438 Saldo in Okopunkten (Bilanzwert x 4) 25.751

(1) Gewerbeflidche x GRZ 0,8 abziiglich Dachbegriinung (siehe Vorhaben- und ErschlieBungsplan)
(2) Dachflédche iibernommen aus dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan, eine Unterscheidung

zwischen mit Solarmodulen iiberstellten und nicht iiberstellten Flichen wird bei der Bewertung der
Bodenfunktionen nicht vorgenommen. Es werden auch unter den Modulen zumindest sehr geringe

Funktionserfiillungen gegeben sein.

(3) Die Beeintrichtigungen der Bodenfunktionen durch Befahren, Abgraben oder Auffiillen
werden dadurch beriicksichtigt, dass die Erfiillung der Bodenfunktionen in den Griinflachen
innerhalb des GE auf gering bis mittel, im Bereich der Fldchen fiir das Anpflanzen an den

Gebietsrindern auf mittel herabgestuft wird

(4) Fldche fiir Stellplitze aus dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan

Beim Schutzgut Boden entsteht ein Kompensationsdefizit in Hohe von 25.751 OP.
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Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz

Landschaftsbild / Erholung

Bestand Planung
Bereich Fliche in ha | Bewertung |Bereich Fliche in ha | Bewertung
Gesamtflache 0,48 C Gesamtflache 0,48 D
Summe 0,48 0,48

Landschaftbild landschaftsgerecht wiederhergestellt.

Die Wiesenfldchen und eine Baumreihe werden als Gewerbegebiet iiberbaut. Das Landschaftsbild wird dadurch
erheblich verdndert. Durch die umfangreiche Eingriinung der Gewerbefldchen im Norden und Siiden wird das

Klima / Luft
Bestand Planung
Bereich Fliche in ha | Bewertung |Bereich Fliiche in ha | Bewertung
Gesamtfliache 0,48 D Uberbaute/versiegelte Fl. 0,19 D
Dachbegriinung 0,19 C
nicht iiberbaubare Flachen/
Griinfladchen 0,10 C
Summe 0,48 0,48

Beeintrichtigung ist nicht erheblich.

Es entsteht ein Neubau der angrenzenden Fensterbaufirma und kleine Griinflichen. Durch Bebauung und
Versiegelung entfillt ein Teil eines Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets, das kaum fiir die Siedlung relevant ist. Die

Grundwasser
Bestand Planung
Bereich Fliche in ha | Bewertung |Bereich Fliche in ha | Bewertung
Gesamtflache 0,48 D iiberbaute/versiegelte Fliache 0,19 E
Dachbegriinung 0,19 E
nicht iiberbaubare Flachen/
Griinfladchen 0,10 D
Summe 0,48 0,48

Durch Uberbauung und Versiegelung gehen Flichen mit nur geringer Bedeutung fiir die Grundwasserneubildung
verloren. Auf Grund der Grofe sind die Beeintréchtigungen nicht erheblich.

Oberflachengewasser

Bestand

Planung

Bereich Fliche in m* ‘ Bewertung
| |

Bereich

Fliche in m*> | Bewertung
| |

Im Plangebiet gibt es keine Oberflichengewisser.
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Artenliste 1:  Verwendung gebietsheimischer Gehélze fiir Anpflanzungen'
Wissenschaftlicher Name (dt. Name) Verwendung

32 =
Alnus glutinosa (Schwarz-Erle) * o
Acer pseudoplatanus (Berg-Ahorn) * o
Carpinus betulus (Hain-Buche) * o ®
Corylus avellana (Gewohnliche Hasel) o
Euonymus europaeus (Gewohnl. Pfaffenhiitchen) o
Frangula alnus (Faulbaum) [
Quercus robur (Stiel-Eiche) * ([ J (]
Salix caprea (Sal-Weide) o
Salix cinerea (Grau-Weide) [
Sambucus nigra (Schwarzer Holunder) o
Sambucus racemosa (Trauben-Holunder) ([
Tilia platyphyllos (Sommer-Linde) * [ [
Ulmus glabra (Berg-Ulme) o
Viburnum opulus (Gewohnlicher Schneeball) o

Herkunftsgebiet fiir Pflanzgut soll in der Regel das siiddeutsche Hiigel- und Bergland sein.
Bei den mit ,,** gekennzeichneten Arten soll das Herkunftsgebiet entsprechend Forstvermeh-

rungsgutgesetz (FoVG) beriicksichtigt werden.

Artenliste 2: Schwach bis mittelwiichsige Laubbaum-Sorten fiir Anpflanzungen auf
Grundstiicken in beengter Lage

Wissenschaftlicher Name

Deutscher Name

Acer campestre ,,Elsrijk* Feldahorn
Carpinus betulus ,,Frans Fontaine* / ,,Fastigiata“ | Hainbuche
Cornus mas Kornelkirsche
Mespilus germanica Mispel
Sorbus aria / Sorbus aria ,,Magnifica“ Mehlbeere
Sorbus aucuparia “Fastigiata” / “Rossica Major” | Eberesche
Sorbus aucuparia var. edulis Eberesche

! Landesanstalt fiir Umweltschutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.), Gebietsheimische Geholze in Baden-Wiirttemberg, Karlsruhe 2002.
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Artenliste 3:  Sortenliste fiir Baumpflanzungen im Stellplatz- und StraBenbereich

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name
Acer campestre ,,Elsrijk* Feldahorn

Acer platanoides ,,Columnare® Spitzahorn
Carpinus betulus ,,Fastigiata“ Hainbuche
Fraxinus excelsior ,,Westhof s Glorie* Esche

Quercus robur ,,Fastigiata“ Stieleiche

Tilia cordata ,,Erecta” Winterlinde

Tilia cordata ,,Rancho” Winterlinde

Artenliste 4: Obstbaumsorten

VbBP ,,Gissle Erweiterung™

Obstbaumart

Geeignete Sorten

Apfel

Bittenfelder, Bortlinger Weinapfel, Boskoop, Brettacher,
Champagner Renette, Danziger Kant, Gehrers Rambur,
Gewiirzluiken, Goldrenette von Blenheim, Hauxapfel, Josef Musch,
Kaiser Wilhelm, Maunzenapfel, Rheinischer Bohnapfel, Rheinischer
Krummstiel, Rheinischer Winterrambur, Sonnenwirtsapfel ,
Welschiser, Zabergiu Renette,

Schoner von Berwangen

Birne

Petersbirne, Wahls Schnapsbirne, Négelesbirne, Palmischbirne,
Fisslesbirne, Kircherbirne, Wilde Eierbirne, Conference,
Kirchensaller Mostbirne, Metzer Bratbirne, Schweizer Wasserbirne,
Josephine von Mecheln, Bayerische Weinbirne, Paulsbirne,
Geddelsb. Mostbirne, Stuttgarter Gei3hirtle

SiiBkirschen

Regina, Hedelfinger, Biittners Rote Knorpel, Sam

Walniisse

Mars, Nr. 26, Nr. 139

Empfohlene Saatgutmischung

Bereich Saatgutmischung

Dachbegriinung Dachb.egrunung / Saatgut (Rieger-Hofmann oder
vergleichbar)

Griinfldchen Schmetterlings- und Wildbienensaum

Herkunftsgebiet fiir Saatgut gesicherter Herkunft soll das ,,Siiddeutsche Hiigel- und Bergland* sein.
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Stadt Giiglingen Stadtteil Frauenzimmern VbBP ,,Gissle Erweiterung*
Griinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs- Untersuchung Anhang Bewertungsrahmen

Kriterien zur Bewertung der Leistungsfihigkeit des Naturhaushaltes und der Landschaft

Synopse der unterschiedlichen Wertstufen bei den Schutzgutbewertungen

Pflanzen und Tiere |Landschaftsbild |Boden

Okopunkte URE e lase Funktionserfiillung

Feinmodul Klima und Luft

Wasser

keine bis sehr geringe natur- 1_4a E 0 keine
schutzfachliche Bedeutung (versiegelte Flachen)
geringe naturschutzfachliche 1 .
Bedeutung 5-8 D gering
mittlere naturschutzfachliche 9_16 C ) mittel
Bedeutung
hohe naturschutzfachliche 17-32 B 3 hoch
Bedeutung
sphr hohe naturschutzfach- 33_ 64 A 4 sehr hoch
liche Bedeutung

Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Pflanzen und Tiere

Die Bewertung des Bestandes erfolgt iiber die erfassten Biotoptypen' und die Biotopwertliste der Anlage 2 zur
Okokonto-Verordnung?.

Bei normaler Biotopauspriagung wird der Normalwert des Feinmodules verwendet. Bei einer vom Normalwert ab-
weichenden Biotopauspriagung werden innerhalb einer vorgegebenen Wertspanne hohere oder niedrigere Werte
ermittelt und fachlich begriindet.

Der zugewiesene Biotopwert wird mit der Fliche des Biotops in m? multipliziert und in Okopunkten (OP) angege-
ben.

Bei Béaumen wird der zugewiesene Wert mit dem Stammumfang in cm multipliziert. Bei Streuobstbestinden wird
der Wert fiir den Streuobstbestand zum ermittelten Wert des baumbestandenen Biotoptyps addiert.

Bei der Bewertung der Planung werden i.d.R. die Biotopwerte des Planungsmoduls verwendet und entsprechend
weiter verfahren.

Der Kompensationsbedarf entspricht der Differenz der Okopunkte des Bestandes und der Planung.

Bei der Bewertung von Ausgleichsmafinahmen wird genauso vorgegangen.

Bewertung des Schutzgutes Boden

Die Boden werden iiber die Erfiillung der Funktionen ,,Natiirliche Bodenfruchtbarkeit®, ,,Ausgleichskorper im
Wasserkreislauf™, ,Filter und Puffer fiir Schadstoffe* und ,,Sonderstandort fiir naturnahe Vegetation™ bewertet.

In der Regel wird zur Bewertung auf die ,,Aufbereitung und Auswertung der Bodenschétzungsdaten auf Basis des
ALK und ALB* durch das Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau zuriickgegriffen, die nach dem Bewer-
tungsleitfaden der LUBW? flurstiicksbezogen die Bodenschitzung auswertet.

Die Einzelbewertungsklassen der Bodenfunktionen werden hier zu einer Wertstufe aggregiert.

Landesanstalt fiir Umwelt Baden-Wiirttemberg [Hrsg.]:

Arten, Biotope, Landschaft, Schliissel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten, Karlsruhe 2001.

Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Verkehr iiber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter Maf3-
nahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBL. S. 1089.

Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg: Bewertung von Bdden nach ihrer Leistungsfahigkeit. 2., vollig
iiberarbeitete Auflage, Bodenschutz 23, Karlsruhe 2010.
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Stadt Giiglingen Stadtteil Frauenzimmern VbBP ,,Gissle Erweiterung*
Griinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs- Untersuchung Anhang Bewertungsrahmen

Wird die Funktion ,,Sonderstandort fiir die naturnahe Vegetation™ mit 4 (sehr hoch) bewertet, dann werden die drei
anderen Funktionen vernachlassigt und 4 wird zur Wertstufe.

Ansonsten ergibt sich die Wertstufe aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungsklassen der Funktionen ,,Natiir-
liche Bodenfruchtbarkeit®, ,,Ausgleichskorper im Wasserkreislauf* und ,,Filter und Puffer fiir Schadstoffe*.

Auch hier werden sowohl fiir die Bestandssituation als auch die Planung die Wertstufen mit den Flachen verrechnet.
Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs wird entsprechend der Okokontoverordnung der sich ergebende Wert mit
4 Okopunkten je Quadratmeter multipliziert.

Bei AusgleichsmaBnahmen wird entsprechend verfahren.

Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Klima und Luft*

Einstufung Bewertungskriterien
siedlungsrelevante Kaltluftleitbahnen
Steilhdnge in Siedlungsnéhe (>5° bzw. 8,5% Neigung)
(Stufe A) . o .
sehr hoch Lufthygienisch und/oder bioklimatisch besonders aktive Fldchen (z.B. Wald, grof3e Streu-
obstkomplexe);
Klimaschutzwald, Immissionsschutzwald
siedlungsrelevante Kaltluftentstehungsgebiete (Neigung 2° bis 5° bzw. 3,5 % bis 8,5%,
dort gebildete Kaltluft kann direkt in die Siedlungen einstromen oder wird iiber Kaltluft-
(Stufe B) leitbahnen gesammelt und dabei in Siedlungsfldchen fortgeleitet)
hoch alle tibrigen Kaltluftleitbahnen (ohne direkte Siedlungsrelevanz); lufthygienisch und/oder
bioklimatisch aktive Flachen (z.B. kleine Waldfldchen, vereinzelte Streuobstwiesen);
Immissionsschutzpflanzungen
Kaltluftentstehungsgebiete mit geringer Neigung (nicht siedlungsrelevante Kaltluftent-
(Stufe C) stehungsgebiete)
mittel Flachen, auf denen weder eine nennenswerte Kalt- bzw. Frischluftentstehung gegeben ist
noch wesentliche Belastungen bestehen
(Stufe D) oy . . . . .
gering klimatisch und lufthygienisch wenig belastete Gebiete, z.B. durchgriinte Wohngebiete
(Stufe E) klimatisch und lufthygienisch stark belastete Gebiete von denen Belastungen auf angren-
sehr gering zende Bereiche ausgehen, z.B. Industriegebiete, belastende Gewerbegebiete

4 Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.): Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in
Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.
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Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Grundwasser’

Einstufung | Bewertungskriterien (Geologische Formation)

sehr hoch |RWg Schotter des RiB3-Wiirm-Komplexes in grolen Talsystemen

(Stufe A) |d Deckenschotter
h junge Talfiillungen mku Unterer Massenkalk
RWg Schotter des RiB3-Wiirm-Komplexes | tj Trias, z.T. mit Jura, ungegliedert in

hoch auferhalb groBelT Talsysteme . Storungszonen
(Stufe B) g Schotter, ungegliedert tiH Hangende Bankkalke*
(meist dlteres Pliozén) ox2 Wohlgeschichtete Kalke*
s jungtertidre bis altpleistozidne Sande | sm Mittlerer Buntsandstein*
pl Pliozén-Schichten
u Umlagerungssedimente km2 Schilfsandstein-Formation
tv Interglazialer Quellkalk, Travertin | kml Gipskeuper
OSMc Alpine Konglomerate, Jurangelfluh | kmt Mittelkeuper, ungegliedert
mittel gko SﬁBwasserkalke . ku Unterkeuper

(Stufe C) joo Hoéherer Oberjura (ungegliedert) mo Oberer Muschelkalk
jom Mittlerer Oberjura (ungegliedert) mu Unterer Muschelkalk
ox Oxford-Schichten m Muschelkalk, ungegliedert
kms Sandsteinkeuper Sz Mittlerer Buntsandstein bis
km4 Stubensandstein Zechsteindolomit-Formation
Grundwassergeringleiter I als Uberlagerung eines Grundwasserleiters
pm Morénensedimente plo LoB, LoBlehm
ol Oligozéan-Schichten BF Bohnerz-Formation
mi Miozdn-Schichten Hat Moorbildungen, Torf
OoSM Obere SiiBwassermolasse OoSM Obere SiiBwassermolasse
BM Brackwassermolasse BM Brackwassermolasse
OMM Obere Meeresmolasse OMM Obere Meeresmolasse
USM Untere Siifwassermolasse USM Untere SiiBwassermolasse

gering tMa Tertiire Magmatite

(Stufe D) |jm Mitteljura, ungegliedert
ju Unterjura
ko Oberkeuper
km3u Untere Bunte Mergel
mm Mittlerer Muschelkalk
) Oberer Buntsandstein
r Rotliegendes
dc Devon-Karbon
Ma Paldozoische Magmatite
Grundwassergeringleiter 11 als Uberlagerung eines Grundwasserleiters
€0 Eozéan-Schichten b Beckensedimente

sehr gering | 511 Opalinuston

(Stufe E) | Me Metamorphe Gesteine
bj2, cl Oberer Braunjura (ab delta)”
km5 Knollenmergel

Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Oberflichengewisser

Das Teilschutzgut wird iiber die Gewiésserfunktionen bewertet. Hierbei wird ein an die Strukturgiitekartierung nach
LAWA angelehntes Verfahren angewendet. Die dort verwendete 7-stufige Skala wird dabei in die hier angewandte
5-stufige Skala tibersetzt, indem die beiden hochsten und die beiden niedrigsten Wertklassen zusammengefasst
werden. Ergdnzend dazu kann tiber die Gewdssergiite die Qualitét des Oberfldchengewdssers klassifiziert werden.

5 Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg.
Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.

* In Abweichung zu LGRB (1998) wurden der Mittlere Buntsandstein und einige Schichten des Oberjuras trotz der nur mittleren Durchlissig-
keit aufgrund der i.d.R. hohen Michtigkeit in Wertstufe B (,,hoch bedeutsam*) bzw. der Untere Muschelkalk in C (,,mittel*) eingestuft.
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Anhang Bewertungsrahmen

Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung®

Ein- Hauptkriterien Nebenkriterien (werden in Form von Zu- oder Abschliigen beriicksichtigt) Bewertungsbeispiele (Kriterienerfiillung)
stufung |vic|fa)¢ Eigenart/ Harmonie |Einsehbar- [Natiirlich- |Infrastruk- |Zuginglich- |Geruch Geriusche |Erreichbar- [Beobachtb.
Historie keit keit tur keit keit Nutzungs-
muster
sehr viele verschie- |ausschlieBlich Landschaftlich besonders reizvolle Flichen, Linien
hoch denartige Struk- |Elemente mit oder Punkte mit einer fiir den Naturraum charakte-
(Stufe A) turen, Nutzun- |Landschaftstypi- ristischen Eigenart in sehr guter Ausprigung.
gen, hohe Arten- [schem und —pré- Besondere Auspriagung von Eigenart und Vielfalt
vielfalt (Vegeta- |gendem Charak- (Flachen liegen z. B. in groBem, zusammenhéngendem
tion, Fauna) ter, keine storen- Streuobstwiesenkomplex oder Laubwald, sind Teil einer
den anthropoge- historischen Kulturlandschaft oder kulturbedeutsam, lie-
(hohe, aber ge- |nen Uberfor- GroBe Natur- gen an natiirlichem oder naturnahem Gewésser mit ent-
ordnete Kom-  [mungen (z.B. néhe (z.B. sprechend naturnahem Umfeld; stark landschaftspra-
plexitit) gut dem Relief | guter Ein- Naturwald, gende historische Alleen, Geholzgruppen oder Feldge-
angepasste Nut- (klang der naturnahe holze; stark reliefiertes Geldnde, markante geldindemor-
zungen) natiirlichen Aueland- . phologische Auspriagungen, naturhistorisch oder geolo-
mit den an- o schaften, Zahlreiche o . gisch bedeutsame Elemente wie Aufschliisse oder
(kulturhistori- |thropogenen Gebiet ist von |y, o etc.) Erholungs- |vielfiltiges, |angenchmer Raum ist Vulkanschlote; Flachen oder Punkte, die besondere
sche Entwick-  |Elementen) nahezu gllen alte Obstwic- einrichtungen |geschlossenes Ge"ruch (z.B. ang?nehme ' s.tark fr.equ.en- Sichtbeziehungen erméglichen)
lung) Seiten ein- sen, Exten- vqrhar}den Wegenetz Bl}.lten, Heu, |Gerdusche siedlungsnah t}ert, vielfal- Stérungen sehr gering bis fehlend
(ans Relief sehbar sivstgriin- (Slﬁzlba?:(e, 3k Friichte) (z.B. _Voiel' (< lem von tlg}fj Zer' Sehr gut erschlossene und mit erholungswirksamer
angepasst, land, natur- Grillstellen) (> 3 km/km?) ) gezwitscher, |Siedlungs-  |schiedene | fragiruktur ausgestattete Erholungsflichen in Sied-
MaBstiblich- (offenes, er- verjiingte (erhohte Auf- |Wind, Was- |rand entfernt) [Nutzungs- lungsnihe, Erholungswald Stufe 1, LSG
- - keit gewahrt lebbares Ge- Wilder (erhohte Auf- |(erleichterter |enthaltsquali- [ser) muster - - - —
hoch viele Strukturen, v1§le Elemente L g ™ |linde) enthaltsquali- |Aufenthalt)  |tit) beobachtbar La‘md‘schaf.t.llch reizvolle Flichen, Lmlel} Ofler Punkte
(Stufe B) [Nutzungen, aber |mit landschafts- reglonstypi- tat) mit einer fiir den Naturraum charakteristischen
weniger ver- typischem und ~ |sche Elemen- (anthr_opoge- Eigenart in guter Ausprigung.
schiedenartig;  |-prigendem te herrschen ner Einfluss Eigenart erkennbar, Vielfalt ist vorhanden; wie Stufe 5,
hohe Nutzungs- |Charakter, kaum |Vor) nicht bis ge- jedoch weniger stark ausgeprigt (z.B. kleine, intakte
und/oder Arten- |storende anthro- ring vorhan- Streuobstwiesenbereiche oder Flache in groem, gering
vielfalt pogene Uber- den) gestortem Obstwiesenkomplex; Alleen, Geholzgruppen
formungen oder Feldgeholze; reliefiertes Gelande); typische klein-
(z.B. dem Relief flachige Kompensationsmafinahmen
angepasste geringe Storungen vorhanden
kleine Strafie erschlossene und mit erholungswirksamer Infrastruktur
etc.) ausgestattete Erholungsflachen in Siedlungsnihe oder
sehr gut ausgestattete siedlungsferne Erholungsfldchen,
Erholungswald Stufe 2, LSG)

6

erstellt unter Verwendung von Ansétzen von: Leitl, G. (1997): Landschaftsbilderfassung und -bewertung in der Landschaftsplanung - dargestellt am Beispiel des Landschaftsplanes Breitungen-Wernshausen., in: Natur und Landschaft,

72.Jg. (1997) Heft 6, 282-290; Menz, N. (O.J.): unverdff. Manuskript ,,Analyse und Bewertung der Landschaft aus: Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.): Empfehlungen fiir die Bewertung
von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.
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Griinordnerischer Beitrag mit Eingriffs- Ausgleichs- Untersuchung Anhang Bewertungsrahmen
Ein- Hauptkriterien Nebenkriterien (werden in Form von Zu- oder Abschligen beriicksichtigt) Bewertungsbeispiele (Kriterienerfiillung)
stufung |vic|fa]t Eigenart/ Harmonie |Einsehbar- |Natiirlich- |Infrastruk- |Zugénglich-|Geruch Gerdusche |Erreichbar- |Beobachtb.
Historie keit keit tur keit keit Nutzungs-
muster
mittel wenige bis eini- |wenige Elemen- |die natiir- Gebiet ist von |mittlere Na- |einige Erho- |Wegenetz geruchsfrei, |angenehme |1 bis 1,5 km [Raum ist Charakteristische Merkmale des Naturraums sind
(Stufe C) |g¢ Strukturen, |te mit land- lichen Ele-  |einigen turndhe lungseinrich- |vorhanden (1-|oder ange-  |und stérende |vom Sied- mafig fre- noch vorhanden, jedoch erkennbar iiberprigt bzw.
Nutzungen; schaftstypi- mente korres- |Stellen (durch- tungen vor- (3 km/km?) |nehmeund |Gerdusche |lungsrand quentiert, gestort.
MaiBige Nut- schem und —pré- |pondieren einsehbar schnittliches [handen stérende halten sich  |entfernt einige Nut- |Landschaftstypische Eigenart ist vorhanden (z.B. Rest-
zungs- und/oder |gendem Charak- [noch mit den Griinland, Geriiche die Waage zungsmuster |flichen von Stufe B, durchschnittliche Kulturland-
Artenvielfalt ter, kaum storen-|anthropoge- Brachflachen, halten sich beobachtbar |schaften, stark verbrachte oder verbuschte Nutzungen;
de bis stérende |nen etc.) die Waage Siedlungsraum: stark durchgriinte, eindeutig orts- und
anthropogene regionstypische Wohngebiete mit standortheimischer
Uberformungen Vegetation)
gering  |wenige Struktu- |wenige bis keine Uberformte Fliichen mit iiberwiegend einformiger
(Stufe D) |ren, Nutzungen; |Elemente mit Nutzung; einige wenige landschaftstypische Merk-
Geringe Nut- landschaftstypi- male sind aber noch vorhanden.
zungs- und/oder |schem und —pré- Landschaftstypische Eigenart ist noch erkennbar (z.B.
Artenvielfalt gendem Charak- | . untypisch ausgerdumte Ackerlandschaften mit Restve-
ter, anthropoge- |di¢ natiir- . getationsstrukturen, Gartenhausgebiete, stark mit stand-
ne Uberformun- |lichen Ele- geringe Na- ortheimischen Gehélzen durchgriinte Gewerbegebiete,
gen deutlich mente korres- L tumnghe (z.B. . durchschnittlich mit standortheimischen Gehélzen
spiirbar pondieren nur|Gebiet ist nur Qbstplantage, unvollkom- Qeruche ver- i . durchgriinte Wohngebiete,
sghwach oder [von wenigen |Fichtenmono- Erhglungs- menes Wege- ringern die Ger{iusche Raum ist  [Restfliichen von Stufen B und C mit starken Stdrungen
nicht mit den |Stellen oder |kultur, Acker, |einrichtungen etz Aufenthalts- |verringern schwach bis (2.B. Autobahn etc.);
anthropoge- |nicht einseh- |unbefestigte [nicht oder <1 qualitét die Aufer'lt.-. siedlungsfern q1cht frequen-|Fisichen mit geringer Aufenthaltsqualitit (visuelle oder
nen bar Wege,'Stra- kaum vorhan- km/km?); (z.B. Kfz-, haltsqualitit |(> 1,5 km tiert, kgum Larmbelastungen)
- Ben, Sied-  |den ’ Industrie- (z.B. Flug- |vom Sied-  |bis keine ver- ” - m
sehr Struktur- und/ |(so gut wic) (unmaBstib- |(unzugingli- |lungsflichen, emissionen, |zeug-, Kfz-, |lungsrand schiedenen  [Str ukturz?rme F lachenﬂmlt starker Ubferformung,
gering  |oder artenarme, keine Elemente |iche ynstim- |ches, ge- Agrarinten-  |(keine— bis (fefhlendi Massentier- |Industrie- entfernt) Nutzungs-  |Zerschneidung und Storungen (z.B. Larm), Merk-
(Stufe E) [ausgerdumte  —mit landschafts- |ige bis sto- |schlossen sivflichen) |geringe Zu- Infrastruktur haltung, emissionen muster beo- | Male des Naturraums fehlen.
Landschaftsteile, | typischem und — | .o de Anord- |wirkendes ginglichkeit) erschwert den Diinge- etc.) bachtbar Keine landschaftstypische Eigenart erkennbar (z.B.
kaum verschie- |pragendem Cha- nung; regi- | Gelinde (anthropoge- Aufenthalt) mittel,...) untypisch ausgerdumte Ackerlandschaften ohne Restve-
denartige Nut-  [rakter, agthro- onsuntyp- ner Einfluss getationsstrukturen, Fichtenforste, nicht bis kaum
zungen pogene Uber-  |iche Materi- hoch) durchgriinte Siedlungsgebiete oder andere Flachen mit
formungen sto- alien) sehr hohem Versiegelungsgrad;
(monoton, ren stark Flachen ohne Aufenthaltsqualitét (starke visuelle oder
langweilig) Larmbelastungen gegeben)
(Elemente ohne
historische
Bedeutung)
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1 Aufgabenstellung

Die Stadt Guglingen stellt den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,,Gassle Erweiterung™ im Stadt-
teil Frauenzimmern auf. Ziel ist die Erweiterung des angrenzend angesiedelten Fensterbaubetriebs.
Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von rund 0,5 ha.

Im Aufstellungsverfahren ist eine artenschutzrechtliche Prifung notwendig.

Als Trager der Bauleitplanung ist die Stadt Gliglingen zunachst einmal nicht Adressat des Arten-
schutzrechts. Dennoch entfalten die artenschutzrechtlichen Vorschriften eine mittelbare Wirkung.
Bauleitpléne, denen aus Rechtsgriinden die Vollzugsfahigkeit fehlt, sind unwirksam.

Die artenschutzrechtliche Priifung erfolgt bei der Aufstellung des Bebauungsplans durch den Ge-
meinderat im Rahmen der Umweltprifung. Der besondere Artenschutz ist zwingend zu beachten
und der Abwéagung im Sinne des § 1 Abs. 7 des Baugesetzbuchs (BauGB)! nicht zuganglich.

Im Fachbeitrag wird ermittelt, ob und in welcher Weise infolge der Bauleitplanung gegen arten-
schutzrechtliche Verbote verstoRen wird.

Nach § 44 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG)? ist es verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen
oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder
ZU zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europdischen Vogelarten wahrend der
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu sto-
ren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der
lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten aus
der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der
Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstéren

Abs. 5 fiihrt aus:

Fir nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeintrachtigungen durch Eingriffe in Natur und Land-
schaft, die nach 8 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behdrde durchgefiihrt wer-
den, sowie fur Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, Besitz- und Ver-
marktungsverbote nach Maligabe der Satze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie
92/43/EWG aufgefuihrte Tierarten, europdische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in ei-
ner Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgefuhrt sind, liegt ein Verstol3 gegen

1. das Tétungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beein-
trachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tétungs- und Verletzungsrisiko fiir
Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintrachtigung bei An-
wendung der gebotenen, fachlich anerkannten SchutzmaRnahmen nicht vermieden werden
kann,

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschadi-
gung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die
Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen MalRnahme, die auf den
Schutz der Tiere vor Tétung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme,
Beschadigung oder Zerstérung und die Erhaltung der 6kologischen Funktion der Fortpflan-

! Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. 1 S. 3634), zuletzt geandert durch Art. 2 d. G.
vom 26. April 2022 (BGBI. | S. 674).

2 Gesetz tber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz — BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert
durch Art. 1 d. G. vom 20. Juli 2022 (BGBI. 1 S. 1362).
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zungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeintréchtigt werden
und diese Beeintrachtigungen unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem
Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestéatten im raumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfullt wird.

Soweit erforderlich, kénnen auch vorgezogene Ausgleichsmalinahmen festgelegt werden. Fir
Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufge-
fihrten Arten gelten die Satze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschiitzte Arten be-
troffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstol? gegen
die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor.

Aufgabe des Fachbeitrags Artenschutz ist es, die zur artenschutzrechtlichen Priifung notwendigen

Grundlagen zusammenzustellen und ggf. eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG vorzu-

bereiten.

In die Untersuchung einbezogen werden die in Baden-Wurttemberg aktuell vorkommenden Tier-
und Pflanzenarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie! und die in Baden-Wirttemberg briitenden

europdischen Vogelarten.

Innenbereich nach § 34 BauGB

Im Regelfall artenschutzrechtlich relevante Arten in Gebieten
mit Bebaungsplanen, wahrend deren Planaufstellung und im

§44 Abs. 5 BNatSchG

Européische Arten des

Vogelarten Anhangs IV der
FFH-Richtlinie

In Europa (92/43/EWG)

natlrlich

vorkommende

Vogelarten im
Sinne des Art. 1
der Richtlinie
2009/147/EG

Arten einer
Rechtsverordnung nach
§ 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG
- weil bislang

nicht erlassen Nein

Sonstige besonders oder

streng geschiitzte Arten

- Arten des Anhangs A oder
B derVerordnung (EG)
338197

- Arten einer Rechtsverord-
nung nach & 54 Abs. 1 und
2 BNatschG (bislang
BArtSchv)

Nein

Abb. 1: Ubersicht zu den besonders und streng geschiitzten Arten (Hervorhebung: im Regelfall in der
Bauleitplanung bzw. bei Bauvorhaben relevante Artenkollektive. Die weiteren Arten sind nach § 44 Abs. 5
S. 5 BNatSchG von den Verboten des § 44 ausgenommen.)?

! Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natiirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen
(Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie — FFH-Richtlinie) (ABI. L 206 vom 22. Juli 1992, S. 7).

2 Ministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Wohnungshau Baden-Wiirttemberg (Hrsg.) (2019): Artenschutz in der Bauleitplanung und bei Bauvor-
haben. Handlungsleitfaden fir die am Planen und Bauen Beteiligten. Stuttgart. Seite 16.
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2 Lebensraumbereiche und -strukturen

Das Plangebiet liegt am stidwestlichen Siedlungsrand von Frauenzimmern, stidlich der L1103 und
nordlich einer stillgelegten Bahnstrecke am Rande der Zaberaue.

¢ X,:H
- Frauenzim ern|

Abb.: Lage des Geltungsbereichs (M 1:10.000)

Zwischen der LandesstralRe und dem Geltungsbereich befinden sich schmale Verkehrsgrinflachen
mit Ba&umen und ein Asphaltweg, der in Richtung Guglingen verlduft.

Der Groliteil des Geltungsbereichs ist eine Wiesenflache. Sudlich schlielen daran nach einen Stab-
gitterzaun Schotterparkplatze des Betriebsgelandes an. Ostlich steht eine Reihe junger Obstbaume

auf einer Grinflache. Zwischen der Obstbaumreihe und dem Firmengeb&ude befinden sich versie-

gelte Parkplatze und Rangierflachen.

Im Osten grenzt das Plangebiet an das bestehende Betriebsgeldnde mit Firmengeb&ude sowie Park-
platz, Lager- und Rangierflachen an.

Sidlich verlauft eine stillgelegte Bahnstrecke. Der Gleisbereich ist abschnittsweise offen, d. h. so-
wohl die Schienen als auch das Gleisbett sind gut sichtbar. Abschnittsweise ist der Bereich dichter
bewachsen mit Ruderalvegetation, Brombeergestriipp und Geholzsukzession. Sudlich der Bahn-
strecke verl&uft ein regelmé&Rig von Erholungssuchenden frequentierter Asphaltweg, sudlich dessen
befindet sich eine Weide. Nordlich des Gleisbereichs schlief3t eine niedrige Béschung, dahinter La-
ger- und Parkplatze des Betriebsgeldndes an. Der Asphaltweg grenzt das Plangebiet auch nach
Westen hin ab. AnschlieBend folgen Ackerflachen. Die stillgelegte Bahnlinie fiihrt weiter nach
Stdwesten.

Abb.: Blick in Geltungsbereich von SW (l.) und auf die Bahntrasse sudlich anschliefend (r.)

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
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4.1

Der Bebauungsplan und seine Wirkungen

Der Bebauungsplan wird fiir einen geplanten Erweiterungsbau der angrenzenden Fensterbaufirma
aufgestellt. Westlich des Bestandsgebdudes soll in die angrenzende Griinlandflache hinein ein neu-
es, groRes Gebdude entstehen, das durch einen Verbindungsbau im suddstlichen Bereich an das Be-
standsgebdude angeschlossen wird.

Im Umfeld des neuen und zwischen neuem und alten Gebdude sind Stellplatzflachen vorgesehen.
Die Zufahrt erfolgt uber die bestehende Abfahrt von der L1103 im Norden. In den Randbereichen
und insbesondere im Stden sind schmale Grunflachen vorgesehen. Darauf und in den Stellplatzfla-
chen sind Baume und Stréucher zu pflanzen.

Zunachst wird flr die Bebauung die Vegetation im Geltungsbereich samt der Obstb&dume und sons-
tigen Gehdlze entfernt und der Oberboden abgeschoben. Die stillgelegte Bahntrasse stdlich bleibt
unbeeintrachtigt.

Artenschutzrechtliche Prufung

In den folgenden Kapiteln wird ermittelt, ob beziglich der européischen VVogelarten und der Arten
des Anhang IV der FFH-Richtlinie durch die in Kapitel 3 genannten Wirkungen des Bebauungs-
plans artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde im Sinne des §44 BNatSchG ausgelost werden kon-
nen.

Wenn nétig, werden Vermeidungs- und vorgezogene AusgleichsmaBnahmen (CEF) vorgeschlagen,
die in den Bebauungsplan tbernommen werden sollen.

Européische Vogelarten

Das Plangebiet und die ndhere Umgebung wurden zwischen Ende Marz und Anfang Juni 2022 an
insgesamt vier Terminen vogelkundlich untersucht®. Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind ta-
bellarisch im Anhang sowie in der Abbildung auf der Folgeseite dargestelit.

Insgesamt konnten 26 VVogelarten nachgewiesen werden. Davon bewertet der VVogelgutachter
zwolf Arten als Brutvdgel. Innerhalb des Geltungsbereichs wurde jedoch kein Brutrevier nachge-
wiesen.

Wacholderdrosseln briiteten in der Baumreihe an der Strafle und im Gehdlzstreifen entlang des
Riedfurtbachs. Darin wurden auch zwei Brutreviere des Zaunkonigs, eines der freibritenden Rin-
geltaube und eines des bodenbritenden Zilpzalps nachgewiesen. Grunfinken briteten in den Ge-
holzen an der ehem. Baumschule nérdlich der Strae.

In der Gehdlzsukzession entlang der stillgelegten Bahnstrecke briiteten Ménchs- und Klappergras-
mucke, Amsel, Singdrossel und Heckenbraunelle (jeweils Freibrter).

Am Bestandsgeb&ude, vermutlich im stidlichen Bereich zur Bahnlinie hin, britete ein Hausrot-
schwanz (Halbhohlen-, Nischenbriiter) und ein Haussperling an einem Wohnhaus am Riedfurtbach.

Weitere 14 Arten, u. a. Grinspecht und Bachstelze, werden als Nahrungsgéste oder VVogel, die den
Geltungsbereich lediglich tGberflogen, bewertet.

Die Abbildung auf der Folgeseite zeigt die festgestellten Brutreviere.

! Untersuchung durch Hrn. Ralf Gramlich, Gemmingen

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
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4.2

421

Prifung der Verbotstatbestande

Fur Nahrungsgaste sowie Brutvogel, die auRerhalb des Plangebiets briiten, kénnen Verbotstat-
bestande im Sinne des 8 44 BNatSchG ausgeschlossen werden. Sie suchen das Gebiet nur zur Nah-
rungsaufnahme auf, kdnnen Bauarbeiten ausweichen und daher nicht getotet oder verletzt werden
(Verbotstatbestand Nr. 1).

Im Jahr 2022 wurden an den Obstbaumen im Gebiet keine Brutreviere festgestellt. Fir einige Frei-
bruter ist das in kommenden Jahren aber nicht auszuschlie3en. Selbiges gilt fiir bodenbritende Ar-
ten wie den Zilpzalp, die u.U. im Plangebiet bruten kénnen, bspw. wenn das Baufeld vor der Be-
bauung Uber langere Zeit brachliegt.

Um das Eintreten von Verbotstatbestdnden sicher zu vermeiden, werden nachfolgende MalRnahmen
mit Hinweis auf den § 44 BNatSchG in den Bebauungsplan aufgenommen:

Die entfallenden Baume sind vor Baubeginn im Winterhalbjahr (01.10.-28.02.) zu roden. Holz und
Astwerk werden unmittelbar abgeraumt und abgefahren.

Im Vorfeld der Bau- und ErschlieBungsarbeiten ist die krautige Vegetation im Baufeld vom Beginn
der Vegetationsperiode bis zum Baubeginn alle zwei Wochen zu méhen oder zu mulchen. Das
Mahdgut wird abgeraumt. Damit wird verhindert, dass Bodenbruter dort Nester anlegen.

Die Vdgel sind Bewegungsunruhe und siedlungstypische Gerdusche, wie sie v. a. in der Bauphase
auftreten kdnnen, bereits gewohnt. Zur Nahrungssuche geeignete Strukturen stehen im néheren
Umfeld des Plangebiets auch zukiinftig zur Verfligung. Stérungen, die zu einer Verschlechterung
der Erhaltungszusténde der lokalen Populationen fuhren, treten nicht ein (Verbotstatbestand Nr. 2).

Im Geltungsbereich wurden keine Brutreviere festgestellt. Mit den Obstbdumen gehen nur wenige,
flr Freibrlter zur Brut geeignete Strukturen verloren. Die dkologische Funktion ihrer Fortpflan-
zungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusammenhang wird weiterhin erfiillt (Verbotstatbestand
Nr. 3).

Bzgl. der Végel sind unter Berlicksichtigung der 0.g. MaBnahme keine artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestdnde im Sinne des 844 BNatSchG zu erwarten.

Tier- und Pflanzenarten des Anhang 1V der FFH-Richtlinie

Berlcksichtigt werden die in Baden-Wirttemberg aktuell vorkommenden Arten des Anhang 1V der
FFH-Richtlinie.

Fur jede Art wurde geprift, ob der Wirkraum des Vorhabens in ihrem bekannten Verbreitungs-
gebiet liegt bzw. ob sie von dem Vorhaben betroffen sein kénnte. Soweit keine Grundlagenwerke
vorliegen, erfolgte dieser Prifschritt auf Basis entsprechender Literatur. Nach einer Begehung
wurde zudem Uberprift, ob im Geltungsbereich und im n&heren Umfeld Lebensrdume bzw. Wuchs-
orte der Arten des Anhang IV existieren.

Wie die Checkliste zur Abschichtung im Anhang zeigt, konnte das Vorkommen oder die Betroffen-
heit vieler Arten bereits ausgeschlossen werden. Aufgrund der vorgefundenen Lebensraumstruk-
turen werden anschlieBend die Artengruppen der Flederm&use, Reptilien und Amphibien genauer
betrachtet.

Fledermé&use
Die Checkliste zur Abschichtung im Anhang zeigt, dass mindestens acht Fledermausarten in der

Vergangenheit im Raum um Frauenzimmern vorkommen. In der Ortsrandlage sind davon vor al-
lem die Zwergfledermaus, die Kleine Bartfledermaus und das Graue Langohr zu erwarten.

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
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4.2.2

Die Zaberauen und der Auewaldstreifen sudlich des Plangebiets sind sicher ein intensiv bejagtes
Gebiet und ggf. auch Zugroute fiir Flederméuse. Der Geltungsbereich selbst hat fir Fledermause
nur eine geringe Bedeutung. Mit Sicherheit jagen gelegentlich einzelne Fledermause tber der Wie-
senflache, entlang der Obstbdume und entlang der Bahnlinie, eine besondere Bedeutung als Jagd-
habitat haben diese aber sicher nicht. Die Gehdlze entlang der Bahntrasse dienen ggf. auch als Leit-
struktur, sind im Vergleich zum Auewaldstreifen entlang der Zaber aber sicher nicht von besonde-
rer Bedeutung.

Weder an den Obstbdumen im Geltungsbereich, noch an der Gehdlzsukzession an der Bahntrasse,
wurden als Quartier geeignete Strukturen festgestellt. Die Gehdlze sind jeweils noch recht jung.
Auch das moderne Gewerbegeb&ude der Fensterbaufirma, an das der Erweiterungsbau angeschlos-
sen werden soll, bietet kein Quartierpotential.

Prifung der Verbotstatbestande

Der Bebauungsplan ermdglicht den Bau eines Gewerbegebdudes. Die Obstbdume im Geltungsbe-
reich werden gerodet und die Uibrige Vegetation abgerdumt. Das neue Gebaude wird zentral im Ge-
biet errichtet und baulich mit dem Bestandsgebaude verbunden. Die Randbereiche des Plangebiets
werden als Griinflachen angelegt und zum Teil mit Baumen und Strauchern bepflanzt.

Bei der Rodung der Bestandsbdume besteht mangels fehlender Quartierstruktur im Grunde nicht
die Gefahr, dass Flederméause verletzt oder getotet werden. Rodungsarbeiten werden aber ohnehin
im Winterhalbjahr vorgenommen (siehe VVdgel). Eine T6tung oder Verletzung von Flederméusen
(Verbotstatbestand Nr. 1) kann ausgeschlossen werden.

Mit der Bebauung geht ein kleiner Griinbereich in den Zaberauen verloren, der als Jagdhabitat kei-
ne besondere Bedeutung hat. Die mdgliche Leitstruktur entlang der Bahntrasse bleibt erhalten und
behélt ihre Funktion. Mit der Umsetzung des Bebauungsplans ist keine Verschlechterung des Er-
haltungszustands der lokalen Populationen zu erwarten (Verbotstatbestand Nr. 2).

Es gehen keine als Quartier geeigneten Strukturen verloren und es ist sichergestellt, dass die 6kolo-
gische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im r&umlichen Zusammenhang weiterhin
gewahrleistet (Verbotstatbestand Nr. 3) ist.

Hinsichtlich der Fledermé&use ist nicht mit dem Eintreten von Verbotstatbestanden nach § 44
BNatSchG zu rechnen.

Reptilien

Die Checkliste zur Abschichtung im Anhang zeigt, dass sowohl Zaun- als auch Mauereidechsen im
Raum um Frauenzimmern in der Vergangenheit nachgewiesen wurden.

Zauneidechsen bevorzugen sonnige Béschungen sowie mosaikartig strukturierte Fldchen mit unter-
schiedlich dichter Vegetation. In niedriger Vegetation jagen die Tiere; Offenbodenbereiche, Tot-
holz und Steine dienen zum Sonnen. Dichte Vegetation wird wiederum als Versteckmdglichkeit
bendtigt.! Mauereidechsen besiedeln ahnliche Strukturen, bevorzugen dabei steinige und mosaik-
artig gegliederte Lebensraume.

Zaun- oder Mauereidechsen waren daher v. a. in den siidexponierten Randbereichen am Bahn-
damm, in den Saumstrukturen am Gebietsrand sowie ggf. entlang der Obstbaumreihe zu vermuten.

Zur Uberpriifung des Vorkommens der Zaun- und Mauereidechse im Geltungsbereich wurden vier
Begehungen zwischen April und September 2022 durchgefiihrt?. Dabei wurden magliche Eidech-
senhabitate systematisch Gberprift.

1 LUBW (2021): Artensteckbriefe. Zauneidechse — Lacerta agilis Linnaeus, 1758. URL: https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/-
/zauneidechse-lacerta-agilis-linnaeus-1758, abgerufen am 05.11.2021.
2 Begehungen durch Fr. T Hambrecht (12.04., 11.05.) und Hrn. L. Sauter (31.05., 23.08.), Wagner + Simon Ingenieure GmbH, Mosbach.
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In der folgenden Tabelle sind die Begehungstermine mit Witterungsbedingungen und Nachweisen

zusammengestellt.

Tab.: Ergebnisse der Reptilienerfassung

Datum Witterung Habitat Nachweise
Zeit (Fundpunkt in Abbildung)
12.04.2022 |sonnig, 15 °C Gleisbereich 1 |adulte Zauneidechse 9
10:20-11:20 Ie!cht bEW'.O'”(t 2 |adulte Zauneidechse @
leichter Wind 3 [subadulte Zauneidechse
4 |zwei adulte Mauereidechsen
5 |adulte Mauereidechse &
6 |adulte Mauereidechse Q@
Mausloch in Ruderalvegetation 7 |adulte Zauneidechse 9
Gleisbereich 8 |fllichtende Mauereidechse
11.05.2022 |sonnig, 22°C Ruderalvegetation am Zaun 1 |adulte Zauneidechse @
09:45-10:55 |wolkenlos geméahter Griinstreifen nahe der 2 |subadulte Zauneidechse &
kaum Wind Ruderalbéschung am Bahndamm 3 |adulte Zauneidechse O
4 |subadulte Zauneidechse &
Bahndamm 5 |adulte Mauereidechse
Grinstreifen am Bahndamm 6 |zwei subadulte Zauneidechsen &
Ruderalbdschung am Bahndamm 7 |adulte Zauneidechse &
Grinstreifen am Bahndamm 8 |adulte Mauereidechse ¢
Boschung unterhalb des Brombeer- | 9 |fliichtende Zaunidechse
gestriipps am Bahndamm
31.05.2022 |24°C Grasstreifen am Ackerrand 1 [subadulte Mauereidechse
12:00-13:00 |teilweise bewdlkt 2 |subadulte Mauereidechse
Ihealftr;tre\rlvv;/ﬁg hsel- Bahngleise 3 |adulte Zauneidechse &
4 |adulte Zauneidechse 9
5 |adulte Zauneidechse @
6 |adulte Zauneidechse @
23.08.2022 |sonnig, 25°C Ruderalflur am Asphaltweg 1 |juvenile Mauereidechse
09:30-10:00 |leichter Wind aus |Heckenrand zwischen den Gleisen | 2 |juvenile Zauneidechse
NW und dem Asphaltweg
Heckenrand zw. Gleisen und Weg 3 |juvenile Mauereidechse

Vor allem entlang der stillgelegten Bahntrasse wurden sowohl Zaun- als auch Mauereidechsen
nachgewiesen. Sie finden hier im kleinteiligen Mosaik aus vegetationsfreien Schotterflachen,
tiberwiegend von Ruderalvegetation bewachsenen und siidexponierten Bdschungen sowie einge-
streuten Gehdlzen beste Lebensraume mit Sonnenplétzen, Versteckmdglichkeiten und Eiablage-
platzen. Als Uberwinterungsversteck eignen sich v. a. die Wurzelrdume der Geholze und vermut-
lich auch der Gleisschotter. Der Bereich entlang der stillgelegten Bahnlinie wird deshalb als Le-
bensstétte von Zaun- und Mauereidechse bewertet. Der Fund von juvenilen Tieren (sowohl Mauer-
als auch Zauneidechse) zeigen eine erfolgreiche Reproduktion in der Lebensstétte.

Abseits der Bahntrasse gab es nur drei Nachweise. Zwei davon im Wegrandstreifen westlich des
Plangebiets (subadulte Mauereidechsen) und ein Nachweis einer juvenilen Zauneidechse gelang in
der Griunflache an der Landesstral3e (siehe Abbildung Folgeseite). Bei allen drei Nachweisen han-
delt es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit um vagabundierende bzw. aus den abgestammten Le-
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bensraumen abwandernde Tiere. Als dauerhafte Lebensstatten sind diese Bereiche nicht zu bewer-
ten.

Innerhalb des Geltungsbereichs gab es keine Nachweise. Die Grlnlandflache war im Sommer hoch
und dicht bewachsen und ist nicht als Lebensstatte zu bewerten. Auch entlang der Baumreihe am
Parkplatz gab es keine Nachweise. Im Geltungsbereich werden daher keine Flachen als Lebensstét-
ten bewertet. Ein gelegentliches Durchqueren abwandernder Tiere, wie bspw. auch die Nachweise
oOstlich und nordlich zeigen, ist aber durchaus zu erwarten.

e T2 . T RNV et

Abb.: Weibchen der Zauneidechse (links) und Mauereidechse (rechts) im Untersuchungsgebiet

Die Fundstellen und die Abgrenzung der als Lebensstatte bewerteten Bereiche sind der Darstellung
auf der Folgeseite zu entnehmen.
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Prifung der Verbotstatbestande

Werden Eidechsen verletzt oder getotet? (Verbotstatbestand Nr. 1)
Situation

Die stillgelegte Bahntrasse slidlich angrenzend an den Geltungsbereich ist Lebensstatte von Zaun-
und Mauereidechse.

Abseits der Bahntrasse wurden insgesamt zwei Mauer- und eine Zauneidechse nachgewiesen, die
Bereiche allerdings nicht als Lebensstatte bewertet. Es handelte sich um subadulte bzw. juvenile
Tiere, die mit hoher Wahrscheinlichkeit aus der Lebensstatte an der Bahntrasse abwanderten.

Im Geltungsbereich gab es keine Nachweise und es werden auch keine Flachen als Lebensstétten
bewertet. Wie die 0.g. Funde zeigen, ist ein gelegentliches Durchqueren des Geltungsbereichs von
einzelnen, abwandernden Tieren aber durchaus mdglich.

Prognose

Im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplans wird die Vegetation im Geltungsbereich abgeraumt
und die Flache groftenteils Uberbaut. Die Lebensstétte auBerhalb bleibt erhalten.

Wird die Lebensstétte stidlich nicht beeintrachtigt, ist dort auch nicht zu erwarten, dass Eidechsen
zu Schaden kommen.

Je nach Jahreszeit und Dauer der Bauarbeiten ist aber nicht ganzlich ausgeschlossen, dass
Eidechsen in das Plangebiet einwandern bzw. dieses durchqueren und dann bei Bauarbeiten zu
Schaden kommen. Dies wird durch die u. g. Malnahme verhindert.

Vermeidung

Um zu verhindern, dass Zauneidechsen verletzt oder getdtet werden, muss sichergestellt werden,
dass sie wahrend der Bauphase nicht ins Baufeld einwandern. Hierflr ist wie folgt vorzugehen:

Das Baufeld wird bis Mitte Marz moglichst kurz geméaht oder gemulcht. Das Mahdgut und alle
Deckung bietenden Strukturen wie herumliegende Aste 0.A. werden entfernt. Bis zum Baubeginn
wird die Vegetation durch regelméatige Mahd kurzgehalten. Die Flachen im Plangebiet bleiben
damit fur Eidechsen unattraktiv.

Um das Einwandern von Eidechsen aus den angrenzenden Flachen in das Baufeld zu vermeiden,
wird zwischen Geltungsbereichsgrenze und angrenzender Bahntrasse spatestens im Marz vor
Beginn der Bauarbeiten ein Reptilienschutzzaun aufgestellt, der bis zum Ende der Bauarbeiten zu
erhalten ist (Standort des Zauns siehe Abb. unten). Wahrend der Bauphase ist der Reptilienzaun
um einen Bauzaun zu erganzen, um das Befahren und die Ablagerung von Material im Bereich der
Bahntrasse auszuschlie3en.

Dies wird mit Verweis auf den § 44 BNatSchG als Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen.

Der Tatbestand tritt nicht ein.
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Abb.: Standort Reptilienschutzzaun
(unmalBstablich)

Werden Eidechsen wahrend der Fortpflanzungs-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
erheblich gestort, d. h. ist eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen
Population zu erwarten? (Verbotstatbestand Nr. 2)

Situation

Die stillgelegte Bahntrasse sudlich angrenzend an den Geltungsbereich ist Lebensstatte von Zaun-
und Mauereidechse.

Abseits der Bahntrasse wurden insgesamt zwei Mauer- und eine Zauneidechse nachgewiesen, die
Bereiche allerdings nicht als Lebensstatte bewertet. Es handelte sich um subadulte bzw. juvenile
Tiere, die mit hoher Wahrscheinlichkeit aus der Lebensstétte an der Bahntrasse abwanderten.

Im Geltungsbereich gab es keine Nachweise und es werden auch keine Fl&chen als Lebensstétten
bewertet. Wie die 0.g. Funde zeigen, ist ein gelegentliches Durchqueren des Geltungsbereichs von
einzelnen, abwandernden Tieren aber durchaus moglich.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population der Zauneidechse wird entsprechend der landes-
weiten Einstufung als ungunstig-unzureichend bewertet. Der Erhaltungszustand der lokalen Popu-
lation der Mauereidechse ist demzufolge glinstig.t

Prognose

Im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplans wird die Vegetation im Geltungsbereich abgerdumt
und die Flache grofitenteils Gberbaut. Die im Siiden angrenzende Lebensstatte bleibt erhalten. Mit
der 0.g. MaRBnahme ist sichergestellt, dass der Bereich nicht befahren oder zur Ablagerung von

1 LUBW (2019): FFH-Arten in Baden-Wiirttemberg. Erhaltungszustand 2019 der Arten in Baden-Wirttemberg. Karlsruhe. Seite 2.
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4.2.3

Baumaterial genutzt wird.

Wiahrend der Bauphase ist mit Stérungen wie Bewegungsunruhe oder L&rm zu rechnen. Die Tiere
der angrenzenden Lebensstatte sind derartige Beeintrachtigungen bereits durch den Fenster-
baubetrieb sowie den naheliegenden Ful3- und Radweg gewohnt und lassen sich davon — wie die
zahlreichen Nachweise und der Nachweis einer erfolgreichen Reproduktion zeigen — nicht storen.

Erhebliche Stérungen treten nicht ein. Eine Verschlechterung der Erhaltungszustande der lokalen
Populationen ist nicht zu erwarten.

Vermeidung
siehe oben

Der Tatbestand tritt nicht ein.

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestétten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zer-
stort? (Verbotstatbestand Nr. 3)

Situation

Die stillgelegte Bahntrasse slidlich angrenzend an den Geltungsbereich ist Lebensstatte von Zaun-
und Mauereidechse.

Abseits der Bahntrasse wurden zwei Mauer- und eine Zauneidechse nachgewiesen, die Bereiche
allerdings nicht als Lebensstatte bewertet. Es handelte sich um subadulte bzw. juvenile Tiere, die
mit hoher Wahrscheinlichkeit aus der Lebensstétte an der Bahntrasse abwanderten.

Im Geltungsbereich gab es keine Nachweise und es werden auch keine Flachen als Lebensstétten
bewertet. Wie die 0.g. Funde zeigen, ist ein gelegentliches Durchqueren des Geltungsbereichs von
einzelnen, abwandernden Tieren aber durchaus moglich.

Prognose

Es werden keine Flachen beansprucht, die Lebensstatten von Zaun- oder Mauereidechse sind. Die
angrenzenden Lebensstatten, an die bereits heute die geschotterten Parkplatzflachen des Betriebs
anschlielen, werden durch die BaumafRnahme auch nicht beeintrachtigt oder entwertet.

Vermeidung

Die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestatten wird im raumlichen
Zusammenhang weiterhin erfillt.

Amphibien

Aus den Zaberauen bei Frauenzimmern sind Vorkommen der Wechselkrdte bekannt.

Der Geltungsbereich bietet fir die Art heute weder geeignete Laich- noch Uberwinterungs- bzw.
Landlebensraume und ein Vorkommen im Plangebiet kann zum jetzigen Zeitpunkt ausgeschlossen
werden. Mit dem angrenzenden Schotterkdrper des Banndamms und dem parallel verlaufenden
Graben sowie der Ndhe zur Zaber und zum Riedfurtbach sind Vorkommen im Umfeld jedoch nicht
auszuschlieRen.

Um artenschutzrechtliche Konflikte wie im Bereich des Industriegebiets Langwiesen 1V zu ver-
meiden, sollte das Entstehen von tempordren Kleinstgewéssern im Baufeld, sei es in Wagenspuren
oder Baugruben, tunlichst vermieden und gleichzeitig sichergestellt werden, dass ein Einwandern
der Art — und auch anderer Amphibien und Reptilien — ausgeschlossen werden kann. Dazu wird
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insbesondere nach Siden und vorsorglich auch entlang der westlichen Baugrenze ein Reptilien-
und Amphibienschutzzaun aufgestellt, der in den Boden eingegraben und regelmaRig auf Dichtheit
Uberprift wird (siehe Kapitel Reptilien).

Mosbach, den 24.05.2024

el

Anhang

Checkliste Tier- und Pflanzenarten FFH-Richtlinie Anhang IV

Gramlich, Ralf (2022): Ornithologische Untersuchung, Bebauungsplan ,,Géssle Erweiterung* in
Guglingen-Frauenzimmern. Gemmingen, August 2022, Tabelle.
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Tier- und Pflanzenarten FFH-Richtlinie Anhang IV
Checkliste zur Abschichtung

Die Tabelle enthélt alle in Baden-Wirttemberg vorkommenden Tier- und Pflanzenarten des Anhang 1V}
Flr jede Art ist dargestellt, wie sie in der Roten Liste fiir Baden-Wirttemberg bewertet wird.?

Die weiteren Spalten dienen dazu, die moglicherweise betroffenen Arten weiter einzugrenzen.
(Abschichtung)

Das Verbreitungsgebiet wurde anHand der verschiedenen Grundlagenwerke zum Artenschutzprogramm
Baden-Wiirttemberg gepriift.3 Dabei wurden Fundangaben in den Quadranten 6919 NO und 6920 NW der
Topographischen Karte 1:25.000 berticksichtigt.

Soweit keine Grundlagenwerke vorliegen, erfolgte die Priifung auf der Grundlage anderer einschlégiger
Literatur.

Nach einer Begehung wird geprift, ob es im Wirkraum des Vorhabens artspezifische Lebensrdaume bzw.
Wuchsorte gibt.

Abk.|Abschichtungskriterium
V |Der Wirkraum des Vorhabens liegt auRerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art.*
L |Im Wirkraum gibt es keine artspezifischen Lebensraume/Wuchsorte.
P [Vorkommen im Wirkraum ist aufgrund der Lebensraumausstattung méglich oder nicht sicher auszuschlief3en.
N |Artist im Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen.
Nr. |Art (deutsch) |Art (wissenschaftlich) | RL | \% | L | P | N | Anmerkung/ Quelle®
Saugetiere ohne Flederméause®
1. |Biber Castor fiber 2 | X
2. |Feldhamster Cricetus cricetus 1| X
3. |Haselmaus Muscardinus avellanarius G| X
4. |Wildkatze Felis silvestris 0| X
Flederméause’
5. |Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 2 X Funde in 6919 (NW+NO)+SW+SO
Fundangabe in 6919, 6920
Braunes Langohr Plecotus auritus 3 | X
Breitfliigelfledermaus  |Eptesicus serotinus 2 Funde in 6920 (NW)+NO
Wochenstube in 6920 NW
Fransenfledermaus Myotis nattereri 2 | X
Graues Langohr Plecotus austriacus 1 X Funde in 6919 (NW+NO)+SO
Winterfunde in 6919 NW+NO
Wochenstube in 6919 NO
10. |GroRe Bartfledermaus |Myotis brandtii 1| X
11. |GroRe Hufeisennase Rhinolophus ferrumequinum | 1 | X
12. |GroRer Abendsegler Nyctalus noctula i | X
13. |GroRes Mausohr Myotis myotis 2 X Fundangabe in 6919, 6920

-

LUBW [Hrsg.]: Liste der in Baden-Wirttemberg vorkommenden besonders und streng geschitzte Arten, 21. Juli 2010

In der Checkliste nicht enthalten sind die ausgestorbenen oder verschollenen Arten und die Arten, deren aktuelles oder

ehemaliges Vorkommen fraglich ist.

Rote Liste Baden-Wirttemberg, 0 = Erloschen oder verschollen, 1 = VVom Erléschen bedroht, 2 = stark geféahrdet, 3 = Gefahrdet, D = Daten
defizitar, G = Gefahrdung anzunehmen, N = nicht gefahrdet, R = Arten mit geographischer Restriktion, V = Arten der Vorwarnliste, i =
Gefahrdete wandernde Tierart.

Beriicksichtigt werden Nachweise zwischen 1950 bis 1989 (stehen in Klammern) und ab 1990.

Kein Nachweis von 1950 bis 1989 und ab 1990 entsprechend Grundlagenwerke Baden-Wirttemberg.

Fundangaben kursiv: aus LUBW, Im Portrait - die Arten und Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie, Stand Dezember 2016, Daten in
Klammern: 1990-2000, Daten ohne Klammern: nach 2000

Normaldruck: aus Grundlagenwerke oder andere einschlagige Literatur. Fett (Flederméause): aus LUBW, Geodaten fiir die Artengruppe der
Fledermduse, PDF Fledermause_komplett_Endversion.pdf, Stand 01.03.2013, Daten in Klammern: 1990-2000, Daten ohne Klammern: nach
2000

Braun, M./Dieterlen, F. Die Saugetiere Baden-Wirttembergs Bd 2, Stuttgart 2005.

Braun, M./Dieterlen, F. Die Saugetiere Baden-Wiirttembergs Bd. 1, Stuttgart 2005.

~n
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Tier- und Pflanzenarten FFH-Richtlinie Anhang IV
Checkliste zur Abschichtung

Nr. |Art (deutsch) Art (wissenschaftlich) RL| V Anmerkung/ Quelle®
14. |Kleine Bartfledermaus |Myotis mystacinus 3 Funde in (6919 NW+NO)
Sommerfunde in 6919 NO
15. |Kleiner Abendsegler  |Nyctalus leisleri 2 Funde in (6919 NO)
Sommerfunde 6919 NO
16. |Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 1 Sommerfunde in 6919 NO
17. |Mickenfledermaus Pipistrellus pygmaeus G| X
18. |Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 2 | X
19. |Nymphenfledermaus Myotis alcathoe X Im Grundlagenwerk nicht enthalten.
Neufund 2004 in Sudbaden.
20. |Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii i | X
21. |Wasserfledermaus Myotis daubentonii 3 | X
22. |WeiRrandfledermaus Pipistrellus kuhlii D | X
23. |Wimperfledermaus Myotis emarginatus R | X
24. |Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus i | X
25. |Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 Funde in 6919 (NW+SW+NO)+SO, 6920
\ljv\f)\{:ﬂ:rgtube in 6919 SW+NW+NO
Reptilien®
25. |Askulapnatter Zamenis longissimus 1] X
26. |Europ. Emys orbicularis 1] X
Sumpfschildkrote
27. |Mauereidechse Podarcis muralis 2 Fundangabe in 6919, 6920
28. |Schlingnatter Coronella austriaca 3 | X
29. |West. Smaragdeidechse [Lacerta bilineata 1| X
30. |Zauneidechse Lacerta agilis \% Fundangabe in 6919, 6920 NW+ SW, (6920
NO+ SO)
Amphibien
32. |Alpensalamander Salamandra atra N | X
33. |Europ. Laubfrosch Hyla arborea 2 Fundangabe in 6919, 6920
34. |Geburtshelferkrote Alytes obstetricans 2 | X
35. |Gelbbauchunke Bombina variegata 2 Fundangabe in 6919, 6920
Fundangabe in 6919, 6920
36. |Kleiner Wasserfrosch  |Rana lessonae G| X
37. |Knoblauchkréte Pelobates fuscus 2 | X
38. |Kreuzkrote Bufo calamita 2 | X
39. |Moorfrosch Rana arvalis 1] X
40. [Nordlicher Kammmolch | Triturus cristatus 2 Fundangabe in (6920 NW)
Fundangabe in 6919, 6920
41. [Springfrosch Rana dalmatina 3 Fundangabe in 6919, 6920
42. [Wechselkrote Bufo viridis 2 Fundangabe in 6919 NW+ NO+ SO, 6920
Schmetterlinge?® 1°
43. |Apollofalter Parnassius apollo 1] X
44. |Blauschillernder Feuer- |Lycaena helle 1| X
falter
45. |Dunkler Wiesenknopf- |Maculinea nausithous 3 Fundangabe in 6919, 6920
Ameisen-Bléauling
46. |Eschen-Scheckenfalter |Hypodryas maturna 1| X

8 Laufer, H./Fritz, K./Sowig, P. Die Amphibien und Reptilien Baden-Wirttembergs, Stuttgart 2007.

9 Ebert, G. Die Schmetterlinge Baden-Wiirttembergs Bd. 1+2 Tagfalter, Stuttgart 1993, berlicksichtigt werden Nachweise
von 1951 bis 1970 und ab 1971.

10 Epert, G. Die Schmetterlinge Baden-Wiirttembergs Bd. 4+7 Nachtfalter, Stuttgart 1994/1998.
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Nr. |Art (deutsch) Art (wissenschaftlich) RL| V Anmerkung/ Quelle®
47. |Gelbringfalter Lopinga achine 1| X
48. |GroRer Feuerfalter Lycaena dispar 3 Fundangabe in 6919, 6920
49. [Haarstrangeule Gortyna borelii 1| X
50. |Heller Wiesenknopf- Maculinea teleius 1 Fundangabe in 6919, (6920)
Ameisen-Blauling
51. |Nachtkerzenschwarmer |Proserpinus proserpina V| X
52. |Schwarzer Apollofalter |Parnassius mnemosyne 1| X
53. |Schwarzfleckiger Maculinea arion 2 | X
Ameisen-Blauling
54. |Wald-Wiesenvdgelchen |Coenonympha hero 1] X
Kafertt
55. |Alpenbock Rosalia alpina X
56. |Eremit Osmoderma eremita Fundangabe in 6920
57. |Heldbock Cerambyx cerdo Fundangabe in (6919)
58. |Scharlachkafer Cucujus cinnaberinus X
59. |Schmalbindiger Graphoderus bilineatus - | X
Breitfliigel-Tauchkafer
Libellen®?
60. |Asiatische Keiljungfer |Gomphus flavipes 2r | X
61. |GrolRe Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 1] X
62. |Griine Flussjungfer Ophiogomphus cecilia 3 | X
63. |Sibirische Winterlibelle |{Sympecma paedisca 2 | X
64. |Zierliche Moosjungfer [Leucorrhinia caudalis 1| X
Weichtiere
65. |Bachmuschel Unio crassus®® 1
66. |Zierliche Tellerschnecke|Anisus vorticulus4 2 | X
Farn- und Blutenpflanzen
67. |Bodensee-Vergimein- |Myosotis rehsteineri 1| X
nicht
68. |Dicke Trespe Bromus grossus 2 | X
69. |Europdischer Dinnfarn |Trichomanes speciosum N | X
70. |Frauenschuh Cypripedium calceolus'® 3 Fundangabe in (6919)
71. |Kleefarn Marsilea quadrifolia 1| X
72. |Kriechender Sellerie Apium repens 1| X
73. |Liegendes Buchsenkraut |Lindernia procumbens 2 | X
74. |Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides 1| X
75. |Sommer-Schrauben- Spiranthes aestivalis 1| X
stendel
76. |Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii 2 | X
77. |Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris 1] X

11 BfN (Hrsg.) Das européische Schutzgebietssystem Natura 2000, Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie

in Deutschland, Bd. 1 Pflanzen und Wirbellose, Bonn-Bad Godesberg 2003.

12 Sternberg, K./Buchwald, R. Die Libellen Baden-Wiirttembergs Bd. 1+2, Stuttgart 1999/2000.

3 BfN (Hrsg.) Das européische Schutzgebietssystem Natura 2000, Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie
in Deutschland, Bd. 1 Pflanzen und Wirbellose, Bonn-Bad Godesberg 2003.

14 BfN_Anisus vorticulus (Troschel, 1834).pdf

15 Sebald, O./Seybold, S/Philippi, G. Die Farn- und Bliitenpflanzen Baden-Wiirttembergs Bd. 8, Stuttgart 1998 S. 291.

Wagner + Simon Ingenieure GmbH

INGENIEURBURO FUR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 21128 Abschichtung_21128



Bebauungsplan Im Gassle, Guglingen-Frauenzimmern

Ornithologische Untersuchung

Festgestellte Vogelarten

Lfd. Nummer

1 Amsel

2 Bachstelze

3 Blaumeise
4/Buchfink

5 Buntspecht

6 Distelfink

7 Graureiher

8 Grunfink

9 Griinspecht
10 Hausrotschwanz
11 /Haussperling
12 Heckenbraunelle
13 Kernbeil3er

14| Klappergrasmucke
15 Kohlmeise

16/ Monchsgrasmiicke
17 Rabenkréhe

18 Rauchschwalbe
19/ Ringeltaube
20 Saatkrahe
21 Singdrossel
22| Star
23 Turmfalke
24 Wacholderdrossel
25 Zaunkonig
26 Zilpzalp

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBURO FUR UMWELTPLANUNG

Deutscher Name

Wissenschaftlicher Name

Turdus merula
Motacilla alba
Parus caeruleus
Fringilla coelebs
Dendrocopus major
Carduelis carduelis
Ardea cinerea
Carduelis chloris
Picus viridis
Phoenicurus ochruros
Passer domesticus
Prunella modularis

Coccothraustes coccothraustes

Sylvia curruca

Parus major

Sylvia atricapilla
Corvus corone
Hirundo rustica
Columba palumbus
Corvus frugilegus
Turdus philomelos
Sturnus vulgaris

Falco tinnunculus
Turdus pilaris
Troglodytes troglodytes
Phylloscopus collybita

Artkirzel DDA

A
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B
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Arten nach Beobachtungsterminen

Beobachtungstag/Uhrzeit von ... bis ... /Wetterbedingungen

1
26.03.22

08:00-09:30 Uhr
4-6°C
sonnig, windstill

X

LUBW (Hrsg.) (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der Brutvogelarten Baden-Wirttembergs. 6. Fassung, Stand 31.12.2013. Karlsruhe.
V = Arten der Vorwarnliste, 3 = geféhrdet, 2 = stark geféhrdet, 1 = vom Aussterben bedroht.
ss = sehr selten (1 - 100 Brutpaare)
s =selten (101 - 1.000 Brutpaare)
mh = maRig haufig (1.001 - 10.000 Brutpaare)

VN kurzfristig sehr starke Brutbestandsabnahme (>50%)
W\ Kurzfristig starke Brutbestandsabnahme (> 20 %)

= Kurzfristig stabiler bzw. leicht schwankender Brutb.

M kurzfristig um > 20% zunehmender Brutbestand
M kurzfristig um > 50% zunehmender Brutbestand

h = haufig (10.001 - 100.000 Brutpaare)
sh = sehr haufig (> 100.000 Brutpaare)

Projekt-Nr.:21128

2
16.04.22

08:00-9:30 Uhr
6-8°C
bewdélkt, windstill

x

X X X X

XIX X X X X

XX X X X

3 4
05.05.22 04.06.22
06:00-07:00 Uhr
6:30-8:00 Uhr |
J 12°C

heiter-bewdolkt

bewolkt, windstill

x

windstill

>

X X X X

X X X X

x
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1 Einleitung und Zusammenfassung

Die Firma Fensterbau Schneider GmbH an der Brackenheimer Stral3e in Frauenzimmern
mdchte sich erweitern. Unmittelbar an das Firmengelande angrenzend liegen derzeit unbe-
bauten Flursticke, welche fir den Neubau genutzt werden sollen. Diese liegen auRerhalb
des bisherigen Bebauungsplangebietes. Deshalb soll der bestehende Bebauungsplan
,Gassle" erweitert werden.

Fir die Erweiterung des Bebauungsplans missen die schalltechnischen Belange sachge-
recht behandelt werden.

In dieser schalltechnischen Untersuchung werden folgende Aspekte betrachtet und unter-
sucht:

- Schalltechnische Auswirkung des Plangebiets auf die Umgebung.
Es wird geprift, ob die Erweiterungsflache prinzipiell flr eine gewerbliche Nutzung
geeignet ist (ohne eine konkrete Entwurfsplanung zu berlicksichtigen)

- Gerauscheinwirkung von Verkehrslarm auf das Plangebiet.

AnschlielRend werden Vorgaben flr Festsetzungen im Bebauungsplan beziiglich des erfor-
derlichen Mindestschallschutzes definiert (Ausweisen von mafigeblichen AuRenlarmpegel).

Nicht Teil dieses Gutachtens ist eine schalltechnische Untersuchung zu einer konkreten
Entwurfsplanung.

Zusammenfassung der Ergebnisse
- Schalltechnische Auswirkung des Plangebiets auf die Umgebung:
Die geplante Erweiterungsflache ist aus schalltechnischer Sicht fiir eine gewerbli-
che Nutzung geeignet und kann als Gewerbegebiet ausgewiesen werden. Das
Bebauungsplangebiet verursacht voraussichtlich bei gewerbegebietstypischer Nut-
zung keine schadlichen Gerauschauswirkungen auf die Umgebung.

- Gerauscheinwirkung von Verkehrslarm auf das Plangebiet
Im Bebauungsplangebiet werden teilweise aufgrund des Verkehrslarms die Orien-
tierungswerte des Beiblatts 1 der DIN 18005 [1] (und die informativ genannten
Grenzwerte der 16. BImSchV [2]) sowohl im Tages-, als auch im Nachtzeitraum
Uberschritten.

Fur das Plangebiet wurden Empfehlungen flir Festsetzungen der schalltechnischen
Belange im Bebauungsplan erarbeitet. Diese sind in Form von passiven Schall-
schutzmaRnahmen (Ausgabe der maligeblichen Auflenlarmpegel nach
DIN 4109 [3]) angegeben.

SoundPLAN GmbH
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2 Grundlagen

2.1 Rechtliche Grundlagen

Gemal §2 Baugesetzbuch (BauGB) [4] ist bei stadtebaulichen Planungen eine Umweltpri-
fung durchzuflhren, um die Belange des Naturschutzes angemessen berlcksichtigen zu
kénnen. Es sollen erhebliche Umweltauswirkungen, soweit vorhersehbar, ermittelt und be-
wertet werden. Akustische Immissionen sind ein Teil dieser Umweltauswirkungen. Das
Recht der Bevolkerung gegenliber UbermaRiger Larmbelastung ist im Bundesimmissions-
schutzgesetzt (BImSchG) [5] geregelt.

§ 1 Abs. 1

,Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das
Wasser, die Atmosphére sowie Kultur- und sonstige Sachgtiter vor schadlichen
Umwelteinwirkungen zu schiitzen und dem Entstehen schédlicher Umweltein-
wirkungen vorzubeugen.”

§ 3 Abs. 1

»~Schéadliche Umwelteinwirkungen im Sinne dieses Gesetzes sind Immissionen,
die nach Art, Ausmald oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nach-
teile oder erhebliche Belastigungen fiir die Allgemeinheit oder die Nachbar-
schaft herbeizufiihren.

Fir eine Beurteilung, ob die vorhandenen Gerauscheinwirkungen als ,schadlich® einzustu-
fen sind, gelten verschiedene weitgehende Verordnungen:

1.

Die DIN 18005-1 [6] fur die stadtebauliche Planung (Verkehrs- und Gewerbelarm).
Sie dient zur Festlegung des ,stadtebaulichen Qualitatsziels” fir Verkehrs- und Ge-
werbelarm. Eine Uberschreitung der Orientierungswerte kann im Rahmen der Bau-
leitplanung gegenilber anderen Belangen abgewogen werden, sofern dies sachge-
recht begrindbar ist. Fir Gewerbelarm verweist die DIN 18005-1 [6] auf die TA
Larm [7].

Die 16. BImSchV [2] fur StralRenverkehrswege, ist eigentlich nur flir den Neubau
und die baulichen Anderungen von Verkehrswegen gedacht und kann im stadte-
baulichen Verfahren nicht unmittelbar angewendet werden. Die dort definierten
Grenzwerte kénnen aber im Rahmen der stadtebaulichen Uberlegungen informativ
herangezogen werden und liefern wertvolle Hinweise flr den moglichen Abwa-
gungsspielraum des Verkehrslarms.

SoundPLAN GmbH
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2.1.1 DIN 18005-1

Die DIN18005-1 - Schallschutz im Stadtebau [6] gibt Hinweise zur Berilicksichtigung des
Schallschutzes in der stadtebaulichen Planung. Im Beiblatt 1 der DIN 18005 [1] werden,
abhangig von den einzelnen Gebietsausweisungen, schalltechnische Orientierungswerte
fur die Gerauschimmissionen genannt.

Tabelle 1: schalltechnische Orientierungswerte nach DIN 18005, Beiblatt 1 [6]

Schalltechnische Orientierungswerte in dB(A)

Gebietsausweisung nach BauNVO [8] Tag Nacht
(06:00 — 22:00 Uhr) (22:00 — 06:00 Uhr)
Verkehr Gewerbe

Reine Wohngebiete (WR), Wochen-

a) end- und Ferienhausgebiete 50 40 35
Allgemeine Wohngebiete (WA),

b) Kleinsiedlungsgebiete (WS) und 55 45 40
Campingplatze

o) Friedhéfe, Kleingartenanlagen und 55 55 55
Parkanlagen

d) Besondere Wohngebiete (WB) 60 45 40

e) Dorfgebiete (MD) und Mischgebiete 60 50 45
(M1)
Kerngebiete (MK) und Gewerbege-

g biete (GE) 65 %5 50
Sonstige Sondergebiete, je nach . . .

9) Nutzungsart, soweit schutzbedirftig 45 bis 65 35 bis 65 35 bis €5

h) Industriegebiete (Gl) k.A. k.A. k.A.

Hierbei ist zu beachten, dass die schalltechnischen Orientierungswerte keine strengen
Grenzwerte darstellen. Sie sind als sachverstandige Konkretisierung der Anforderungen an
den Schallschutz aufzufassen und stellen ein stadtebauliches Qualitatsziel dar. Wenn kon-
kurrierende stadtebauliche Belange es erfordern, kann nach geltender Rechtsprechung fur
den Verkehrslarm eine Uberschreitung der schalltechnischen Orientierungswerte bei sach-
gerechter stadtebaulicher Begrindung Akzeptanz finden.

Bei Uberschreitung der schalltechnischen Orientierungswerte sind geeignete aktive oder
passive SchallschutzmalRnahmen zu ergreifen. Aktiven MaRnahmen ist hierbei Vorrang zu
geben. Passive Malinahmen sollen dann zum Einsatz kommen, wenn aktive Mallnahmen
nicht, oder nur mit unverhaltnismafigem Aufwand maéglich sind oder wenn gewichtige stad-
tebauliche Griinde gegen aktive Malinahmen sprechen.
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Als aktive SchallschutzmaRnahmen bezeichnet man alle MaBnahmen an der Quelle, die
eine Minderung der Gerauschemissionen verursachen, z.B.:

- Larmarme Fahrbahnbelage

- Verringerung der Fahrgeschwindigkeit

- etc.

Zu den aktiven SchallschutzmalRnahmen zahlen auRerdem alle larmmindernden MaRnah-
men auf dem Ausbreitungsweg des Schalls, z.B.:

- Larmschutzwéande

- Abschirmende Bebauung

- efc.

Passive SchallschutzmafRnahmen sind alle MaBnahmen am Empfanger, dem Immission-
sort, z.B.:
- Baulicher Schallschutz anhand malRgeblicher Aufienlarmpegel gemal
DIN 4109-2 [8] (z.B. Larmschutzfenster)
- Anordnung von schutzbedurftigen Raumen auf der larmabgewandten Gebau-
deseite.

2.1.2 16. BImSchV (informativ)

Treten bei der Betrachtung des Verkehrslarms Uberschreitungen auf, muss gepriift werden,
ob die Gerausche noch im zumutbaren Rahmen liegen oder gar eine Gefahrdung der Ge-
sundheit darstellen kénnen. Hierflr werden informativ die Grenzwerte der 16. Verordnung
zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzt (Verkehrslarmschutzverordnung -
16. BImSchV [2]) herangezogen und zusatzlich nach [9] die Grenze zu einer moglichen
beginnenden Gesundheitsgefahrdung genannt, siehe Tabelle 2.

SoundPLAN GmbH



Erweiterung Gewerbegebiet ,Gassle” in Frauenzimmern 16.03.2023
Bericht Nr. 22 GS 078-2 Seite 8 /24

Tabelle 2: Grenzwerte nach 16. BImSchV [2] und Grenzwerte zur méglichen Gesundheitsgefahrdung [9]

16.BImSchV [2] Grenze zu einer moglichen
. . (hilfreich bei der Abwagung der Zumut- | Peginnenden Gesundheits-
Gebietsausweisung nach barkeit von Geréuschen) gefahrdung [9]
BauNVvo [8] Tag Nacht Tag ‘ Nacht
[dB(A)] [dB(A)]
Krankenhauser, Schulen,
Kurheime, Altenheime 57 47
Reinen und allgemeine Wohn-
gebiete und Kleinsiedlungsge- 59 49
biete 65 bis 70" 55 bis 60"
Kerngebiete, Dorfgebiete,
Mischgebiete und urbane Ge- 64 54
biete
Gewerbegebiete 69 59

2.1.3 DIN 4109

Die DIN 4109 - Schallschutz im Hochbau Teil 1: Mindestanforderungen [10] fordert eine
Luftschalldammung der AulRenbauteile von schutzbedurftigen Rdumen in Abhangigkeit des
vorhandenen oder zu erwartenden mafgeblichen AuRenlarmpegels. Der maligebliche Au-
Renlarmpegel ist der Summenpegel von den vorhandenen Gerauschbelastungen (hier:
Verkehrs- und Gewerbelarm).

Die Berechnung des Beurteilungspegels des Verkehrslarms erfolgt nach der 16. Blm-
SchV [2] . Es wird zunachst getrennt flir den Tages- und Nachtzeitraum der jeweils gelten-
den Beurteilungspegel bestimmt. AnschlieRend werden jeweils zu den berechneten Beur-
teilungspegeln 3 dB addiert.

Zum Schutz des Nachtschlafes werden zu dem Beurteilungspegel im Nachtzeitraum wei-
tere 10 dB addiert.

Fir den Gewerbelarm wird im Regelfall als mafigeblicher AuRenlarmpegel der um 3 dB(A)
erhdhte Tag-Immissionsrichtwert der TA Larm [7] eingesetzt.

) Die in der Rechtsprechung vertretenen Schwellenwerte fiir eine mogliche Gesundheitsgefahr-
dung liegen bei 70 dB(A) am Tag und 60 dB(A) in der Nacht. Die WHO und die Larmwirkungsfor-
schung sieht diese Schwellenwerte als deutlich zu hoch angesetzt [9].
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Der resultierende AuRRenlarmpegel errechnet sich bei mehreren Gerduschquellen aus der
energetischen Addition der einzelnen malgeblichen Auflenldrmpegel. Die Addition von
3 dB(A) erfolgt nur einmal, d. h. auf den Summenpegel.

Anmerkung: Wenn eine Nutzung nur am Tag schutzwurdig ist (z.B. Buros), sollte der maf3-
gebliche AuRRenlarmpegel auch nur aus dem Tagwert gebildet werden. Bei Gewerbegebie-
ten kommt es zumeist darauf an, ob Wohnnutzungen generell ausgeschlossen werden
(dann wird der maRgebliche AulRenlarmpegel nur tGber den Tageszeitraum bestimmt) oder
in Ausnahmefallen zugelassen werden (dann ist Tag- und Nacht zu bertcksichtigen).

Im vorliegenden Fall ist uns nicht bekannt, ob von der Gemeinde Guiglingen ein Ausschluss
von Wohnnutzungen vorgesehen ist. Sicherheitshalber bleiben wir daher bei der Gebiets-
definition der BauNVO [8], die eine Wohnnutzung in Gewerbegebieten in Ausnahmefallen
zul3sst.

2.2 Berechnungsgrundlagen

Die Schallausbreitungsberechnung fiir Gewerbelarm erfolgt entsprechend den Rechenvor-
schriften der DIN ISO 9613-2 [11]. Der Gerauschpegel, den eine Punktschallquelle am
Empfangspunkt verursacht, wird gemafR dem allgemeinen Berechnungsverfahren wie folgt
ermittelt:

L«(DW) = Lw + Dc — A

mit; L#(DW) = aquivalenter Oktavband-Dauerschallpegel bei Mitwind

Lw = Oktavband-Schallleistungspegel der Punktschallquelle
Dc = Richtwirkungskorrektur
A = Schalldampfungsterm auf dem Ausbreitungsweg.

Der Schalldampfungsterm setzt sich wie folgt zusammen:

A = Adiv + Aatm + Agr + Avar + Anisc
mit: Adiv = Dampfung aufgrund geometrischer Schallausbreitung
Aatm = Dampfung aufgrund von Luftabsorption
Agr = Dampfung aufgrund des Bodeneffekts
Abar = Dampfung aufgrund von Abschirmung
Amisc = Dampfung aufgrund verschiedener anderer Effekte, z.B. Bewuchs

Die Schallausbreitungsberechnungen fir den Verkehrslarm erfolgen entsprechend dem
Rechenverfahren der RLS-19 [12].
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Die RLS-19 [12] liefert sowohl ein Verfahren zur Ermittlung der Emissionspegel von Stra-
Renverkehrswegen aufgrund der Verkehrsmenge, Fahrgeschwindigkeit etc. als auch ein
Verfahren zur Berechnung der Schallausbreitung.

Der langenbezogene Schallleistungspegel L, berechnet sich wie folgt:

0,1xL 0,1%L
100-p1—p2 10 WPkw(vpkw) p1 10 WLkwi(vpjw:)
* —_—

Ly =10 x1g[M] + 10 *lg[

100 Vpkw 100 Vikwi

0,1+L.
2 10 WiLkw2(vpgws)
L —30

100 Vikw2
(GL. 1)
mit:

M = stlindliche Verkehrsstarke in Kfz/h

Lwerze(vrzg) = Schallleistungspegel fir die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG
(Pkw, Lkw1 und Lkw2) bei der Geschwindigkeit vr.c

VEzG = Geschwindigkeit fur die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG (Pkw,
Lkw1 und Lkw2) in km/h

p1 = Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1 in %

P2 = Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw2 in %

Die Berechnung des Beurteilungspegels L, am Immissionsort erfolgt nach dem Teilstuick-
verfahren fUr jeden Fahrstreifen getrennt. Die Lange |/ ist fur jedes Teilstlick so zu wahlen,
dass die Ausbreitungsbedingungen und die Emission annahernd konstant sind. Der Beur-
teilungspegel am Immissionsort entspricht der energetischen Summe Uber die Schallein-
trage aller Fahrstreifenteilstlicke.

Der Beurteilungspegel L. fir die Schalleintrage aller Fahrstreifen berechnet sich aus:

L,=10xlg}; 1001{Lw; + 10+1g[li] = D= Dry1,i— DRv2,i} (Gl. 2)
mit:

Lwi = langenbezogener Schallleistungspegel des Fahrstreifenteilstlicks i

l; = Lange des Fahrstreifenteilstiicks

Dy = Dampfung der Schallausbreitung vom Fahrstreifenteilstiick i zum Immissionsort

Drvii = anzusetzender Reflexionsverlust bei der ersten Reflexion des

Fahrstreifenteilstlicks i (nur bei Spiegelschallquellen)
Drv2i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der zweiten Reflexion des

Fahrstreifenteilstlicks i (nur bei Spiegelschallquellen)

Die schalltechnischen Berechnungen werden mit dem Programm SoundPLANnoise (Ver-
sion 9.0) durchgeftihrt.
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2.3 Verwendete Unterlagen

- LAP Guglingen 2020/2021 (Stufe Ill) Fortschreibung / Erweiterter MalRnahmenplan,
Stand 04.05.2021, SoundPLAN GmbH

- Vorentwurf — Vorhabenbezogener Bebauungsplan gem. §12 BauGB und drtliche
Bauvorschriften - ,Gassle Erweiterung® — Lageplan, MaBstab 1:500, Stand
02.05.2022, Kaser Ingenieure

- Vorentwurf — Vorhabenbezogener Bebauungsplan gem. §12 BauGB und o&rtliche
Bauvorschriften - ,Gassle Erweiterung” — Begriindung, Stand 02.05.2022, Kaser In-
genieure
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3 Ortliche Gegebenheiten

Das Bebauungsplangebiet befindet sich am stidwestlichen Ortsrand des Guglinger Stadt-
teils Frauenzimmern, siehe Abbildung 1. Das Plangebiet umfasst auf der Gemarkung Guig-
lingen die Flurstlicke 1993/1, 1995, 1996 und 1997, sowie Teile des Flurstiicks 1993 und
auf der Gemarkung Frauenzimmern Teile des Flurstiickes 142.
Die Umgebung zum Bebauungsplangebiet sieht wie folgt aus:
- Nordlich vom Bebauungsplangebiet verlauft die LandstralRe L 1103 (Brackenheimer
Str.), norddstlich dahinter erstreckt sich Wohnbebauung.
- Ostlich zum Bebauungsplangebiet grenzt der bestehende Gewerbebetrieb ,Fens-
terbauer Schneider” an.
- Sudlich zum Bebauungsplangebiet befindet sich unbebaute Flache
- Westlich zum Bebauungsplangebiet befindet sich teilweise unbebaute Flache, nach
ca. 400 m Entfernung beginnt ein Wohngebiet von Guglingen.

Das Bebauungsplangebiet ist derzeit unbebaut. Ziel des Bebauungsplanes ist die Bereit-
stellung eines Baugrundstiickes zur Erweiterung eines Gewerbebetriebs (,Fensterbauer
Schneider®).

LY

B-Plan Gebiet

\ e
/ =

1 H",\\\ \\ L

Abbildung 1: schematische Lage Bebauungsplangebiet (Karte: Landesanstalt fir Umwelt BW)
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4 Gerauschauswirkungen auf die Umgebung

In diesem Kapitel werden die Gerauschauswirkungen des Bebauungsplangebiets auf die
Umgebung berechnet und beurteilt.

4.1 Emissionen

Fir die Berechnung der Gerauschauswirkungen des geplanten Gewerbegebietes auf die
Umgebung wird nach DIN 18005 Teil 1 [6] eine Flachenschallquelle mit folgendem flachen-
bezogenen Schallleistungspegel angesetzt:
e L =60dB(A)/m?

Die Flachenschallquelle wird auf das gesamte Bebauungsplangebiet auf eine Héhe von
2 m gesetzt. Dieser Ansatz wird sowohl fir den Tages- als auch den Nachtzeitraum getrof-
fen. Es handelt sich dabei nicht um die Emissionen eines konkreten Betriebes, sondern
.erwartbare Gerauschemissionen bei gewerbegebietstypischer Nutzung®, d.h. ein verallge-
meinerter Emissionsansatz mit dem gepruft werden dann, ob ein Gebiet ganz allgemein fir
gewerbliche Nutzung geeignet ist.

4.2 Berechnungsergebnisse

Um die Larmeinwirkung vom Bebauungsplangebiet auf die Umgebung darstellen zu kon-
nen, wurde die flachenhafte Gerauschpegelverteilung getrennt nach Tag- und Nachtzeit-
raum ermittelt. Die Berechnung erfolgte in einer Héhe von 2 m Gber Grund.

Die Berechnungsergebnisse sind als farbige Larmkarte in Anlage 1.1 fur den Tageszeit-
raum und in Anlage 1.2 flr den Nachtzeitraum dargestellit.

4.3 Beurteilung

In diesem Abschnitt werden die Berechnungsergebnisse nach DIN 18005-1 [6] beurteilt.
Die Beurteilung wird aufgrund der ortlichen Gegebenheiten in zwei Abschnitte unterteilt. Im
ersten Schritt wird das westlich zum Bebauungsplangebiet gelegene Wohngebiet betrach-
tet und in einem zweiten Schritt der nérdlich und dstlich zum Bebauungsplangebiet gelege-
nen Bereich untersucht.
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4.3.1 westlich zum Bebauungsplangebiet gelegene Wohngebiet

Zunachst wird das westlich zum Bebauungsplangebiet liegende Wohngebiet von Glglingen
betrachtet.

Tageszeitraum

Im Tageszeitraum treten Beurteilungspegel < 35 dB(A) (inkl. Zuschlag fiir Zeiten mit erhoh-
ter Empfindlichkeit) auf. Der Orientierungswert nach DIN 18005 B1 [1] flr ein allgemeines
Wohngebiet fur den Tageszeitraum liegt bei 55 dB(A). Der Orientierungswert wird um 20 dB
unterschritten. Gerauscheinwirkungen durch andere Schallquellen (z.B. Verkehrslarm) sind
wesentlich héher und sorgen dafir, dass die gewerbegebietstypischen Gerausche vom Be-
bauungsplangebiet voraussichtlich gar nicht wahrnehmbar sein werden (Fremdgerauschu-
berdeckung).

Nachtzeitraum

Im Nachtzeitraum ergibt sich ein dhnliches Bild, wie im Tageszeitraum. Die Beurteilungs-
pegel liegen um die 30 dB(A). Der Orientierungswert nach DIN 18005 B1 [1] fur ein allge-
meines Wohngebiet fur den Nachtzeitraum liegt bei 40 dB(A). Der Orientierungswert wird
um 10 dB unterschritten. Auch hier wird zumindest in der Gberwiegenden Nachtzeit eine
Fremdgerauschiberdeckung vorliegen.

Fazit

Das geplante Gewerbegebiet auf dem Bebauungsplangebiet hat keine relevanten Ge-
rauschauswirkungen auf das westlich gelegene Wohngebiet in Glglingen. Die potenzielle
Vorbelastung durch andere Gewerbebetriebe ist aufgrund der hohen Unterschreitung des
Orientierungswerts vernachlassigbar.

4.3.2 Nérdlich und éstlich gelegene schutzbediirftige Bebauungen

Die nérdlich und dstlich zum Bebauungsplangebiet gelegenen schutzbedurftigen Bebauun-
gen im Ortsteil Frauenzimmern werden als Mischgebiet eingestuft und mit den entspre-
chenden Orientierungswerte nach DIN 18005 B1 [1] beurteilt.

Tageszeitraum

Im Tageszeitraum treten an den umliegenden schutzbedurftigen Nutzungen Beurteilungs-
pegel < 40 dB(A) auf. Der Orientierungswert nach DIN 18005 B1 [1] flr ein Mischgebiet flr
den Tageszeitraum liegt bei 60 dB(A). Der Orientierungswert wird um 20 dB unterschritten
und somit ist die Vorbelastung durch andere Gewerbebetriebe vernachlassigbar.

Nachtzeitraum
Im Nachtzeitraum treten an den umliegenden schutzbedirftigen Nutzungen aufgrund der
Betrachtung als Mischgebiet die gleichen Beurteilungspegel (< 40 dB(A)), wie im Tages-
zeitraum, auf.
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Der Orientierungswert nach DIN 18005 B1 [1] fur ein Mischgebiet fir den Nachtzeitraum
liegt bei 45 dB(A). Der Orientierungswert wird um = 5 dB unterschritten.

Vereinzelt liegt die Unterschreitung des Orientierungswerts nur bei 5 dB. Es ist jedoch im
Nachtzeitraum mit einer geringeren Gerauschbelastung durch das geplanten Gewerbebe-
triebs zu rechnen.

Daher ist auch im Nachtzeitraum die Vorbelastung durch andere Gewerbebetriebe vernach-
I&ssigbar.

Fazit

Das geplante Gewerbegebiet auf dem Bebauungsplangebiet hat keine relevanten Ge-
rauschauswirkungen auf die nordlich und dstlich gelegenen schutzbedurftigen Nutzungen
in Frauenzimmern.

4.3.3 Gerdauschaufkommen durch zuséatzlichen Verkehr

Bei gewerblich genutzten Flachen entsteht in der Regel nicht nur auf der Anlage/ dem Plan-
gebiet zusatzlicher Verkehr, sondern auch auf der 6ffentlichen Stralle.

Nach TA Larm [7] ist der anlagenbezogener Verkehr auf 6ffentlichen Verkehrsflachen in
einem Abstand von bis zu 500 m von dem Betriebsgrundstiick zu berucksichtigen und zu
beurteilen, wenn folgende Punkte zutreffend sind:
- Der Beurteilungspegel von Verkehrsgerauschen erhoht sich flir den Tag oder die
Nacht rechnerisch um mindestens 3 dB(A).
- Es erfolgt keine Vermischung mit dem Ubrigen Verkehr.
- Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [2] werden erstmals oder weitgehend
Uberschritten.

Wie in [13] aufgezeigt wird, wirkt sich der durch eine neue Anlage verursachte zusatzliche
anlagenbezogene Verkehr insbesondere auf die Bereiche aus, in denen die Belastung
durch 6éffentlichen Verkehr bisher relativ gering war.

Im nachfolgenden Kapitel 5 werden die Verkehrseinwirkungen auf das Bebauungsplange-
biet untersucht. In diesem Kapitel wird ersichtlich, dass auf der L1103 bereits ein sehr hohes
Verkehrsaufkommen (DTV > 12.000 Kfz/24 h) vorliegt. Weder eine signifikante Erhéhung
des Beurteilungspegels des Verkehrslarms durch die anlagenbezogenen Verkehrsgerau-
sche auf der éffentlichen StraRe noch die erstmalige oder weitergehende Uberschreitung
der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [2] sind zu erwarten.

In den LAI-Hinweisen zur Auslegung der TA Larm [14] heil3t es, dass eine Vermischung mit
dem Ubrigen Verkehr in der Regel dann gegeben ist, wenn das anlagenbedingte Verkehrs-
aufkommen die Verkehrsstrome auf offentlichen Verkehrswegen nicht mehr stark beein-
flusst. Bei einem derartigen Verkehrsaufkommen, wie in Kapitel 5 beschrieben, ist von einer
Vermischung mit dem anlagenbedingten Verkehr und dem tbrigen Verkehr auszugehen.
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4.4 Fazit

Die Erweiterungsflache ist aus schalltechnischer Sicht fir eine gewerbliche Nutzung geeig-
net, denn es verursacht bei gewerbegebietstypischer Nutzung durch ,potenziell stérende
Betriebe" keine schadlichen Gerauschauswirkungen auf die Umgebung. Es kann daher als
Gewerbegebiet ausgewiesen werden. Beschrankungen (z.B. nur ,Nicht-Stérende Betriebe*
oder eine Gerauschkontingentierung) sind nicht erforderlich.

Dies ersetzt aber keine schalltechnische Untersuchung im Baugenehmigungsverfahren ei-
nes konkreten Betriebes.
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5 Gerauscheinwirkung auf das Bebauungsplangebiet

In diesem Kapitel wird die Gerauscheinwirkung auf das Bebauungsplangebiet untersucht.
In dem vorliegenden Fall ist dies im speziellen die Gerauscheinwirkung durch Verkehrslarm
aufgrund der angrenzen Landstral’e L1103 (Brackenheimer Str.).

5.1 Emissionen

Die Berechnung der Emissionen erfolgt nach den Richtlinien fir den Larmschutz an Stralen
(RLS-19) [12].

Die angesetzten Verkehrszahlen wurden aus dem LAP Glglingen 2020/ 2021 (Stufe IlI)
Ubernommen. Bei der Berechnung nach RLS 19 [12] werden die Verkehrszahlen in drei
Fahrzeuggruppen unterteilt

- Pkw

- Lkw 1 (Lkw ohne Anhanger mit einer zul. Gesamtmasse > 3,5 t und Busse)

- Lkw 2 (Lkw mit Anhanger bzw. Sattelkraftfahrzeuge (Zugmaschinen mit Auflieger)

mit einer zul. Gesamtmasse > 3,5)

Die vorliegenden Verkehrszahlen beinhalten lediglich die durchschnittliche tagliche Ver-
kehrsstarke, jedoch keine Verteilung fur die einzelnen Fahrzeuggruppen.
Es werden daher auf die Standardwerte nach Tabelle 9 der RLS 19 [12] fUr Landes-, Kreis-
und Gemeindeverbindungsstralen zuriickgegriffen.

Die nachfolgende Abbildung zeigt die vorliegenden Geschwindigkeiten fiir die Strallenab-
schnitte (aus LAP Guglingen 2020/2021).

|
\

:
100 km/h

Abbildung 2: angesetzte Geschwindigkeiten
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Auf dem innerortlichen Stralenabschnitt in Frauenzimmern wurde ein larmarmer Fahrbahn-
belag (SMA 8) verlegt. Dieser wird mit der entsprechenden Stral3endeckschichtkorrektur
nach Tabelle 4a der RLS 19 [12] in der Berechnung berucksichtigt:

e Dsp,spT,Prw(s0 kmis) = - 2,6 dB

e  Dsp,spT,kw(eo kmhs) = - 1,8 dB

In Tabelle 3 sind die verwendeten Emissionsparameter flir die einzelnen Strallenabschnitte

aufgelistet.
Tabelle 3: Ubersicht Eingabeparameter Verkehr

Schwerverkehrsanteil
DTV zul. Hochst- | Tageszeitraum Nachtzeitraum
[Kfz/ 24h] geschw. p1 P2 p1 P2
[%] [%] [%] [%]
L 1103 — innerorts 12.362 50 3 5 5 6
IT 1103 — Richtung Glg- 6.181 100 3 5 5 6
lingen
L 11'03 — Richtung Frau- 6.181 70 3 5 5 6
enzimmern

Aus den genannten Emissionsparameter ergeben sich die folgenden Emissionspegel fir
die StraRenabschnitte:

Tabelle 4: Emissionspegel nach RLS-19 [12]

Langenbezogener Schallleistungspegel
L. dB(A)
StraBenabschnitt Tageszeitraum Nachtzeitraum
(6-22 Uhr) (22-6 Uhr)
L 1103 — innerorts 80,9 73,7
L 1103 — Richtung Guglingen 86,6 79,4
L 1103 — Richtung Frauenzimmern 83,3 76,1
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5.2 Ergebnisse und Beurteilung

Um die Larmeinwirkung im Bebauungsplangebiet darstellen zu kénnen, wurde die flachen-
hafte Gerauschpegelverteilung getrennt nach Tag- und Nachtzeitraum im Bebauungsplan-
gebiet ermittelt. Die Berechnung erfolgte in einer Hohe von 2 m iber Grund. Die Ergebnisse
sind als farbige Larmkarten im Anhang 2.1 fir den Tageszeitraum und 2.2 fir den Nacht-
zeitraum dargestellt.

Das Bebauungsplangebiet soll als Gewerbegebiet ausgewiesen werden. Fiir ein Gewerbe-
gebiet gelten nach DIN 18005 Beiblatt 1 [1] folgende schalltechnischen Orientierungswerte:
o Tageszeitraum 65 dB
e Nachtzeitraum 55/ 50 dB?

Tageszeitraum
Im Plangebiet treten aufgrund von Verkehrslarm Beurteilungspegel von 58 dB(A) bis
73 dB(A) auf.

Die Hohe der Beurteilungspegel ist abhdngig von der Lage im Plangebiet. Im nérdlichen
Bereich des Plangebiets, direkt an der L1103, treten die Beurteilungspegel von 73 dB(A)
auf. Mit zunehmendem Abstand zur L1103 verringert sich der Beurteilungspegel im Bebau-
ungsplangebiet.

An der ndérdlichen Baugrenze treten Beurteilungspegel von 68 dB(A) auf. An der sudlichen
Grenze des Bebauungsplangebiets liegen die Beurteilungspegel bei unter 60 dB(A).

Die DIN 18005 nennt im Beiblatt 1 [1] fiir ein Gewerbegebiet im Tageszeitraum ein Orien-
tierungswert von 65 dB(A). Dieser Wert wird an der nérdlichen Grenze des Bebauungspl-
angebiets deutlich Uberschritten. An der nordwestlichen Baugrenze des Bebauungsplange-
biets wird der Orientierungswert Uberschritten. Im Groldteil der Flache wird der Orientie-
rungswert unterschritten.

Die informativ zur Beurteilung herangezogene 16. BImSchV [2] nennt fur ein Gewerbege-
biet im Tageszeitraum ein Immissionsgrenzwert von 69 dB(A). Dieser Wert wird ab der
Hohe der Baugrenze eingehalten, bzw. unterschritten.

Nachtzeitraum
Im Plangebiet treten im Nachtzeitraum aufgrund von Verkehrslarm Beurteilungspegel von
51 dB(A) bis 65 dB(A) auf.

2 Die 55 dB(A) gelten fiir Verkehrslarm und die 50 dB(A) fiir Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlarm
sowie Gerdusche von vergleichbaren 6ffentlichen Anlagen.
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Die Gerauschverteilung im Nachtzeitraum verlauft wie im Tageszeitraum. In den Bereichen
naher an der Brackenheimer Str. treten héhere Beurteilungspegel auf, als in den weiter von
der StralRe entfernten Bereichen.

Im nérdlichen Bereich des Plangebiets, direkt an der L1103, treten die Beurteilungspegel
von 65 dB(A) auf. An der ndrdlichen Baugrenze treten nur noch Beurteilungspegel von
60 dB(A) auf. An der sudlichen Grenze des Bebauungsplangebiets liegen die Beurteilungs-
pegel bei 51 dB(A).

Die DIN 18005 nennt im Beiblatt 1 fur ein Gewerbegebiet im Nachtzeitraum ein Orientie-
rungswert von 55 dB(A) bei Verkehrslarm. Dieser Wert wird in der nérdlichen Halfte des
Bebauungsplangebiets Uberschritten, in der stidlichen Halfte unterschritten.

Die informativ zur Beurteilung herangezogene 16. BImSchV [2] nennt fur ein Gewerbege-
biet im Nachtzeitraum ein Immissionsgrenzwert von 59 dB(A). Dieser Wert wird im nordli-
chen Teil des Bebauungsplangebiets bis zur Baugrenze Uberschritten, ab der Baugrenze
wird dieser Wert unterschritten.

Die Anwendung der Orientierungs- bzw. Immissionsgrenzwerte fur den Nachtzeitraum ist
nur dann anzuwenden, wenn in diesem Zeitraum eine schitzende Nutzung stattfindet (z.B.
Schlafrdume in einer Betriebsleiterwohnung). Werden im Nachtzeitraum schutzwirdige
Nutzungen fir den Tag ausgeubt (z.B. Buronutzung), sind die Orientierungs- bzw. Grenz-
werte flr den Tageszeitraum heranzuziehen.

Im Abschnitt 6 werden Empfehlungen fir Festsetzungen im Bebauungsplan genannt. Darin
wird Uber die Ausweisung der malgeblichen Auenlarmpegel einen entsprechenden
Schallschutz planungsrechtlich abgesichert.
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6 Empfehlungen fir Festsetzungen im Bebauungsplan

Aufgrund den Gerauscheinwirkungen auf das Bebauungsplangebiet (Verkehrslarm und po-
tenziell auch Gewerbelarm) werden aus schalltechnischer Sicht Festsetzungen im Bebau-
ungsplan empfohlen.

Der Part des Gewerbelarms wird irrelevant, wenn das Bebauungsplangebiet von der Fa.
Fensterbau Schneider GmbH genutzt wird, da von dieser Firma auch die gewerbliche Ge-
rauscheinwirkung auf das Erweiterungsgebiet ausgeht (der ,eigene“ Larm ist bei der Beur-
teilung nicht anzusetzen). Dies kann aber im vorliegenden Fall im Bebauungsplan nicht
bertcksichtigt werden, da in dieser schalltechnischen Untersuchung nur geprift wurde, ob
die Erweiterungsflache prinzipiell fiir eine gewerbliche Nutzung geeignet ist (ohne eine kon-
krete Entwurfsplanung zu bertcksichtigen), sodass sich theoretisch auch andere Firmen
dort ansiedeln kdnnten.

Da es aber sehr wahrscheinlich ist, dass die spatere Bebauung durch die Fensterbau
Schneider GmbH erfolgen wird, sollte man zumindest eine entsprechende Option in die
Festsetzungen einbauen, die fir diesen Fall eine Abweichung von den Festsetzungen er-
laubt.

Fir ein konkret geplantes Bauvorhaben der Fa. Schneider GmbH sind im Rahmen des Ge-
nehmigungsverfahren die schaltechnischen Belange zu prifen.

Die DIN 4109-1 [10] fordert eine Luftschallddmmung der AufRenbauteile von schutzbedirf-
tigen Raumen in Abhangigkeit des vorhandenen oder zu erwartenden malfigeblichen Au-
Renlarmpegels. Es werden daher die malRgeblichen AuRenlarmpegel nach DIN 4109-2 [3]
bestimmt und als Grundlage fur die Festsetzung im Bebauungsplan herangezogen.

Empfehlungen fiir Festsetzungen im Bebauungsplan
Die in Anlage 3.1 und Anlage 3.2 dargestellten malRgeblichen AuRenlarmpegel sollen im
Bebauungsplan eindeutig definiert werden.

Eine textliche Festsetzung kdnnte folgendermalien aussehen:

Bauvorhaben sind nur zulédssig, wenn die AuBenbauteile die Anforderungen an die
Luftschallddmmung entsprechend den gekennzeichneten mal3geblichen AulBen-
larmpegeln nach DIN 4109:2018-01 "Schallschutz im Hochbau" erfiillen.

Von den Festsetzungen darf abgewichen werden, sofern im Rahmen eines fach-
gutachterlichen Einzelnachweises die Einhaltung der Anforderungen an den Min-
destschallschutz aufgezeigt wird. Der Nachweis ist im Rahmen des baurechtlichen
Genehmigungsverfahrens zu erbringen.

Grundlage fiir die Festsetzungen ist die schalltechnische Untersuchung der SoundPLAN
GmbH vom 16.03.2023, Bericht Nr. 22 GS 078-2.
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6.1 Informativ: maBgebliche AuBenlirmpegel bei Bebauung durch die Fa.
Fensterbau Schneider GmbH

Wie in Abschnitt 6 bereits genannt, wird der Anteil des Gewerbelarms bei der Bildung des
malfgeblichen Aufienlarmpegels nicht berlicksichtigt, wenn das Bebauungsplangebiet von
der Fa. Fensterbau Schneider GmbH genutzt wird.

Informativ sind hierzu in Anlage 3.3 und 3.4 die mal3geblichen Au3enlarmpegel an der Fas-
sade (Baugrenze) dargestellt. In der Berechnung wurde nur der Verkehrslarm als Ge-
rauschquelle bericksichtigt.
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7 Anlagenverzeichnis

Anlage 1.1

Anlage 1.2

Anlage 2.1

Anlage 2.2

Anlage 3.1

Anlage 3.2

Anlage 3.3

Anlage 3.3

Gerauschauswirkung  Bebauungsplangebiet auf  Umgebung,
Rasterlarmkarte, Tageszeitraum

Gerauschauswirkung  Bebauungsplangebiet auf  Umgebung,
Rasterlarmkarte, Nachtzeitraum
Gerauscheinwirkung auf Bebauungsplangebiet durch Verkehrslarm,

Rasterlarmkarte, Tageszeitraum

Gerauscheinwirkung auf Bebauungsplangebiet durch Verkehrslarm,
Rasterlarmkarte, Nachtzeitraum

Flachenhafte Pegelverteilung des maRgeblichen AuRenlarmpegels
nach DIN 4109 — nicht zum Schlafen geeignete Raume

Flachenhafte Pegelverteilung des mafigeblichen AuRenlarmpegels
nach DIN 4109 — zum Schlafen geeignete Rdume

hoéchster Pegel je Fassade (Baugrenze) mafigeblichen AulRenlarm-
pegels nach DIN 4109 — nicht zum Schlafen geeignete Raume

hoéchster Pegel je Fassade (Baugrenze) mafigeblichen AuRenlarm-
pegels nach DIN 4109 — zum Schlafen geeignete Raume

8 AQuellenverzeichnis

[1] DIN 18005:1987-05 Schallschutz im Stadtebau - Beiblatt 1 -
Berechnungsverfahren, Schalltechnische Orientierungswerte fir die
stadtebauliche Planung.

2] 16. Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes/
Verkehrslarmschutzverordnung - (16. BImSchV), vom 12. Juni 1990 (BGBI. | S.
1036), die durch Artikel 1 der Verordnung vom 18. Dezember 2014 (BGBI | S.
2269) geandert worden ist.

[3] DIN 4109-2:2018-01 - Schallschutz im Hochbau Teil 2: Rechnerische
Nachweise der Erfillung der Anforderungen.
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[4]

[5]

[6]

[7]

[8]

[9]

[10]
[11]

[12]

[13]

[14]

Baugesetzbuch, in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 26. April 2022
(BGBI. | S. 674) geadndert worden ist.

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch
Luftverunreinigungen, Gerausche, Erschitterungen und ahnliche Vorgange
(Bundes-Immissionsschutzgesetzt - BImSchG), in der Fassung der
Bekanntmachung vom 26. September 2022 (BGB. | S 3830), zuletzt gedndert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 01. November 2005 (BGB. | S 1865).

DIN 18005-1:2002-01 Schallschutz im Stadtebau - Teil 1: Grundlagen und
Hinweise fur die Planung.

TA Larm. Sechste allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm), vom
28. August 1998, zuletzt gedndert durch die Bekanntmachung des BMUB vom
1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5).

Baunutzungsverordnung, in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar
1990 (BGBI. | S. 132), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21. November
2017 (BGBI. | S. 1057) geandert worden ist.

Memorandum "Larm und seine Auswirkungen auf die Gesundheit - Ergebnis
der Marwein Runde", am 21. Februar 2019.

DIN 4109-1:2018-01 - Schallschutz im Hochbau Teil 1: Mindestanforderungen.

DIN I1SO 9613-2:1999-10 - Akustik - Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung
im Freien - Teil 2: Allgemeine Berechnungsverfahren.

Richtlinien flr den Larmschutz an Stral3en - RLS 19; Forschungsggesellschaft
fur StralRen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2019.

Beurteilung anlagenbezogener Verkehrsgerausche - Hinweise und
Empfehlungen zum Schallschhutz, Bayrisches Landesamt fur Umwelt 2009.

LAI-Hinweise zur Auslegung der TA Larm, in der Fassung des Beschlusses zu
TOP 9.4 der 133. LAl Sitzung am 22. und 23. Marz 2017.
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Anlage 1.1

schalltechnische Untersuchung
Erweiterung Gewerbegebiet "Gassle"
in Frauenzimmern

Bericht-Nr.: 22 GS 078-2

Ergebnis der Ausbreitungsberechnung
Rasterlarmkarte

Gerauschauswirkung Gewerbegebiet
auf Umgebung

Beurteilungspegel Tag

2 m iliber Grund
(leeres Plangebiet)

Beurteilungspegel Tag
in dB(A)

Datum: 16.03.2023

Bearbeiterin: Jasmin Amann, B.Eng.

Zeichenerklarung SoundPLAN GmbH
- Hauptgebaude INGENIEURBURO FUR
- Nebengebiud SOFTWAREENTWICKLUNG
ebengebaude LARMSCHUTZ + UMWELTPLANUNG
MaRstab 1:3000 ’
015 30 60 = === B-Plan Gebiet

Etzwiesenberg 15 | D-71522 Backnang
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Anlage 1.2

schalltechnische Untersuchung
Erweiterung Gewerbegebiet "Gassle"
in Frauenzimmern

Bericht-Nr.: 22 GS 078-2

Ergebnis der Ausbreitungsberechnung
Rasterlarmkarte

Gerauschauswirkung Gewerbegebiet
auf Umgebung

Beurteilungspegel Nacht

2 m iliber Grund
(leeres Plangebiet)

Beurteilungspegel Nacht
in dB(A)

Datum: 16.03.2023

Bearbeiterin: Jasmin Amann, B.Eng.

Zeichenerklarung SoundPLAN GmbH
- Hauptgebaude INGENIEURBURO FUR
- Nebengebiud SOFTWAREENTWICKLUNG
ebengebaude LARMSCHUTZ + UMWELTPLANUNG
MaRstab 1:3000 ’
015 30 60 = === B-Plan Gebiet

Etzwiesenberg 15 | D-71522 Backnang
Tel. +49.7191.9144-0 | Fax +49.7191.9144-24
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Anlage 2.1

schalltechnische Untersuchung
Erweiterung Gewerbegebiet "Gassle"
in Frauenzimmern

Bericht-Nr.: 22 GS 078-2

Ergebnis der Ausbreitungsberechnung
Rasterlarmkarte

Gerauscheinwirkung Verkehrslarm
auf Plangebiet

Beurteilungspegel Tag

2 m liber Grund
(leeres Plangebiet)

Beurteilungspegel Tag

in dB(A)
<= 35
35 < <= 40
40 < <= 45
45 < <= 50 OWT Gewerbegebiet
50 < <= 55 === nach DIN 18005 B1
55 < <= 60 Tageszeitraum
60 < <= 65
65 < <=70
70 < <= 75
75 < <= 80
80 <

Datum: 16.03.2023
Bearbeiterin: Jasmin Amann, B.Eng.

SoundPLAN GmbH

INGENIEURBURO FUR
SOFTWAREENTWICKLUNG
LARMSCHUTZ ¢« UMWELTPLANUNG

Etzwiesenberg 15 | D-71522 Backnang
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Anlage 2.2

schalltechnische Untersuchung
Erweiterung Gewerbegebiet "Gassle"
in Frauenzimmern

Bericht-Nr.: 22 GS 078-2

Ergebnis der Ausbreitungsberechnung
Rasterlarmkarte

Gerauscheinwirkung Verkehrslarm
auf Plangebiet

Beurteilungspegel Nacht

2 m uber Grund
(leeres Plangebiet)

Beurteilungspegel Nacht
in dB(A)

<= 35

35< <= 40

40 < <= 45

ek <=50 OWT Gewerbegebiet
50 < <= 55 ___ nach DIN 18005 B1
55 < <= 60 Nachtzeitraum

60 < <= G5 fiir Verkehrslarm

50 65 < <= 70
70 < <=75
75 < <= 80
45 80 <
50 Datum: 16.03.2023
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Zeichenerklérung Bearbeiterin: Jasmin Amann, B.Eng.
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- Nebengebdude
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Anlage 3.1

schalltechnische Untersuchung
Erweiterung Gewerbegebiet "Gassle"
in Frauenzimmern

Bericht-Nr.: 22 GS 078-2

Flachenhafte Pegelverteilung des
maRgeblichen AuBenlarmpegels
nach DIN 4109

nicht zum Schlafen geeignete Raume
Verkehrslarm + Gewerbelarm

2 m uber Grund
(leeres Plangebiet)

maRgeblicher AuBenlarmpegel
in dB(A)

Datum: 16.03.2023

Zeichenerklaru ng Bearbeiterin: Jasmin Amann, B.Eng.

- Hauptgebaude .
I . SoundPLAN GmbH
ebengebdude
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Anlage 3.2

schalltechnische Untersuchung
Erweiterung Gewerbegebiet "Gassle"
in Frauenzimmern

Bericht-Nr.: 22 GS 078-2

Flachenhafte Pegelverteilung des
maRgeblichen AuBenlarmpegels
nach DIN 4109

zum Schlafen geeignete Raume

Verkehrslarm + Gewerbelarm

2 m uber Grund
(leeres Plangebiet)

maRgeblicher AuBenlarmpegel
in dB(A)

<= 65
65 < <= 67
67 < <= 69
69 < <= 71
71 < <= 73
73 < <= 75
75 < <=77

77 <

Datum: 16.03.2023

Zeichenerklaru ng Bearbeiterin: Jasmin Amann, B.Eng.

- Hauptgebaude
- Nebengebdude

== == = B-Plan Gebiet
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Anlage 3.3

schalltechnische Untersuchung
Erweiterung Gewerbegebiet "Gassle"
in Frauenzimmern

Bericht-Nr.: 22 GS 078-2

MaRgeblicher AuBenlarmpegel
nach DIN 4109

nicht zum Schlafen geeignete Raume
Verkehrslarm

hochster Pegel je Fassade
(Baugrenze)

maRgeblicher AuBenlarmpegel

in dB(A)

<= 65
65 < <= 67
67 < <= 69
69 < <=71
71 < <=73
73 < <=75
75 < <=77

77 <

Datum: 16.03.2023

Bearbeiterin: Jasmin Amann, B.Eng.

SoundPLAN GmbH
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Anlage 3.4

schalltechnische Untersuchung
Erweiterung Gewerbegebiet "Gassle"
in Frauenzimmern

Bericht-Nr.: 22 GS 078-2

MaRgeblicher AuBenlarmpegel
nach DIN 4109

zum Schlafen geeignete Raume
Verkehrslarm

hochster Pegel je Fassade
(Baugrenze)

maRgeblicher AuBenlarmpegel

in dB(A)

<= 65
65 < <= 67
67 < <= 69
69 < <=71
71 < <=73
73 < <=75
75 < <=77

77 <

Datum: 16.03.2023

Bearbeiterin: Jasmin Amann, B.Eng.

SoundPLAN GmbH
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Landkreis: Heilbronn
Stadt: Guglingen
Gemarkung: Guglingen und Frauenzimmern

Vorhabenbezogener Bebauungsplan gem. § 12
BauGB und ortliche Bauvorschriften , Gassle
Erweiterung®

Zusammenfassende Erklarung nach § 10a BauGB

Gemal § 10a BauGB ist dem in Kraft getretenen Bebauungsplan ,Gassle Erweiterung“ eine
zusammenfassende Erklarung beizufligen. In dieser ist zusammenzufassen, auf welche Art
und Weise die Umweltbelange und die Ergebnisse der Offentlichkeits- und
Behdrdenbeteiligung berticksichtigt wurden. Zudem sind die Griinde darzulegen, aus denen
der Plan nach Abwagung mit den gepriften, in Betracht kommenden anderweitigen
Planungsméglichkeiten gewahlt wurde.

1. Beriicksichtigung der Umweltbelange

Das Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand des Guglinger Stadtteils Frauenzimmern. Es ist
auf der Ebene der Regionalplanung nicht Gberplant. Stidlich grenzt die Freihaltetrasse fir die
Zabergaubahn an, westlich befindet sich der regionale Griinzug, welcher durch die Planung
nicht betroffen ist. Das Plangebiet befindet sich zudem teilweise in einem Vorbehaltsgebiet
fur Erholung. Eine negative Beeintrachtigung ist nicht zu erwarten, da das Vorbehaltsgebiet
nur randlich betroffen ist und der Gewerbebetrieb, dessen Erweiterung durch die Planung
ermoglicht werden soll, bereits an diesem Standort besteht.

Ein kleiner Teil des Plangebiets liegt innerhalb des HQ100, wird also im Falle eines
hundertjahrigen Hochwassers leicht Uberschwemmt. In diesem Bereich ist zwar eine
Uberbauung geplant, diese wird jedoch lediglich einen im Obergeschoss eingehangten Steg
zwischen Altbau und Neubau umfassen. Auch befindet sich an dieser Stelle ein bestehender
Kanal, welcher durch ein Leitungsrecht gesichert wird. Es findet somit kein Eingriff in die
Uberflutungsfléche statt.

Das Plankonzept strebt eine moglichst geringe Versiegelungsrate an. PKW-Stellplatze sind
daher wasserdurchlassig auszuflihren, sofern deren Funktion dadurch nicht unzumutbar
beeintrachtigt wird und eine Gefahrdung des Grundwassers nicht zu befirchten ist.

Zur Abschwachung der Wirkungen auf das Landschaftsbild sieht der Bebauungsplan
grundsatzlich eine Eingriinung vor. Diese besteht aus einem flachigen Pflanzzwang (PZ), der
mit einer Kombination aus Bllhstreifen und Strauchern gebietsheimischer Arten zu
bepflanzen ist. Diese Festsetzungen dienen der Minimierung des unmittelbar durch die
Bebauung verursachten Eingriffs, indem sie das Ortsbild und die Fernwirkung, das
Mikroklima oder Lebensraume fir Kleinlebewesen glinstig beeinflussen.

Dachflachen sind dauerhaft und fachgerecht extensiv zu begrinen. Diese extensive
Dachbegriinung drosselt den Abfluss von Niederschlagen durch Zwischenspeicherung,
Abflussverzégerung und erwirkt eine Erhéhung der Verdunstung, was sich wiederum positiv
auf das lokale Klima auswirkt. Zudem werden die negativen Auswirkungen auf den
Wasserhaushalt gemindert. Die extensiv begriinten Dachflachen kdnnen zu einem gewissen
Anteil Funktionen des offenen Bodens wie Filterfunktionen fir Niederschlagswasser und
Luftinhaltsstoffe Gbernehmen.
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Die Dachbegrinung dient demnach insbesondere der Verbesserung der lokalklimatischen
Situation und einer Teilkompensation der durch die Bebauung verbundenen Versiegelung
und Uberbauung von Boden. Dariiber hinaus stellen diese Flachen einen Standort fir
Vegetation dar und bilden somit auch einen Ersatzlebensraum fir Kleintiere, insbesondere
Insekten und Végel.

Siudlich des Plangebiets befindet sich eine Teilflache des gesetzlich geschitzten
Biotopkomplexes ,Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke Glglingen bis Frauenzimmern®.
Um Beeintrachtigungen des Biotops zu vermeiden, ist der angrenzende flachige
Pflanzzwang biotopvertraglich zu gestalten. Zudem ist eine Beleuchtung in den Bereich
hinein unzulassig und das Biotop ist wahrend der Bauarbeiten durch Zaune besonders zu
schutzen.

2. Offentlichkeitsbeteiligung

Die Offentlichkeit wurde durch die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. (1)
BauGB vom 13.06.2022 bis zum 18.07.2022, durch die Verdffentlichung im Internet gem.
§ 3 (2) BauGB vom 29.12.2023 bis zum 05.02.2024, sowie durch die erneute
Veroffentlichung im Internet gem. § 4a (3) BauGB vom 24.06.2024 bis zum 26.07.2024 am
Verfahren beteiligt.

Im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung ging eine Stellungnahme aus der Offentlichkeit ein.
Diese wurde nicht berlcksichtigt. Wahrend der 6ffentlichen Auslegung ging ebenfalls eine
Stellungnahm aus der Offentlichkeit ein. Auch diese wurde nicht beriicksichtigt. Auch im
Zuge der erneuten Verdffentlichung ging eine Stellungnahme aus der Offentlichkeit ein. Auch
diese wurde nicht bertcksichtigt.

Die im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung vorgebrachten Stellungnahmen und
Anregungen und deren Berlcksichtigung sind im Anhang der zusammenfassenden
Erklarung tabellarisch dargestellt.

3. Behordenbeteiligung

Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange wurden gemaf § 4 (1) BauGB vom
13.06.2022 bis zum 18.07.2022 frihzeitig beteiligt. Den im Rahmen dieser Beteiligung
eingegangenen Anregungen wurde in der weiteren Planung teilweise Rechnung getragen.

Parallel zur 6ffentlichen Auslegung fand die Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager
offentlicher Belange gemall § 4 (2) BauGB statt. Es wurden Uber die bereits in der
frihzeitigen Beteiligung eingegangenen Stellungnahmen hinaus weitere Anregungen
eingebracht. Auch diesen wurde teilweise entsprochen.

Parallel zur erneuten Veroffentlichung im Internet wurden auch die Behérden und sonstigen
Trager o6ffentlicher Belange erneut beteiligt. Erneut wurden weitere Anregungen eingebracht.
Auch diesen wurde teilweise entsprochen.

Die im Rahmen der Behdrdenbeteiligung vorgebrachten Stellungnahmen und Anregungen
und deren Berucksichtigung sind im Anhang der zusammenfassenden Erklarung tabellarisch
dargestellt.

4. Abwagung anderer Planungsmaoglichkeiten

Die Planung dient der Erweiterung eines Fensterbaubetriebs, welche direkt im Anschluss an
den bestehenden Betrieb geplant ist. Dies ist bezlglich der Betriebsablaufe der sinnvollste
Standort, da somit Fahrten zwischen verschiedenen Standorten entfallen kénnen. Durch
diese Fahrten wirden sowohl fir den Betrieb wirtschaftliche Nachteile als auch fur das
bereits jetzt stark belastete StralRennetz zusatzliche Belastungen auftreten. Die Planung ist
somit standortgebunden und nur an dieser Stelle sinnvoll umzusetzen. Eine
Alternativenprufung ist daher nicht sinnvoll und wird nicht durchgefuhrt.
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Anhang:

Beriicksichtigung der Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behérdenbeteiligung im
Bebauungsplanverfahren

Gefertigt:
Untergruppenbach, den 15.10.2024

Kaser Ingenieure
Ingenieurbiiro flir Vermessung und Stadtplanung
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Landkreis: Heilbronn

Stadt:

Gemarkung:

Glglingen

Glglingen und Frauenzimmern

Bebauungsplan und ortliche Bauvorschriften ,,Gassle, Erweiterung“

Eingegangene Anregungen anlasslich der friihzeitigen Behérden- und Offentlichkeitsbeteiligung vom 13.06.2022 — 18.07.2022:

Nachtrag 1 zur Begriindung

Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

1.

Gemeinde Cleebronn
vom 08.06.2022

Im Auftrag von Herrn Birgermeister Vogl teile ich lhnen mit, dass die
Gemeinde Cleebronn keine Anregungen und Bedenken zum
vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Gassle Erweiterung® in
Frauenzimmern hat.

Kenntnisnahme.

Gemeinde Zaberfeld
vom 09.06.2022

Durch den o.g. Bebauungsplanentwurf werden die Belange der
Gemeinde Zaberfeld nicht berthrt. Bedenken oder Anregungen in
Bezug auf die Planungen haben wir deshalb vorzubringen.

Kenntnisnahme.

Bundesamt fir Infrastruktur,
Umweltschutz und
Dienstleistungen der
Bundeswehr

vom 10.06.2022

Durch die oben genannte und in den Unterlagen naher beschriebene
Planung werden Belange der Bundeswehr nicht beriihrt. Vorbehaltlich
einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage bestehen zu der
Planung seitens der Bundeswehr als Trager 6ffentlicher Belange keine
Einwéande.

Kenntnisnahme.

Handwerkskammer
Heilbronn-Franken

vom 13.06.2022

Gegen den im Betreff genannten Bebauungsplan werden von Seiten
der Handwerkskammer keine Bedenken erhoben.

Kenntnisnahme.

Abteilung 2,
Immobilienmanagement
Vermdgen und Bau
Baden-Wiurttemberg
Amt Heilbronn

vom 13.06.2022

Das Land Baden-Wiirttemberg (Liegenschaftsverwaltung), vertreten
durch den Landesbetrieb Vermdgen und Bau Baden-Wiirttemberg Amt
Heilbronn, erhebt keine Einwendungen gegen das o. g. Verfahren.
Landeseigene Grundstiicke, sowie Interessen und Planungen, der
Liegenschaftsverwaltung, sind hier nicht betroffen.

Kenntnisnahme.

Zweckverband
Bodensee-Wasserversorgung

vom 13.06.2022

Im Bereich dieser MaRnahme befinden sich weder vorhandene noch
geplante Anlagen der BWV. Es werden daher keine Bedenken
erhoben.

Kenntnisnahme.

Stadtische Wasserversorgung
Glglingen
vom 14.06.2022

Von Seiten der Wasserversorgung bestehen keine Einwande.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

8. Gemeinde Pfaffenhofen
vom 15.06.2022

Frau Birgermeisterin Kieninger teilt hierzu mit, dass von Seiten der
Gemeinde Pfaffenhofen keine Bedenken vorhanden sind.

Kenntnisnahme.

9. Amprion GmbH
Asset Management
Bestandssicherung Leitungen

vom 22.06.2022

Im Planbereich der o. a. MaRnahme verlaufen keine
Hdchstspannungsleitungen unseres Unternehmens. Planungen von
Hoéchstspannungsleitungen fir diesen Bereich liegen aus heutiger
Sicht nicht vor.

Wir gehen davon aus, dass Sie bezluglich weiterer
Versorgungsleitungen die zustdndigen Unternehmen beteiligt haben.

Kenntnisnahme.

Eine Beteiligung der zustédndigen Unternehmen ist erfolgt.

10. Regierungsprasidium Freiburg
Landesamt fir Geologie,
Rohstoffe und Bergbau

vom 04.07.2022

B Stellungnahme

Im Rahmen seiner fachlichen Zustandigkeit fir geowissenschaftliche
und bergbehordliche Belange aulert sich das Landesamt fir Geologie,
Rohstoffe und Bergbau auf der Grundlage der ihm vorliegenden
Unterlagen und seiner regionalen Kenntnisse zum Planungsvorhaben.

1 Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen,
die im Regelfall nicht iiberwunden werden kénnen

keine

2 Beabsichtigte eigene Planungen und MaRBnahmen,
die den Plan beriihren kénnen, mit Angabe des Sachstandes

keine
3 Hinweise, Anregungen oder Bedenken
Geotechnik

Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhodrungsverfahren als Trager
offentlicher Belange keine fachtechnische Prifung vorgelegter
Gutachten oder von Auszigen daraus erfolgt. Sofern fir das
Plangebiet  ein ingenieurgeologisches Ubersichtsgutachten,
Baugrundgutachten oder geotechnischer Bericht vorliegt, liegen die
darin getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich des
gutachtenden Ingenieurbiiros.

Eine Zul&ssigkeit der geplanten Nutzung vorausgesetzt, wird
andernfalls die Ubernahme der folgenden geotechnischen Hinweise in
den Bebauungsplan empfohlen:

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Die Hinweise wurden Gbernommen.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB
vorhandenen Geodaten im Verbreitungsbereich von Gesteinen der
Grabfeld-Formation (Gipskeuper). Diese werden von quartéren
Lockergesteinen (Auenlehm) mit im Detail nicht bekannter Machtigkeit
verdeckt.

Mit einem kleinraumig deutlich unterschiedlichen Setzungsverhalten
des Untergrundes ist zu rechnen. Ggf. vorhandene organische Anteile
kénnen dort zu zusatzlichen bautechnischen Erschwernissen flihren.
Der Grundwasserflurabstand kann dort bauwerksrelevant sein.

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfiillte Spalten,
Hohlrdume, Dolinen) sind nicht auszuschlielBen. Sollte eine
Versickerung der anfallenden Oberflachenwasser geplant bzw.
wasserwirtschaftlich zulassig sein, wird auf das Arbeitsblatt
DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines
entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen.

Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der
Baugrundeigenschaften sowie ggf. von Sulfatgesteinslésung im
Untergrund sollte von der Errichtung technischer

Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschachte, Sickerbecken, Mulden-
Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden,
wenn diese in den Untergrund unterhalb des Auenlehms einbinden.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen
oder von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu
Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfahigkeit des
Grindungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei
Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offene bzw.
lehmerfllte Spalten) werden objektbezogene
Baugrunduntersuchungen gemafR® DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020
durch ein privates Ingenieurbiiro empfohlen.

Boden

Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise,
Anregungen oder Bedenken vorzutragen.

Mineralische Rohstoffe

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer Sicht keine
Hinweise, Anregungen oder Bedenken vorzubringen.

Grundwasser

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhdérungsverfahren als Trager
offentlicher Belange keine fachtechnische Prifung vorgelegter
Gutachten oder von Auszigen daraus erfolgt. Sofern fir das
Plangebiet ein hydrogeologisches Ubersichtsgutachten,
Detailgutachten oder hydrogeologischer Bericht vorliegt, liegen die
darin getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich des
gutachtenden Ingenieurbiiros.

Das Planungsvorhaben liegt auferhalb von bestehenden oder
geplanten Wasser- und Quellenschutzgebieten.
Mineralwasserbrunnen oder sonstige sensible
Grundwassernutzungen sind in diesem Gebiet beim LGRB nicht
bekannt.

Im Bereich des Planungsvorhabens kann, insbesondere bei
Hochwasserereignissen, im Talbereich des Riedfurtbachs bzw. der
Zaber hochstehendes Grundwasser mit kleinen Flurabstianden nicht
ausgeschlossen werden.

Im Fall von anstehenden oder umgelagerten Gesteinen der Grabfeld-
Formation (Gipskeuper), ist im Bereich des Planungsvorhabens mit
zementangreifendem Grundwasser aufgrund sulfathaltiger Gesteine
zu rechnen.

Aktuell findet im Plangebiet keine Bearbeitung des LGRB zu
hydrogeologischen Themen statt.

Bergbau
Die Planung liegt nicht in einem aktuellen Bergbaugebiet.

Nach den beim Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau
vorliegenden Unterlagen ist das Plangebiet nicht von Altbergbau oder
kinstlich geschaffenen Althohlrdumen (bspw. Stollen, Bunker,
unterirdische Keller) betroffen.

Geotopschutz

Im Bereich der Planflache sind Belange des geowissenschaftlichen
Naturschutzes nicht tangiert.

Allgemeine Hinweise

Die lokalen geologischen Untergrundverhaltnisse koénnen dem
bestehenden Geologischen Kartenwerk, eine Ubersicht iiber die am
LGRB vorhandenen Bohrdaten der Homepage des LGRB
http://www.Igrb-bw.de) enthommen werden.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme. Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster, welches im
Internet unter der Adresse http://Igrb-bw.de/geotourismus/geotope
(Anwendung LGRB-Mapserver Geotop-Kataster) abgerufen werden
kann.

Kenntnisnahme.

11. Stadtbauamt Glglingen
vom 05.07.2022

Gegen den vorgelegten Planentwurf und die friihzeitige Beteiligung der
Behorden gem. § 4 Abs. 1 BauGB werden von Seiten dem
Stadtbauamt Guglingen keine Einwendungen erhoben.

Fir weitere Rickfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfiigung.

Kenntnisnahme.

12. Netze BW GmbH
vom 05.07.2022

Gegen das Bauvorhaben bestehen aus netztechnischer Sicht keine
Einwendungen.

Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an lhren Ansprechpartner
Herrn Johannes Kammerer, E-Mail: j.hammerer@netze-bw.de,
Telefon 07150/9137-56158.

Kenntnisnahme.

13. Deutsche Telekom Technik
GmbH
Technik Niederlassung Siidwest

vom 06.07.2022

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als
Netzeigentimerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG
- hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und
bevollmachtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung
wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen
und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben.
Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Die Verlegung neuer TK-Linien ist fiur die Verwirklichung des
Bebauungsplanes aus heutiger Sicht nicht erforderlich.

In dem Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der
Telekom, die aus dem beigefligten Plan ersichtlich sind. Der Bestand
und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien missen weiterhin, auch
wahrend und nach der ErschlieBungsmaBnahme gewahrleistet
bleiben.

Die Errichtung neuer Telekommunikationslinien durch Telekom auf der
Langstrasse ist zurzeit nicht geplant.

Bitte informieren Sie die Bauherren, dass sie sich im Fall einer
Anbindung neuer Gebaude an die vorhandene
Telekommunikationsinfrastruktur rechtzeitig mit unserem Bauherren-
Service unter folgender Rufnummer

08003301903

in Verbindung setzen mochten.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung in Zuge der Bauausfiihrung.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Fir weitere Rickfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfiigung und
bedanken uns fiir die Beteiligung am Planverfahren und verbleiben.

Kenntnisnahme und Beachtung.

14. MW Netze GmbH
vom 07.07.2022

Im  Geltungsbereich  ,Gassle Erweiterung® der geplanten
Baumalinahme sind keine Gasversorgungsleitungen der MW Energie
AG verlegt.

Somit bestehen aus unserer Sicht keine Einwande zu der geplanten
Baumalinahme.

Wir bedanken uns fir lhre Benachrichtigung. Fur weitere Fragen
stehen wir lhnen gerne zur Verfigung.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

15. Landratsamt Heilbronn
vom 12.07.2022

Bauplanungsrecht

Wir  teilen die Ausfiihrungen der Begriindung zur
Flachennutzungsplanfortschreibung nicht. Deshalb weisen wir darauf
hin, dass das Verfahren nach § 8 Ill BauGB zur Anderung des
Flachennutzungsplans (Parallelverfahren) vor dem
Satzungsbeschluss des Bebauungsplans soweit erfolgt sein muss,
dass davon ausgegangen werden kann, dass der Bebauungsplan aus
den kinftigen Darstellungen des Flachennutzungsplans entwickelt
sein wird. Ein Aufstellungsbeschluss fiir das Anderungsverfahren des
Flachennutzungsplans ist nicht ausreichend.

Natur- und Artenschutz

Die Gemeinde Glglingen stellt den Bebauungsplan ,Gassle-
Erweiterung® auf. Durch die Aufstellung soll die planungsrechtliche
Grundlage fur die Erweiterung eines bestehenden Fensterbaubetriebs
geschaffen werden. Der Bebauungsplan wird als vorhabenbezogener
Bebauungsplan nach § 12 BauGB im Regelverfahren aufgestellt. Das
Verfahren befindet sich in der friihzeitigen Beteiligung.

Schutzgebiete

Das Plangebiet liegt im Naturpark ,Stromberg-Heuchelberg“.
Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten.

Sidlich des Plangebiets befindet sich eine Teilflaiche des gesetzlich
geschiitzten  Biotopkomplexes ,Feldhecken an  stiligelegter
Bahnstrecke Giiglingen bis Frauenzimmern®. Beeintrachtigungen des
Biotops sind zu vermeiden. Der angrenzende flachige Pflanzzwang ist
biotopvertraglich zu gestalten.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Anderung des Flachennutzungsplans wird nun im
Parallelverfahren durchgefiihrt. Die Begriindung wurde entsprechend
angepasst.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung. Die Festsetzung zum Pflanzzwang
wurde entsprechend erweitert.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Artenschutz

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung wird aktuell erstellt und
im weiteren Verfahren vorgelegt. Der in der Begriindung des
Bebauungsplans aufgefihrten Untersuchungsumfang hinsichtlich
Brutvdgeln und Zauneidechse kann von Seiten der unteren
Naturschutzbehdrde (UNB) mitgetragen werden. In wieweit eventuell
weiterer Untersuchungsbedarf besteht, kann von der uNB nicht
beurteilt werden, da die artenschutzrechtliche Prifung zur Beurteilung
noch nicht vorliegt.

Der sldliche gelegene  Gehdlzstreifen ist mit  groRer
Wahrscheinlichkeit als Transferkorridor fiir Fledermause einzustufen
und in der artenschutzrechtlichen Begutachtung zu beriicksichtigen
und zu beurteilen.

Textteil

Die im Textteil aufgefiihrten Punkte 1.7, 1.8 a), 2.1, 2.2 sowie die
Hinweise d) und g) werden begrufit.

Um die Auswirkungen des Bebauungsplans sowie die damit
einhergehenden Eingriffe in die Schutzgiter Natur und Landschaft,
Boden, Arten und Biotope mdglichst gering zu halten, regen wir aus
naturschutzrechtlicher Sicht an, die folgenden Punkte im Textteil zu
erganzen:

® Erganzung der Festsetzung 1.7 e), insektenschonende
Beleuchtung des Plangebietes: Zum Schutz von nachtaktiven
Insekten ist die Beleuchtung mit insektenschonenden Lampen
entsprechend dem aktuellen Stand der Technik auszustatten.
Es sind Leuchten zu wahlen, die kein Streulicht erzeugen.
Private Dauerbeleuchtungen sind unzulassig. (§ 9 Abs. 1
Nr. 20 BauGB und Abs. 1aBauGB)

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Die artenschutzrechtliche Untersuchung liegt
inzwischen vor.

Die artenschutzrechtliche Situation wurde inzwischen beurteilt. Durch
die geplante Bebauung werden keine Verbotstatbestande fir die
Artengruppe Fledermduse ausgeldst. Bei der Beurteilung wurden
selbstverstandlich auch die angrenzenden Strukturen berlcksichtigt.

Kenntnisnahme.

Die Festsetzung wurde entsprechend erweitert.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

®  Vogelschlag: Zur Uberpriifung auf die Notwendigkeit von
Vogelschutzglas sollte in die o6rtlichen Bauvorschriften ein
Hinweis aufgenommen werden und bei den
Einzelbaugenehmigungen im erforderlichen Fall festgelegt
werden. Bei den entstehenden Gebauden, die an den
AuBenbereich grenzen, ist ein erhdhtes Kollisionsrisiko fiir
Végel gegeben, sobald Fensterscheiben den Himmel oder
Naturraumstrukturen spiegeln und Glasfassaden Uber eine
Ecke geplant werden. Grundsétzlich sollten Situationen mit
Fallenwirkung vermieden werden. Neben dem Verzicht auf
Glas-fronten existieren Mallnahmen, durch die Glasfassaden
fur Vogel wahrnehmbar gemacht werden kdénnen.
Informationen hierzu finden Sie unter:

https://vogelglas.vogelwarte.ch/assets/files/broschueren/voe
gel glas licht 2012.pdf

®  Artenschutz: Bei allen BaumaRnahmen muss der Artenschutz
beachtet werden. Es ist verboten, wild lebende Tiere mutwillig
zu beunruhigen oder ohne verninftigen Grund zu fangen, zu
verletzen oder zu toten (§ 39 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Es ist
aulierdem verboten, Tiere der besonders geschiitzten Arten,
der streng geschiitzten Arten sowie europaische Vogelarten
erheblich zu stéren oder zu téten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2
BNatSchG). Auch dirfen deren Fortpflanzungs- und
Ruhestatten nicht beschadigt oder zerstért werden (§ 44 Abs.
1 Nr. 3 BNatSchG).

Um das Vorhaben abschlieRend beurteilen zu kénnen sind der
Umweltbericht mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung sowie der
artenschutzrechtliche Fachbeitrag nachzureichen.

Landwirtschaft

Aktuell wird die Flache von 48 Ar intensiv landwirtschaftlich genutzt.
Nordlich der beplanten Flache, jenseits der Landstrafle, auf den
Flurstlicken 2710 und 2707 befindet sich eine Baumschule.

Bedenken

Die Flurbilanz weist flr das betroffene Gebiet Vorrangflur der Stufe 1
aus. Dies sind Boden sehr hoher Qualitdt fir die nachhaltige
Erzeugung von Nahrungs- und Futtermitteln. Solche Bdden sind
grundséatzlich in landwirtschaftlicher Nutzung zu erhalten (gem. § 2
Abs. 2 ROG).

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Eine entsprechende Empfehlung wurde in die Hinweise
aufgenommen.

Kenntnisnahme der giiltigen Rechtslage und Beachtung im Zuge des
Eingriffs.

Diese Unterlagen liegen inzwischen vor.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Da es sich bei der Planung jedoch um eine
ortsgebundene Erweiterung eines bereits bestehenden
Gewerbebetriebes handelt, kann der Eingriff nicht an anderer Stelle
erfolgen.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Hinweise

Wir bitten darum, bei der Auswahl geeigneter Flachen fir evtl.
notwendige vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen (CEF-MaRnahmen)
die Flachenbewirtschafter friihzeitig in die Planung einzubeziehen.

Durch die umgebenden landwirtschaftlichen Flachen kénnen auch bei
ordnungsgemaler Bewirtschaftung Emissionen wie z.B. Staube,
Geruch, Larm und Pflanzenschutzmittelabdrift im Sinne des § 906
BGB nicht ausgeschlossen werden und sind durch die geplante
Nutzung hinzunehmen.

Um Verschattung und andere Beeintrachtigungen landwirtschaftlicher
Kulturen zu vermeiden, ist mit Anpflanzungen, die in Verbindung mit
den geplanten MaBnahmen stehen, ein ausreichender Abstand zu den
angrenzenden landwirtschaftlichen Kulturen einzuhalten, der
mindestens den Erfordernissen nach dem Nachbarrecht Baden-
Wirttemberg entspricht.

Wahrend und nach den BaumalBnahmen ist die Sicherheit und
Leichtigkeit des landwirtschaftlichen Verkehrs durchgangig zu
gewabhrleisten.

Um die Sicherheit und Leichtigkeit des landwirtschaftlichen Verkehrs
zu gewahrleisten, sollte mit Einfriedungen ein Mindestabstand von
1 m, mit Anpflanzungen ein Mindestabstand von 1,5 m gegeniber
angrenzenden Feldwegen und landwirtschaftlichen Nutzflachen
eingehalten werden.

Um den Nachteil fir die Landwirtschaft so gering wie moglich zu
halten, empfehlen wir den wertvollen Oberboden auf anderen
landwirtschaftlichen Flachen auszubringen, um diesen somit indirekt
zu erhalten (z.B. Gebiete, bei denen die Flurbilanz Grenzflur ausweist).

Die landwirtschaftlichen Zufahrten und evtl. Uberfahrtsrechte sollten
berucksichtigt und gesichert werden.

Wir regen die Installation von Photovoltaik-Anlagen auf den
Gebauden, Fassaden, Parkplatzen und Schallschutzwénden an, um
weitere Konflikte der Flachenkonkurrenz, zur Gewinnung von
Windenergie und Photovoltaik, zu vermeiden. Wir bitten auf ein
agrarstrukturschonendes Flachenmanagement zu achten.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme und Beachtung.

Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Ein entsprechender Hinweis wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme. Die Wiederverwertung des Oberbodens st
festgesetzt.

Kenntnisnahme und Beachtung. Es werden keine landwirtschaftlichen
Zufahrten eingeschrankt.

Gemal Klimaschutzgesetz Baden-Wurttemberg sind auf den
Dachflachen  samtlicher Neubauten Photovoltaikanlagen zu
installieren. Diese Regelung greift selbstverstandlich auch hier. In den
Hinweisen wird bereits darauf aufmerksam gemacht.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Durch die Bebauung von Ackerland nimmt der Anteil von versiegelter
Flache zu, so kann Regenwasser weniger gut versickern und die
Grundwasservorrate auffilllen, zum anderen steigt das Risiko, dass bei
starken Regenfillen die Kanalisation oder die Vorfluter die
oberflachlich abflieRenden Wassermassen nicht fassen kdnnen und es
somit zu 6rtlichen Uberschwemmungen kommt. Deshalb regen wir an,
Retentionszisternen auf den jeweiligen Baugrundstiicken vorzusehen,
um eine zusatzliche Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen
Flachen fiur den Bau von Regenriickhaltebecken oder weitere
RetentionsmalRnahmen in der Zukunft zu vermeiden.

Wir regen an die PKW-Stellplatze mit wasserdurchlassigen Belégen
wie Rasenpflaster, wasserdurchlassiges Pflaster oder
wassergebundene Belage zu befestigen.

Auf vorhandene Drainagen ist zu achten. Eine Durchschneidung ist zu
vermeiden. Wo dies nicht moglich ist, muss das Dransystem wieder
sach- und fachgerecht hergestellt werden. Beschadigungen von
Drainagen durch BaumafRhahmen im Boden sind vom Verursacher zu
beheben.

Eine abschliefende Stellungnahme ist zu diesem Zeitpunkt nicht
mdglich, da die KompensationsmaRnahmen zum Ausgleich nicht den
Unterlagen hervorgehen.

Bodenschutz

Nach fachlicher Prifung der Planungsunterlagen bestehen aus Sicht
des Bodenschutzes keine Bedenken gegen das Vorhaben. Es wird auf
die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des
Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) und der
bodenschutzrechtlichen  Regelungen  (insbesondere  Bundes-
Bodenschutz- und Altlastenverordnung) hingewiesen.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Regenwasserriickhaltung wird entsprechend der gesetzlichen
Vorgaben umgesetzt, welche besagen, dass durch Bebauung nicht
mehr Wasser abgeleitet werden darf als vorher.

Dies ist bereits festgesetzt.

Kenntnisnahme und Beachtung im Zuge der Bauausfiihrung.

Kenntnisnahme. Diese Informationen liegen inzwischen vor.

Kenntnisnahme und Beachtung.
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Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Oberboden, der bei den Baumalnahmen anfallt, ist gesondert von
tieferen Bodenschichten abzuheben und zu lagern. Er ist in
kulturfahigem, biologisch-aktivem Zustand zu erhalten und zur
Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden (sieche § 202
BauGB). Notwendige Bodenarbeiten sind schonend und unter
sorgfaltiger Trennung von Oberboden und Unterboden durchzufiihren.
Als Zwischenlager sind Bodenmieten vorzusehen, die den Erhalt der
Bodenfunktionen  nach § 1 BBodSchG  gewahrleisten.
Bodenverdichtungen sind grundséatzlich zu vermeiden. Entstandene
Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der Bautatigkeit
wirkungsvoll aufzulockern. Die fachlichen Anforderungen an den
Bodenabtrag, die Zwischenlagerung und den Bodenauftrag sind in der
DIN 19639 ,Bodenschutz bei Planung und Durchfiihrung von
Bauvorhaben® und im Heft Bodenschutz 26 ,Merkblatt
Bodenauffiillungen” der LUBW zusammengefasst.

StraBen und Verkehr

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand von
Frauenzimmern und grenzt direkt an die L 1103 an.

Der Plan enthalt keine MalRe und ist daher schwer zu beurteilen.

Das Plangebiet liegt teilweise inner- und aulerhalb der
Ortsdurchfahrtsgrenze. Fir den Bereich, der aullerhalb der
Erschlieung der Ortsdurchfahrt liegt, gelten die Anbaubestimmungen
des § 22 Abs. 1 StrG. Demnach sind Hochbauten jeder Art Iangs von
LandesstralRen in einer Entfernung von bis zu 20 m (Nr. 1 a)) sowie
bauliche Anlagen, die (Uber Zufahrten oder Zugange an
Landesstrallen, die im Wesentlichen von Einmindungen,
héhengleichen Kreuzungen und Zufahrten frei sind, unmittelbar oder
mittelbar angeschlossen werden sollen (Nr. 2), verboten. Der geplante
Neubau (ausgenommen Stellplatze) befindet sich augenscheinlich
innerhalb der Anbauverbotszone und ist daher so weit nach hinten zu
versetzen, dass der notwendige Abstand eingehalten ist.

Die Erschlielung erfolgt Uber die bestehende Zufahrt auf die L1103.
Stellplatze sind mit mind. 2,50m x 5m zu dimensionieren.
Bepflanzungen sind so zu platzieren, dass die Sicht auf herannahende
Fahrzeuge nicht beeintrachtigt ist. Dies gilt insbesondere im
Kurvenbereich bei den Parkplatzen. Die Fahrgasse zwischen den
Stellplatzen sollte mind. 5,50m, besser 6m breit sein, damit genug
Platz zum Rangieren besteht.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die bereits vorhandene Festsetzung wurde entsprechend erganzt.

Der StraRenrand wurde zwischenzeitlich aufgemessen. Das geplante
Gebdude befand sich bereits bisher auRerhalb des Anbauabstands
von 20 m. Lediglich das Baufenster ragte um 55 cm in den
Anbauabstand hinein. Es wurde nun zuriickgenommen und der
Abstand vermalft. Es ragen nur noch die geplanten Stellplatze in den
Anbauabstand hinein.

Kenntnisnahme. Die Stellplatze und die zugehérige Fahrgasse werden
entsprechend der anerkannten Regeln der Technik hergestellt.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Aufgrund der augenscheinlichen Unterschreitung des Anbauverbots,
kann dem Bebauungsplan nicht zugestimmt werden. Die Einhaltung
des Abstands ist im Plan nachzuweisen.

OPNV

Angrenzend an das Plangebiet verlauft im Norden eine regionale
Radwegeverbindung parallel zur L1103. Der Radverkehr wird im
Bereich der Erweiterung, von und auf die Fahrbahn utberfuhrt. Wir
bitten dies bei der Planung zu bericksichtigen, um mehr Sicherheit fir
den Radverkehr zu gewahrleisten.

Beispiele fiir eine sichere Uberfiihrung des Radverkehrs finden sie
Online (unter https://www.aktivmobil-
bw.de/fileadmin/user_upload_fahrradlandbw/Downloads/Musterloesu
ngen_RadNETZ.pdf) in den Musterlésungen des Landes Baden-
Wirttemberg.

Luftbild

Immissionsschutz und Gewerbe
Die geplante Erweiterung des Fensterbaubetriebs lasst relevante

Larmimmissionen erwarten. In dem vorhabenbezogenen
Bebauungsplan fehlen allerdings nadhere  Angaben zum
Immissionsschutz. Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht wird

deshalb angeregt, sich im Rahmen des Bauleitplanverfahrens durch
eine schalltechnische Untersuchung fiir den Gewerbebetrieb (Bestand
und Erweiterung) die Einhaltung der zuldssigen Immissionsrichtwerte
gemal TA Larm an der nachstgelegenen Wohnbebauung nachweisen
zu lassen.

Der Anbauabstand wird nun eingehalten.

Der Radverkehr wird durch die Planung nicht beeintrachtigt, da er wie
bisher auch, Gber den westlich angrenzenden Feldweg geflhrt wird.

Zwischenzeitlich wurde ein Schallgutachten erstellt und ist Teil der
Unterlagen. Daraus ergeben sich durch die Erweiterung keine
schadlichen Auswirkungen auf die Umgebung.

16. Regionalverband
Heilbronn-Franken

vom 18.07.2022

Da durch die Planung keine regionalplanerischen Zielfestlegungen
betroffen sind, tragen wir keine Bedenken vor.

Den Bedarf sehen wir durch die Erweiterung des bestehenden
Betriebs direkt angrenzend an das vorhandene Betriebsgebaude als
ausreichend begriindet an.

Wir bitten um Beteiligung im weiteren Verlauf dieses Verfahrens.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

17. Regierungsprasidium Stuttgart
Abteilung Wirtschaft und
Infrastruktur

vom 18.07.2022

Raumordnung

Mit dem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan sollen die
planungsrechtlichen Voraussetzungen flir die Erweiterung eines
bestehenden  Fensterbaubetriebs  geschaffen  werden. Der

Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst ca. 0,48 ha.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Aus raumordnerischer Sicht wird darauf hingewiesen, dass
insbesondere § 1 Abs. 3 bis Abs. 5 sowie § 1 a Abs. 2 BauGB zu
beachten sind. Diesen Regelungen sind in der Begriindung
angemessen Rechnung zu tragen. Der Bedarf fir die
Erweiterungsflache ist in der Begriindung plausibel dargelegt.

Regionalplanung:

Das Plangebiet tangiert den Randbereich eines Vorbehaltsgebiets fiir
Erholung. Nach Plansatz (PS) 3.2.6.1 Abs. 4 (Z) des Regionalplans
Heilbronn-Franken 2020 sollen ,in den Vorbehaltsgebieten fiir
Erholung [..] die nattirlichen und kulturellen
Erholungsvoraussetzungen in ihrem rdumlichen Zusammenhang
erhalten werden. Den  Belangen der  landschaftlichen
Erholungseignung ist bei der Abwédgung mit konkurrierenden,
raumbedeutsamen  MalBBnahmen  ein  besonderes  Gewicht
beizumessen. Vielfalt, Eigenart und Schénheit von Natur und
Landschaft und der rdumliche Zusammenhang der Erholungsréume
sollen erhalten und regional bedeutsamen Kulturdenkmalen ein
entsprechendes Umfeld  bewahrt  werden. Sport-  und
Freizeiteinrichtungen sind mdglich, soweit die Funktionen der

7

landschaftsbezogenen Erholung dadurch nicht beeintrdchtigt werden.*

Vorbehaltsgebiete sind als Grundséatze, nicht als Ziele der
Raumordnung zu werten (BVerwG, Beschl. v. 15.06.2009, 4 BN 10
09), so dass Vorbehaltsgebiete der Planung nicht grundsatzlich
entgegenstehen, jedoch in der Abwagung zu berticksichtigen sind.

Ziffer 1.4 der Begrindung ist um die Lage des Plangebiets im
Randbereich des Vorbehaltsgebiets fiir Erholung zu erganzen.

Entlang des slidlichen Plangebietsrands verlauft eine Stadtbahnlinie in
Planung nach PS 4. 1.3 (N) des Regionalplans Heilbronn-Franken
2020.

Hinsichtlich des Entwicklungsgebots des Bebauungsplans aus dem
Flachennutzungsplan nach § 8 Abs. 3 BauGB hegen wir Zweifel. Mit
dem Landratsamt Heilbronn als zustadndige Genehmigungsbehérde ist
zu klaren, ob eine Flachennutzungsplananderung erforderlich ist.

Mobilitiat, Verkehr, StraRen

Abteilung 4 nimmt ggf. im Nachgang separat Stellung.

Far Riickfragen wenden Sie sich bitte an
Referat 42 SG 4 Technische Strassenverwaltung@rps.bwl.de.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Die Begriindung wurde erganzt.

Die Anderung des Flachennutzungsplans wird nun im
Parallelverfahren durchgeftihrt. Die Begriindung wurde entsprechend
angepasst.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Anmerkung
Abteilung 8 - Denkmalpflege - meldet Fehlanzeige.

Fir Ruckfragen wenden Sie sich bitte an Herrn Bilitsch,
Tel. 0711/904-45170, E-Mail: Lucas.Bilitsch@rps.bwl.de.

Hinweis:
Wir bitten kiinftig - soweit nicht bereits geschehen - um Beachtung des
Erlasses zur Koordination in Bauleitplanverfahren vom 11.03.2021 mit

jeweils aktuellem Formblatt abrufbar unter https://rp.baden-
wuerttemberg.de/themen/bauen/bauleitplanung/).

Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird geman § 26 Abs. 3
LplG gebeten, dem Regierungsprasidium nach Inkrafttreten des
Planes eine Fertigung der Planunterlagen in digitalisierter Form an das
Postfach Koordination Bauleitplanung@rps.bwl.de zu senden. Die
Stadtkreise und grof3en Kreisstadte werden gebeten, auch den
Bekanntmachungsnachweis digital vorzulegen.

Wir bitten darum, am weiteren Verfahren beteiligt zu werden.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

18. Deutsche Bahn AG
vom 18.07.2022

Gegen die Neuaufstellung des o. g. Bebauungsplan bestehen von
Seiten der Deutschen Bahn AG hinsichtlich der ToB-Belange keine
Einwendungen, wenn folgende Hinweise und Anregungen beachtet
und berticksichtigt werden.

Auf die nach einer Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs und die
Erhaltung der Bahnanlagen entstehenden Emissionen (insbesondere
Luft- und Korperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe und
Bremsstaube, elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder
etc.), wird hingewiesen.

Beleuchtungsanlagen von Parkplatzen, Wegen, Werbung und
dergleichen, sind blendfrei zum Bahnbetriebsgelande hin zu gestalten.
Sie sind in ihrer Farbgebung und Strahlrichtung so anzuordnen, dass
jegliche Signalverwechslung und Blendwirkung ausgeschlossen ist.
Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so
sind vom Bauherrn entsprechende Abschirmungen anzubringen.

Bei der Bauausfiihrung darf grundsatzlich kein Bahngelande in
Anspruch genommen werden, auch nicht fir die Lagerung von
Aushub- und Baumaterialien, Abstellung von Baggern oder anderen
Arbeitsgeraten.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Entsprechende Hinweise wurden aufgenommen.

Seite 14



Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Die anfallenden Abwasser u. Oberflichenwasser durfen nicht auf
Bahngelande geleitet werden. Sie sind ordnungsgemal in die
offentliche Kanalisation abzuleiten. Einer Versickerung in Gleisnahe
kann nicht zugestimmt werden.

Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so
zu gestalten, dass ein Uberhang nach § 910 BGB vermieden wird und
die Vorgaben des Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Abstande der
Pflanzorte sind so wahlen, dass der Abstand zur Grenze gleich der
Endwuchshéhe der Bdume und der Straucher ist. Die Pflanzung darf
zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes
gefahrden.

Grenzsteine, Grenzmarkierungen und Kabelmerksteine dirfen nicht
beschadigt, verandert entfernt, verschiittet oder Gberdeckt werden.

Fir Schaden, die der DB aus der Baumalinahme entstehen, haftet der
Planungstrager / Bauherr im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
und gegebenenfalls in vollem Umfang.

Bei Planungen und BaumaRnahmen im Umfeld der Bahnlinie ist die
Deutsche Bahn AG frihzeitig zu beteiligen, da hier bei der
Bauausflihrung ggf. Bedingungen zur sicheren Durchfiihrung des Bau-
sowie Bahnbetriebes zu beachten sind. Dies gilt sowohl fiir eine
Beteiligung als Angrenzer sowie im Rahmen einer Fachanhdrung
gemall Landesbauordnung Baden-Wirttemberg als auch fir
genehmigungsfreie Bauvorhaben, bei denen die Beteiligung direkt
durch den Bauherrn zu erfolgen hat.

Wir bitten Sie, uns die Abwagungsergebnisse zu gegebener Zeit
zuzusenden und uns an dem Verfahren weiterhin zu beteiligen.

Kenntnisnahme und Beachtung im Zuge der Bauplanung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

19. Regierungsprasidium Stuttgart
Abteilung 4 - Mobilitat, Verkehr,
Stralen Referat 42

vom 19.07.2022

Der Nordwestliche Bereich der Erweiterungsflache befindet sich an der
freien Strecke der LandesstralRe L 1103.

Nach dem StraRengesetz fir Baden-Wirttemberg sind hier in einem
Abstand von 20 m, gemessen vom &ufderen Fahrbahnrand, keine
Hochbauten zulassig. Wir bitten an dieser Stelle die
Anbaubeschrankungen zu beachten.

Fir Mitteilungen per E-Mail nutzen Sie bitte unser Funktionspostfach
(FPS). Vielen Dank.

Kenntnisnahme.

Der Stral3enrand wurde zwischenzeitlich aufgemessen. Das geplante
Gebaude befand sich bereits bisher auRerhalb des Anbauabstands
von 20 m. Lediglich das Baufenster ragte um 55 cm in den
Anbauabstand hinein. Es wurde nun zurickgenommen und der
Abstand vermalt.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

20. Regierungsprasidium Stuttgart
Ref.21 - Raumordnung,
Baurecht, Denkmalschutz

vom 19.07.2022

Der Nordwestliche Bereich der Erweiterungsflache befindet sich an der
freien Strecke der LandesstralRe L1103.

Nach dem StraRengesetz fir Baden-Wirttemberg sind hier in einem
Abstand von 20 m, gemessen vom &ufleren Fahrbahnrand, keine
Hochbauten zulassig. Wir Dbitten an dieser Stelle die
Anbaubeschrankungen zu beachten.

Fir Mitteilungen per E-Mail nutzen Sie bitte unser Funktionspostfach
(FPS). Vielen Dank.

Kenntnisnahme.

Der Straenrand wurde zwischenzeitlich aufgemessen. Das geplante
Gebaude befand sich bereits bisher aufierhalb des Anbauabstands
von 20 m. Lediglich das Baufenster ragte um 55 cm in den
Anbauabstand hinein. Es wurde nun zuriickgenommen und der
Abstand vermaldt. Es ragen nur noch die geplanten Stellplatze in den
Anbauabstand hinein.

Kenntnisnahme und Beachtung.

21. Industrie- und Handelskammer
Heilbronn-Franken

vom 20.07.2022

Unter Bezugnahme auf |hr Schreiben wird mitgeteilt, dass seitens der
IHK keine Anregungen oder Bedenken bestehen.

Kenntnisnahme.

O1 Privatperson
vom 19.07.2022

Bezugnehmend auf das gestern mit Frau Knopp bzw. heute Morgen
mit lhnen geflhrte Telefonat hatte ich folgende Anregungen /
Anmerkungen zu dem im Betreff genannten vorhabenbezogenen
Bebauungsplan:

Es ist erfreulich und gut, wie sich die Firma Schneider die letzten Jahre
entwickeln konnte und hoffentlich auch weiter kann! Die Firma
Schneider ist ein typisch schwabischer, inhabergefihrter
Familienbetrieb! Dennoch méchte ich anregen, dass sich die Stadt
Glglingen zusammen mit der Fa. Schneider Uiber weitere, zukunftige
Entwicklungen Gedanken machen sollte. - Die bisherigen
Erweiterungsschritte haben sich stets sehr gut in das Ortsbild
eingepasst; u.U. beabsichtigt die Fa. Schneider jedoch in absehbarer
Zukunft weitere Erweiterungsschritte, deshalb sollte ein tragfahiges
Zukunftskonzept erstellt werden.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Aktuell gibt es keine Erweiterungsplane der Firma
Uber diese Planung hinaus.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Die jetzige Erweiterung macht fir die Bewirtschaftung der
angrenzenden Landwirtschaftsflachen im Gewann Heigelinsmihle u.
U. grofle Probleme, insbesondere die Zufahrt mit grofRen
Erntemaschinen (Riibenroder, Mahdrescher) sowie bei der Abfuhr von
Erntegltern. Aus diesem Grund wird vorgeschlagen, mit den
betreffenden Bewirtschaftern, den Bauherren, der Verwaltung und den
Planern die Situation vor Ort zu besprechen. Neben meiner Person
ware hiervon

betroffen.

Es waére beispielsweise eine gute Moglichkeit, die Erweiterung offen
zu gestalten, keine eigene ,Umfahrung“ zu bauen, sondern die
vorhandenen Verkehrswege in das Konzept mit einzubeziehen. Es
ware dennoch eine Abgrenzung des Gewerbebetriebes mittels
Einzdunung mdglich.

Mit dem Bauvorhaben weniger in Verbindung stehen die
Gerauschemissionen der Liftungsanlage. Hier besteht
Nachbesserungsbedarf, das Problem wére jedoch mit Sicherheit gut
|6sbar.

Durch die Planung werden keine landwirtschaftlichen Wege in ihrer
Nutzbarkeit eingeschrankt. Der westlich angrenzende Feldweg bleibt
wie bisher bestehen, der Feldweg im Sitden des Plangebiets wird
bereits heute als Parkplatz genutzt und ist durch ein Tor verschlossen.

Da der westlich bestehende Feldweg auch als Radweg genutzt wird,
ist es nicht praktikabel, die Anlieferung des Betriebs Uber diesen
abzuwickeln. Da das Verkehrsaufkommen des Betriebs wesentlich
hoher ist als das bisher vorhandene landwirtschaftliche
Verkehrsautfkommen, wirde dies zu Nutzungskonflikten zwischen
Radfahrenden und LKW fihren.

Zwischenzeitlich wurde ein Schallgutachten erstellt und ist Teil der
Unterlagen. Daraus ergeben sich durch die Erweiterung keine
schéadlichen Auswirkungen auf die Umgebung.

Nachtrag 1 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Landkreis: Heilbronn
Stadt: Glglingen

Gemarkung:  Guglingen und Frauenzimmern

Bebauungsplan und ortliche Bauvorschriften ,,Gassle, Erweiterung“

Eingegangene Anregungen anlasslich der Verdffentlichung im Internet vom 29.12.2023 — 05.02.2024:

Nachtrag 2 zur Begriindung

Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

1. Bundesamt fir Infrastruktur,
Umweltschutz und
Dienstleistungen der
Bundeswehr

vom 20.12.2023

Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage werden
Verteidigungsbelange nicht beeintrachtigt. Es bestehen daher zum
angegebenen Vorhaben seitens der Bundeswehr als Trager
offentlicher Belange keine Einwande.

Kenntnisnahme.

2. MVV Netze GmbH
vom 21.12.2023

Im Geltungsbereich sind keine Versorgungsleitungen der MW Energie
AG verlegt. Anbei ein Bestandsplanausschnitt zur Orientierung. Aus
unserer Sicht bestehen keine Einwande.

vy Nﬂlg

Kenntnisnahme.

3. Zweckverband Bodensee-
Wasserversorgung

vom 02.01.2024

Im Bereich dieser MalRnahme befinden sich weder vorhandene noch
geplante Anlagen der BWV. Es werden daher keine Bedenken
erhoben. Betroffenheit: Nicht betroffen

Kenntnisnahme.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

4. Stadtbauamt Guglingen
vom 02.01.2024

Gegen den vorgelegten Planentwurf des vorhabensbezogenen
Bebauungsplans "Gassle, Erweiterung" und die Beteiligung der
Behorden gem. § 3 Abs. 2 BauGB werden von Seiten dem
Stadtbauamt Guiglingen keine Einwendungen erhoben.

Kenntnisnahme.

5. Amprion GmbH
vom 04.01.2024

Im Planbereich der o. a. MalRnahme verlaufen keine
Hoéchstspannungsleitungen unseres Unternehmens. Wir gehen davon
aus, dass Sie bezlglich weiterer Versorgungsleitungen die
zustandigen Unternehmen beteiligt haben.

Kenntnisnahme.

6. Stadt Brackenheim
vom 05.01.2024

Von Seiten der Stadt Brackenheim bestehen keine Bedenken gegen
den Bebauungsplan. Belange der Stadt Brackenheim werden nicht
berthrt

Kenntnisnahme.

7. Vereinbarte
Verwaltungsgemeinschaft
Brackenheim-Cleebronn

vom 05.01.2024

Von Seiten der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft (vWG)
Brackenheim-Cleebronn bestehen keine Bedenken gegen den
Bebauungsplan. Belange der vWG Brackenheim-Cleebronn werden
nicht berthrt.

Kenntnisnahme.

8. Amprion GmbH
vom 08.01.2024

Betroffenheit: Nicht betroffen

Kenntnisnahme.

9. Terranets bw GmbH
vom 11.01.2024

Im Geltungsbereich des oben genannten Bebauungsplanes (gilt nur
fur rot markierten Bereich) liegen keine Anlagen der terranets bw
GmbH sowie des Zweckverbandes Gasversorgung Oberschwaben
(GVO), so dass wir von dieser MaRnahme nicht betroffen werden.

Eine Beteiligung am weiteren Verfahren ist nicht erforderlich.

Um eine schnellstmogliche Antwort zu erhalten, nutzen Sie bitte
zukinftig den Link zur kostenlosen BIL Online-Leitungsauskunft:
www.bil-leitungsauskunft. de

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

110000
[Fnaageen

vom 22.01.2024

10. Handwerkskammer Heilbronn- Gegen den im Betreff genannten Bebauungsplan werden von Seiten | Kenntnisnahme.
Franken der Handwerkskammer keine Bedenken erhoben.
vom 12.01.2024
11. Industrie- und Handelskammer | Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben und nach sorgfaltiger Prifung | Kenntnisnahme.
Heilbronn-Franken der Unterlagen wird mitgeteilt, dass seitens der IHK keine Anregungen
vom 17.01.2024 oder Bedenken an dem geplanten Vorhaben bestehen.
12. Regierungsprasidium Freiburg Unter Verweis auf unsere weiterhin glltige Stellungnahme mit dem | Kenntnisnahme.
Landesamt fir Geologie, Aktenzeichen 2511//22-02657 vom 04.07.2022 sowie die Hinweise
Rohstoffe und Bergbau unter c) zur Geologie und e) zum Grundwasser im Textteil des
vom 18.01.2024 vorhabenbezogenen Bebauungsplans (Stand: 21.11.2023) sind von
unserer Seite zum offengelegten Planvorhaben keine weiteren
Hinweise oder Anregungen vorzubringen.
13. GasLINE GmbH Betroffenheit: Nicht betroffen Kenntnisnahme.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung®
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

14. DB AG - DB Immobilien
vom 23.01.2024

Die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von DB InfraGO AG
(ehemals DB Netz AG / DB Station & Service AG) bevollméachtigtes
Unternehmen, Ubersendet lhnen hiermit folgende
Gesamtstellungnahme zu o.a. Vorhaben.

Bitte beachten Sie: Ab 1. Januar 2024 wurden die DB Netz AG und die
DB Station&Service AG in eine neue Gesellschaft zusammengefihrt:
die DB InfraGO AG. Die alten Firmenbezeichnungen (DB Netz AG /
DB Station & Service AG) sind zum Jahreswechsel erloschen. Weitere
Informationen finden Sie hier: http://www.dbinfrago.com

Gegen die Neuaufstellung des o. g. Bebauungsplan bestehen von
Seiten der Deutschen Bahn AG hinsichtlich der ToB-Belange keine
Einwendungen, wenn folgende Hinweise und Anregungen beachtet
und bertiicksichtigt werden.

Immissionen aus dem Betrieb und der Unterhaltung der Eisenbahn
sind, nach einer Reaktivierung der Bahnlinie, entschadigungslos zu
dulden. Hierzu gehéren auch Bremsstaub, Larm, Erschiitterungen und
ggf. elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder.
SchutzmalRnahmen gegen Einwirkungen aus dem Bereich der
Eisenbahn haben gegebenenfalls auf Kosten des Bauherrn zu
erfolgen.

Das Betreten des Bahnbetriebsgelandes, zum Zwecke der
Bauausflihrung, ist nicht gestattet. Bei der Bauausfiihrung darf
grundsatzlich kein Bahngelande in Anspruch genommen werden, auch
nicht fiir die Lagerung von Aushub- und Baumaterialien, Abstellung
von Baggern oder anderen Arbeitsgeraten.

Die anfallenden Abwasser u. Oberflichenwasser durfen nicht auf
Bahngelande geleitet werden. Sie sind ordnungsgemafl in die
offentliche Kanalisation abzuleiten. Einer Versickerung in Gleisnahe
kann nicht zugestimmt werden. Die Standsicherheit der angrenzenden
Bahngelande darf durch die Baumafnahme nicht beeintrachtigt
werden.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Darauf wird bereits hingewiesen.

Der Hinweis wurde erganzt.

Der Hinweis wurde erganzt.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Im Hinblick auf die Verkehrssicherheit ist das zu bebauende
Grundstiick mit einem dauerhaften Zaun, ohne Offnung, zum
Bahngelande hin abzugrenzen. Diese MaRnahme dient zum Schutz
der Personen und Fahrzeuge vor den Gefahren des
Eisenbahnbetriebes. Diese ist so zu gestalten, dass ein
unbeabsichtigtes Befahren der Eisenbahnbetriebsanlagen
ausgeschlossen werden kann. Rechtsgrundlage ist die Wahrung der
Verkehrssicherungspflicht gemaR den Grundséatzen des §823BGB.
Die Kosten fiur Herstellung, Erhaltung bzw. Unterhaltung des Zaunes
tragt der Antragsteller.

Die Baugruben missen aullerhalb des Druckbereiches von
Eisenbahnverkehrslasten liegen. Ist dies nicht mdoglich, muss
rechtzeitig vor Baubeginn eine gepriifte statische Berechnung flir den
Baugrubenverbau vorgelegt werden. Der Verbau ist gem. dieser
Berechnung auszufiihren. Erdarbeiten im Druckbereich von Gleisen
dirfen nur in Abstimmung mit der Bautiberwachung der DB Netz AG
ausgefihrt werden.

Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so zu
gestalten, dass ein Uberhang nach § 910 BGB vermieden wird und die
Vorgaben des Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Abstande der
Pflanzorte sind so wahlen, dass der Abstand zur Grenze gleich der
Endwuchshohe der Baume und der Straucher ist. Die Pflanzung darf
zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes
gefahrden.

Beleuchtungsanlagen von Parkplatzen, Wegen, Werbung und
dergleichen sowie Photovoltaik, sind blendfrei zum
Bahnbetriebsgelande hin zu gestalten. Sie sind in ihrer Farbgebung
und Strahlrichtung so anzuordnen, dass jegliche Signalverwechslung
und Blendwirkung ausgeschlossen ist. Sollte sich nach der
Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so sind vom Bauherrn
entsprechende Abschirmungen anzubringen.

Grenzsteine, Grenzmarkierungen und Kabelmerksteine dirfen nicht
beschadigt, verandert entfernt, verschiittet oder Giberdeckt werden.

Fir Schaden, die der DB aus der BaumalRhahme entstehen, haftet der
Planungstrager / Bauherr im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
und gegebenenfalls in vollem Umfang. Samtliche der Deutschen Bahn
AG entstehende Kosten, die auf das Bauvorhaben zurlickzufiihren
sind, gehen zu Lasten des Antragstellers und werden gesondert in
Rechnung gestellt.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Der Hinweis wurde erganzt.

Der Hinweis wurde erganzt.

Darauf wird bereits hingewiesen.

Der Hinweis wurde erganzt.

Darauf wird bereits hingewiesen.

Darauf wird bereits hingewiesen.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Aus den eingereichten Unterlagen gehen keine Hinweise auf
bestehende Vereinbarungen zu Gunsten der DB AG und der mit dieser
nach § 15 AktG verbundenen Unternehmen (Dienstbarkeiten,
schuldrechtliche Vereinbarungen etc.) hervor. Es wird darauf
hingewiesen, dass samtliche (bernommenen Verpflichtungen und
Verzichte zu Gunsten der Unternehmen des DB Konzerns -auch
soweit sie nicht dinglich gesichert sind-, vom Antragsteller und dessen
Rechtsnachfolger  vollumfanglich zu  beriicksichtigen  sind.
Veranderungen und MafRnahmen an dinglich gesicherten Anlagen
bzw. Bahnbetriebsanlagen dirfen nicht ohne Genehmigung des
Dienstbarkeitsberechtigten bzw. des Anlagenverantwortlichen
erfolgen.

Wir bitten Sie, die Unterlagen daraufhin zu priifen. Besteht ein
entsprechender Sachverhalt, so sind die fiir die Beurteilung der zu
entscheidenden Fragen erforderlichen Angaben zu erganzen und uns
erneut zur Stellungnahme vorzulegen. Wir weisen auch auf die
Bauvorlagenverordnung. Ergeben sich zu einem spateren Zeit-punkt
Auswirkungen auf Eisenbahnbetriebsanlagen, behalten wir uns
weitere Bedingungen und Auflagen vor.

Wir bitten Sie, uns die Abwagungsergebnisse zu gegebener Zeit
zuzusenden und uns an dem Verfahren weiterhin zu beteiligen.

Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert.

Kenntnisnahme und
Baugenehmigungsverfahrens.

Beachtung im Zuge

Kenntnisnahme und Beachtung.

des

15. Regionalverband Heilbronn-
Franken

vom 25.01.2024

Wir kommen mit Blick auf den geltenden Regionalplan Heilbronn-
Franken 2020 sowie unserer Stellungnahme vom 18.07.2022 hierbei
zu folgender Einschatzung.

Da durch die Planung keine regionalplanerischen Zielfestlegungen
betroffen sind, tragen wir weiterhin keine Bedenken vor.

Wir bitten um Mitteilung der Rechtsverbindlichkeit der Planung unter
Benennung der Planbezeichnung, des Datums und Ubersendung
einer Planzeichnung, gerne auch in digitaler Form. Die Ubersendung
einer rechtskraftigen Ausfertigung ist nicht erforderlich.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

16. Regierungsprasidium Stuttgart
vom 30.01.2024

Raumordnung

Unter Verweis auf unsere Stellungnahme vom 18.07.2022 im Rahmen
der Frihzeitigen Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB bestehen
weiterhin keine Bedenken, da keine Ziele der Raumordnung dem
Vorhaben entgegenstehen.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Wir empfehlen weiterhin unter der Ziffer 1.4 der Begriindung die Lage
des Plangebiets im Randbereich des Vorbehaltsgebiets fur Erholung
Zu erganzen.

Weiter hat das Landratsamt Heilboronn als zustandige
Genehmigungsbehdrde angemerkt, dass der Flachennutzungsplan
entsprechend § 8 Abs. 3 BauGB zu andern ist. Lt. den vorgelegten
Unterlagen soll dieser im Parallelverfahren gemaf § 8 Abs. 3 BauGB
geandert werden. In der Begriindung unter Ziffer 1.4 sollte dies
entsprechend erganzt werden.

Wir weisen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass ein
Bebauungsplan genehmigungspflichtig ist, sollte er vor der
entsprechenden FNP-Anderung bekannt gemacht werden.

Mobilitat, Verkehr, Stralten

Das Vorhaben befindet sich entlang der freien Strecke im Zuge der
Landesstrale L 1103. Aus dem vorgelegten Plan geht der gem. StrG
geforderte Mindestabstand von 20 m, gemessen vom &uleren
Fahrbahnrand der Landesstral3e, hervor.

Es bestehen aus unserer Sicht keine Einwendungen.
Fir Rickfragen wenden Sie sich an:

Herr Karsten Grothe, 0711/904-14242,
Referat_42_SG_4_ Technische_Strassenverwaltung@rps.bwl.de

Anmerkung:
- Abteilung 8 — Landesamt flir Denkmalpflege - meldet Fehlanzeige.

Fir Rickfragen steht Ihnen Herr Lucas Bilitsch, 0711/904-45170,
Lucas.Bilitsch@rps.bwl.de zur Verfiigung.

Hinweis:
Wir bitten kiinftig - soweit nicht bereits geschehen - um Beachtung des
Erlasses zur Koordination in Bauleitplanverfahren vom 11.03.2021 mit

jeweils aktuellem Formblatt (abrufbar unter https://rp.baden-
wuerttemberg.de/themen/bauen/bauleitplanung/).

Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird geman § 26 Abs. 3
LplG gebeten, dem Regierungsprasidium nach Inkrafttreten des
Planes eine Fertigung der Planunterlagen in digitalisierter Form an das
Postfach KoordinationBauleitplanung@rps.bwl.de zu senden. Die
Stadtkreise und grof3en Kreisstadte werden gebeten, auch den
Bekanntmachungsnachweis digital vorzulegen.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Begriindung wurde erganzt.

Die Begriindung wurde korrigiert.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Wir bitten darum, am weiteren Verfahren beteiligt zu werden.

Kenntnisnahme und Beachtung.

17. Deutsche Telekom Technik
GmbH

vom 30.01.2024

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als
Netzeigentimerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG
- hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und
bevollmachtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung
wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen
und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben.
Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Mit Mail vom 06. Juli 2022/PTI 21-Betrieb, Uwe Koch Az. 2022B_253
haben wir zur o. a. Planung bereits Stellung genommen. Diese
Stellungnahme gilt unverandert weiter

Kenntnisnahme.

18. Landratsamt Heilbronn
vom 05.02.2024

Bauplanungsrecht

In der friihzeitigen Beteiligung des Bebauungsplanes wurde die
parallele Fortschreibung des Flachennutzungsplanes gefordert. Laut
der Abwagungstabelle wird dieser Forderung nachgekommen. Die
Begriindung wurde dahingehend nicht geandert. Die Begriindung ist
entsprechend anzupassen.

Wir weisen weiter darauf hin, dass das Verfahren nach § 8 Ill BauGB
zur Anderung des Flachennutzungsplans (Parallelverfahren) vor dem
Satzungsbeschluss des Bebauungsplans soweit erfolgt sein muss,
dass davon ausgegangen werden kann, dass der Bebauungsplan aus
den kunftigen Darstellungen des Flachennutzungsplans entwickelt
sein wird. Dies ist dann gegeben, wenn der Flachennutzungsplan
materielle Planreife hat. Materielle Planreife kann ein Bauleitplan nach
der férmlichen Beteiligung (§ 3 Abs. 2, § 4 Abs. 2 BauGB) erlangen.

Natur- und Artenschutz

Der Umweltbericht, griinordnerische Beitrag und der
artenschutzrechtliche Fachbeitrag liegen vor.

Artenschutz

Brutvogel

Innerhalb des Geltungsbereichs wurden keine Brutreviere
nachgewiesen. Eine zukinftige Besiedlung im Geltungsbereich kann
allerdings nicht ausgeschlossen werden.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden nach § 44 (1) BNatSchG
sind die im Kapitel 6.2.1 des grinordnerischen Beitrags (Stand:
08.11.2023) aufgefiihrten Vermeidungs- und Minderungsmafinahmen
umzusetzen und einzuhalten.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Begriindung wurde korrigiert.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme und Beachtung.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Fledermause

Quartierstrukturen an den im Geltungsbereich befindlichen
Obstbaumen sowie an den Geholzstrukturen entlang der ehemaligen
Bahntrasse wurden nicht festgestellt. Der Geltungsbereich als
Jagdgebiet weist nur eine geringe Bedeutung auf. Der Geholzbereich
entlang der Bahntrasse (Biotop) kann neben dem Auwaldstreifen
entlang der Zaber als Leitstruktur dienen. Durch die Planung wird nicht
in die potentielle Leitstruktur (Biotop entlang der ehemaligen
Bahntrasse) eingegriffen.

Um die potentielle Leitstruktur fir die Fledermduse weiterhin zu
erhalten, ist eine Beleuchtung in den Biotopbereich hinein zu
vermeiden.

Reptilien

Im Bereich der ehemaligen Bahntrasse wurde sowohl ein Vorkommen
der Mauereidechse als auch der Zauneidechse nachgewiesen.
Wandernde Individuen wurden abseits des Vorkommens im
Wegrandbereich westl. des Geltungsbereichs, sowie nérdlich in der
Grunfliche an der Landesstrale festgestellt. Innerhalb des
Geltungsbereiches wurden keine Mauer- oder Zauneidechsen
nachgewiesen. Gutachterlich wurde die Flache des Geltungsbereichs
nicht als Lebensstatte eingestuft, dennoch kann nicht ausgeschlossen
werden, dass wandernde Tiere diese Flache durchqueren.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden nach § 44 (1) BNatSchG
sind die im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Stand: 08.11.2023, S.
14/15) aufgefuhrten Vermeidungs- und Minderungsmafinahmen
umzusetzen und einzuhalten.

Amphibien
Ein Vorkommen von Amphibien im Geltungsbereich kann aufgrund der
Habitatausstattung ausgeschlossen werden. Aufgrund der Nahe zur

Zaber und zum Riedfurtbach ist jedoch ein Einwandern von Amphibien
in den Baustellenbereich moglich.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden nach § 44 (1) BNatSchG
sind die im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Stand: 08.11.2023, S.
14/15) aufgefihrten Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen
umzusetzen und einzuhalten. Zur Vermeidung einer Einwanderung in
das Baufeld sind zudem die Entstehung von temporaren
Kleinstgewassern, wie Fahrspuren oder Baugruben, im Baufeld zu
vermeiden.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme und Beachtung. Die Festsetzung zur Beleuchtung
wurde erganzt.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und  Beachtung. Eine  Festsetzung zu
Kleinstgewassern wurde aufgenommen.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

In das sudlich auRerhalb des Geltungsbereich nach § 33 NatSchG/ §
30 BNatSchG liegende geschutzte Biotop "Feldhecken an stillgelegter
Bahnstrecke Guglingen bis Frauenzimmern" (169201250623) wird
gemaf Planunterlagen nicht eingegriffen.

Zum Schutz des Biotops ist wahrend der Bauarbeiten zwischen der
Hecke und dem angrenzenden Baubereich ein Bauzaun oder
Baustellenbegrenzungszaun aufzustellen, um den Bereich vor
Ablagerungen von Material und vor randlichem Befahren zu sichern.

Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Die Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung ist fachlich nur teilweise
plausibel. Als AusgleichsmalBnahmen wurden MalRhahmen im
Geltungsbereich wie z.B. extensive Dachbegriinung,
Baumpflanzungen, Flachen fir Begrinungen festgesetzt. Das
Gesamtdefizit von 44.059 OP soll durch die externe MaRnahme
BlUhbrache Flst. Nr. 1325 Gewann Talacker ausgeglichen werden.

Dachbegriinung

Gemal den Planunterlagen ist eine Dachbegrinung auf 80 % der
Dachflache geplant. Gleichzeitig soll die Dachflache mit einer
aufgestanderten Photovoltaikanlage versehen werden. In der
Bilanzierung wurden die Flachen, welche durch die Photovoltaikanlage
durch Verschattung beeintrachtigt werden, im Schutzgut Arten &
Biotope nicht berticksichtigt.

AuRerdem ist eine Anerkennung von 8 OP nur méglich, wenn eine
Saatgutmischung mit hochwertigen Grasern verwendet wird und dies
in der textlichen Festsetzung aufgefiihrt ist. Die vorgesehene
Saatgutmischung ist aus den vorliegenden Unterlagen (GOP) nicht
ersichtlich. Bei Verwendung einer Sedum-Sprossen-Saatgutmischung
ist eine Anerkennung je nach Artenreichtum von max. 4 - 6 OP
moglich.

Fir die Dachbegriinung ist die Beeintrachtigung durch Beschattung zu
berlicksichtigen und die betroffenen Flachen entsprechend
abzuwerten. Zudem kann die Bewertung von 8 OP/ m2 nur anerkannt
werden, wenn die Saatgutmischung hochwertige Graser enthalt und
artenreich ist. Ansonsten ist die Bewertung je nach verwendetem
Saatgut auf 4 — 6 OP anzupassen

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Eine entsprechende Festsetzung wurde aufgenommen.

Kenntnisnahme.

Die Dachflache ergibt sich aus dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan.
In der Bilanzierung wird nun zwischen mit Solarmodulen Uberstellten
und nicht Uberdeckten Flachen unterschieden.

Die Saatgutmischung ist im GOB nun aufgefiihrt und war in den
textlichen Festsetzungen bereits verankert.

Die Bewertung wurde fiir die mit Modulen Uberstellten Flachen (es wird
von 50 % der begriinten Flache ausgegangen) angepasst.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Ausgleichsmalinahme

Auf dem Flurstiick 1325, Gemarkung Frauenzimmern, Gewann
Talacker soll eine ca. 3.680 m? gro3e mehrjahrige Blihflache angelegt
werden. Das Flurstick befindet sich im Eigentum des
Vorhabentragers.

Die MalRnahme soll tiber einen 6ffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen
der Stadt Gulglingen und dem Landratsamt Heilbronn
planungsrechtlich gesichert werden. In das Grundbuch wird eine
dingliche Sicherung fiir die MaRBnahme zu Gunsten der Stadt
eingetragen. Es wird gebeten den Vertragsentwurf rechtzeitig vor
Satzungsbeschluss mit  der  unteren Naturschutzbehorde
abzustimmen. Der mit der Naturschutzbehérde im Vorfeld
abgestimmte O6ffentlich-rechtliche Vertrag muss spéatestens zum
Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses von beiden Seiten unterschrieben
vorliegen. Um eine rechtzeitige Ubersendung eines Vertragsentwurfs
wird gebeten.

Mit dieser AusgleichsmaRnahme sollen 40.436 OP (Zielzustand
58.880 OP, Ausgangszustand 14.720 OP) generiert werden. Der
Zielzustand der Flache wurde in den Planunterlagen als Biotoptyp
(37.11) mit 16 OP bewertet. Fir diesen Biotoptyp (37.11) ist der
Planungswert gemaR OKVO mit 4 OP beziffert. Eine hdéhere
Bepunktung ist gemal OKVO nicht méglich. Wir gehen davon aus,
dass ein anderer Biotoptyp gemeint sein kénnte (z.B. 37.12 oder
37.13). Der Normalwert fur einen Acker mit fragmentarischer
Unkrautvegetation (Biotoptypen 37.12 bzw. 37.13) liegt bei 12 OP.
Eine weitere Aufwertung um 4 OP ist nur méglich, wenn eine
Uberdurchschnittliche Artenausstattung erzielt werden kann. Allein die
Verwendung einer hochwertigen gebietsheimischen Saatgutmischung
begrindet diese Aufwertung nicht.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme und Beachtung.

Die Zuordnung der Biotoptypen wurde angepasst. Mit der gewahlten
Blihmischung mit gebietsheimischen Wildkrautern wird eine
Uberdurchschnittliche Artenausstattung erreicht. Die Bewertung erfolgt
daher in Anlehnung an die Bewertung einer Sonstigen
Hochstaudenflur. Im Landkreis Heilbronn gibt es derlei genehmigte
Okokontomalnahmen, die noch héher bewertet werden.

Zur Dokumentation und zum Nachweis der Artenausstattung und der
Bedeutung fiir die Vogel- und Insektenwelt wird im dritten und flinften
Jahr der Umsetzung der aktuelle Zustand und die im Rahmen einer
Ubersichtsbegehung anzutreffenden Arten (Insekten, Végel, etc.)
dokumentiert (Erfolgskontrolle). Bei Nichterreichen des Zielzustand
werden gegebenenfalls begleitende Korrektur-/
Ergdnzungsmalnahmen entwickelt und mit der uNB abgestimmt. Das
Monitoring wird Teil des offentlich-rechtlichen Vertrags zur pla-
nungsrechtlichen Sicherung der MalRnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Bei einer Flache von 3.680 m? und méglichen 12 OP kénnen 29.440
OP (Zielzustand 44.160 OP, Ausgangszustand 14.720 OP) generiert
werden. Eine Anerkennung von 16 OP ist nur méglich, wenn in einem
Monitoring die Uberdurchschnittliche Artenausstattung nachgewiesen
werden kann. Um die Malinahmeneffizienz der AusgleichsmaRnahme
zu erfassen und zu bewerten, ware im flinften Jahr nach Durchfiihrung
der Ausgleichsmallnahme im Rahmen eines Monitorings eine
Erfolgskontrolle durchzufiihren. Bei Nichterreichen des Zielzustand
missten gegebenenfalls begleitende Korrektur-/
Ergdnzungsmalnahmen entwickelt werden.

Auch die Verpflichtung zu dem Monitoring der MaRhahme ist in dem
offentlich-rechtlichen Vertrag vor Satzungsbeschluss zu regeln. Wir
bitten den Vertragsentwurf rechtzeitig mit der unteren
Naturschutzbehérde abzustimmen.

Textteil

Die im Textteil aufgefiihrten Punkte 1.7, 1.8, 2.1, 2.2 sowie die
Hinweise f), j) und 1) werden begriit und sollten auch so beibehalten
werden.

Um die Auswirkungen des Bebauungsplans sowie die damit
einhergehenden Eingriffe in die Schutzgiter Natur und Landschaft,
Boden, Arten und Biotope moglichst gering zu halten, regen wir aus
naturschutzrechtlicher Sicht an, die folgenden Punkte im Textteil zu
erganzen:

- Ergdnzung der Festsetzung 1 7 e), insektenschonende
Beleuchtung des Plangebietes: Zum Schutz von nachtaktiven
Insekten ist die Beleuchtung mit insektenschonenden Lampen
entsprechend dem aktuellen Stand der Technik auszustatten. Es
sind Leuchten zu wahlen, die kein Streulicht erzeugen. Private
Dauerbeleuchtungen sind unzulassig. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
und Abs. 1a BauGB)

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Die derzeitige Festsetzung wird, ergdnzt um ein Verbot der

Beleuchtung des Biotops, beibehalten.
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Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Vogelschlag: Zur Uberpriifung auf die Notwendigkeit von
Vogelschutzglas sollte in die 6rtlichen Bauvorschriften ein Hinweis
aufgenommen werden und bei den Einzelbaugenehmigungen im
erforderlichen Fall festgelegt werden. Bei den entstehenden
Gebauden, die an den AuBlenbereich grenzen, ist ein erhéhtes
Kollisionsrisiko fiir Vogel gegeben, sobald Fensterscheiben den
Himmel oder Naturraumstrukturen spiegeln und Glasfassaden
Uber eine Ecke geplant werden. Grundsatzlich sollten Situationen
mit Fallenwirkung vermieden werden. Neben dem Verzicht auf
Glasfronten existieren MaRnahmen, durch die Glasfassaden flir
Végel wahrnehmbar gemacht werden kdénnen. Informationen
hierzu finden Sie unter:
https://vogelglas.vogelwarte.ch/assets/files/broschueren/voegel _
glas_licht_2012.pdf

Die im Kapitel 6.2.1 des grunordnerischen Beitrags (Stand:
08.11.2023) aufgefiihrten Vermeidungs- und
MinderungsmalRnahmen sind entsprechend umzusetzen und
einzuhalten.

Reptilien: Die im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Stand:
08.11.2023, S. 14/15) aufgeflihrten Vermeidungs- und
MinderungsmalRnahmen sind entsprechend umzusetzen und
einzuhalten. Der Reptilienschutzzaun ist regelmafRig in einem
mindestens ein- bis zweiwdchigen Turnus auf seine Funktion zu
Uberprufen. Beschadigungen sind umgehend zu beseitigen.

Amphibien: Zur Vermeidung einer Einwanderung von Amphibien
ist das Baufeld mittels eines Reptilien-/Amphibienschutzzaunes
zu sichern (siehe Reptilien). Es ist sicherzustellen, dass innerhalb
des Baufeldes keine temporaren Kleinstgewéasser (bspw.
Fahrspuren, Baugruben) entstehen.

Die Ausleuchtung des sldlich gelegenen Biotops "Feldhecken an
stillgelegter Bahnstrecke Gliglingen bis Frauenzimmern"
(169201250623) ist nicht zulassig.

Zum Schutz des Biotops sowie der dort befindlichen Mauer- und
Zauneidechsenpopulationen ist der siidliche Bereich mittels eines
Bauzaunes vor Ablagerungen von Material und Befahren zu
sichern.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Darauf wird hingewiesen.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Kenntnisnahme und Beachtung.

Eine entsprechende Festsetzung wurde erganzt.

Die Festsetzung zur Beleuchtung wurde erganzt.

Eine entsprechende Festsetzung wurde erganzt.
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Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

- Baume im unmittelbaren Bereich des Baufeldes sowie von
Baustelleneinrichtungen sind gemal DIN 18920 und RAS_LP 4
zu schitzen.

- Artenschutz: Bei allen BaumaRRnahmen muss der Artenschutz
beachtet werden. Es ist verboten, wildlebende Tiere mutwillig zu
beunruhigen oder ohne vernunftigen Grund zu fangen, zu
verletzen oder zu téten (§ 39 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Es ist
aulierdem verboten, Tiere der besonders geschutzten Arten, der
streng geschiitzten Arten sowie europaische Vogelarten erheblich
zu stoéren oder zu toten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG). Auch
dirfen deren Fortpflanzungs- und Ruhestatten nicht beschadigt
oder zerstort werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG).

Hinweis

Sollten die Obstbdume, die sich auf dem Flurstlick 1995 befinden, Teil
einer Ausgleichmalnahme fir ein vorheriges Bauvorhaben sein, wére
die Uberplanung der Ausgleichsmalinahme gesondert auszugleichen.
Landwirtschaft

Unsere Bedenken bleiben weiterhin bestehen.

Oberirdische Gewasser/Hochwasserschutz

Teile des vorliegenden Bebauungsplanes wird durch die
Hochwassergefahrenkarten als Uberflutungsflaichen (HQ100 und
HQextrem) ausgewiesen.

Aus den vorliegenden Unterlagen geht hervor, dass die ortliche
Uberflutungssituation bei der Planung beriicksichtigt wurde. Sofern die
Planung entsprechend der Beschreibung in der Begrindung
vorangetrieben wird, bestehen seitens des Fachbereiches
OlG/Hochwasserschutzes keine Einwande.

Hinweis

Von Seiten der unteren Wasserbehdérde wird darauf hingewiesen, dass
auf der Baugenehmigungsebene eine Befreiung vom Bauverbot im
festgesetzten Uberschwemmungsgebiet nach § 78 Abs. 5
Wasserhaushaltsgesetz (WHG) zu beantragen ist.
Grundwasser/Altlasten/Boden

Grundwasser

Das Plangebiet liegt auRerhalb von Wasserschutzgebieten.

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Eine entsprechende Festsetzung wurde ergénzt.

Kenntnisnahme der Rechtslage.

Kenntnisnahme. Dies ist nicht der Fall.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Im Textteil wird auf allgemeine Belange des Grundwassers und
gesetzliche Regelungen zum Grundwasserschutz hingewiesen. Es
bestehen aus fachtechnischer Sicht keine Anmerkungen oder
Bedenken.

Bodenschutz

Nach fachlicher Prifung der Planungsunterlagen bestehen aus Sicht
des Bodenschutzes gegen das Vorhaben keine Bedenken. Der Eingriff
in das Schutzgut Boden ist im Rahmen der naturschutzrechtlichen
Eingriffs-/Ausgleichsregelung nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz
und § 1a Baugesetzbuch zu bewerten und mdglichst
schutzgutbezogen auszugleichen.

Um den Eingriff in das Schutzgut Boden weitestgehend zu minimieren,
sind die folgenden Punkte in der Umsetzung des Vorhabens zu
berlcksichtigen:

- Die Umsetzung von Vorhaben hat nach den allgemein
anerkannten Regeln der Technik zum Bodenschutz zu erfolgen.
Auf die DIN 19639 "Bodenschutz bei der Planung und
Durchfihrung von Bauvorhaben" sowie die DIN 19731
"Bodenbeschaffenheit - Verwertung von Bodenmaterial" wird
hingewiesen.

- Baubedingte Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Boden sind zu
minimieren und es ist ein moglichst schonender Umgang mit der
Materie zu gewahrleisten.

-  Eine mdglichst hochwertige Verwendung des Bodenmaterials ist
anzustreben. Oberboden, der bei den BaumalRnahmen anfallt, ist
gesondert von tieferen Bodenschichten abzuheben und zu lagern.
Er ist in kulturfahigem, biologisch-aktivem Zustand zu erhalten
und zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden
(siehe § 202 BauGB). Notwendige Bodenarbeiten sind schonend
und unter sorgfaltiger Trennung von Oberboden und Unterboden
durchzufiihren. Als Zwischenlager sind Bodenmieten vorzusehen,
die den Erhalt der Bodenfunktionen nach § 1 BBodSchG
gewahrleisten.

- Bodenverdichtungen sind grundséatzlich zu vermeiden.
Entstandene Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der
Bautétigkeit aufzulockern.
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Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Der Bodeneingriff wurde in der Bilanzierung
berlcksichtigt.

Ein Hinweis auf die allgemeinen Regelungen zum Bodenschutz wurde
aufgenommen.

Ein Hinweis auf die allgemeinen Regelungen zum Bodenschutz wurde
aufgenommen.

Dies ist bereits festgesetzt.

Dies ist bereits festgesetzt.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Es wird empfohlen, diese Hinweise in den Textteil des
Bebauungsplans aufzunehmen.

Altlasten

Im Plangebiet gibt es keine Eintrdge im Bodenschutz- und
Altlastenkataster.

StralRen und Verkehr

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand von
Frauenzimmern und grenzt direkt an die L 1103 an.

Wir begrifien die Einhaltung des Anbauabstands von 20m zur L1103.

Die Erschlielung erfolgt Uber die bestehende Zufahrt auf die L1103.
Die Regeln der Technik entsprechen oft nicht unserer Erfahrung.
Daher empfehlen wir dringend die Stellplatze mit mind. 2,50m x 5,00m
zu dimensionieren. Bepflanzungen sind so zu platzieren, dass die
Sicht auf herannahende Fahrzeuge nicht beeintrachtigt ist. Dies gilt
insbesondere im Kurvenbereich bei den Parkplatzen. Die Fahrgasse
zwischen den Stellplatzen sollte mind. 5,50m, besser 6m breit sein,
damit genug Platz zum Rangieren besteht.

Bautechnik
Baurechtlich bestehen keine Bedenken.

Hinweis: Der Lageplan vom Vorhaben- und ErschlieBungsplan sollte
auf den aktuellen Stand Uberprift werden. Die Festsetzungen der
Bebauungsplane sind einzutragen bzw. darzustellen. Ggf. haben sich
die Planungen auch weiterentwickelt. Im Genehmigungsverfahren sind
keine Befreiungen von VerstdRen, z.B. Baugrenzenuberschreitungen
moglich.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Die Stellplatzanlagen werden anforderungsgerecht
hergestellt.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Tatsachlich wurde im Nachgang zur Veréffentlichung
im Internet eine Plananderung vorgenommen. So ist nun eine
Tiefgarage vorgesehen. Daher wird die Offentlichkeit und die
Fachbehorden/Trager offentlicher Belange in Form einer erneuten
Verdffentlichung nach § 4a (3) BauGB erneut beteiligt.

19. Netze BW GmbH
vom 21.02.2024

Fir die Sparte Strom (Nieder- und Mittelspannung):

Falls es durch die Erweiterung zu einer Leistungserh6hung kommt, so
bitten wir darum, die Leistungserhéhung friihzeitig anzumelden. Im
Falle eines erhdhten Leistungsbedarfs fiir die Versorgung muss ggf.
das Netz angepasst werden, was bis zur abgeschlossenen
Netzanpassung zeitaufwendig sein kann.
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Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Wir wiirden darum bitten, beim Bau der Erweiterung zwei Leerrohre
DN160 unter der Erweiterung vorzusehen (z.B. einbetonieren).
Hintergrund ist, dass dadurch die Versorgungssicherheit erhéht wird,
da im Falle eines Stromausfalls durch die Leerrohre vrs. schneller die
Versorgung wiederhergestellt werden kann, im Plan in Anhang habe
ich diese grob skizziert, die Lage kann variieren. Vor der Verlegung der
Leerrohre kann gerne zur Netze BW Kontakt aufgenommen werden,
sodass wir dies bei einem Ortstermin besprechen kénnen.

Wir weisen darauf hin, dass beauftragte Bauunternehmen verpflichtet
sind, unmittelbar vor Aufnahme von Tiefbauarbeiten aktuelle
Planunterlagen fur Strom, Straflenbeleuchtung und Gas bei der
zustandigen Auskunftsstelle der Netze BW GmbH, Stuttgarter Stralle
80-84, 71083 Herrenberg, Tel.: 07032 13233, Fax: 0721 9142 1369,
E-Mail: leitungsauskunft-mitte@netze-bw. de anzufordern bzw. sich
solche zu beschaffen.

Die bestehenden und geplanten Betriebsmittel (in dem Fall die zwei
Leerrohre DN160) sind im Verfahren dinglich zu sichern, falls diese
noch nicht dinglich gesichert sind. Wir bitten Sie, hierfiir unsere
Kollegen vom Fachbereich Grundstiicksrecht, E-Mail PGRIVI-
Bodenordnung@Netze-BW.de, zum gegebenen Verfahrenszeitpunkt
zu beteiligen.

Ansonsten haben wir weder Bedenken noch Anregungen.
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Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert und wird die
Sache prifen.

Kenntnisnahme und Beachtung im Zuge der Bauausfiihrung.

Kenntnisnahme. Der Vorhabentrager wurde informiert.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

agenet Bebauligepian
tlshe Bauworsshrition

O1 Privatperson
vom 04.02.2024

Mit Email-Schreiben vom 19.07.2022 hatte ich um einen Vor-Ort-
Termin gebeten sowie einen Vorschlag bezliglich der kiinftigen Zufahrt
zu dem Bauvorhaben Schneider gemacht. Sie teilten am Freitag mit,
dies kdme nicht in Betracht, da dies mit der Nutzung des 6ffentlichen
Weges durch FuRganger und Radfahrer kollidieren wiirde.

Die Art und Weise, wie sich die Planung aktuell prasentiert, macht es
mir / uns unmaglich, weiterhin das von uns gepachtete Fist. Nr. 1998
sowie die sudlich der Bahnlinie gelegenen Wiesenflachen zu
bewirtschaften! - Aus diesem Grund fordere ich, dass flur die
Wedflache 1997/1 unmittelbar am nérdlichen Ende, wo der Feldweg in
den Wirtschaftsweg 1994 einmindet, eine Ausfahrt in die L 1103
geschaffen wird. Der Aufwand ist relativ gering, es missen zwei
Baume entfernt, ein Hinweisschild und eine Stralenlaterne versetzt
werden. - Es ist dies eine kostengiinstige Losung, die weder den
Verkehrsfluss, die Verkehrssicherheit noch das Budget der Fa.
Schneider belastet.
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Dies ist nicht nachvollziehbar, da die angrenzend bestehenden
Wirtschaftswege unverandert bestehen bleiben und auch an deren
Befahrbarkeit nichts geédndert wird. Eine zuséatzliche Ausfahrt wird
vermutlich nicht mdglich sein, da sie auf den stralBenrechtlichen
AulBenbereich der L1103 fihren wiirde.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Im Jahr 2011 hatte ich der Verlegung des ehemaligen Feldweges an
die Westgrenze des Flurstiicks 1997 zugestimmt: die Fa. Schneider
erhielt von der Stadt Glglingen das Flst. 1993/1 und stellte im
Gegenzug einen schmalen Streifen (jetzt Fist. 1997/1) zum Bau eines
Ersatzweges zur Verfliigung.

Auf den seinerzeitigen Vorschlag, den neuen Feldweg so nah als
mdglich an das Betriebsgelande Schneider zu verlegen, reagierte die
Fa. Schneider sehr empfindlich mit Schreiben vom 05.07.2011 an die
Stadt Guglingen, Herrn BM Dieterich: "[...] Die Ackerflache zwischen
unseren Parkplatzen und dem zukinftigen neuen Feldweg kann
trotzdem bewirtschaftet werden, evtl. auch von uns selbst. Den
Radweg unmittelbar westlich unserer bestehenden Parkplatze und
Baumwiese zu bauen, kdnnen wir auf keinen Fall zustimmen, da in
absehbarer Zeit weiteren Parkplatze fiir Mitarbeiter und Kunden
anstehen. Somit hatten wir wieder das gleiche Problem. Den Vorwurf,
dass der neue Feldweg dort an der westlichsten Grundstiicksgrenze
Richtung Glglingen nur wegen einer eventuell spateren Erweiterung
gebaut wird, weisen wir energisch zuriick. Dazu war unser Seniorchef
Gerhard Schneider lange genug im Gemeinderat tatig, um zu wissen,
welche und in welchem Umfang Uiberhaupt Erweiterungsméglichkeiten
in westlicher Richtung méglich sind [...]".

Die gemaf Planunterlagen vorgesehene Bebauung mit Gehdélzen und
vermutlich Einzaunung machen eine Zufahrt zu den vorgenannten
Flachen unmdglich! - Ich bitte deshalb dringend um den bereits Mitte
2022 geforderten Vor-Ort-Termin!
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Kenntnisnahme. Dieser Ersatzweg (FIst. 1997/1) bleibt unverandert
bestehen und ist weiterhin Uber das Flurstiick 1994 anfahrbar.

Kenntnisnahme.

Dies ist nicht nachvollziehbar, da die angrenzend bestehenden
Wirtschaftswege unverandert bestehen bleiben und auch an deren
Befahrbarkeit nichts geandert wird.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Nachtrag 2 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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Landkreis: Heilbronn
Stadt: Glglingen

Gemarkung:  Guglingen und Frauenzimmern

Bebauungsplan und ortliche Bauvorschriften ,,Gassle, Erweiterung“

Eingegangene Anregungen anlasslich der erneuten Verdéffentlichung im Internet vom 24.06.2024 - 26.07.2024:

Nachtrag 3 der Begriindung

Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

1. Landratsamt Heilbronn
Flurneuordnungsamt
vom 19.06.2024

Keine Bedenken oder Anregungen seitens des Flurneuordnungsamts.

Kenntnisnahme.

2. MVV Netze GmbH
vom 19.06.2024

Vielen Dank fir das Anzeigen des 0.g. Bebauungsplans.
Nach Prifung lhrer Unterlagen nehmen wir wie folgt Stellung:

Im Geltungsbereich sind keine Versorgungsleitungen der MVV Energie
AG verlegt.

Aus unserer Sicht bestehen keine Einwande.
Fir weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfligung.

Kenntnisnahme.

3. Gemeinde Zaberfeld
vom 19.06.2024

Im Rahmen der Beteiligung der Trager offentlicher Belange und
Behoérden nach § 4 Abs. 2 BauGB bringen wir zum obigen
Bebauungsplanverfahren keine Anregungen/Einwendungen vor.

Kenntnisnahme.

4. Bundesamt fir Infrastruktur,
Umweltschutz und
Dienstleistungen der
Bundeswehr

vom 19.06.2024

Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage werden
Verteidigungsbelange nicht beeintrachtigt. Es bestehen daher zum
angegebenen Vorhaben seitens der Bundeswehr als Trager
offentlicher Belange keine Einwande.

Kenntnisnahme.

5. Polizeiprasidium Heilbronn
Stabsbereich Einsatz
- Sachbereich Verkehr-
vom 21.06.2024

Aus polizeilicher und verkehrsrechtlicher Sicht bestehen keine
Bedenken gegen den Bebauungsplan.

Kenntnisnahme.

6. Handwerkskammer Heilbronn-
Franken

vom 24.06.2024

Gegen den im Betreff genannten Bebauungsplan werden von Seiten
der Handwerkskammer keine Bedenken erhoben.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

7. Amprion GmbH
vom 27.06.2024

Im Planbereich der o. a. MaBnahme verlaufen keine
Hochstspannungsleitungen unseres Unternehmens.

Wir gehen davon aus, dass Sie bezluglich weiterer
Versorgungsleitungen die zustdndigen Unternehmen beteiligt haben.

Kenntnisnahme.

8. Stadt Brackenheim
vom 27.06.2024

Mit Inrem Schreiben vom 17. Juni 2024 haben Sie uns im Rahmen der
Behdrdenbeteiligung gemall § 4a Abs. 3 BauGB erneut um
Stellungnahme zum Planentwurf des Bebauungsplans mit &rtlichen
Bauvorschriften ,Gassle, Erweiterung®, in Gliglingen-Frauenzimmern
gebeten.

Von Seiten der Stadt Brackenheim bestehen keine Bedenken gegen
den Bebauungsplan. Belange der Stadt Brackenheim werden nicht
beruhrt.

Wir méchten darauf hinweisen, dass die Verbindung der Radwege um
das Gebaude ubersichtlich bleibt.

Wir wiinschen dem Verfahren einen guten Verlauf.

Kenntnisnahme.

9. Vereinbarte
Verwaltungsgemeinschaft (WWG)
Brackenheim-Cleebronn

vom 27.06.2024

Mit Inrem Schreiben vom 17. Juni 2024 haben Sie uns im Rahmen der
Behdrdenbeteiligung gemal § 4a Abs. 3 BauGB um Stellungnahme
zum Planentwurf des Bebauungsplans mit értlichen Bauvorschriften
.Gassle, Erweiterung“ in Gliglingen-Frauenzimmern gebeten.

Von Seiten der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft (vWG)
Brackenheim-Cleebronn bestehen keine Bedenken gegen den
Bebauungsplan. Belange der vWG Brackenheim-Cleebronn werden
nicht berthrt.

Wir wiinschen dem Verfahren einen guten Verlauf.

Kenntnisnahme.

10. DB AG — DB Immobilien
vom 02.07.2024

Die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von der DB InfraGO AG
(ehemals DB Netz AG) bevollmachtigtes Unternehmen, ibersendet
lhnen hiermit folgende Gesamtstellungnahme zu o.a. Vorhaben.

Gegen die Neuaufstellung des o. g. Bebauungsplanes bestehen von
Seiten der Deutschen Bahn AG hinsichtlich der ToB-Belange keine
Einwendungen, wenn folgende Hinweise und Anregungen beachtet
und bertiicksichtigt werden.

Auf die nach einer Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs und die
Erhaltung der Bahnanlagen entstehenden Emissionen (insbesondere
Luft- und Korperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe und
Bremsstaube, elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder
etc.), wird hingewiesen.
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Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Beleuchtungsanlagen von Parkplatzen, Wegen, Werbung und
dergleichen, sind blendfrei zum Bahnbetriebsgelénde hin zu gestalten.
Sie sind in ihrer Farbgebung und Strahlrichtung so anzuordnen, dass
jegliche Signalverwechslung und Blendwirkung ausgeschlossen ist.
Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so
sind vom Bauherrn entsprechende Abschirmungen anzubringen.

Bei der Bauausfiihrung darf grundsatzlich kein Bahngelande in
Anspruch genommen werden, auch nicht fir die Lagerung von
Aushub- und Baumaterialien, Abstellung von Baggern oder anderen
Arbeitsgeraten.

Die anfallenden Abwasser u. Oberflichenwasser durfen nicht auf
Bahngelande geleitet werden. Sie sind ordnungsgemafl in die
offentliche Kanalisation abzuleiten. Einer Versickerung in Gleisnahe
kann nicht zugestimmt werden.

Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so
zu gestalten, dass ein Uberhang nach § 910 BGB vermieden wird und
die Vorgaben des Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Abstande der
Pflanzorte sind so wahlen, dass der Abstand zur Grenze gleich der
Endwuchshéhe der Badume und der Straucher ist. Die Pflanzung darf
zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes
gefahrden.

Grenzsteine, Grenzmarkierungen und Kabelmerksteine dirfen nicht
beschadigt, verandert entfernt, verschiittet oder Gberdeckt werden.

Fir Schaden, die der DB aus der Baumalinahme entstehen, haftet der
Planungstrager / Bauherr im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
und gegebenenfalls in vollem Umfang.

Bei Planungen und Baumalinahmen im Umfeld der Bahnlinie ist die
Deutsche Bahn AG frihzeitig zu beteiligen, da hier bei der
Bauausflihrung ggf. Bedingungen zur sicheren Durchfiihrung des Bau-
sowie Bahnbetriebes zu beachten sind.

Dies gilt sowohl fiir eine Beteiligung als Angrenzer sowie im Rahmen
einer Fachanhérung gemaR Landesbauordnung Baden-Wirttemberg
als auch fiir genehmigungsfreie Bauvorhaben, bei denen die
Beteiligung direkt durch den Bauherrn zu erfolgen hat.

Da auch bahneigene Kabel und Leitungen aullerhalb von
Bahngelande verlegt sein kénnen, ist rechtzeitig vor Beginn der
MaRnahme eine Kabel- und Leitungspriifung durchzufiihren.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Die Deutsche Bahn empfiehlt fir Bauten im Einflussbereich von
Bahnbetriebsanlagen, das  Genehmigungsfreistellungsverfahren
bereits im Rahmen der Bauleitplanung auszuschlief3en.

Im Hinblick auf eine dauerhaft genehmigungsfahige Planung und fiir
den Haftungsausschluss wird auch allen am Bau Beteiligten
(Bauherrn, Architekten, Planungsbiros, Kranunternehmen usw.)
dringend empfohlen, sich rechtzeitig vor der Bauausfiihrung mit der DB
in Verbindung zu setzen.

Wir bitten Sie, uns die Abwagungsergebnisse zu gegebener Zeit
zuzusenden und uns an dem Verfahren weiterhin zu beteiligen.

11. Stadtbauamt Stadt Guglingen
vom 05.07.2024

Gegen den vorgelegten Planentwurf des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans ,Gassle, Erweiterung“ in Frauenzimmern und die
Beteiligung der Behoérden gem. § 4a Abs. 3 und § 4 Abs. 2 BauGB
werden von Seiten dem Stadtbauamt Glglingen keine Einwendungen
erhoben.

Kenntnisnahme.

12. Stadtwerke Gliglingen
vom 18.07.2024

Von Seiten der Stadtwerke Guiglingen bestehen keine Einwéande.

Kenntnisnahme.

13. Landratsamt Heilbronn
vom 24.07.2024

Zu dem Vorhaben nimmt das Landratsamt wie folgt Stellung:
Bauplanungsrecht

Wir weisen darauf hin, dass das Verfahren nach § 8 Ill BauGB zur
Anderung des Flachennutzungsplans (Parallelverfahren) vor dem
Satzungsbeschluss des Bebauungsplans soweit erfolgt sein muss,
dass davon ausgegangen werden kann, dass der Bebauungsplan aus
den kunftigen Darstellungen des Flachennutzungsplans entwickelt
sein wird. Dies ist dann gegeben, wenn der Flachennutzungsplan
materielle Planreife hat. Materielle Planreife kann ein Bauleitplan nach
der férmlichen Beteiligung (§ 3 Abs. 2, § 4 Abs. 2 BauGB) erlangen.

Natur- und Artenschutz
Textliche Festsetzungen

Die im Textteil aufgefiihrten Punkte 1.7, 1.8, 2.2 sowie die Hinweise f),
j), I) und n) werden begrif3t und sollten auch so beibehalten werden.

Folgender Punkt in den textlichen Festsetzungen sollte korrigiert bzw.
erganzt werden:
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Kenntnisnahme. Das Verfahren zu Anderung des
Flachennutzungsplans steht vor dem Abschluss. Die Beteiligung der
Offentlichkeit nach § 3 Abs. 2 BauGB und der Behérden/TéBs nach §
4 Abs. 2 BauGB ist abgeschlossen. Anregung oder Bedenken die zu
einer Anderung des Flachennutzungsplans fiihren wurden nicht
vorgebracht. Die Anderung des Flachennutzungsplans hat die so.
Planreife erreicht und es kann davon ausgegangen werden, dass der

Bebauungsplan aus den kiinftigen Darstellungen des
Flachennutzungsplans entwickelt sein wird.
Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

e Gemal der Abwagungstabelle vom 04.06.2024 sollte im Textteil
unter Punkt 1.7 d) das Verbot zur Ausleuchtung des sudlich
gelegenen Biotops ,Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke
Guglingen bis Frauenzimmern® (169201250623) aufgenommen
werden. Die textliche Festsetzung wurde allerdings um eine
Vermeidung aber nicht um ein Verbot der Ausleuchtung des
Biotops erganzt. Die textliche Festsetzung sollte in ,Eine
Beleuchtung in den Biotopbereich ,Feldhecken an stillgelegter
Bahnstrecke Giiglingen bis Frauenzimmern® hinein ist nicht
zulassig“ korrigiert werden.

Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Die Bilanzierung wurde entsprechend unserer vorherigen
Stellungnahme korrigiert und aktualisiert.

Fir die Dachbegrinung ist entsprechend dem GOB (Stand:
24.05.2024) eine Saatgutmischung vergleichbar der Dachbegriinung
— Saatgut der Firma Rieger-Hofmann zu verwenden. Wir weisen
darauf hin, dass die Verwendung einer Sedum-Sprossen-
Saatgutmischung nicht der Bilanzierung entspricht und demzufolge
nicht zuldssig ist. Durch das Vorhaben entsteht ein
Gesamtkompensationsdefizit in Héhe von 50.892 OP (25.141 OP im
Schutzgut Arten und Biotope, 25.751 OP im Schutzgut Boden). Das
Kompensationsdefizit wird mit der externen AusgleichsmaRnahme
,Blihbrache Flst. 1325 Gewann  Talacker, Gemarkung
Frauenzimmern vollstandig ausgeglichen.

AusgleichsmaRnahme

Die Flache der geplanten AusgleichsmaRnahme wurde gemafl dem
aktuellen grinordnerischen Beitrag (GOB, Stand: 24.05.2024) von
urspriinglich 3.680 m? auf 4.245 m? erhoht.

Durch die vorgesehenen AusgleichsmalRnahmen werden 50.940 OP
generiert. Gemall dem GOB (Stand: 24.05.2024) ist im dritten und
funften Jahr zur Erfolgskontrolle ein Monitoring durchzufiihren. Der
geplante Zielzustand entsprechend der Biotoptypkennung 37.12 ist zu
erreichen und die wertgebenden Kennarten sind im Monitoring
nachzuweisen (siehe LUBW ,Arten, Biotope, Landschaft® ISSN-Nr.
1437-9168).

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Die Anregung wird aufgenommen. Im Textteil wird die Festsetzung 1.7
d) wie vorgeschlagen geéndert.

Kenntnisnahme. (vgl. Festsetzung 2.1 a))

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Wir weisen darauf hin, dass fir planexterne AusgleichsmalRnahmen
der Abschluss eines Offentlich-rechtlichen Vertrages zwischen der
Stadt Guglingen und dem Land Baden-Wurttemberg, vertreten durch
das Landratsamt Heilbronn - untere Naturschutzbehoérde, erforderlich
ist. Der mit der Naturschutzbehdérde im Vorfeld abgestimmte offentlich-
rechtliche Vertrag muss spatestens zum Zeitpunkt des Satzungs-
beschlusses von beiden Seiten unterschrieben vorliegen.

Bitte Uibersenden sie uns rechtzeitig einen Vertragsentwurf, in dem die
MaRnahme ortlich und inhaltlich konkretisiert ist und ein Monitoring
festgelegt wird. Um Vorab-stimmung wird gebeten.

Bei MaRnahmen auf Grundstlicken, die sich nicht im Eigentum der
Stadt befinden, muss darliber hinaus zusatzlich eine dingliche
Sicherung liber das Grundbuch erfolgen.

Allgemeiner Hinweis bezliglich Dachbegriinung: Die Anerkennung/
Bewertung von Dachbegriinung wird derzeit neu bewertet und
Uberarbeitet. Die im vorliegenden Verfahren bereits anerkannte
Bewertung hat weiterhin Giltigkeit. Zukunftig kann es zu Abweichung
bei der Anerkennung/ Bewertung kommen.

Landwirtschaft
Unsere Bedenken bleiben weiterhin bestehen.

Die Flurbilanz weist fir das betroffene Gebiet (Flurstiick 1325,
Ausgleichsflache) Vorrangflur aus. Dies sind Bdéden sehr hoher
Qualitat fur die nachhaltige Erzeugung von Nahrungs- und
Futtermitteln. Solche Bdden sind grundsatzlich in landwirtschaftlicher
Nutzung zu erhalten (gem. § 2 Abs. 2 ROG). Es bestehen aus
landwirtschaftlicher Sicht erhebliche Bedenken, gegen die
Uberplanung. Hierzu kommt, dass sich in unmittelbar Nahe Fléchen,
die mit Vorbehaltsflur | und Il der Flurbilanz befinden — also mindestens
eine Stufe der Wertigkeit darunter.

Oberirdische Gewéasser/Hochwasserschutz

Die Anmerkungen des Fachbereiches Hochwasserschutz wurden in
dem Textteil zum Bebauungsplan aufgenommen. Es bestehen zu dem
Bebauungsplan keine weiteren Anmerkungen.
Grundwasser/Bodenschutz/Altlasten

Es bestehen keine weiteren Anmerkungen oder Bedenken.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme. Der 6ffentlich-rechtliche Vertrag fir die planexternen
Ausgleichsmaflinahmen wurde geschlossen.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Da es sich bei der Planung um eine ortsgebundene
Erweiterung eines bereits bestehenden Gewerbebetriebes handelt,
kann der Eingriff nicht an anderer Stelle erfolgen.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

StraBen und Verkehr

Das Plangebiet befindet sich am westlichen
Frauenzimmern und grenzt direkt an die L 1103 an.

Wir begriiken die Einhaltung des Anbauabstands von 20m zur L1103.

Die ErschlieBung erfolgt tUber die bestehende Zufahrt auf die L1103.

Die Regeln der Technik entsprechen oft nicht unserer Erfahrung.
Daher empfehlen wir dringend die Stellplatze mit mind. 2,50m x 5,00m
zu dimensionieren. Bepflanzungen sind so zu platzieren, dass die
Sicht auf herannahende Fahrzeuge nicht beeintrachtigt ist. Dies gilt
insbesondere im Kurvenbereich bei den Parkplatzen.

Die Fahrgasse zwischen den Stellplatzen sollte mind. 5,50m, besser
6m breit sein, damit genug Platz zum Rangieren besteht.

Ortsrand von

Unter der Beachtung des oben genannten Hinweises bestehen keine
Bedenken.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Die Abmessungen der geplanten Stellplatze betragen
2,50m x 5,00m. Die Breite der Fahrgasse zwischen den Stellplatzen
misst 6,00m.

Kenntnisnahme.

14. Netze BW GmbH
vom 25.07.2024

Unsere Stellungnahme vom 21.02.2024 hat weiterhin Bestand, diese
habe ich in den Anhang hinzugefiigt. Ansonsten gibt es unsererseits
weder Bedenken noch weitere Anregungen.

Kenntnisnahme.

15. Regierungsprasidium Stuttgart
Abteilung Wirtschaft und
Infrastruktur

vom 25.07.2024

héhere
Planung

nimmt  als
genannten

Das Regierungspréasidium
Raumordnungsbehdérde  zu
folgendermalfen Stellung:

Raumordnung

Der Flachennutzungsplan (FNP) stellt fiir das Gebiet Flache fiir die
Landwirtschaft dar. Dieser soll nach den vorgelegten Unterlagen, unter
Ziffer 1.4 der Begrindung, im Parallelverfahren gemal® § 8 Abs.3
BauGB geéandert werden. Wir weisen in diesem Zusammenhang
darauf hin, dass ein Bebauungsplan genehmigungspflichtig ist, sollte
er vor der entsprechenden FNP-Anderung bekannt gemacht werden.

Stuttgart
der oben

Im Ubrigen verweisen wir auf unsere Stellungnahmen vom 18.07.2022
und 30.01.2024.Insgesamt erheben wir aus raumordnerischer Sicht
weiterhin keine Bedenken gegeniber der Planung, da insbesondere
keine Ziele der Raumordnung dem Vorhaben entgegenstehen.

Im Ubrigen weisen wir auf den seit Ende 2021 giiltigen
Bundesraumordnungsplan Hochwasser und dessen erheblichen
Prufpflichten  (Ziel ~der Raumordnung) —  insbesondere
Starkregenereignisse betreffend — und die dort genannten
Grundsatze, die bei der Abwagung zu berlicksichtigen sind, hin.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. Zur Verringerung oder Vermeidung von Schéaden
durch Starkregenereignisse besteht fir die Stadt Guglingen eine
Starkregenrisikoanalyse und ein darauf aufbauendes
Handlungskonzept (Starkregenrisikomanagement).
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Anregungen von

Inhalt der Anregungen

Beschluss des Gemeinderats

Anmerkung:
- Abteilung 4 — Mobilitat, Verkehr, Stralen — meldet Fehlanzeige.
Fir Ruckfragen steht lnnen Herr Karsten Grothe, @ 0711/904-14242,

< Referat 42 SG 4 Technische Strassenverwaltung@rps.bwl.de
zur Verflgung.

- Abteilung 8 — Landesamt flir Denkmalpflege — meldet Fehlanzeige.

Fir Rickfragen steht Ihnen Herr Lucas Bilitsch, @ 0711/904-45170,
< Lucas.Bilitsch@rps.bwl.de zur Verfligung.

Hinweis:

Wir bitten kiinftig - soweit nicht bereits geschehen - um Beachtung des
Erlasses zur Koordination in Bauleitplanverfahren vom 11.03.2021 mit
jeweils aktuellem Formblatt (abrufbar unter https:/rp.baden-
wuerttemberg.de/themen/bauen/bauleitplanung/ ).

Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird gemaf § 26 Abs. 3
LplG gebeten, dem Regierungsprasidium nach Inkrafttreten des
Planes eine Fertigung der Planunterlagen in digitalisierter Form an das
Postfach KoordinationBauleitplanung@rps.bwl.de zu senden. Die
Stadtkreise und groRen Kreisstadte werden gebeten, auch den
Bekanntmachungsnachweis digital vorzulegen.

Wir bitten darum, am weiteren Verfahren beteiligt zu werden.

16. Deutsche Telekom Technik
GmbH

vom 25.07.2024

Vielen Dank fir die erneute Beteiligung am Bebauungsplanverfahren.
Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als
Netzeigentimerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG
- hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und
bevollmachtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung
wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen
und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben.
Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Mit Schreiben bzw. Mail vom 06. Juli 2022/PTI 21-Betrieb, Uwe Koch
Az. 2022B_253 haben wir zur o. a. Planung bereits Stellung
genommen.

Diese Stellungnahme gilt unveréndert weiter.
Fir Rickfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfligung.

Kenntnisnahme.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”
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17. Landesbetrieb Vermdgen und
Bau Baden-Wiurttemberg
Amt Heilbronn
vom 29.07.2024

Nach Prufung aller Unterlagen kénnen wir Ihnen hiermit mitteilen, dass
das Land Baden-Wiurttemberg (Liegenschaftsverwaltung), vertreten
durch den Landesbetrieb Vermdgen und Bau Baden-Wirttemberg Amt
Heilbronn, keine Einwendungen gegen das o. g. Verfahren erhebt.

Landeseigene Grundstiicke der Liegenschaftsverwaltung, sowie
Interessen und Planungen sind nicht betroffen.

Kenntnisnahme.

O1 Privatperson
vom 26.07.2024

Ich verweise an dieser Stelle auf meine beiden vorhergehenden
Stellungnahmen / Anregungen sowie die dringende Bitte um einen
Ortstermin mit den Bewirtschaftern sowie der Verwaltung und den
Planern / Bauherren. - Die aktuelle Planung macht die Bewirtschaftung
der angrenzenden Felder im Gewann Heigelinsmihle unméglich.

Zur Erinnerung:

vorgeschlagen wurde eine Verlegung der Ausfahrt bzw. die Nutzung
des offentlichen Weges als Zufahrt zum Betrieb Schneider.

Sollte ich diesbezliglich bis 12.08.2024 keine Riickantwort von lhnen
erhalten, werde ich mich mit dem Anliegen an das Landratsamt
Heilbronn wenden.

Die befiirchtete Beeintrachtigung der Bewirtschaftung der
angrenzenden Flachen ist nicht nachvollziehbar, da die angrenzenden
Wirtschaftswege unverandert bestehen bleiben und auch an deren
Befahrbarkeit nichts geandert wird.

Dem Verfasser wurde mitgeteilt, dass die Stellungnahme geprift und
das Stellungnahme und Prifergebnis, wie Ublich, dem Gemeinderat
zum Beschluss vorgelegt werden.

Nachtrag 3 der Begriindung zum Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung”

Seite 9



Offentlich-rechtlicher Vertrag

§ 54 Landesverwaltungsverfahrensgesetz (LVWVfG)
§ 11 Abs. 1 Nr. 2 Baugesetzbuch (BauGB)

zwischen
1. der Stadt Giiglingen, vertreten durch Herrn Birgermeister Heckmann
(im Folgenden: Stadt)

und

2. dem Land Baden-Wiirttemberg, vertreten durch das Landratsamt Heilbronn als untere
Naturschutzbehérde, vertreten durch Frau Hofmann, Lerchenstr. 40, 74072 Heilbronn
(im Folgenden: Land)

wegen

durchzufiihrender AusgleichsmaBnahmen gem. § 1 a BauGB i.V.m. § 21 BNatSchG fiir zu
erwartende Eingriffe in Natur und Landschaft durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan
»,Gassle, Erweiterung” in Gliglingen und Frauenzimmern.

Vorbemerkung:

Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung” sind Eingriffe in Natur und
Landschaft zu erwarten, die nicht volistdndig innerhalb des Bebauungsplangebiets ausgeglichen
werden konnen. Die im Umweltbericht enthaltene naturschutzrechtliche Eingriffs- und
Ausgleichsbilanz ergab, dass nach Abzug des planinternen Ausgleichs der Bilanzen fiir die
einzelnen Schutzgiiter noch ein externer Ausgleich in Héhe von 50.892 OP durch MaRnahmen
auBerhalb des Geltungsbereichs erforderlich ist.

Hierfur soll eine Bluhbrache auf Fist. 1325, Gewann Taldcker auf einem Grundstlick des
Vorhabentrdager angelegt und dauerhaft gepflegt werden. Die Vertragsparteien schlieRen
deshalb zur Regelung dieses Sachverhalts folgenden 6ffentlich-rechtlichen Vertrag:

§1

Die Stadt verpflichtet sich gegeniiber dem Land, zum Ausgleich der negativen Eingriffs-/
Ausgleichbilanz. Hierfiir wird eine Bliihflaiche auf einem Teilbereich des Flst. 1325 im Gewann
Talidcker angelegt. Das Grundstiick hat eine GréRe von 7.330 m?, hiervon soll auf einer Teilfliche
von 4.245 m? eine Bliihfliche zur Férderung der Insektenwelt und der Feldvégel angelegt
werden. Der Teilbereich des Grundstiicks ist auf Seite 20 des griinordnerischen Beitrags mit
Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung dargestellt.






§2

Eine dingliche Sicherung der MaRnahme im Grundbuch zu Flurstiick 1325, Gewann Taldcker ist
vorgesehen.

§3

1. Um die MaRnahmeneffizienz der AusgleichsmaBnahme zu erfassen und zu bewerten, ist
im dritten und fiinften Jahr nach der Umsetzung der AusgleichsmaBnahme im Rahmen
eines Monitorings eine Erfolgskontrolle durch Begehungen durchzufiihren.

Mit der Durchfiihrung des Monitorings beauftragt die Stadt Guglingen ein fachkundiges
Biiro auf Kosten des Vorhabentrédgers.

2. Sollte das Monitoring im fiinften Jahr ergeben, dass der Zielzustand (Biotoptyp 37.12
mit iiberdurchschnittlicher Artenausstattung) nicht erreicht worden ist, sind in
Abstimmung mit der UNB entsprechende MaRnahmen festzulegen und durchzufiihren
(erginzende MaRnahmen). Das Biiro, welches das Monitoring durchfiihrt, wird ggf.
MaRnahmen im Sinne des Satzes 1 vorschlagen. Die Vertragspartner verpflichten sich, in
einer Erginzungsvereinbarung evtl. erforderliche MaBnahmen und deren Durchfiihrung
zu vereinbaren. Im Zusammenhang mit der Festlegung der ergdnzenden MaBnahmen
sind das weitere Monitoring und der erfolgreiche Abschluss der ergénzenden
AusgleichsmaBnahmen zu definieren.

3. Der Monitoringbericht des jeweiligen Untersuchungsjahrs, der gegebenenfalls
notwendige MaRBnahmenkorrekturen Erfiillung der 6kologischen Funktionalitdt der
AusgleichsmaRnahme beinhaltet, wird zum 15. November der unteren
Naturschutzbehorde vorgelegt (Dokumentation).

§4

Die Anlage —die MaRnahmenbeschreibung gemaf Kapitel 6.2.3 des Griinordnerischen Beitrags
mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung des Biiros Wagner + Simon, Stand: 24.05.2024- ist
Bestandteil dieses Vertrags.

§5

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages ganz oder teilweise unwirksam sein oder
werden, so wird hiervon die Wirksamkeit der anderen Vertragsbestimmungen nicht beriihrt. Die
Vertragsparteien verpflichten sich vielmehr, die unwirksame Bestimmung durch eine Regelung
zu ersetzen, durch die der Vertragszweck in zuldssiger Weise erreicht werden kann.






§6

Dieser Vertrag wird nur wirksam, wenn der Gemeinderat der Stadt Gliglingen diesem zustimmt.

Giiglingen, den 17.09.2024 M i+ |

Heckmann, Biirgermeister /

Gliglingen, den O3 - A0 . 202Y E'

Hofmann .
(fiir das Land Baden-Wirttemberg)
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1 Einleitung
1.1 Aufgabenstellung

1.2

Die Stadt Giiglingen stellt im Stadtteil Frauenzimmern den Bebauungsplan ,,Gissle
Erweiterung® fiir die Erweiterung eines Gewerbebetriebs auf. Der Geltungsbereich umfasst eine
Flache von rd. 0,48 ha.

Nach § 1a Absatz 3 BauGB ist die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher
Beeintrichtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfihigkeit des Na-
turhaushalts in seinen in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bezeichneten Bestandteilen’
(Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) in der Abwdgung nach § 1 Absatz 7 zu
beriicksichtigen.

Begleitend zur Aufstellung des Bebauungsplanes erarbeitet der Griinordnerische Beitrag mit
Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung (GOB) die dazu erforderlichen Grundlagen.

Die hier vorgelegte Bestandsaufnahme von Natur und Landschaft und die Bewertung der Funk-
tions- und Leistungsfihigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes sind Grundlage
der Ermittlung der erheblichen Beeintrachtigungen (Eingriffe), die durch die Festsetzungen des
Bebauungsplanes zu erwarten sind.

Der GOB schligt MaBnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeintridchtigungen
sowie Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen vor.

Schlussendlich stellt er die zu erwartenden Eingriffe und die im Bebauungsplan festgesetzten
MaBnahmen der Vermeidung und Verminderung sowie des Ausgleiches und Ersatzes in einer
Bilanz einander gegeniiber.

Die Bewertung der Eingriffe in Natur und Landschaft und die Ermittlung von Art und Umfang
von Kompensationsmafinahmen erfolgt in Anlehnung an das von der LUBW? vorgeschlagenen
Verfahren und die Okokonto-Verordnung des Landes Baden-Wiirttemberg®.

Réumliche Lage und Abgrenzung des Plangebietes
Das Plangebiet am westlichen Ortsrand von Frauenzimmern schliefit siidlich an die 1.1103/ Bra-

ckenheimer Strae an und wird im Siiden von einer stillgelegten Bahnstrecke begrenzt. Im Os-
ten schlieBt der zu Erweiterung vorgesehen Gewerbebetrieb, im Westen schlieen Ackerflichen

* Abb. 1: Lage des Plangebietes
- = (ohne MaBsstab)

! Tiere, Pflanzen, Fliche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefiige zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biol. Vielfal,

? Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg: Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in Natur und
Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005

% Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Verkehr iiber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter Maf-
nahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung) vom 19, Dez. 2010, GBI. S. 1089

‘Wagner + Simon Ingenieure GmbH
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2 Réumliche Vorgaben

Kennzeichen Naturraum

Naturraum! Neckarbecken; Untereinheit: Zabergiu

Grundwasserlandschaft? | Altwasserablagerung

Klima® - Jahresmittel Temperatur 9,6 — 10,0°C
- Jahresniederschlagssumme 701-750 mm

Kennzeichen engeres Untersuchungsgebiet

Relief und Topographie | Talaue, 193-195 m ii. NN.

Geologie* Auenlehm (Lf)

Hydrogeol. Einheit® Altwasserablagerung

Ubergeordnete Planungen

Regionalplan® Siedlungsfliche fiir Industrie und Gewerbe.
Westlich befindet sich ein Vorbehaltsgebiet fiir Erholung.

Flichennutzungsplan’ | Fliche fiir die Landwirtschaft

Fachplan landesweiter | Flichen des Fachplan Landesweiter Biotopverbunds sind nicht betrof-
Biotopverbund® fen.

Schutzgebiete

nach Naturschutzrecht’ |Das Plangebiet liegt im Naturpark Stromberg-Heuchelberg.

Entlang der stidlich angrenzenden, stillgelegten Bahntrassen wachsen
die nach §33 NatSchG geschiitzten Feldhecken an stillgelegter Bahn-
strecke Giiglingen bis Frauenzimmern (Biotop-Nr. 6920-1250-623),

nach Wasserrecht® Wasserschutzgebiete sind nicht betroffen.

Im siidlichen Bereich reicht der Uberschwemmungsbereich HQ100 des
Riedfurtbachs in den Geltungsbereich. Eine Ausuferung stlich des
Gewerbebetriebs staut sich dabei augenscheinlich am Bahndamm auf
und reicht mit Uberflutungstiefen von 0-0,25 m kleinfléichig in den
Geltungsbereich im Bereich der heutigen Hof- und Parkplatzfldchen.
Der Bereich ist Uberschwemmungsgebiet nach §76 WHG.

Amt fiir Landeskunde, (Hrsg.): Die naturrdumlichen Einheiten anf Blatt 161 Karlsruhe, Geographische Landesaufnahme 1: 200.000, Bad
Godesberg, 1953.

Geodatendienst des LGRB: Hydrogeologische Karte 1:350.000, abgerufen am 02.01.2023

LUBW (Hrsg.): Klimaatlas Baden-Wiirttemberg, Karlsruhe 2006.

Geodatendienst des LGRB: Geologische Karte 1:50.000, abgerufen am 02.01.2023

Geodatendienst des LGRB: Karte der Hydrogeologischen Einheiten 1:50.000, abgerufen am 02.01.2023

Regionalverband Heilbronn-Franken, Regionalplan Franken, Juni 2006

Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Brackenheim-Cleebronn

LUBW:; Fachplan Landesweiter Biotopverbund, Juli 2014, Karlsruhe.

Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg, Raumliches Information und Planungssystem
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3 Bestandsaufnahme und -bewertung
31 Pflanzen und Tiere

Am westlichen Ortsausgang von Frauenzimmern befinden sich siidlich der Brackenheimer Stra-
Be (L1103) die Gebdude der Firma Schneider Fensterbau. Westlich der Firmengebdude, zwi-
schen einem parallel zur Brackenheimer Strafle filhrenden Asphaltweg im Norden, einem Ab-
zweig des Wegs im Westen und der stillgelegten Bahntrasse der Zabergiubahn im Siiden, be-
findet sich der Geltungsbereich. Er umfasst im Wesentlichen eine kleine Wiesenfldche. Sie wird
offenbar unregelmiBig gemaht und zum Teil auch nicht abgerdumt.! Der Blick in Luftbildreihen
zeigt, dass die Fldache im Rahmen des FuB3- und Radwegbaus abgerdumt und anschliefend neu
eingesit wurde. Die grasdominierte, etwas ruderale Wiese mit einem im Frithjahr ausgeprigten
Bestand an Lowenzahn wird als Fettwiese mittlerer Standorte bewertet.

Im Osten ist ein schmaler Wiesenstreifen mit dem Geléinde der Fensterbaufirma eingezéunt. Auf
dem Streifen wichst eine Baumreihe, die iiberwiegend aus mittelalten Obstbéumen besteht. Im
Norden, etwas abgesetzt zur Baumreihe, steht ein junger Ahorn auf der Geltungsbereichsgrenze.
Der siidlichste Baum ist ein ebenfalls mittelalter Walnussbaum. Im Zauneck wichst eine junge
Konifere.

An den Wiesenstreifen schlieBen die Stellplitze (gepflastert) und Zufahrtsflichen der Firma
(asphaltiert) an. Ein weiterer, mit Stabgitterzaun umziunter Schotterparkplatz wurde im Siiden
der Wiesenfliche, angrenzend an die stillgelegte Bahntrasse angelegt.

Entlang der Bahnlinie haben sich iiberwiegend nordlich und siidlich, zum Teil aber auch zwi-
schen den Gleisen, feldheckenartige Geholzbestéinde entwickelt. Neben einigen gréBeren Béu-
men (Esche, Ahorn, Vogelkirsche) gibt es eine zum Teil dichte, zum Teil liickige Strauch-
schicht aus u.a. Hartriegel, Wei3dorn und Brombeere.

Westlich des Geltungsbereichs schliet nach einem Asphaltweg, der im Siiden die Bahnlinie
quert und dann siidlich parallel in Richtung Ortslage Frauenzimmern fiihrt, eine Ackerflidche an.

Abb.: Wiesenfliche (l.o.) und Schotterpark-
platz mit angrenzender Hecke an der stillge-
legten Zabergdubahn (r.0.) im Siiden des Ge-
biets

Abb.: Baumreihe am Parkplatz (1.)

1so liegt z.B. im Januar 2023 noch Mahdgut auf der Wiese
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3.2

- |45.12b  |Baumreihe auf mittelwertigem Biotoptyp

Bewertung

Die Bewertung der Biotoptypen erfolgt nach der Bewertungsregelung der Okokontover-
ordnung’. Die Bestinde werden auf einer bis 64 Wertpunkte reichenden Skala eingeordnet und
sind in der Tabelle auf der néchsten Seite aufgelistet.

Tabelle 1: Bewertung der Biotoptypen

Nr. Biotoptyp Biotopwert
3341 Fettwiese mittlerer Standorte 13

60.21 Vollig versiegelte Strale oder Platz
60.22 Gepflasterte Stra3e oder Platz
60.23 Platz mit Schotter

B = =] N

Tierwelt

In der Wiesenfliche finden Insekten und Kleinsiduger einen Lebensraum, in der Baumreihe
konnen Vogel briiten. Die stillgelegte Bahnstrecke ist Lebensraum von Zaun- und
Mauereidechsen. Blindschleiche und Ringelnatter kdnnen hier vorkommen und durch die Nihe
zur Zaber und zum Riedfurtbach ist zumindest gelegentlich auch mit Amphibien zu rechnen.
Der Wechsel von besonnten und dicht bewachsenen Bereichen und die Hohlriume im
Schotterkorper ist auch fiir zahlreiche Insekten interessant.

Die Europiischen Vogelarten und Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie werden im
Fachbeitrag Artenschutz néher behandelt.

Klima und Luft

Das Plangebiet liegt am Rand der Zaberaue, die eine wichtige Leitbahn fiir Kalt- und Frischluft
ist. Sowohl in den Auewiesen, als auch in flachwellig, iiberwiegend ackerbaulich geprigten
Landschaft zwischen Frauenzimmern und Giiglingen entsteht in Strahlungsnéichten Kaltluft.
Von den hoher gelegenen Bereichen flieBt diese der Geldndeneigung folgend in Richtung der
Aue ab. Vor allen in den bebauten Tallagen und den Siedlungsrandbereichen trdgt dies zur
Durchliiftung bei.

Auch in der Wiesenfliche am Rande der Ortslage entsteht in geringem Umfang Kalt- und
Frischluft. Durch die nahe 1.1103 bestehen gewisse Vorbelastungen mit Schadstoffen.

Bewertung

Als Teil eines siedlungsrelevanten Kaltluftentstehungsgebiets und auf Grund der Lage am
Rande der Zaberaue werden die Flichen zwischen Giiglingen und Frauenzimmern mit hoher
Bedeutung fiir das Schutzgut (Stufe B)? bewertet. Die Flichen des Geltungsbereichs nehmen
darin aber schon auf Grund der geringen Gré8e nur eine untergeordnete Rolle ein.

! Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Verkehr tiber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter Mag-
nahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung — OKVO) vom 19.12.2010.

2

vgl. auch Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut im Anhang.
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33 Boden

Die Bodenkarte 1:50.000! zeigt fiir den Geltungsbereich Braunen Auenboden-Auengley und
Auengley aus Auenlehm (£61). Im Bereich der Wiesenfliche ist davon auszugehen, dass diese
Boden mit weitgehend unbeeintrichtigten Bodenfunktionen anstehen. Zum Teil sind die
Fldchen des Geltungsbereichs bereits asphaltiert, gepflastert oder geschottert.

Bewertung

Zur weiteren Beschreibung und Bewertung der Béden wird auf die Bodenschétzdaten der
Bodenkarte 1:50.000 des Geodatendienstes des LGRB zuriickgegriffen.? Dort wird der Boden in
seinen Funktionen natiirliche Bodenfruchtbarkeit, Ausgleichskorper im Wasserkreislauf, Filter
und Puffer fiir Schadstoffe und Sonderstandort fiir die naturnahe Vegetation bewertet®.

In den fiir Hofflichen, Parkplitze und Zufahrten asphaltierte, gepflasterte oder geschotterte
Fldchen sind keine Bodenfunktionen mehr vorhanden.

Tabelle 2: Bewertung der Biden

Bodentyp ! Bewertung Bodenfunktionen .
Nutzung/Flst.Nt. Natiirliche | Awsgleichs- | Filterund [Sonderstand- | Gesamt-
Bodenfrucht- | kérper im Puffer fiir ort fiir die
barkeit Wasser- Schadstoffe naturnahe bewertung
kreislauf Vegetation
f61 Griinland
1995-1997 2,5 3,0 2,5 8,0 2,67
Versiegelt, gepflastert, 0,0 0,0 0,0 ) 0,00
geschottert
Die Bewertung erfolgt mit einer vierstufigen Skala: 1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch, 4 = sehr hoch. 0 = Keine Funktion, 8 =
keine hohen oder sehr hohen Bewertungen.
Erreicht die Bodenfunktion ,,Sonderstandort fiir natumahe Vegetation die Bewertungsklasse 4 (sehr hoch), wird der
Boden bei der Gesamtbewertung in die Wertstufe 4 eingestuft. In allen anderen Fillen wird der Boden iiber das arith-
metische Mittel der Bewertungsklassen fir die drei anderen Bodenfunktionen ermittelt. Die Bodenfunktion ,,Sonder-
standort flir naturnahe Vegetation“ wird dann nicht einbezogen.

Geodatendienst des LGRB: Bodenkarte 1:50.000, abgerufen am 02.01.2023
Geodatendienst des LGRB: Bodenkarte 1:50.000. abgerufen am 02.01.2023
vgl. auch Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut im Anhang.

wow =

Wagner + Simon Ingenicure GmbH
INGENIEURBURO FUR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 21128 GOB_Bericht_VbBP_GissleErweiterung_Frauenzimmern



Stadt Giiglingen Stadtteil Frauenzimmern VbBP ,Gissle Erweiterung™

Griinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung Seite 9
34 Wasser
Grundwasser

3.5

Die Grundwasserneubildungsrate und die Bedeutung einer Fléche fiir den Grundwasserschutz
hiingen maBgeblich von anstehenden Deckschichten, darunterliegenden geologischen
Formationen und nicht zuletzt vom Versiegelungsgrad ab.

Im Geltungsbereich sind rd. 30 % bereits asphaltiert, gepflastert oder geschottert. Die Versicker-
ungsrate und damit auch die Bedeutung der Grundwasserneubildung dieser Flichen ist sehr
gering. Auftreffende Niederschlige flieen oberflichig in Richtung Bahndamm oder iiber die
Kanalisation ab.

In der Wiesenfliiche versickern Niederschlige zum Teil im Boden, zam Teil werden sie von der
Vegetation aufgenommen und iiber diese bzw. den Boden wieder verdunstet. Die anstehende
hydrogeologische Einheit Altwasserablagerung hat als Deckschicht eine sehr geringe bis
fehlende Porendurchlissigkeit. Der versickernde Anteil des Niederschlags ist daher gering.

Bewertung

Auf Grund des Versiegelungsgrads und der anstehenden hydrogeologischen Einheiten und
Deckschichten wird die Bedeutung des Gebiets fiir das Teilschutzgut Grundwasser insgesamt
mit gering (Stufe D)! bewertet.

Oberfliichengewiisser

Im Geltungsbereich und unmittelbar angrenzend gibt es keine Oberflaichengewdsser. Rd. 140 m
siidlich flieBt die Zaber. Ostlich des zu erweiternden Gewerbebetriebs bzw. nordostlich der
L1103 flieBt der Riedfurtbach.

Beeintréichtigungen der Gewisser sind nicht zu erwarten. Das Teilschutzgut wird im Folgenden
nicht weiter beriicksichtigt.

Landschaftsbild und Erholung

Das Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand von Frauenzimmern am Rande der Zaberaue. Der
Ortsrand wird von den Gebiuden Fensterbaufirma und einer ehemaligen Baumschule gepriigt.
Blickt man mit etwas Abstand von Westen auf den Ortsrand, erhebt sich iiber den Gebduden der
Kirchturm.

Die Aue ist von groiflichiger Griinlandnutzung und vom hochgewachsenen Auewaldstreifen
der Zaber geprigt. Die stillgelegte, mit Hecken bewachsene Bahnstrecke grenzt die Aue von der
angrenzenden, vorwiegend ackerbaulich genutzten und in Richtung Giiglingen flach gewellten
Feldflur ab. Landschaftspréigend ist zudem die Baumreihe entlang der 1.1103, die vom Ortsrand
Frauenzimmerns bis an den nahen Ortsrand von Giiglingen reicht.

Das Plangebiet selbst hat fiir die Erholung keine Bedeutung. Die angrenzenden Wege dienen
der Naherholung sowie als Radweg und fu8ldufige Verbindung nach Giiglingen.
Bewertung

Das Schutzgut wird mit mittlerer Bedeutung bewertet (Stufe C).

' vgl. auch Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Grundwasser im Anhang.
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4 Wirkungen des Bebauungsplanes auf Natur und Landschaft

Die Firma Schneider Fensterbau beabsichtigt an ihrem Firmenstandort in Giiglingen eine
Erweiterung des Gewerbebetriebs. Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir
dieses Vorhaben wird fiir den Bereich 6stlich anschlieBend an das Firmengelédnde ein
vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt.

Der Bebauungsplan setzt eine grole Baugrenze, eine GRZ von 0,8 und Flichen fiir Stellplitze
fest. Gem#B dem folgend abgebildeten Vorhaben- und ErschlieBungsplan, der Bestandteil des
Bebauungsplans wird, soll darin ein groBes Gewerbegebidude entstehen. Es wird im Siidosten

iiber einen Verbindungsbau an das Bestandsgebdude angeschlossen.

I
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Um das Gebidude entstehen Stellplitze und am Gebietsrand eine Umfahrung, die voraussichtlich
asphaltiert wird. Die Zufahrt zum Gelédnde erfolgt iiber die bestehende Zufahrt von der L1103
im Nordosten. Zwischen den Stellplatzreihen und in den Randbereichen werden kleine
Griinflichen entstehen. Darauf sind zum Teil Laubbiiume und Striucher zu pflanzen. Am
Siidrand wird, wo heute der Schotterparkplatz bis unmittelbar an die Biotopgrenze reicht, eine
schmale Griinfliche festgesetzt. Sie ist als artenreicher, insektenfreundlicher Gras- und
Bliihstreifen anzulegen und mit Strauchpflanzungen zu ergénzen. Zunichst wird fiir die
Bebauung aber die Baumreihe entfernt, die Wiesenflichen abgerdumt und der Oberboden
abgeschoben.

Tabelle 3: Wirkungen

Schutzgut Wirkungen

Pflanzen und Tiere - Beseitigung / Verinderung vorhandener Vegetation

- Stdrung / Beunruhigung der Tierwelt

Klima und Luft - Versiegelung und Uberbauung von Flichen mit klimatischer Aus-
gleichswirkung

- Emission von Gasen, Stiuben und Abwirme

Boden - Versiegelung und Uberbauung des Bodens

- Auf- und Abtrag von Boden

- Bodenverdichtung

Wasser - Verringerung der Grundwasserneubilungsrate
- Erhohung des Oberflichenabflusses

Landschaftsbild und Erholung | - Beseitigung der vorhandenen Vegetation
- Verédnderung der Oberflichengestalt
- Errichtung von Gebiuden, ErschlieBungs- und Nebenanlagen
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Die Flichenbilanz zeigt die Verdnderung der Nutzungs- und Biotopstruktur im Geltungsbereich

und ist auf der folgenden Seite dargestellt.

Tabelle 4: Flichenbilanz

FLichenbezeichnung Bestand (m?) Planung (mn?)
Fettwiese mittlerer Standorte 3.346 -
Schotterfliche 513 -
Gepflasterte Flidche 244 -
Versiegelte Flidche 691 -
Gewerbeflidche - 4.794
davon iiberbaubar bei GRZ 0,8 - 3.835
davon Dachbegriinung - 1.780
davon Fliichen fiir Begriinung - 959
Summe: 4.794 4.794

5 Konflikte und Beeintrichtigungen

5.1 Konfliktanalyse

In der Konfliktanalyse werden die Auswirkungen der Planung auf die bewertete Bestands-
situation von Natur und Landschaft ermittelt.

Der Bestand wird kurz beschrieben und bewertet und die Beeintrichtigungen bzw. Eingriffe, die
durch das Vorhaben entstehen, werden aufgezeigt.

SchlieBlich werden die Moglichkeiten dargestellt, Beeintrichtigungen zu vermeiden und zu

vermindern.

Tabelle 5: Ergebnis der Konfliktanalyse

Baumreihe mit mittlerer

Asphaltierte, geschotterte,
gepflasterte Flidchen ohne
naturschutzfachliche Bedeutung.

naturschutzfachlicher Bedeutung.

Schutzgut Beeintriichtigung / Eingriff Vermeidung /
Bestand und Bewertung Verminderung
Pflanzen und Tiere

Fettwiese mit mittlerer In den bei einer GRZ von 0,8 iiber- | Insektenschonende
naturschutzfachlicher Bedeutung. | baubaren Fldchen gehen vor allem | Beleuchtung

Fettwiesen und eine Baumreihe dau-
erhaft verloren.

= Eingriff

Die nicht iiberbau- und versiegel-
baren Flichen werden zu Griin-
flichen, die z.T. mit Strauchern
bepflanzt oder als Blithflichen
angelegt werden. Die Wertigkeit der
Fldachen bleibt dhnlich (im Bereich
von Wiesenflichen) oder nimmt zu.

= kein Eingriff

Pflanzen von Biumen und
Begriinung mit Bliihstreifen
und Strduchern

Extensive Dachbegriinung

Klima und Luft
Fliche am Rand der Kaltluftleit-

Mit der Uberbauung geht ein kleiner

Pflanzen von Biumen und
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Schutzgut Beeintriichtigung / Eingriff Vermeidung /
Bestand und Bewertung Verminderung
bahn Zaberaue und am Rand einer | Teilbereich insgesamt groBer Begriinung mit Bliihstreifen
siedlungsrelevanten Kaltluft- Kaltluftentstehungsfldchen verloren. |und Strauchern.
entstehungsfliche. Auswirkungen auf die klimatischen . .
Extensive Dachbegriinung

Ausgleichsfunktionen und die
Luftleitbahn sind nicht zu erwarten.

= kein Eingriff

Hohe Bedeutung (Stufe B).

Boden

Griinland mit mittlerer bis hoher In den {iberbau- und versiegelbaren | Schonender Umgang mit
Erfiillung der Bodenfunktionen. Flédchen gehen alle Bodenfunktionen |dem Boden

verloren. In den Bereichen, die mit
Rasengitter befestigt werden, gehen
die Bodenfunktionen weitgehend
verloren.

= Eingriff

Versiegelte, geschotterte und
gepflasterte Flichen ohne
Funktionserfiillung.

Nicht iberbaubare Fldchen werden
im Zuge der Bebauung voriibergeh-
end beansprucht oder umgestaltet.
Bodenfunktionen gehen durch Be-
fahren, Abtrag und Uberdeckung
ganz, teilweise oder fiir gewisse Zeit
verloren.

= Eingriff

Grundwasser

Hydrogeologische Einheit Durch Uberbauung und Versiege- Wasserdurchlidssige Belidge
Altwasserablagerung mit geringer | lung gehen rd. 0,4 ha Fliche mit fiir Stellplétze

Bedeutung (Stufe D) fiir das geringer Bedeutung verloren. Der
Schutzgut bewertet. Oberfldchenabfluss nimmt zu. Auf
den Gesamtwasserhaushalt wird sich
das nicht bemerkbar auswirken.

= kein Eingriff

Landschaftsbild und Erholung

Ortsrandiage am Rande der Der Ortsrand verschiebt sich mit Pflanzen von Baumen und

Zaberauve. Vorbelastung durch dem geplanten Gewerbegebiude Begriinung mit Bliihstreifen

bestehende Gewerbegebiude. weiter in die freie Landschaft. und Strauchern.

Mittlere Bedeutung (Stufe C). = Eingrift Extensive Dachbegriinung
Erhalt der Feldhecken
stidlich
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5.2

53

5.3

Eingriffe und ihr Ausgleich

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes erméglichen Beeintrichtigungen beziiglich der Schutz-
giiter Pflanzen und Tiere, Boden und Landschaftsbild, die erheblich und damit Eingriffe im
Sinne der Naturschutzgesetze sind.

Beim Landschaftsbild gilt ein Eingriff dann als ausgeglichen, wenn das Landschaftsbild land-
schaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Dies gelingt mit der randlichen
Eingriinung und der Begriinung der Dachfldchen.

Eingriffe, die beim Schutzgut Pflanzen und Tiere durch die Festsetzungen zu erwarten sind,
werden innerhalb des Gebiets durch BegriinungsmaBnahmen teilweise ausgeglichen. Insgesamt
verbleibt ein Kompensationsdefizit von 25.141 Okopunkten.

Beim Schutzgut Boden entsteht durch Versiegelungen und Bodenumgestaltungen ein
Kompensationsdefizit von 25.751 Okopunkten.

Insgesamt besteht ein Defizit von 50.892 Okopunkten, das auBerhalb des Geltungsbereichs
ausgeglichen werden muss. Der Vorhabentriger muss fiir den Ausgleich aufkommen. Die
zugeordneten MaBnahmen sind in Kapitel 6.2.3 beschrieben.

Beeintrichtigungen von Schutzgebieten nach Naturschutzrecht

Geschiitzte Biotope

Entlang des Bahndamms unmittelbar stidlich des Geltungsbereichs wichst der geschiitzte
Biotop ,,Feldhecken an stillgelegter Bahnstrecke Giiglingen bis Frauenzimmern® (6920-
1250-623).

Die Biotopflidchen liegen auBBerhalb des Geltungsbereichs und werden erhalten. Durch die
Bebauung der Fliche nordlich wird sich die Lebensraumfunktion der Hecke nicht erheblich
verschlechtern. Bereits heute grenzt unmittelbar an die Hecke eine Parkplatzfliche an. In diesem
Bereich sind — als Puffer zum Biotope — schmale Griinflichen vorgesehen, die mit Strauchern
bepflanzt werden.

Fiir die Dauer der Bauarbeiten wird empfohlen, ergdnzend zu dem gemé#8 Fachbeitrag Arten-
schutz aufzustellenden Reptilien- und Amphibienschutzzaun, einen Bau- oder Baustellen-
begrenzungszaun aufzustellen. Ein Befahren der Hecke oder die Ablagerung von Material
werden damit vermieden. Insgesamt ist fiir das Biotop nicht mit erheblichen Beeintrichtigungen
zu rechnen.

Naturpark

Das Plangebiet liegt im Naturpark ,,Stromberg-Heuchelberg*. Die ErschlieBungszonen des
Naturparks werden einer im Wege der Bauleitplanung geordneten Bebauung angepasst.

Es wird nur eine sehr kleine Fliche bebaut, die an einen bestehenden Gewerbebetrieb an-
schlieBit. Der Bau eines weiteren Gebiudes am Ortsrand wird auf die Ausstattung des Natur-
parks mit Lebensriumen keinen wesentlichen Einfluss haben. Auch die Qualitiit des Gebiets als
Erholungslandschaft wird nicht gemindert.

Beeintrichtigungen von Schutzgebieten nach Wasserrecht

Uberschwemmungsgebiet

Im Siiden reicht der Uberschwemmungsbereich HQ100 des Riedfurtbachs in den Geltungs-
bereich. Eine Ausuferung ostlich des Gewerbebetriebs staut sich dabei angenscheinlich am
Bahndamm auf und reicht mit Uberflutungstiefen von 0-0,25 m kleinflichig in den Geltungs-
bereich im Bereich der heutigen Hof- und Parkplatzflichen. Die HQ 100 — Flichen sind
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Uberschwemmungsgebiet nach §76 WHG.

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans sind die Anforderungen gemidl WHG §78 Absatz 3 zur
beriicksichtigen:

1. Die Vermeidung nachteiliger Auswirkungen auf Oberlieger und Unterlieger,
2. die Vermeidung einer Beeintrdchtigung des bestehenden Hochwasserschutzes sowie

3. die hochwasserangepasste Errichtung von Bauvorhaben.

Fiir die BaumaBnahme bedarf es noch einer Baugenehmigung. Hierbei ist eine Ausnahme von
den Verboten gemill WHG §78 Absatz 4 zu beantragen. Nach WHG §78 Absatz 5 kann die
zustindige Behorde aber abweichend von Absatz 4 die Errichtung oder Erweiterung einer
baulichen Anlage genehmigen, wenn im Einzelfall das Vorhaben:

1. die Hochwasserriickhaltung nicht oder nur unwesentlich beeintrichtigt, der Verlust von
verlorengehendem Riickhalteraum umfang-, funktions- und zeitgleich ausgeglichen wird,

2. den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verdndert,
3. den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeintriichtigt und
4. hochwasserangepasst ausgefiihrt wird

oder wenn die nachteiligen Auswirkungen durch Nebenbestimmungen ausgeglichen werden
konnen.

Der Erweiterungsbau ist westlich der bestehenden Parkplatzflichen geplant und liegt weit-
gehend oder vollstindig auBerhalb des USG. Zwischen Bestandsbau und Erweiterungsbau ist
eine Art Briicke bzw. Ubergang vorgesehen, die sich mit dem USG iiberlagert. An der
Gelindesituation 4ndert sich dadurch augenscheinlich nichts. Das Retentionsvolumen des USG
nimmt nicht ab und auch die Abflusssituation wird sich nicht dndern. In den Baugesuchs-
unterlagen wird das ggf. nachzuweisen sein, eine Ausnahme von den Verboten des §78 WHG
scheint aber moglich.
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6

6.1

6.2

6.2.1

Ziele und Mafinahmen der Griinordnung

Ziele der Griinordnung

Die Ziele des Griinordnerischen Beitrags:

- Verminderung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild durch Festset-
zungsvorschlige fiir den Geltungsbereich

- Erreichen einer Kompensation der Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
durch Festsetzungsvorschlige fiir Ausgleichsmainahmen innerhalb und auBerhalb des Gel-
tungsbereichs

MaBnahmen der Griinordnung

In den folgenden Abschnitten werden Mafinahmen der Griinordnung vorgeschlagen, die zur
Erreichung der oben genannten Ziele beitragen sollen.

Die MaBnahmenvorschlége werden jeweils kurz begriindet. Wo dies angezeigt war, wurden
Festsetzungs- oder Hinweistexte (kursiv) zur Ubernahme in den Bebauungsplan formuliert.

MafBnahmen zur Vermeidung und Verminderung

Schutz des Bodens

Bei der Planung und Ausfithrung von Baumafinahmen und anderer Veridnderungen der Erdober-
fliche ist der Boden als Naturkérper und Lebensgrundlage zu erhalten und vor Belastungen zu
schiitzen. Eingetretene Belastungen sind zu beseitigen. Insbesondere ist auf einen sparsamen
und schonenden Umgang mit dem Boden zu achten (Bodenschutzgesetz, Baugesetzbuch).

Mutterboden (humoser Oberboden) ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung
oder Vergeudung zu schiitzen (§ 202 Baugesetzbuch).

Bodenschutz

Mutterboden, der beim Bau anféillt, ist gesondert von tieferen Bodenschichten |Hinweis
auszuheben und zu lagern. Er ist in kulturfihigem, biologisch-aktivem Zustand
zu erhalten und zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden
(siehe auch § 202 BauGB).

Als Zwischenlager sind Mieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunktio-
nen gewdhrleisten (z.B. Schiitthohe bei feinkomigem Boden mit Pflanzenresten
maximal 1,5 m, Schutz vor Verndissung, Staundsse etc.).

Entsprechendes gilt fiir Arbeitsbereiche, Lagerfliichen und Flichen der Bau-
stelleneinrichtung. Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, um die Boden-
struktur vor erheblichen und nachhaltigen Verdnderungen zu schiitzen. Ent-
standene Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der Bautdtigkeit aufzu-
lockern.

Schutz des Wassers

Wasserhaushalt und Grundwasser hingen eng mit den Funktionen des Bodens zusammen. Beim
Schutzgut Boden genannte MaBnahmen werden auch hier wirksam.
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Beschichtung metallischer Dach- und Fassadenmaterialien

Bei der Verwendung von metallischen Dacheindeckungen oder Fassadenver-
kleidungen ist zur Vermeidung von Schwermetalleintragen in das Grundwas-
ser eine verwitterungsfeste Beschichtung zwingend.

MabBnahme zum Schutz,
zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden,
Natur und Landschaft.

§ 9 (1) Nr. 20

Wasserdurchlissige Beliige

Pkw-Stellpldtze sind so anzulegen, dass das Niederschlagswasser, sofern nicht
schidlich verunreinigt, versickern kann (z.B. Rasengittersteine, Rasenpflaster,
Schotterrasen, wasserdurchldssige Pflasterung o. 4.).

Der Unterbau ist auf den Belag abzustimmen.

MaBnahme zum Schutz,
zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden,
Natur und Landschaft.

§ 9 (1) Nr. 20

Schutz von Pflanzen und Tieren

Im Baugebiet sind VermeidungsmaB3nahmen nur in geringem Umfang moglich. Die regel-
méBige Mahd des Baufelds im Vorfeld der Bebauung und die Aufstellung von Reptilien- bzw.
Amphibienzdunen dienen der Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestidnden beziig-
lich der Vogel, der Zaun- und Mauereidechse und der Amphibien. Auf Grund fehlender boden-
rechtlicher Relevanz kénnen die Manahmen nicht im Bebauungsplan festgesetzt werden. Sie
werden mit Verweis auf den §44 BNatSchG als Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen
und — soweit erforderlich — iiber einen 6ffentlich-rechtlichen Vertrag planungsrechtlich
abgesichert.

RegelmiiBige Mahd

Im Vorfeld der Bau- und Erschlieffungsarbeiten ist die krautige Vegetation in | Hinweis
den kiinftigen Baufeldern vom Beginn der Vegetationsperiode bis zum Bau-
beginn alle zwei Wochen zu mdhen, um zu verhindern, dass Bodenbriiter Nes-
ter anlegen. Um ein ein Einwandern von Zauneidechsen zu verhindern, ist

das Mihgut abzufahren.

Gehdlzrodung und Baufeldriumung

Biiume, die der Bebauung weichen miissen, werden im Vorfeld der Hinweis

Baumafnahmen im Zeitraum von Oktober bis Februar gerodet.

In der Fliche fiir den Gemeinbedarf entstehen grole Gebiude mit wahrscheinlich groffen Fassa-
den- und Glasfldchen, die das Risiko eines vermehrten Vogelschlags bergen. Es sollte
vorsorglich Folgendes festgesetzt werden.

Vermeidung von Vogelkollisionen

Zur Vermeidung von Vogel-Kollisionen sind transparente Glasfldchen mit
Sicht auf dahinterstehende Béiume und Biische oder den freien Himmel zu
vermeiden. Ebenso spiegelnde Glas- und /oder Metallfliichen in denen sich
Gehdlze oder der Himmel spiegeln.

Hinweis

Grdfiere Glas- und Fensterflichen (> 2 m?) sind mit Vogelschutzglas der
Kategorie A auszustatten.

Alternativ sind wirksame Markierungen gegen Kollisionen einzuplanen. z.B.
vertikale Linien (min. 5 mm breit bei max. 10 cm Abstand), horizontale
Linien (min. 3 mm breit bei max. 3 cm Abstand oder min. 5 mm breit bei max.
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Vermeidung von Vogelkollisionen

5 cm Abstand), Punktraster (min. 25% Deckungsgrad bei min. 5 mm @ oder
min. 15% Deckungsgrad ab 30 mm @)

Zum Schutz nachtaktiver Insekten soll das Gebiet so beleuchtet werden, dass Insekten so wenig
als moglich angezogen werden.

Beleuchtung des Gebietes

Zum Schutz von nachtaktiven Insekten ist die Beleuchtung mit Mafnahme zum Schutz,
insektenschonenden Lampen entsprechend dem aktuellen Stand der Technik | zur Pflege und zur Ent-
auszustatten. Es sind Leuchten zu wiihlen, die kein Streulicht erzeugen. wicklung von Natur und
Die AuBenbeleuchtung ist auf das unbedingt erforderliche Mindestmaf zu Landschaft.
beschrinken. §9(1)Nr. 20

6.2.2 MafBnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes

MaBnahmen zur Kompensation des vorhabenbezogenen Bebauungsplans

Durch Pflanz- und BegriinungsmaBnahmen innerhalb des Plangebiets kénnen Eingriffe in das
Schutzgut Landschaftsbild vollstéindig ausgeglichen werden.

Fiir alle Dachflichen, auf denen Begriinung méglich ist, wird eine extensive Dachbegriinung
festgesetzt. Sie gleicht den Eingriff ins Schutzgut Pflanzen und Tiere und ins Schutzgut Boden
teilweise aus, kommt dem Landschaftsbild, dem Klima und dem Wasserhaushalt zu Gute. Es
wird davon ausgegangen, dass rd. 80 % der Dachflichen gemiBt Vorhabens- und ErschlieB-
ungsplan begriint sein werden.

Extensive Dachbegriinung

Alle Dachflichen von Haupt- und Nebengeb#uden, sofern sie nicht aus Anpflanzen von
brandschutz- oder sonstigen, sicherheitstechnischen Griinden unbegriint Béumen, Strduchern und
bleiben miissen, werden mit einem basenreichen Substrat mit mindestens sonstigen

12 cm Hohe angedeckt. Bepflanzungen,

Die Flichen sind mit einer Saatgutmischung (z.B. Dachbegriinung/Saatgut §9()Nr.25a
von Rieger-Hofmann oder vergleichbar) einzuséen. Fiir die Einsaat ist
Saatgut gesicherter Herkunft des Produktionsraums ,,7 Siiddeutsches Berg-
und Hiigelland*, Ursprungsgebiet ,,11 Stidwestdeutsches Bergland™ zu
verwenden.

Die Dachbegriinung ist in den Baugesuchsunterlagen nachzuweisen. Die
Flichen sind jdhrlich zu kontrollieren und bei Bedarf zu pflegen.

Photovoltaikanlagen sind in aufgestinderter Bauweise zu montieren.
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6.2.3

Baumpflanzungen in Stellplatzfliichen

Bei der Anlage von Stellplétzen auf den Baugrundstiicken sind an den im
Lageplan des Bebauungsplans gekennzeichneten Standorten insgesamt 11
gebietsheimische, hochstimmige Obst-und/oder Laubbidume mit einem
Stammumfang von mind. 16/18 cm zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu
erhalten.

Die Bepflanzung ist in den Baugesuchsunterlagen nachzuweisen. Die Pflan-
zungen sind innerhalb eines Jahres nach Aufnahme der Gebiudenutzung vor-
zunchmen. Die Artenlisten im Anhang sind zu beachten.

Anpflanzen von
Béumen, Striuchern
und sonstigen
Bepflanzungen,

§9(1)Nr.25a

Vorgaben fiir Einfriedungen

Zur Durchléssigkeit von Kleintieren miissen Einfriedungen wie Ziune und
Sichtschutzwiinde einen Bodenabstand (Abstand zwischen Unterkante
Einfriedung und Erdreich) von min. 0,15 m aufweisen. AuBerdem ist eine
maximale Zaunhthe von 2,50 m zulissig,

Ortliche Bauvorschrif-
ten (§ 74 Abs. 1 Nr. 3
LBO).

MaBnahmen zum Ausgleich im sonstigen Geltungsbereich

Durch die Einsaat und Bepflanzung der nicht iiberbaubaren Fliche kann der Eingriff in das
Schutzgut Pflanzen und Tiere teilweise ausgeglichen werden. Dazu werden folgende

Festsetzungen getroffen:

Pflanzungen aufierhalb der iiberbaubaren Fliiche

Die im Lageplan des Bebauungsplans mit Pflanzzwang gekennzeichneten
Flédchen sind als artenreicher, insektenfreundlicher Gras- und Bliihstreifen
anzulegen. Wo mdglich, sind zusétzlich gebietsheimische, standortgerechte
Laubstrducher zu pflanzen.

Samtliche Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten. Notwendige Stiitzmauern
zu Modellierung des Geldndes sind in den Pflanzflichen zuldssig,

GemiB Planzeichen im Bebauungsplan sind 2 gebietsheimische, hochstdmmi-
ge Obst- und/oder Laubbdume in der Griinfliche entlang der Bahnstrecke zu
pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang oder Verlust sind
die Béume gleichartig zu ersetzen. Die Bdume sollen bei ihrer Pflanzung als
Hochstimme einen Stammumfang von mind. 16-18 cm haben.

Die Bepflanzung ist spitestens 1 Jahr nach Fertigstellung der ErschlieBungs-
straBe vorzunehmen. Artenlisten und Saatgutangaben im Anhang sind zu

beachten.

Fléche fiir das Anpflan-
zen von Biumen, Strdu-
chern und sonstigen
Bepflanzungen,

§9(1)Nr.25a

MabBnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft auBlerhalb des

Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Im Geltungsbereich verbleibt ein Kompensationsdefizit von insgesamt 50.892 OP.

Der Ausgleich erfolgt iiber folgende MaBnahme:
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Bliihbrache Flst.Nr. 1325 Gewann Taléicker

Das Ackergrundstiick Flst.Nr. 1325 liegt unweit nérdlich von Frauenzimmern im Gewann
Talédcker. Es ist im Eigentum des Vorhabentréigers und hat eine Gesamtgréfie von rd. 7.330 m2.

DN

= Frauenzim

~

Abb.: Lage des Maflnahmengrund-
stiicks (unmaBstiblich)

Auf einem rd. 4.245 m? groflen Teilbereich der Ackerfliche soll eine mehrjihrige Blithfliche
zur Forderung der Insektenwelt und der Feldvogel angelegt werden. Die Mafinahme wird {iber
einen offentlich-rechtlichen Vertrag zwischen der Stadt und dem Landratsamt planungsrechtlich
gesichert. In das Grundbuch wird eine dingliche Sicherung fiir die Mafinahme zu Gunsten der

Stadt eingetragen.
MaBnahmenbeschreibung
Anlage Die Fliche wird mit einer Saatgutmischung gesicherter Herkunft angesét.

Zur Verwendung kommen kénnen bspw. die Saatgutmischungen "Blii-
hende Landschaft Siid", "Wildbienen- und Schmetterlingssaum" von Rie-
ger-Hofmann oder vergleichbare Mischungen. Nach Moglichkeit wird
eine Spédtsommeransaat vorgenomren.

Fiir die Bodenvorbereitung und Ansaat sind folgende Arbeitsschritte vor-
gesehen:

- %{ﬁndliche mechanische Unkrautbekdmpfung

- Herstellen eines lockeren und feinkriimeligen Saatbetts

- maschinelle Ansaat mit Saatgutmischung (siehe oben) geméB den Men-
genangaben des Saatgutherstellers

- Wahl der Mischung entsprechend dem Ansaatzeitpunkt.

- Ansaat moglichst oberflichig mit anschlieBendem Anwalzen

Entwicklungspflege| Eine Entwicklungspflege ist nur bei dominantem Aufkommen uner-
wiinschter Beikréuter erforderlich und zuldssig. Ist dies der Fall, konnen
folgende PflegemafBnahmen durchgefiihit werden:

- zeitnahes Mulchen oder M#hen nach Ansaat bei starkem Aufkommen
einjihrigerAckerunkriuter

- Ackerkratzdisteln im ersten Standjahr bei Blithbeginn durch mehrmali-
ges Mahen einddimmen

- Distelnester mechanisch entfernen, um Nachbarflichen vor Samenflug
zu schiitzen. Eine Diingung oder der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln
ist grundsétzlich nicht zulissig. :
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Dauerhafte Eine jdhrliche Pflege ist grundsitzlich nicht erforderlich und nicht vorge-
Pflege und sehen.
Neuansaat

Uber die Entwicklungspflege hinaus kann bei Dominanz von unerwiin-
schten Beikréutern ein einmaliger Mah- oder Mulchschnitt pro Jahr auf
jeweils der Hilfte des Streifens vorgenommen werden. Dieser darf nur
zwischen Mitte August und Ende Februar erfolgen.

Die Blihmischungen sind generell fiir eine Standzeit von mindestens 5
Jahren konzipiert. Dann ist i.d.R. eine Neuansaat erforderlich.

Zulassig ist eine Neuansaat auf rd. 50 % der Fldche bereits nach 3 Jahren.
Sollte nach 5 Jahren noch ein vielfaltiger und blihender Pflanzenbestand
vorhanden sein, kann auch eine Neuansaat zu einem spéteren Zeitpunkt
sinnvoll sein.

Spitestens nach 7 Jahren muss die gesamte Fliche mindestens einmalig
neu angesit werden.

Abb.: Abgrenzung der MaBinahmenfléiche (gelb unterlegt)

(M 1:1.500)
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Detailbeschreibung der Ausgangs- und Zielzustéinde
Ausgangszustand

Biotoptyp 37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation

Fliche 4.245 m?

Biotopwert 4 Okopunkte/m?

Beschreibung Aus- | Konventionell bewirtschafteter Acker

gangszustand/ Be-

griindung

Flichenwert 14.720 Okopunkte

Zielzustand

Biotoptyp 37.12 Acker mit Unkrautvegetation

Fliche 4.245 m?

Biotopwert 16 Okopunkte/m?

Begriindung Wird auf Grund der wichtigen Lebensraumfunktion, die eine mehr-
jéhriger Bliihfliche bei der Auswahl einer hochwertigen, gebietsheimi-
schen Saatgutmischung insbesondere fiir die Insektenwelt einnehmen
kann, mit 16 OP/m? entsprechend hoher als der Normalwert bewertet.
Die Saatgutmischung ermdglicht durch die unterschiedlichen Arten
und Pflanzenh&hen auch vertikal eine hohe Strukturvielfalt.

Die Bewerturt{F erfolgt daher in Anlehnung an die Bewertung von
Hochstaudenfluren unter Beriicksichtigung der Tatsache, dass der
Brachstreifen extensiver gepflegt wird, als dies fiir Hochstaudenfluren
der Fall ist. Durch die Mehrjihrigkeit und das Stehenlassen von abge-
storbenen Pflanzenteilen, profitieren in besonderem Mafle auch Wild-
bienen und Offenlandbriiter.

Fldchenwert 58.880 Okopunkte

Bewertung Wirkungsbereich Biotope
Ausgangszustand
Biotopt, Wert 5 2 Fliichenwert
PLyp [OP/m?] Fléche[m?] [OP]
37.11 | Acker mit fragmentarischer Unkraut- 16.980
. 4 4.245
vegetation
16.980
Zielzustand
Biotopt Wert 5 2 Flichenwert
Ptyp [OP/m?] Flache[m-] [OP]
37.12 | Acker mit Unkrautvegetation 16 4.245 67.920
67.920
Aufwertung: Zielzustand (67.920 Okopunkte) - Ausgangszustand (16.980 Okopunkte)
= 50.940 Okopunkte

Fiir weitere Wirkungsbereiche kann keine Bewertung erfolgen.

Zur Dokumentation und zum Nachweis der Artenausstattung und der Bedeutung fiir die Vo-
gel- und Insektenwelt wird im dritten und fiinften Jahr der Umsetzung der aktuelle Zustand
(Pflanzenarten, Struktur) und die im Rahmen einer Ubersichtsbegehung anzutreffenden Arten
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(Insekten, Vogel, etc.) im Rahmen einer Erfolgskontrolle dokumentiert. Bei Nichterreichen
des Zielzustands werden gegebenenfalls begleitende Korrektur-/ErgéinzungsmaBnahmen ent-
wickelt und mit der uNB abgestimmt. Das Monitoring wird Teil des 6ffentlich-rechtlichen
Vertrags zur planungsrechtlichen Sicherung der Mafinahme.

Die Gesamtaufwertung der MaBnahme betrigt 50.940 OP. Die Eingriffe durch den Bebau-
ungsplan sind damit ausgeglichen.

7 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz

Die nichsten Seiten zeigen die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz.

‘Wagner + Simon Ingenieure GmbH
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Stadt Giiglingen Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz
Stadtteil Franenzimmern
VhBP Giissle Erweiterung

Landschaftsbild / Erholung

B - Bestand Planung - -
Bereich Fliche in ha | Bewertung |Bereich Fliiche in ha | Bewertung
Gesamtfliche | 048  C Gesamtfliche _ 048 D
Summe 0,48 ) i 0,48 a

Die Wiesenflichen und eine Baumreihe werden als Gewerbegebiet iiberbaut. Das Landscflaﬁsbild wird dadurch
erheblich verindert. Durch die umfangreiche Eingriinung der Gewerbefldchen im Norden und Siiden wird das
Landschaftbild landschaftsgerecht wiederhergestellt.

Klima / Luft
Bestand B Planung

Bereich Fléche in ha | Bewertung Bereich \Fliche in ha | Bewertung |
Gesamtfléiche 0,48 D Uberbaute/versiegelte 1. 0,19 D

B |Dachbegriinung | 0,19 C

nicht iiberbaubare Flichen/ |

i - _ Griinflichen | 0,10, c
Summe i 0,48 048

Es entsteht ¢in Neubau der angrenzenden Fensterbaufirma und kleine Griinflichen. Durch Bebauung und
Versiegelung entfillt ein Teil eines Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets, das kaum fiir die Siedlung relevant ist. Die
Beeintrichtigung ist nicht erheblich.

Grundwasser ) e
| Bestand . o Planung
Bereich Fliiche in ha Bewertung Bereich Fliiche in ha | Bewertung
Gesamtfliche | 0,48 D _iiberbaute/versie_gelte Fliche | 019 E
- Dachbegriinung 0,19 E
nicht iiberbaubare Flichen/
Griinflichen 0,10 D
Summe 048 ‘ ] 0,48 n

Durch Uberbauung und Versiegelung gehen Flichen mit nur geringer Bedeutung fiir die Grundwasserneﬁbildung
verloren. Auf Grund der GroBe sind die Beeintréchtigungen nicht erheblich.

Oberflichengewésser
. - Bestand - ' Planung
Bereich |Fliche in m* | Bewertung Bereich - !lﬂﬁche inm* Bewertung

Im Plangebiet gibt es keine Oberflachengewésser.
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Anhang

Vorgaben fiir die Bepflanzung

Bewertungsrahmen

‘Wagner + Simon Ingenieure GmbH
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Stadt Giiglingen Stadtteil Frauenzimmern VbBP ,Gissle Erweiterung*
Griinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung Seite 27
Artenliste 1: Verwendung gebietsheimischer Gehdlze fiir Anpflanzungen!
Wissenschaftlicher Name (dt. Name) Verwendung
%8 g
b @ § 2
S g8 5
28 g
Alnus glutinosa (Schwarz-Erle) * L]
Acer pseudoplatanus (Berg-Ahorn) * [ ]
Carpinus betulus (Hain-Buche) * @ @]
Corylus avellana (Gewohnliche Hasel) e
Euonymus europaeus (Gewdhnl. Pfaffenhiitchen) ®
Frangula alnus (Faulbaum) ©
Quercus robur (Stiel-Eiche) * =] =
Salix caprea (Sal-Weide) &
Salix cinerea (Grau-Weide) [x
Sambucus nigra (Schwarzer Holunder) &
Sambucus racemosa (Trauben-Holunder) =
Tilia platyphyllos (Sommer-Linde) * ® ©
Ulmus glabra (Berg-Ulme) =
Viburnum opulus (Gewdhnlicher Schneeball) =l

Herkunftsgebiet fiir Pflanzgut soll in der Regel das siiddeutsche Hiigel- und Bergland sein.
Bei den mit ,,** gekennzeichneten Arten soll das Herkunftsgebiet entsprechend Forstvermeh-

rungsgutgesetz (FoVG) beriicksichtigt werden.

Artenliste 2: Schwach bis mittelwiichsige Laubbaum-Sorten fiir Anpflanzungen auf
Grundstiicken in beengter Lage

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name
Acer campestre ,Elsrijk* Feldahorn
Carpinus betulus ,,Frans Fontaine“ / , Fastigiata“ | Hainbuche
Cornus mas Kornelkirsche
Mespilus germanica Mispel

Sorbus aria / Sorbus aria ,Magnifica” Mehlbeere
Sorbus aucuparia “Fastigiata” / “Rossica Major” | Eberesche
Sorbus aucuparia var. edulis Eberesche

! Landesanstalt fiir Umwelischutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.), Gebietsheimische Geholze in Baden-Wiirttemberg, Karlsruhe 2002.
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Artenliste 3:  Sortenliste fiir Baumpflanzungen im Stellplatz- und StraBlenbereich

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name
Acer campestre ,,Elsrijk* Feldahorn

Acer platanoides ,,Columnare® Spitzahorn
Carpinus betulus ,,Fastigiata“ Hainbuche
Fraxinus excelsior ,, Westhof s Glorie* Esche

Quercus robur , Fastigiata® Stieleiche

Tilia cordata ,,Erecta” Winterlinde

Tilia cordata ,,Rancho” Winterlinde

Artenliste 4: Obstbaumsorten

Obstbaumart Geeignete Sorten

Bittenfelder, Bértlinger Weinapfel, Boskoop, Brettacher,
Champagner Renette, Danziger Kant, Gehrers Rambur,
Gewiirzluiken, Goldrenette von Blenheim, Hauxapfel, Josef Musch,
Apfel Kaiser Wilhelm, Maunzenapfel, Rheinischer Bohnapfel, Rheinischer
Krummstiel, Rheinischer Winterrambur, Sonnenwirtsapfel ,
Welschiser, Zabergéu Renette,

Schéner von Berwangen

Petersbirne, Wahls Schnapsbirne, Négelesbirne, Palmischbirne,
Fisslesbirne, Kdrcherbirne, Wilde Eierbirne, Conference,

Bime Kirchensaller Mostbirne, Metzer Bratbirne, Schweizer Wasserbirne,
Josephine von Mecheln, Bayerische Weinbirne, Paulsbirne,
Geddelsb. Mostbirne, Stuttgarter GeiBhirtle

StiBkirschen Regina, Hedelfinger, Biittners Rote Knorpel, Sam

Walniisse Mars, Nr. 26, Nr. 139

Empfohlene Saatgutmischung

Bereich Saatgutmischung

Dachbegriinung Dachbf:grunung / Saatgut (Rieger-Hofmann oder
vergleichbar)

Griinflichen Schmetterlings- und Wildbienensaum

Herkunftsgebiet fiir Saatgut gesicherter Herkunft soll das ,,Siiddeutsche Hiigel- und Bergland* sein.

‘Wagner + Simon Ingenieure GmbH
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Kriterien zur Bewertung der Leistungsfiihigkeit des Naturhaushaltes und der Landschaft

Svnopse der unterschiedlichen Wertstufen bei den Schutzgutbewertungen

Pflanzen und Tiere |Landschaftsbild |Boden

Okopunikte S SNIRE: Funktionserfiillung

Feinmodul Klima und Luft

Wasser

keine bis sehr geringe natur- 1—4 E 0 keine
schutzfachliche Bedeutung (versiegelte Flachen)
geringe naturschutzfachliche .
Bedeutung 5-8 D 1 gering
mittlere naturschutzfachliche 9_16 c 2 mittel
Bedeutung
hohe naturschutzfachliche 17-32 B 3 hoch
Bedeutung
sehr hohe naturschutzfach-
liche Bedeutung 33-064 A 4 sehr hoch

Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Pflanzen und Tiere

Die Bewertung des Bestandes erfolgt iiber die erfassten Biotoptypen' und die Biotopwertliste der Anlage 2 zur
Okokonto-Verordnung?.

Bei normaler Biotopausprigung wird der Normalwert des Feinmodules verwendet. Bei einer vom Normalwert ab-
weichenden Biotopausprigung werden innerhalb einer vorgegebenen Wertspanne hohere oder niedrigere Werte
ermittelt und fachlich begriindet.

Der zugewiesene Biotopwert wird mit der Fliche des Biotops in m? multipliziert und in Okopunkten (OP) angege-
ben.

Bei Biumen wird der zugewiesene Wert mit dem Stammumfang in cm multipliziert. Bei Streuobstbestinden wird
der Wert fiir den Streuobstbestand zum ermittelten Wert des baumbestandenen Biotoptyps addiert.

Bei der Bewertung der Planung werden i.d.R. die Biotopwerte des Planungsmoduls verwendet und entsprechend
weiter verfahren.

Der Kompensationsbedarf entspricht der Differenz der Okopunkte des Bestandes und der Planung.

Bei der Bewertung von Ausgleichsmafnahmen wird genauso vorgegangen.

Bewertung des Schutzgutes Boden
Die Béden werden iiber die Erfiilllung der Funktionen ,Natiirliche Bodenfruchtbarkeit“, ,,Ausgleichskdrper im
Wasserkreislauf*, ,Filter und Puffer fiir Schadstoffe* und ,,Sonderstandort fiir naturnahe Vegetation* bewertet.

In der Regel wird zur Bewertung auf die ,,Aufbereitung und Auswertung der Bodenschétzungsdaten auf Basis des
ALK und ALB* durch das Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau zuriickgegriffen, die nach dem Bewer-
tungsleitfaden der LUBW? flurstiicksbezogen die Bodenschétzung auswertet.

Die Einzelbewertungsklassen der Bodenfunktionen werden hier zu einer Wertstufe aggregiert.

! Landesanstalt flir Umwelt Baden-Wiirttemberg [Hrsg.]:

Arten, Biotope, Landschaft, Schliissel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten, Karlsrube 2001.
2 Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Verkehr iiber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter Maf-
nahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBI. S. 1089.
Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg: Bewertung von Biden nach ihrer Leistungsfahigkeit. 2., vollig
iiberarbeitete Auflage, Bodenschutz 23, Karlsruhe 2010.
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Wird die Funktion ,,Sonderstandort fiir die naturnahe Vegetation mit 4 (sehr hoch) bewertet, dann werden die drei
anderen Funktionen vernachléssigt und 4 wird zur Wertstufe.

Ansonsten ergibt sich die Wertstufe aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungsklassen der Funktionen ,,Natiir-
liche Bodenfruchtbarkeit, ,,Ausgleichskérper im Wasserkreislauf und ,,Filter und Puffer fiir Schadstoffe.

Auch hier werden sowohl fiir die Bestandssituation als auch die Planung die Wertstufen mit den Fliichen verrechnet.
Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs wird entsprechend der Okokontoverordnung der sich ergebende Wert mit
4 Okopunkten je Quadratmeter multipliziert.

Bei Ausgleichsmafinahmen wird entsprechend verfahren.

Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Klima und Luft*

Einstufung Bewertungskriterien

siedlungsrelevante Kaltluftleitbahnen
Steilhdnge in Siedlungsnihe (>5° bzw. 8,5% Neigung)

(Stufe A) . o B

sehr hoch Lufthygienisch und/oder bioklimatisch besonders aktive Flachen (z.B. Wald, groBe Streu-
obstkomplexe);
Klimaschutzwald, Immissionsschutzwald
siedlungsrelevante Kaltluftentstehungsgebiete (Neigung 2° bis 5° bzw. 3,5 % bis 8,5%,
dort gebildete Kaltluft kann direkt in die Siedlungen einstrémen oder wird iiber Kaltluft-

(Stufe B) leitbahnen gesammelt und dabei in Siedlungsflichen fortgeleitet)

hoch alle iibrigen Kaltluftleitbahnen (ohne direkte Siedlungsrelevanz); lufthygienisch und/oder

bioklimatisch aktive Flachen (z.B. kleine Waldfl4chen, vereinzelte Streuobstwiesen);
Immissionsschutzpflanzungen
Kaltluftentstehungsgebiete mit geringer Neigung (nicht siedlungsrelevante Kaltluftent-

(Stufe C) stehungsgebiete)

mittel Fldchen, auf denen weder eine nennenswerte Kalt- bzw. Frischluftentstehung gegeben ist

noch wesentliche Belastungen bestehen

(Stufe D) o _ . . . .

gering klimatisch und lufthygienisch wenig belastete Gebiete, z.B. durchgriinte Wohngebiete
(Stufe E) klimatisch und lufthygienisch stark belastete Gebiete von denen Belastungen auf angren-
sehr gering zende Bereiche ausgehen, z.B. Industriegebiete, belastende Gewerbegebiete

4 Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.): Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in
Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.
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Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Grundwasser’

Einstufung | Bewertungskriterien (Geologische Formation)

sehr hoch |RWg Schotter des Rif-Wiirm-Komplexes in groBen Talsystemen

(Stufe A) |d Deckenschotter
h junge Talfuillungen mku Unterer Massenkalk
RWg Schotter des Rif3-Wiirm-Komplexes |tj Trias, z.T. mit Jura, ungegliedert in

hoch auBBerhalb groBer_ Talsysteme Storungszonen
(Stufe B) g Schotter, ungegliedert tiH Hangende Bankkalke*
(meist ilteres Pliozéin) ox2 Wohigeschichtete Kalke*
] jungtertidre bis altpleistozéne Sande | sm Mittlerer Buntsandstein™
pl Pliozén-Schichten
u Umlagerungssedimente km2 Schiifsandstein-Formation
tv Interglazialer Quellkalk, Travertin | kml Gipskeuper
OSMc | Alpine Konglomerate, Jurangelfluh | kmt Mittelkeuper, ungegliedert
mittel _sko SﬁBwasserkall_ce . ku Unterkeuper

(Stufe C) joo Hoherer Oberjura (ungegliedert) mo Oberer Muschelkalk
jom Mittlerer Oberjura (ungegliedert) mu Unterer Muschelkalk
ox Oxford-Schichten m Muschelkalk, ungegliedert
kms Sandsteinkeuper sz Mittlerer Buntsandstein bis
km4 Stubensandstein Zechsteindolomit-Formation
Grundwassergeringleiter I als Uberlagerung eines Grundwasserleiters
pm Morinensedimente plo L6B, L6Blehm
ol Oligozin-Schichten BF Bohnerz-Formation
mi Miozin-Schichten Hat Moorbildungen, Torf
OSM Obere SiiBwassermolasse OSM Obere SiiBwassermolasse
BM Brackwassermolasse BM Brackwassermolasse
OMM Obere Meeresmolasse OMM Obere Meeresmolasse
USM Untere Stilwassermolasse USM Untere Stilwassermolasse

gering tMa Tertisire Magmatite

(Stufe D) |jm Mitteljura, ungegliedert
ju Unterjura
ko Oberkeuper
km3u Untere Bunte Mergel
mm Mittlerer Muschelkalk
S0 Oberer Buntsandstein
r Rotliegendes
de Devon-Karbon
Ma Paldozoische Magmatite
Grundwassergeringleiter I1 als Uberlagerung eines Grundwasserleiters
eo Eozin-Schichten b Beckensedimente

sehr gering | 3]] Opalinuston

(Stufe E) | Me Metamorphe Gesteine
bj2, ¢l | Oberer Braunjura (ab delta)’
km5 Knollenmergel

Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Oberfléichengewiisser

Das Teilschutzgut wird iiber die Gewésserfunktionen bewertet. Hierbei wird ein an die Strukturgiitekartierung nach
LAWA angelehntes Verfahren angewendet. Die dort verwendete 7-stufige Skala wird dabei in die hier angewandte
5-stufige Skala iibersetzt, indem die beiden h6chsten und die beiden niedrigsten Wertklassen zusammengefasst
werden. Erginzend dazu kann tiber die Gewissergiite die Qualitdt des Oberflichengewissers klassifiziert werden.

w

Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg.

Empfehlungen fiir dic Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005,

* In Abweichung zu LGRB (1998) wurden der Mittlere Buntsandstein und einige Schichten des Oberjuras trotz der nur mittleren Durchléssig-
keit aufgrund der i.d.R. hohen Michtigkeit in Wertstufe B (,,hoch bedeutsam®) bzw. der Untere Muschelkalk in C (,,mittel) eingestuft.

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBURO FUR UMWELTPLANUNG Projeki-Nr. 21128 Bewertungsrahmen
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UVZ-Nr. UZ 271/2025 MA

An das Grundbuchamt

Heilbronn

Betr.: Grundbuch des Amtsgerichts Heilbronn
Grundbuch von Frauenzimmern Blatt 4244

Bestellung einer Grunddienstbarkeit

Der Eigentumer,

Herr Gerhard Helmut Schneider,
geboren am 22.01.1936,
wohnhaft Torstral3e 2a in 74363 Glglingen,

bestellt
zulasten seines Grundvermdgens

Grundbuch des Amtsgerichts Heilbronn flr Frauenzimmern
Gemarkung Frauenzimmern Blatt 4244 BV 1

Flst. 1325 Talacker
Landwirtschaftsflache 7.281 m?

hiermit far

Stadt Guglingen
(Postanschrift: 74363 Guglingen, Marktstraf3e 19-21)

.Berechtigter” -
eine beschrankt persdnliche Dienstbarkeit mit folgendem Inhalt:

Der Dienstbarkeitsberechtigte darf den Vertragsgegenstand unter Ausschluss des
Grundstiickseigentimers zur Sicherung des notwendigen artenschutzrechtlichen Ausgleichs
fur den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Gassle, Erweiterung® in Guglingen-
Frauenzimmern fur die Anlegung und dauerhafte Nutzung und Pflege als Bluhflache zur
Forderung der Insektenwelt und der Feldvigel nutzen. Die Dienstbarkeit wird auf die Dauer
des Eingriffs (dauerhaft) bestimmt, die Dienstbarkeit ist somit unbedingt und unbefristet
bestellt.



Die Pflege des Grundstiickes sowie die Verkehrssicherungspflichten tragt der jeweilige
Eigentimer des belasteten Grundsticks.

Die Eintragung einer entsprechenden beschrankt personlichen Dienstbarkeit im Grundbuch
zulasten des vorstehend naher bezeichneten Grundstiicks wird bewilligt und beantragt.

Die Kosten dieser Urkunde und ihres Vollzug tragt die Stadt Glglingen.

Im Innenverhaltnis und rein schuldrechtlich wird bestimmt, dass die jeweiligen Eigentiimer
des belasteten Grundstticks obliegenden Pflegeverpflichtung und die
Verkehrssicherungspflicht von der Firma Fensterbau Schneider GmbH, Brackenheimer
Stral3e 2 in 74363 Guglingen als Vorhabenstrager bzw. deren Rechtsnachfolger dauerhaft
und unter Freistellung des Grundstiickseigentiimers bzw. dessen Erben erfolgt.

Wertangabe zu Kostenzwecken: 5.000,-- Euro.

Vollmacht

Alle Beteiligten beauftragen und bevollmachtigen den Notar, dessen jeweiligen Vertreter
oder Amtsnachfolger, tber den Tod hinaus, sie im Grundbuchverfahren uneingeschrénkt zu
vertreten sowie die zur Wirksamkeit und fur den Vollzug dieser Urkunde erforderlichen
Genehmigungen und Erklarungen anzufordern, entgegenzunehmen und als notarielle
Eigenurkunden abzugeben. Anfechtbare Bescheide und Bescheide zur Fristverlangerung
sind jedoch den Beteiligten selbst zuzustellen und dem Notar abschriftlich zur Kenntnis zu
Ubersenden.

Die Beteiligten bevollmachtigen weiterhin die Angestellten des Notars Frank Maurer - welche
der Amtsinhaber oder sein jeweiliger Vertreter im Amt oder Amtsnachfolger, zu bezeichnen
bevollmachtigt wird - je einzeln und befreit von § 181 BGB, Uiber den Tod hinaus,
Erklarungen, Bewilligungen und Antrage materiell- oder formell-rechtlicher Art zur Ergénzung
oder Anderung dieser Urkunde abzugeben.

Es wird allseits bestétigt, dass ihm rechtzeitig vor Beurkundung ein Entwurf vorlag



Vorstehende vor mir vollzogene Unterschrift von

1. Frau Lea Redweik,
geboren am Geburtsdatum ,
geschéaftsansassig MarktstrafRe 19-21 in 74363 Guglingen,
ausgewiesen durch gultigen Personalausweis

mit der Erklarung, sie handle nachstehend nicht in eigenem Namen, sondern als einzeln
vertretungsberechtigte Vertreterin aufgrund Vollmacht vom # welche heute in Urschrift
vorliegt; eine beglaubigte Abschrift hiervon wird dieser Urkunde als Beilage beigefigt, fur
die

Stadt Glglingen
(Postanschrift: 74363 Guglingen, Marktstra3e 19-21)

2. Herr Gerhard Helmut Schneider,
geboren am 22.01.1936,
wohnhaft Torstral3e 2a in 74363 Giiglingen,
ausgewiesen durch gultigen Personalausweis

3. Herr Thomas Gerhard Schneider,
geboren am 02.02.1973,
geschéftsansassig Brackenheimer StralRe 2 in 74363 Giglingen,
ausgewiesen durch gultigen Personalausweis

handelnd nicht in eigenem Namen, sondern als alleinvertretungsberechtigter und von
den Beschrankungen des § 181 BGB befreiter Geschéftsfiihrer der

Fensterbau Schneider GmbH, Gliglingen

mit dem Sitz in Glglingen,

HRB 320504 des Amtsgerichts Stuttgart,

(Postanschrift: 74363 Guglingen, Brackenheimer Stral3e 2)

beglaubige ich hiermit 6ffentlich.
Die vorstehend unterschriebene Anmeldung bzw. Erklarung habe ich nach § 378 Abs. 3

S. 1 FamFG bzw. § 15 Abs. 3 S. 1 GBO auf Eintragungsfahigkeit gepruft. Ich habe keine
Zweifel hinsichtlich der Eintragungsfahigkeit der Anmeldung bzw. Erklarung.

Brackenheim, den Errichtungsdatum

Maurer, Notar

Vertretungsbefugnis
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